
rſeburger
bei Abholung
monatlich und 50 A Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fälleg
Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2

10 Sonnabends 20 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
euhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)

Neueſte R
mit den Beiblättern: „Amtksblatt des

Einzelnummer

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und

MNiöttelventſche

Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“. „Die Heimak“ „Saat und Ernke“, Aus

der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

repowdent
ach richten
Stadtkreiſes Merſeburg. „Jlluſtrierte

Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

Auzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 r Famitlienanzeigen

anzeigen und Nachweiſungen 20 L Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Plagvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Metieburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schriftleitung 324, 325. Geſchäftsſtelle 323. Sammelnummer (2323).

Fernruf

beſonderer Tarif; für Chiffre

Portoauslagen extra.

Poftſcheckkontko: Leipzig 380 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Amt Merfeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

VUr. 103. Sonnabend, den 3. Mat 1930 56. Jahrgang

Beginn der Haushalſtberatungen im Reſchstfag

Erst Sanferunsg cier Reichskasse, dann Entlastuno ler
Der Reſchs finanzminister

ist optnifs tische
In der Freitagſitzung des Reichstags ſtand auf der

Tagesordnung als einziger Punkt die erſte Beratung
des Etats für 1930.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
leitete die Beratung mit eitier längeren Rede ein.
Rückblickend auf das Jahr 1929 ſchilderte er zunächſt,
wie verhängnisvoll der immer wieder hinausgeſchöbene
Abſchluß der Reparationsverhandlungen auf die Ent
wicklung der deutſchen Wirtſchaft und im Zuſammen
hand damit auf die Finanzlage des Reiches gewirkt
habe. Namentlich die Entwicklung in den letzten
Monaten des Jahres 1929 hätte dazu geführt, daß der
Fehlbetrag dieſes Jahres mit über 360 Millionen RM.
einzuſchätzen ſei. Darum müſſe der Sanierung der
Reichskaſſe der Vorrang vor der urſprünglich zu einem
früheren Zeitpunkt in Ausſicht genommenen Entlaſtung
der Wirtſchaft eingeräumt werden.

Der Miniſter ging dann näher auf die augenblick
liche Wirtſchaftslage ein und bezeichnete den zur Zeit
beſtehenden Kapitalmangel als das Grund
übel, an dem unſere Wirtſchaft krankt, und aus dem
ſich in unheilvoller Wechſelwirkung hoher Zinsſatz,
des Jnlandmarktes, Konkurrenzunfähigkeit auf dem
Unmöglichkeit notwendiger Rationaliſterung, Schwächun
Weltmarkt, ſteigende Abhängigkeit vom Ausland un
Arbeitsloſigkeit ergeben. Dieſer verhängnisvolle Kreis
Iauf könne nur unterbrochen werden, wenn durch eine
weſentliche Entlaſtung der Wirtſchaft die Grundlage für
die Bildung neuen Kapitals geſchaffen werde

Die Steuerſenkung ſei das wichtigſte Problem
unſerer künſtigen Finanz und Wirtſchaftspolitik.
Keine Regierung werde die Grundlage des vom
Reichstage gebilligten Finanzprogramms, Kapital
neubildung und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
durch Steuerſenkungen, wiederaufheben können.

Das Fundament für die Durchführung des Programms
ſei aber ein agusgeglichener Etat. Dank der
Verabſchiedung der Deckungsvorlagen durch den Reichs
tag ſei dieſer Ausgleich in einer Weiſe erreicht, daß das
Auftreten eines neuen Fehlbetrages als ausgeſchloſſen
und das Fundament für die Steuerſenkung des Jahres
1931 als geſichert angeſehen werden könne. Mit Hilfe
der Kreuger- Anleihe und des Schuldentilgungsfonds
von 515 Millionen werde es möglich ſein, im Laufe des
Jahres 1930 ſchwebende Schulden in Höhe von rund
einer Milliarde abzudecken. Die dann noch in der
Schwebe bleibende Schuld ſei nicht mehr bedrohlich, und
für ihre Abdeckung in den künftigen Jahren ſeien Ver
handlungen vorbereitet. Den im Geſetz über die Vor
bereitung der Finanzreform als Mindeſt
maß der künftigen Steuerſenkungen eingeſtellten Satz
von 600 Millionen Reichsmark könne man als durchaus
geſichert betrachten

Der Miniſter ſuchte dies zahlenmäßig zu belegen und
erklärte, er könne den. Peſſimismus der Kritiker, die
dieſen Betrag als überſchätzt anſähen, nicht teilen.
Einen Anfang der Steuerſenkungsaktion ſtelle das dem
Reichstag demnächſt zugehende Ermächtigungsgeſetz für
Naßnahmen dar, welche die Kapitalverſorgung der

deutſchen Wirtſchaft erleichtern ſollen. Die erſten zur
Verfügung ſtehenden Beträge ſollen zur Senkung der
von den Ländern und Gemeinden erhobenen Real
ſteuern dienen.

Der endgültige Finanzausgleich müſſe den beweg
lichen Faktor im Gemeindeſteuerſyſtem ſchaffen
und die Verſtärkung der Aufſicht über die Finanz
gebarung der Gemeinden durch Einführung obliga
toriſcher Rechnungsprüfung durch eine von den Ge
meinden unabhängige Stelle.

Der Etat ſelbſt ſei auf der Einnahmeſeite vorſichtig, auf
der Ausgabenfeite ſparſam aufgeſtellt. Bei den Steuer
ſchätzungen ſei eine weſentliche Beſſerung der Konjunktur
in Rechnung geſtellt worden. Ein gewiſſes Riſtko liege
in den Zöllen, deren Ertrag in hohem Maße vom Aus
fall der Ernte abhängig ſei. Auf der Ausgabenſeite
ſeien von der Konjunkturentwicklung beſonders die
Poſten für Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
bedroht. Welche Maßnahmen zur Abwendung dieſer
Gefahr zu ergreifen ſeien, könne im einzelnen noch nicht
geſagt werden; ſie müßten aber mit größter Be
ſchleunigung durchgeführt werden, damit nicht durch eine
Verzögerung von. dieſer Seite her eine Gefährdung des
Etatsausgleichs eintrete.

Die Befürchtung, daß eine erhebliche Gefährdung
des Staatsausgleichs auch von der Ausgeſtaltung
des Oſtprogramms drohe, erklärte der Miniſter für
unbegründet.

Das Ausmaß der Hilfe finde ſeine gegebene Grenze in
der Notwendigkeit, den Etat gedeckt zu halten. Die
wichtigſten und dringendſten Maßnahmen eines Oſthilfe
Geſetzes ſeien Umſchuldung, Beſitzerhaltung, Laſten
ſenkung, Verkehrsförderung, Hebung der Arbeitslage
und Siedlung. Dafür würden alle verfügbaren Mittel
bereitgeſtellt werden.

Aus der großen Zahl der für die Ausgabenſenkung
in Reich, Ländern und Gemeinden beabſichtigten Maß
nahmen erwähnte der Miniſter folgende: Feſtlegung
einer Höchſtgrenze, über die hinaus die geſamten Aus
gaben nicht ſteigen dürfen, Verminderung der Zahl der
Reichsbehörden durch allmähliche Auflöſung oder Zu
ſammenlegung beſtehender Behörden, Verringerung des
Perſonalaufwandes, Einſchränkung des Doppelempfangs
von Bezügen bei Gehalts- und Penſtonsempfängern,
Angleichung der Beſoldung in Reich, Ländern Und Ge
meinden. Daneben ſtreifte der Miniſter auch das
Problem der großen Reichsreform.Er ſchloß mit einem Appell an alle Parteien,
mitzuwirken an der Ordnung des Etats, die im all
gemeinen Intereſſe aller Parteien liege. Eine Un
ordnung gerade auf dieſem Gebiete gefährde die
Wurzeln des ſtagtlichen und politiſchen Lebens, und

es müſſe Aufgabe aller Parteien ſein, den Fort
beſtand der jeßt in Angriff genommenen Wiederher
ſtellung geſunder Finanzverhältniſſe zu gewähr
leiſten

Zur Umſaßzſteuer erklärte der Miniſter daß dar
über Klage eführt werde, daß die Grohunterneh
mungen des Kleinhandels beabſichtigten, die Umſaß
ſteuer auf ihre Lieferanten abzuwälzen. Er werde
prüfen laſſen, ob dies nur eine Einzelerſcheinung
ſei oder einen allgemeinen Charakter habe, um dann
a mit geſetzlichen Maßnahmen dagegen vor
zugehen

Ein Schlag ns Gesfeht

Nach der Erledigung der Gewerbeſtenerſenkung

folgen. SZur Frage der Reichsfinanzreform äußerte der Mi
miſter ſich dahin, daß alle finanziellen Fragen auch
mit der Reichsreform zuſammenhingen. Hier liege
der letzte Schritt vor, der getan werden müſſe wenn
die geſamte öffentliche Verwaltung in Deutſchland
auf den höchſten Leiſtungsgrad ſparſamer und zweck
mäßiger n Wenn t werden ſolle. Alle die
finanziellen Maßnahmen würden ſteckenbleiben und
unwirkſam ſein, wenn nicht auch die große Frage der
Reichsreform gelöſt werde.

Die Miniſterrede wurde nur ſelten durch
Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten und Kommuniſten
ünterbrochen. Sie fand am Schluß den Beifall der
Regierungsparteien.

Etatsberafung bis Juni
Der Reichstag wird nach einem Beſchluß des

Alteſtenrates nach Abſchluß der erſten Leſung des
Etats am Sonnabendabend eine Pauſe bis zum
6. Mai eintreten laſſen, damit inzwiſchen der Haus

e e e n e e min Hie Aus hußarberten s t nre ehe prache bei den Miniſ
verzichtet werden.

Weiſe die dritte Leſung bis ſpäteſtens Ende Juni
abſchließen zu können. Das Oſtprogramm ſoll
zwiſchendurch erledigt werden, ſo daß die Sommer
pauſe ſpäteſtens Anfang Juli beginnen kann.

Statt Abrüstung Riesenflotte
ftaſien macht che Londoner Beschlüsse Hlusoriseh

Italia fara da so „Ftalien wird allein
fertig werden“ dieſen Spruch aus der Zeit der
italieniſchen Freiheitskämpfe ſcheint ſich jetzt Muſſolini
zu eigen gemacht zu haben.

Das Fiasko der Londoner Flotten-
abrüſtungskonferenz, die dort zutage getretene
Unmöglichkeit, die maritimen Intereſſen Frankreichs
und Jtaliens miteinander in Einklang zu bringen und
den aufeinanderſtoßenden Beſtrebungen dieſer beiden
Staaten die Spitze zu nehmen, findet einen gefährlichen
Ausklang in dem ſoeben vom italieniſchen Mi
niſterrat gefaßten Beſchluß, noch im
Laufe dieſes Jahres 29 neue Kriegsſchiffe guf Stapel zu legen.

Wie bekannt, ſchlug der italieniſche Außenminiſter
Grandi, der Italien auf der Londoner Konferenz
vertrat, eine doppelte Löſung der italo-
franzöſiſchen Seerüſtungsrivalität vor:

entweder was natürlich nur als Geſte zu be
trachten war vollſtändiger Flotten-

abbau und abſolute Seeabrüſtung, oder aber
volle Flottenparität Jtaliens und Frank
reichs.

Frankreich ſeinerſeits beſtand auf dem Verhältnis
der italieniſchen und franzöſiſchen Kriegsflottentonnage
von 7: 10. Es wurde beſchloſſen, daß die beiden Regie
rungen unter Vermittlung des engliſchen Kabinetts auf
diplomatiſchem Wege in Verhandlungen treten, um zu
einem Ausgleich zu gelangen, welcher den Londoner
Dreimächtepakt USA. England, Japan in eine
Fünfmächteverſtändigung überleiten und damit dem
nichtgelungenen Ziel der Konferenz der allgemeinen
Seeabrüſtung näherbringen würde. Denn und
das iſt der ſchwächſte Punkt und das gefährlichſte Mo
ment des Londoner Protokolls

die engliſche Regierung behielt ſich in einer be
ſonderen Klauſel das Recht vor, im Falle neuer
unvorhergeſehener Seerüſtungen „eines europäiſchen

Staates“ gemeint war Frankreich auch
ſeinerſeits ohne Rückſicht auf die in London über
nommenen Verpflichtungen entſprechend auf der

See aufzurüſten.
Der neueſte Beſchluß Muſſolinis nachdem erſt am

letzten Sonntag vier Kreuzer und ein Unterſeeböt vom
Stapel liefen einen neuen 10 000-TonnenKreuzer,
vier große Zerſtörer von je 1240 Tonnen und 22 große
Unterſeeboote zu bauen, bildet die herausfondernde Ant
wort auf den Londoner mißlungenen Verſöhnungs
verſuch. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß dieſes

rieſige, Bauprogramm Italiens eineautomatiſche e v Frankreichs nach ſich ziehen
wird. Eine ſolche wird aber unausbleiblich, gemäß der
engliſchen Klauſel des Londoner Protokolls, zu einer
ſofortigen Vergrößerung der britiſchen Flottentonnage
Anlaß geben; und folglich auch zur Erweiterung des
amerikaniſchen Programms. Damit wird das ſchmale
Ergebnis der Londoner Konferenz völlig über den
Haufen geworfen. Der Kreis ſchließt ſich in unheil

drohender Weiſe: Statt einer Seeabrüſtung tritt die
Welt in eine Periode neuer rieſiger See
rüſtungen, und die Kaſſandra-Rufe ſchlimmſter
Peſſimiſten finden dadurch ihre Beſtätigung.

Die akute Verſchärfung der italo- fran
zöſiſchen Beziehungen wird, als erſtes Reſul
tat der Londoner Verhandlungen, zum gefährlichſten
Faktor der heutigen politiſchen Lage Europas. Hinter
den Zahlen der neu zu bauenden Kreuzer, Zerſtörer
und Unterſeeboote der italieniſchen Kriegsflotte tritt
der kriegs drohende Schatten des faſchi-
ſt iſſchen Dranges nach Hegemonie im
Mittelmeerbecken zutäge. Der Herrſchaftsan
ſpruch Jtaliens im Mittelmeere, welcher von Muſſolini
mit der geographiſchen Lage der Apenninen-Halbinſel
und mit den Traditionen des römiſchen Reichs be
gründet wird die ſogenannte italieniſche „Mittel
meerFront“ bekommt immer klarere Umriſſe.

Die faſchiſtiſche Preſſe führt eine offene Sprache
der Aggreſſivikät und Herausforderung. Jn der
ihr eigenen Art der brutglen Uberheblichkeit ver
teilt ſie Hiebe nach links Frankreich gegenüber

und nach rechks, in der Richtung des mit Frank
reich verbündeten jugoſlawiſchen Stkagkes.

Der Appetit kommt beim Eſſen, und ſo werden die Ge
lüſte der italieniſchen faſchiſtiſchen Politiker immer
größer: Nizza und Savoyen, Korſika, Tunis, Dalmatien

die Dimenſionen des im Cäſarenwahn
erträumten „dritten Reiches“ werden
immer umfangreicher.

Durch die engliſche Preſſe iſt kürzlich eine Nach
richt gegangen, daß die italieniſchen Behörden die
nach Jtalien kommenden Einwohner Korſikas nicht
mehr als Ausländer betrachten die Korſikaner
genießen das Recht doppelter Staatsangehörigkeit-
franzöſiſcher und italieniſcher. Dieſes Beiſpiel läßt
die Richtung der imperialiſtiſchen Politik des Fa
ſchismus und die dem europäiſchen Frieden daraus
drohende Gefahr deutlich erkennen.

Das große engliſche Blatt wendetſcharf gegen die herausforderndeolitik Jtaliens. Es bezeichnet die italp
franzöſiſche und die italo-ſüdſlawiſche Grenze als die
„gewjtterkragenden Ecken Eurvpas“. Das ſaturierte
Frankreich meint das engliſche Blatt ſuche
zwar keinen Landzuwachs und befinde ſich gegenüber
der italieniſchen Aggreſſivität in der Defenſive.
Sollte es aber zwiſchen den beiden Diktaturen
der italieniſchen und jugoſlawiſchen zu einem be
waffneten Konflikt kommen, werde Frankreich zur
kriegeriſchen Gegenaktion ſchreiten.
Die ſchrecklichen Lehren des Weltkrieges ſcheinen
allmählich in Vergeſſenheit zu geraten. Neue
Staatengruppierungen, neue Machtgelüſte ſcheinen
auf neuen Bahnen die alten kriegeriſchen Formen
der Entſcheidung vorzubereiten

Die Götter dürſten wieder nach Blut.

werde auch die Senkung der direkten Stenern

uf die
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die geſamte wirtſchaftliche Sikuglion.

Wirtschaft
Keine Mehrheit
für Panzerkreuzer
Demokraten und Zentrum dagegen.

Die erſte Baurate für den Panzerkreuzer B, die,
durch den überraſchenden Vorſtoß des Staatsrats von
Gayl und durch die Zufallsabſtimmung im Reichs
rat in den Etat 1930 eingeſetzt wurde, wird im
Reichstag abgelehnt werden. Das war geſtern ſchon
bei Beginn der Etatsberatung eine Gewißheit. Nicht
nur die demokratiſche Reichstagsfraktion hat geſtern
ausdrücklich beſchloſſen, gegen die Baurate zu ſtim
men, auch das Zentrum lehnt den Panzer B ab.

Ber Seschluß er Demokraten
Wie aus Berlin gemeldet wird, trat beim Wieder

zuſammentritt des Reichstages die demokratiſche Frak
tion am Freitagvormittag zu einer Erörterung über die
politiſche Lage zuſammen. Bei der Beratung ergab ſich
ſowohl in der Beurteilung der Geſamtſituation, als bei
entſcheidenden Einzelpunkten eine durchaus einheitliche
Auffaſſung der Fraktion. Jm Hinblick auf die bevor
ſtehenden Erörterungen über den Panzerkreuzer B. wird
der demokratiſche Etatsredner im Reichskag zum Aus
druck bringen, daß die Reichstagsfraktion der Demo
kraten die erſte Baurate für den Panzerkreuzer B ab
lehnt, und zwar entſpringen die Bedenken der Demo
kraten den gleichen Auſſaſſungen, die bereits beim

zerkt ſcher Seite zum Ausreuzer A von demokr
gebracht worden ſind. Die Demokratiſche Partei

wird das für die Wehrhaftigkeit Deutſchlands Not
wendige bewilligen, was aber den Panzerkreuzer an
langt, ſo fordert ſchon die merkwürdige Art und Weiſe,
wie dieſer Poſten in den Etat gebracht worden iſt, zur
ſtärkſten Kritik heraus, zum anderen aber wird ſich die
demokratiſche Reichstagsfraktion auf ihren früher ein
gebrachten Antrag berufen, der von der Marineleitung
ein klares Programm verlangt, das über die Erſatz
bauten überalterter Schiffe Auskunft gibt. Die für die
erſte Rate ausgeworfenen 2,9 Millionen Mark müſſen
eingeſpart werden. Es beſteht die Hoffnung, daß auch
bei anderen Parteien, die durch Miniſter in der Regie
rung vertreten ſind, der gleiche Wunſch vorhanden iſt,
daß durch Ablehnung oder Vertagung dieſes Etatspoſtens
eine kriſenhafte Situation vermieden wird.

Die Stellung zum Kabinett Brüning.
Jm Hinblick auf das Oſt-Hilfsprogramm der

Regierung Brüning ſteht die demokratiſche Reichs
tägsfräktion grundſätzlich auf dem Standpunkt,
daß aus nationalpolitiſchen Gründen eine wirk
ſame OHſthilfe durchgeführt werden muß. Was
die jetzigen Pläne der Reichsregierung anlangt, ſo
kommt es darauf an, ob ſie durch die demokratiſche
Mitarbeit ſo e werden können, daß ſie für die
demokratiſche Reichstagsfraktion annehmbar ſind. Es
muß in dieſem Programm vor allem eine klare Zweck
beſtimmung für die zu bewilligenden Gelder vorge
ſehen ſein. Eine unbeſtimmte Ermächtigung über die
Verwendung kann nicht gegeben werden. Die ange
forderten Beträge für Kanäle, Waſſerſtraßen und
Wegebauten dürften bewilligt werden, ebenſo eine vor
geſehene Frachtenſenkung. Der entſcheidende politiſche
Kampf wird bei der Beſitzbefeſtigung einſetzen. Bei
der Laſtenſenkung wird gefordert werden müſſen, daß
mit der Senkung der Realſteuern begonnen wird. Eine
ſolche muß nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern
auch für das Gewerbe und die Induſtrie erfolgen.
Außerdem muß der Beginn der Realſteuerſenkung im
Oſten eine Senkung der Realſteuern im ganzen Reiche
nach ſich ziehen. Die vorgeſehene Umſchuldung muß
ohne neue Steuern erfolgen und ohne Gefährdung der
geplanten Steuerſenkung. Die Umſchuldung darf weiter
nur erfolgen bei noch lebensfähigen Betrieben und
ſchließlich müſſen abſolut neutrale Stellen über die
Bewilligung der Gelder entſcheiden

Die Demokraten werden alsdann noch eine Reihe
von Forderungen aufſtellen, im beſonderen wird eine
Förderung der Siedlung, und zwar hauptſächlich der
Anliegerſiedlung, gefordert werden. Ebenſo iſt es
notwendig, daß die Reichsregierung Aufſchluß gibt
über ihre Handelsvertragspolitk, und endlich wird
das Kabinett Brüning unter anderem über ſeine
Stellung zur Wahlreform und Reichsreform befragt
werden. Unabhängig davon will die demokratiſche
Reichstagsfraktion im einzelnen bei dem vorliegenden
Haushalt genau prüfen, welche Ausgabenſenkungen
in Vorſchlag gebracht werden können. Für die demo
kratiſche Reichstagsfraktion wird der Vorſitzende,
Abgeordneter Oskar Meyer, ſprechen.

Auch das Zentrum wird ablehnen.
Der Abg. Erſing als Sprecher der ZJenkrums

fraktion hat geſtern von der Tribüne des Reichskages
die Wendung gebraucht Wenn die ZJenkrumsfrakklion
für den Ekat 1930/31 die Baurake für den Panzer
kreuzer B ablehnt, dann geſchehe das mit Rückſicht auf

Dieſer Satz in
der Erſing-Rede wurde im Reichskag viel beachtel.
Man erfuhr nachher, daß dieſe Erklärung auf aus
e Beſchluß der ZJenkrumsfraklion abgegeben
worden iſt.
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Gegensaäfze
in cer Kontrolfrage

Lord Ceceil plädiert gegen die
Sanktionen.

Genf, 3. Mai. Die Gegenſätze, die innerhalb
des Völkerbundes in der Frage der Sicherheit ſeit
Jahren beſtehen, und die insbeſondere auch die De
bätten über die allgemeine Rüſtungsbeſchränkung maß-
gekend beeinflußten, kamen heute in der Nachmittags
ſitzung des Sicherheitskomitees wieder zum Ausdruck.
Die weitere Beratung der Kriegsverhütungskonvention
ergab bei Artikel 4, daß

in der Konkrollfrage die Meinungen nach wie vor
weit auseinandergehen.

Während der Entwurf nur in einer ſehr allgemein ge
haltenen Form von der Kontrolle ſpricht, die der
Völkerbundsrat zur Überwachung der von ihm ge
troffenen Kriegsverhütungsmaßnahmen veranlaſſen
kann, hat Polen einen vor zwei Jahren abgelehnten
Antrag wieder aufgegriffen, worin die Feſtlegung

eines wirkſamen Kontrollſyſtems“ gefordert. wird. Frankreich fordert gleich
falls dieſe Feſtlegung. Der italieniſche Ver
treter äußerte ſtarke Bedenken gegen jede Kontrolle.
Lord Robert Cecil erklärte, in der Beurkeilung dieſer
Frage in weitem Maße mit dem Vertreter Italiens
übereinzuſtimmen.

Nach der heutigen grundſätzlichen Ausſprache über
die Hauptartikel der Konvention wurde ein zwölf-
gliedriges Redaktionskomitee eingeſetzt,
dem auch der deutſche Geſandte z. D. Göppert an
gehört. Das Redaktionskomitee hat den Auftrag zur
Umarbeitung des Modellvertrages in einen allge
meinen Kriegsverhütungspakt übernommen.

Hier verlangt Deutſchland, daß die Jnkraftſetzung
der Konvenkion von der Ratifizierung einer mög
lichſt großen Zahl von geographiſch zuſammen
gehörenden Ländern abhängig gemacht werde,

da nur ſo ihre eigentliche Bedeutung und frieden-
erhaltende Auswirkung erlangt werden könnte.

Deutſche Vorſchläge in der Sicherheits-

Genf, 3. Mai. (TU.) Die deutſche Abord
nung hat im ber et einen Vorſchlag
eingebracht, der die Aufnahme einiger grund-
legender Beſtimmungen in das Abkommen über die
Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbundsrates
vorſieht. Danach ſollen ſich die vertragſchließenden
Staaten verpflichten, für den Fall, daß Feindſeligkeiten
irgendwelcher Art bereits begonnen haben, die Emp-
fehlungen des Völkerbundsrates zum Einſtellen der
Feindſeligheiten durchzuführen. Insbeſondere ſoll der
Völkerbundsrat in einem ſolchen Falle eine Demar
kationslinie feſtſetzen, die von Truppen und
Flugzeugen der beiden ſtreitenden Mächte nicht ver
letzt werden dürfe. Truppen, die die Demarkations-
linie bereits überſchritten haben, ſollen ſofort zurück
gezogen werden.

Reſchskabfnett und Osthilfe
Die Vorbereitung braucht Zeit.

Berlin, 2. Mai. Eigene Meldung.) Wie wir er
fahren, wird das Reichskabinett in ſeiner heutigen
Sitzung die laufenden Angelegenheiten erledigen, die
geſtern noch nicht behandelt worden ſind. Dagegen iſt
die Information eines Berliner Abendblattes, wonach
das Kabinett ſich heute weiter mit der Oſthikfe be
ſchäftigen wird, nicht i Es iſt auch anzunehmen.
Daß dieſes Problemn vor Mi
wieder auf die Tagesordnung des Kabinetts geſetztwerden wird. Der Grund dürſte darin liegen, daß die

Oſthilfe eine ſehr ſchwierige und vielgeſtaltige Frage iſt,
für die noch weitere Vorbereitungen notwendig ſind,
ehe das Kabinett die Weiterberatung wieder auf
nehmen kann. Bisher liegt nur der Referentenentwurf
vor es hat ſich aber wohl gezeigt, daß er noch nicht zu
reicht. Inzwiſchen werden die Reichsminiſter auch durch
die Etatsdebatte ſtark in Anſpruch genommen ſein, die
ihre dauernde Anweſenheit im Reichstag erforderlich
macht. Unter dieſen Umſtänden rechnet man in politi
ſchen Kreiſen damit, daß die Erledigung des Geſetzes
für die Oſthilfe keineswegs ſo ſchnell möglich iſt, wie in
Unterſchätzung der Schwierigkeit der Probleme bisher
vielfach geglaubt wurde. Jn politiſchen Kreiſen wird
betont, daß dieſe Verzögerung ganz natürlich ſei, daß
ſie aber nichts an der feſten Abſicht der Reichs
regierung ändere, dem Oſten mit allen verfügbaren
Kräften zu helfen. Gerade weil die Hilfe ſo ſtark wie
nur möglich ſein ſoll, beanſpruche ihre Vorbereitung
entſprechende Zeit.

Das Beſte, was Leipzigs Schaubühnen im April
zu bieten hatten, kam von außen? es waren die mehr
tägigen Gaſtſpiele des Moskauer Kammer
theaters und des Curt-Götz-Enſembles,die beide dem Schauſpielhaus volle Häuſer brachten
Die Moskauer ſpielten diesmal zwei Dramen von
ONeill („Der Neger“ und „Gier unter Ulmen“),
Oſtrowſkys „Gewitter“ und Lecoqs Operette „Tag und
Nacht“; ſie ſpielten herrlich, wie je zuvor. Alexander
Tairoff iſt immer noch der genialſte Regiſſeur, ſo
ſehr er auch zumal in Deutſchland Schule ge
macht und durch ſein Vorbild Regie-Talente entfeſſelt
hat. Bemerkenswert ſcheint mir eine Stilwandlung,
ein deutlich erkennbares Streben zu neuer Klaſſik, zu
Monumentalität des Ausdrucks und der Gebärde, die
aber bei Tairoff keineswegs etwa Erſtarrung bedeutet,
ſondern die früher eingeſchlagene Richtung folgerichtig
weiterführt und neue Ausdrucksgebiete erſchließt.

Über Curt Götz und ſein amüſantes Stück „Der
Lügner und die Nonne“ dürfte Jhnen wohl ſchon an
läßlich des Gaſtſpiels in Halle berichtet worden ſein.

Shaw: „Der Kaiſer von Amerika. Altes Theater.
Offen geſtanden: dieſer neuſte Shaw hat mich recht

enttäuſcht, und ich kann auch die braven Leute nicht
recht begreifen, die dem Sozialiſten Shaw vorwerfen,
er ſei auf ſeine alten Tage ein Renegat und verkappter
Monarchiſt geworden, und die deshalb das Stück einen
Verrat an der Demokratie nennen. Dieſer König
Magnus iſt doch genau wie die „Heilige Johanna

nur ein Vertreter des geſunden Menſchenverſtandes
gegen eine Welt von Dummheit und Bosheit; er, ge
rade er, der König, iſt durchaus ein Geſchöpf des
Demokraten Shaw und mit vielen Tropfen demo
kratiſchen Ols geſalbt. Dieſen König nehme ich Shaw
nicht übel. Aber die Schwäche des Stücks nehme ich
ihm übel, die Treffunſicherheit der Satire, die ſich in
Witzchen und Mätzchen erſchöpft, ſtatt an den Kern
der Dinge heranzugehen. Wo ſind die herrlich funkeln
den, geſchliffenen Dialoge und Kampfſpiele des Geiſtes
vor früher geblieben! Das Stück iſt ein dünner,
matter Aufguß des früheren Shaw. Es könnte auch
von Lonsdale oder Maugham ſein.

Unter Detlef Siercks Leitung gab es eine aus
gezeichnete Aufführung mit Lina Carſtens, Gerhard
Ritter, Erich Schönlank und Erhard Siedel in den
Hauptrollen. Profeſſor Hugo Steiner-Prag lieferte

tte nächſter Woche nicht

prachtvolle Bühnenbilder, Neuſachlichkeit up to date.

Die Bahn wird teurer

rarfferhöhung der Reſchsbahn
unvermeiſcdlſeh?

Wichfige Besprechungen in Berlin
In zweitägiger Sitzung hat der Reichseiſenbahnrat,

dem Wunſche des Reichsverkehrsminiſteriums ent
a n zu dem Tariferhöhungsantrag der Reichs
ahn Stellung genommen. Mit Ausnahme der Wagen

ladungstarife und der Arbeiter-Wochen und Monats
karten hat er mit großer Mehrheit allen Anträgen der
Reichsbahn zugeſtimmt, ſowie gleichzeitig eine Ent
ſchließung angenommen, die den Wunſch nach einer
Befreiung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft von den
politiſchen Laſten ausſpricht.

Diefes befürwortende Votum gegen die Stimmen
der Arbeitnehmer der Reichsbahn wird nun die
Unterlage für die Entſcheidung des Reichsverkehrs-
miniſteriums bilden. Die geſtrigen Ausführungen des
Reichsverkehrsminiſters von Guérard im Reichseiſen
bahnrat laſſen bedauerlicherweiſe zwiſchen den Zeilen
erkennen, daß ſeine bisher ſo poſitiv ablehnende Stel
lung gegenüber den Tariferhöhungswünſchen der
Reichsbahn wankend geworden iſt. Noch ſprach er
allerdings nur von einem Nachgiebigerwerden der
Vertreter der Länder und des Skändigen Ausſchuſſes
des Reichseiſenbahnrats, aber allein der Hinweis, daß
eine finanzielle en n der Reichsbahn auf dem
Umwege über einen Umbau der Beförderungsſteuer,
den einzigen Weg, der volkswirtſchaftlich der richtige
wäre, angeſichts der Lage der Reichsfinanzen unmög
lich ſei, zeigt, daß man mit einem zuſtimmenden Ent
ſcheid des Reichsverkehrsminiſteriums rechnen muß.

Wenn nicht in letzter Minute doch noch die über
zeugung von der volkswirtſchaftlichen Untragbarkeit
einer Tariferhöhung die Oberhand gewinnt, ſo werden
wir mit einer 9prozentigen Verteuerung der Tarife
rechnen müſſen, die der Reichsbahn ein jährliche Mehr
einnahme von 150 Mill. RM. ſichern ſoll, ein Rechen
exempel, deſſen Richtigkeit ſich erſt noch erweiſen muß.

Trotz des Hinweiſes des Reichsverkehrsminiſters
auf die Reichsfinanzlage ſcheint es uns Gebot der
Stunde zu ſein, entſprechend dem auch vom Reichs
eiſenbahnrat geäußerten Wunſche, die politiſch-finan
zielle Belaſtung der Reichsbahn zu mildern.

Wie anläßlich des ReichsbahnGeſchäftsberichtes in
der „Voſſiſchen Zeitung ausdrücklich feſtgeſtellt wurde,
iſt die heutige Form der Beförderungsſteuer als Steuer
von der Roheinnahme eine wirtſchaftliche Unmöglich-
keit, die ungeachtet aller ſonſtigen Momente reformiert
werden muß, And deren Reform der Reichsbahn ohne
weiteres die benötigten 150 Millionen bei unver

änderten Tarifen einbringen würde. Das iſt der ge
gebene Weg des Augenblicks, nicht eine Tariferhöhung,
die der Wirtſchaft, wie überhaupt dem Verkehr, nur
neue Laſten aufbürdet.

Der Reichseiſenbahnrat tagt.
Berlin, 3. Mai. Am 2. Mai tagte der Reichs

eiſenbahnrat unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Dr. Jng. Gutbrod. Nach der bereits gemeldeten Rede
des Reichsverkehrsminiſters v. Guérard berichtete Frei-
herr v. Lüninck über die am Tage vorher vom „Stän
digen Ausſchuß“ des Reichseiſenbahnrats mit großer
Mehrheit empfohlene Entſchließung, die dahin geht,
den Reichsverkehrsminiſter zu bitten:
1. die Vorlage der Reichseiſenbahnverwaltung bzgl.
Anderung des Stückguttarifs ſowie des Expreßgut- und
Gepäcktarifs zu genehmigen;

2. die Vorlage bezüglich der Erhöhung der Wagen-
ladungtarife nicht zu genehmigen;

3. diejenigen Mehreinnahmen, welche die Reichsbahn
zur Erreichung der Geſamtſumme von 150 Millionen
benötigt, nachdem durch obige Maßnahme 69 Millionen
ſchon aufgebracht werden, durch eine organiſche Er
höhung der Perſonentarife des allgemeinen Verkehrs
aufzubringen;

4. auf eine gleichmäßige Belaſtung aller in Wett-
bewerb ſtehenden Verkehrsmittel Bedacht zu nehmen.

Es folgte eine eingehende Ausſprache, an der ſich
Vertreter der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft ſowie Geheimrat Häuſer, die Gewerk
ſchaftsſekretäre Voigt und Riedel, Miniſterpräſident
Held, Generaldirektor Waibel und andere beteiligten.
Alle Redner betonten die Bedeutung des 4. Punktes.
Insbeſondere wurde eine Belaſtung des Kraft-wagens zum Ausgleich der Wettbewerbs-
lage verlangt.

Schließlich wurde noch die Aufnahme des fol
genden Punktes in die Entſchließung beantragt:

5. Der Reichsregierung Vorſchläge zu unter
breiten, um die Reichsbahn von der Beförderungs-
ſteuer und den politiſchen Penſionen zu entlaſten,
damit der Reichsbahn ermöglicht wird, die Tarife
herabzuſetzen.

Sämtliche Punkte der Entſchließung ſowie der
Zuſatzantrag. (5) wurden angenommen, die Punkte
4 und 5 einſtimmig
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Das Hanſe-Haus, der Ausſtellungspavillon Hamburgs und Bremens.

Heutsehland auf der Anfwerpener Weſtausstelung

Antwerpen, lange Zeit ein Zentrum des belgiſchen Deutſchenhaſſes, ſcheint jetzt die Vergangenheit end
gültig begraben zu wollen. Große Bauaufträge für den Ausbau ſeines immer mehr wachſenden Hafens
gingen nach Deutſchkand und auf der Weltausſtellung verſucht es in jeder Weiſe, der deutſchen Wirtſchaft

und Kultur den ihnen zuko mmenden Platz einzuräumen.

„Die Prinzeſſin und der Einkänzer.“ Schauſpielhaus.
Dieſes „Luſtſpiel“ iſt ein auf die Sprechbühne ver-

irrtes Operettenlibretto. (Nicht umſonſt hat Alfred
Grünwald, Autor ungezählter Operettentexte, ſeine
Hand mit im Spiel.) Alle Zubehörteile eines gut funk
tionierenden Librettos ſind vorhanden: Höhere hohe!

Kreiſe, Erotik, Romantik, modernes Leben, Komfort
der Neuzeit, Spannung, Leichtſinn, Herz und happy
end, nächdem die Sache beinahe ſchief gegangen iſt.
Und der Eintänzer iſt natürlich gar kein Eintänzer,
ſondern Lord Robert Brummel. Wir bewegen uns
alſo, wie wir mit Genugtuung feſtſtellen durchweg
unter feinen Leuten. Und, was für eine Operette
Verzeihung! Luſtſpiel wollte ich ſagen! mindeſtens
ebenſo wichtig iſt: auf feinſten Schauplätzen: Hotel
Ritz in Paris, Carlton-Hotel in London, Splendid-
Royal in Biarritz.

Reinhold Balqueé, dem die Aufgabe zufiel,
das Stück in Szene zu ſetzen, erkannte richtig die
Operettenhaftigkeit des Ganzen, die nach Muſik ſchreit
wie der Grünwald nach dem Kalman, und ließ des-
halb, ſooft es anging, eine Jazzband aufſpielen, ſorgte
auch für hübſches Tempo der Aufführung. Von den
Darſtellern ſeien Hilde Jary, Rudolf Schaffganz und
Otto Stoeckel beſonders genannt. Ausgezeichnet die
Bühnenbilder, beſonders der Clou: eine naturecht
ſchaukelnde, beinahe Luftkrankheit erzeugende Flug
zeugkabine.

Erich Ebermayer: „Kaſpar Hauſer“. Altes Thegker.
Was ſich vor rund hundert Jahren in Nürnberg

und Ansbach zutrug, Leben und Sterben des geheim-
nisvollen Findlings Kaſpar Hauſer, war damals Tages
geſpräch in allen europäiſchen Salons, gab Anlaß zu
einer umfangreichen Hauſer-Literatur, zu einer Kette
von Büchern und Aufſätzen, die bis heute nicht ab-
riß. Gerade in den letzten Jahren erfolgte, durch neue
HauſerFunde veranlaßt, eine neue Hochflut von Publi
kationen. Man ſieht, wir haben viele Sorgen.

Natürlich reizt der „Fall Kaſpar Hauſer“ auch zu
dichteriſcher Geſtaltung. Selbſtverſtändlich weniger die
dynaſtiſchpolitiſche, die juriſtiſche oder die allgemein
hiſtoriſche Seite als vielmehr das Pſychologiſche, das
Menſchliche dieſer ſeltſamen Begebenheit. Ein über
aus dänkbares Thema: Entfaltung eines Menſchen, zu
ſammengedrängt in eine Zeitſpanne von nur fünf
Jahren, Aufblühen und Verwelken einer Seele, immer
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Kein Abbau bei der Gothaer Landes-
polizet.

Eine verworrene Angelegenheit.
Weimar, 1. Mai (Eigene Meldung.) Zu derMitteilung eines Berliner Biattes, wonach e bei

der Landespolizeiverwaltung. in Gotha beſchäftigte
Vertragsangeſtellte W. chmidt, dem gekündigt
worden war, durch den Abgeordneten Hennicke, ſeinen
Parteifreund. beim Miniſter Dr. Frick die Zurück
nahme der Kündigung erreicht habe, wohingegen an
Stelle von Schmidt einem anderen Vertragsange-
ſtellten gekündigt werden ſollte, der verdächtig ei,politiſch Ah zu ſtehen, wird von unterrichteter
Seite erklärt:

Nach den Abbauvorſchriften mußten bei der
Gothaer Landespolizeiverwaltung zwei von den
beſtehenden Stellen abgebaut werden. Zunächſt
wurde zwei Angeſtellten, die Schwerkriegsbeſchädigte
ſind, im Janwar 1980 zum 1. April gekündigt. Dieſe
Kündigungen wurden aber von der Hauptfürſorge
ſtelle des Jnnen miniſteriums nicht genehmigt und
infolgedeſſen von der Polizeiverwaltung aufgehoben.
Von den beiden übrigbleibenden Angeſtellten wurde
Schmidt Ende März zum 1. Juli gekündigt. Schmidt
wandte ſich aber beſchwerdeführend an das Miniſte-
rium. Die Kündigung wurde darauf vom Jnnen
miniſterium wieder zurückgezogen. Da die Polizei
verwaltung in Weimar noch nicht wußte, daß die
Stellen der beiden zuvor zum Abbau beſtimmten
Schwerkriegsbeſchädigten wieder vom Ausſchuß in
den Etat eingeſetzt waren, verſuchte ſie nunmehr
die Kündigung bei dem noch einzig übrigbleibenden
Angeſtellten der die Kaſſenführung hat. ſer aber
beſchwerte ſich beim Betriebsrat, der die Kündigung
aus Gründen anfocht, die das Miniſterium unbedingt
anerkennen mußte. Politiſche Geſichtspunkte hätten

ſo wird verſichert bei dieſer Kündigung nicht
mitgeſprochen, weil man die politiſche Einſtellung des
betreffenden Beamten überhaupt nicht kannte.
Nacht Wiederherſtellung der Angeſtelltenetats der
Verwaltungsſtelle Gotha bleiben nun alle vier An
geſtellten im Dienſt.

Deutſchpolniſches Wirtſchaftsabkommen verab
as Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner

tzüng vom 2. Mai den Entwurf eines Geſetzes über
das Wirtſchaftsabkommen und über den Beitritt der
Freien Stadt Danzig zu dieſem Abkommen, der un
verzüglich dem Reichsrat zugeleitet wird.

Neuer Diplomatenſchub? Schubert Botſchafter
in London. angekündigten Repirement in der
e Diplomatie ſoll laut „Voſſ. Zeitung, ein
Wechſel im Staatsſekretariat des Auswärtigen
Amtes vorausgehen. Es habe den Anſchein, daß Dr.
von Schubert an Stelle Sthamers, der bekanntlich
ſeinen Abſchied eingereicht hat und nur noch über die
„Seaſon“ in London bleibt, die deutſche r
der Hauptſtadt des britiſchen Reiches übernehmen
werde. Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes ſolle der Vortragende Legationsrat im Aus
wärtigen Amt, Bernhard von Bülow, werden, der
jetzt das Völkerbundsreferat führt.

Von gut unterrichteter Seite wird erklärt, daß esich ch bei dieſer Revirementmeldung nur um
ombinationen handele. Eine Entſcheidung ſei noch

micht getroffen.

ktatrn Je HRe Herung rin
Fehler lassen sieh nirgends, aueh
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann

Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Erich Ebermayer iſt dieſer Aufgabe nicht im ge-
ringſten gewachſen, ſein Stück iſt ein einziger großer
Mißgriff: matt, hilflos und geſchwätzig. Mit vielen
Worten wird nichts geſagt, in neun Bildern wird nichts
deutlich, von vielen Perſonen wird keine lebendig.
Figuranten, die papierne Dialoge eigentlich ſogar
nur Monologe! ſprechen; papierne Räuberromantik

das iſt alles, was Ebermayer aus dieſem Stoff ge
macht hat. Soviel rührende Hilfloſigkeit eines Autors
entwaffnet beinahe.

Der Rggiſſeur Hans Zeiſe-Gött war um ſeine Auf
gabe nicht zu beneiden. Er und die Schauſpieler zogen
ſich mit Ehren aus der Affäre.

Elmer Rice: „Die Skraße“. Schauſpielhaus.
Das Stück gibt Rohmaterial für ein Theaterſtück

oder für mehrere aber es iſt ſelbſt noch kein
Theaterſtück. Das Haus Nr. 346 in irgendeiner 291.
Straße von Neuyork wird vorgeführt: man klatſcht,
man ſtöhnt unter der Hitze, man flirtet, man bekommt
ein Kind, man führt den Hund aufs Gäßchen; man iſt
neidiſch, boshaft, hilfsbereit, brutal, gemein, verliebt;
eine Frau bricht die Ehe, der Mann erſchießt ſie und
ihren Liebhaber; Polizei kommt Das iſt viel?
Nein, das iſt gar nichts. Das iſt höchſtens ein Anfang.
Aber Elmer Rice hört nun ſchon auf. Er dichtet nicht.
Er zieht den Trugſchluß, eine wahlloſe Aneinander-
reihung von Geſchehenem ſei Geſchichte, ein Ehebruch
und drei Revolverſchüſſe ſeien ein Drama. Aber ſo
einfach iſt die Sache doch nicht. Bei ſolchen Fakten-
beginnt erſt die Arbeit des Dichters, ſonſt iſt das
Werk nichts als eine unkünſtleriſche, temperamentloſe,
auf nichts als auf naturaliſtiſche Genauigkeit bedachte
Reportage primitivſter Art.

Herbert Beckers Regieaufgabe beſtand darin, ein
möglichſt photographiſch getreues, ſagen wir: tonfilmiſch
richtiges Abbild des Hauſes 346 und ſeiner Bewohner
zu geben. Er löſte dieſe Aufgabe in Anbetracht der
verfübaren Kräfte und Mittel ganz vortrefflich. Das
geſamte Perſonal und etliche Hilfstruppen waren be
ſchäftigt, es gab eine Reihe ausgezeichneter darſtelle
riſcher Leiſtungen.

Hans Seiffert.
S Der Rote Turm, Sammlung kleiner Schriften zur

Kunſt und Kulturgeſchichte Halles. Herausgegeben von
Kurt Gerſtenberg. Verlag von Gebauer Schwetſchke.
Als Doppelheft 8/9 erſcheint in der ſehr bedeutſamen

unter dem dunklen Schatten eines Geheimniſſes. Eine Sammlung „Der Rote Turm“ eine Abhandlung über
wundervolle Aufgabe für einen großen Dichter. Kardinal Albrecht und die Rengiſſance in Halle von

Ludwig Grote, die ſich den bereits erſchienenen Heften
würdig anreiht. Sie hat zum Ziele, die Verdienſte des
Kardinals um das kulturelle Leben der Stadt Halle zu
würdigen. Denn die Stadt hat dem Kardinal Erzbiſchof
Albrecht von Brandenburg ihre kulturelle Führerſtellung
am Anfang des 16. Jahrhunderts zu danken. Beſonders
ſeine Baukätigkeit, die in dem Stadtbild Halles heute
noch beredte Zeugen hinterlaſſen hat, iſt für die Ein
führung der Renaiſſanceformen in Mittel und Nord
deutſchland bahnbrechend geweſen. Der Preis des
ſchmuck ausgeſtatteten Heftes beträgt 1,50 RM.

TheaterVachrichten
Halle: Stadkkheaker.

Heute, Sonnabend: Propheten. Sonntag, 15.30 Uhr: Weekeno
im Paradies; 19.30 Uhr: Die Roſe von Stambul. Montag: Pro
pheten. Dienstag: Meiſter Guido. Mittwoch: Die Roſe von
Stambul. Donnerstag: Erſtaufführung der Oper Maſchiniſt
Jptins von Max Brand. Freitag, zum 125. Todestage Schillers:

ie Räuber. Sonnabend, den 10.. Mai: Propheten. Sonntag,
den 11. Mai, 15.30 Uhr: Katharina Knie; 19.30 Uhr: Die Roſe
von Stambul.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag das Luſtſpiel Grand
Hotel, von Paul Frank, zum letztenmal zur Aufführung.

Leipzig: Neues Theaker.
3. Mai, 20--22.30 Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer.

4. Mai, 19.30-22.15. Uhr: Simone Boccanegra. 5. Mai, 19.30
bis 23 Uhr: Boris Godunow. 6. Mai, 20--21.45 Uhr: Ballett
Abend. 7. Mai, 20--22. 15 Uhr: Satugla. 8. Mai, 20--22.45 Uhr:
Simone Boccanegra. 9. Mai, 18.30--23 Uhr: Die Walküre.,
10. Mai, 19.30—22.45 Uhr: Die Zauberflöte. 11. Mai, 20 bis
22.15 Uhr: Der Troubadour.

Leipzig: Altes Theaker.
3. Mai, 20-22.30 Uhr: Der Kaiſer von Amerika. 4. Mai,

20-22. 30 Uhr: Der Kaiſer von Amerika. 5. Mai, 20-—22.30 Uhr
Kaſpar Hauſer. 6. Mai, 20-—22.30 Uhr: Der Kaiſer von Amerika.
7. Mai, 20--23 Uhr; Kaſpar Hauſer. 8. Mai, 20--23 Uhr: Jm
Namen des Volkes! 9. Mai, 20—23 Uhr: Don Carlos. 10. Mai,
20--22.30 Uhr: Kaſpar Hauſer. 11. Mai, 20--22.30 Uhr Der
Kaiſer von Amerika.

Leipzig Neues Operekkenkheaker.
3. Mai, 16.30 Uhr: Das Land des Lächelns; 20 Uhr: Der

Bettelſtudent. 4. Mai, 15.30 Uhr: Wiener Blut; 19.45 Uhr Der
Bettelſtudent. 5. Mai und 6. Mai, 20 Uhr: Der Bettelſtudent.
7. Mai, 20 Uhr: Wiener Blut. 8. Mai bis 10. MMai, 20 Uhr:
Der Bettelſtudent. 11. Mai, 15.30 und 19.45 Uhr: Der Bettel
ſtudent.

Weimar: Nafionalkhegker.
3. Mai, 19.30-22.30 Uhr: Die Fledermaus. 4. Mai, 13 bis

15.30 Uhr: Der fliegende Holländer; 18.30--21.30 Uhr: Die Fleder
maus. 5. Mai, 19.30--23 Uhr: Der Verſchwender. 6. Mai, 19.30
bis 22.30 Uhr: Tiefland. 7. Mai, 16.30-19.30 Uhr: Die Fleder
maus. 8. Mai, 20—22.45 Uhr: Die Kreuzelſchreiber. 9. Mai,
16.30-19.45. Uhr: Die Räuber. 10. Mai, 20-22.45 Uhr: Die
Kreuzelſchreiber. 11. Mai, 18.30--21.15 Uhr: Madame Butterfly.
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Merſeburg und Umgegend
3. Mai.

Die Baumblüte.
Der Mai iſt der Monat der Baumblüte. Ein Meer

von Blüten wogt jetzt draußen in der Natur. Auf
gebrochen ſind nun endlich die Knoſpen der Obſtbäume,
die Kirſchen, Pflaumen, Birnen, zuletzt die Apfel, und
überdecken mit unzähligen weißen, gelblichen und röt
lichen Blüten das noch zart hervorſproſſende Grün des
Laubes. Ein wundervoller Zauber geht von dieſen
Millionen und aber Millionen zarter Blüten, die in
ihrer Farbenpracht Gärten und Landſchaft in ein
Märchenland verwandeln, aus. Jeder Baum iſt ein
holdes Frühlingswunder von ſtrahlender Schönheit.
Staunenden Auges ſieht der Menſch dieſe wunder
baren Herrlichkeiten der Natur. Nicht allzulange
währt dieſes einzig ſchöne Schauſpiel, darum jetzt hin
aus in die Natur, Herz und Auge zu erfreuen an den
herrlichen Frühlingswundern.

Perſonalien.
Die Aſſeſſorprüfung beſtand in Berlin Dr Schönig

aus Merſeburg.
Handelskammerprüfung. Bei der vom

Prüfungsamt für Kurzſchrift bei der Handelskammer
in Halle abgehaltenen Geſchäftsſtenographenprüfung
beteiligten ſich 80 Perſonen, und zwar: 45 Stolze
Schrey, 27 Reichskurzſchrift, 7 Gabelberger und ein
Stenotachygraph. 31 StolzeSchrey, 14 Reichskurz
ſchrift, 7 Gabelsberger beſtanden die Prüfung. Jn
den Abteilungen. 200 Silben und darüber beteiligten
ſich 9 StolzeSchrey und l Reichskurzſchrift erfolgreich.
Von dem Stenographenverein Stolze-Schrey E. V.
Merſeburg beteiligten ſich die Herren Curt Gimpel
bei 240 Silben, Thilo Gröger bei 180 Silben und
Max Langrock bei 150 Silben. Sämtliche Herren
beſtanden die Prüfung mit dem Prädikat „Gut“.

c

Schändung von Soldatengräbern.
30 Mark für Feſtſtellung der Täker.

Auf dem Friedhof des ehemaligen Gefangenen
lagers auf dem früheren großen Exerzierplatz haben
gemütsrohe Menſchen eine große Anzahl von
Namenstafeln von den Gräbern derruſſiſchen Soldaten, die hier in der Gefangen
ſchaft geſtorben ſind, geſtohlen. Wahrſcheinlich be
abſichtigen die pietätloſen Menſchen die Steintafeln,
deren Rückſeiten ja glatt ſind, es handelt ſich um etwa
20 Stück, in Gärten zur Belegung eines Weges oder
zu ähnlichen profanen Zwecken zu verwenden. Für
Feſtſtellung der Täter iſt eine Belohnung von
30 Mark ausgeſetzt worden, und man glaubt, ihnen
ſchon auf der Spur zu ſein. Hoffentlich bringt den
rohen Burſchen eine exemplariſche Strafe Achtung vor
dem Andenken der Toten bei, auch wenn dieſe einem
anderen Volke angehören.

Uberfahren wurde am Freitag gegen Mittag
in der Elobicauer Straße ein Hund durch einen Stadt
omnibus. Das arme Tier war nach kürzer Zeit tot.

Motorboot „Falke“ beginnt am Sonntag
ſeine erſten Fahrten in dieſer Saiſon nach Bad
Dürrenberg. Die Abfahrtſtellen ſind wie im Vor
jahre „Strandſchlößchen“, „Parkbad“ und Röſſen
Fähre, alles Nähere gibt der Anzeigenteil dieſes
Blattes bekannt.

Der Stkenographenverband SkolzeSchrey ver
anſtaltet in der kommenden Woche im ganzen Reichs
gebiet öffentliche Wettſchreiben und Wettleſen für Steno
graphen aller Syſteme. Der hieſige Stenographenverein ſowohl durch die Preſſe als auch durch zahlreiche Er
hält das Wettſchreiben am Dienstag, abends, im „Berg-
ſchlößchen“ ab. Die Teilnahme an dem Wettbewerb
iſt allen Kurzſchreibern ohne Rückſicht auf ihre Syſtem
zugehörigkeit koſtenfrei geſtattet. Es wird von 120
Silben aufwärts geſchrieben. (Siehe Anzeige.

Ein billiger Sonnkagsſonderzug nach Poksdam
Wannſee verkehrt, wie die Reichsbahn im heutigen
Anzeigenteil bekanntgibt, am Sonntag, dem 18. Mai.
Wir machen auf das Jnſerat aufmerkſam.

Das Stadttheater Halle
ſpielt in Merſeburg

Nach einer vorläufigen Vereinbarung mit dem
Jntendänten des Stadttheaters Halle wird Merſeburg
künftig von dem allſeits anerkannten, auf hoher künſt
leriſcher Stufe ſtehenden Enſemble des halliſchen Stadt
theaters beſpielt. Da für die nächſte Spielzeit bereits
mit der Brandenburgiſchen Wanderbühne- für 3 Auf
führungen abgeſchloſſen worden iſt, ſo kommen für
Gaſtſpiele des Stadttheaters Halle 5 Theaterabende in
Frage. Das Stadttheater Halle wird aber außerdem
noch Sondervorſtellungen an Sonntkagnachmittagen
geben, die für Mitglieder des Merſe
burger Theatervereins zu beſonders er
mäßigten Preiſen zugänglich ſind. DerBeſuch dieſer Sondervorſtellungen, die gute Opern
bringen, wird von dem Theaterverein Merſeburg
organiſiert. Es iſt zu hoffen, daß die Bevölkerung
Merſeburgs Verſtändnis für dieſe man möchte faſt
ſagen verzweifelten Anſtrengungen des Merſe
burger Theatervereins zeigt und deſſen kulturelle Be
ſtrebungen dadurch unterſtützt, das ſie möglichſt zahl
reich dem Theaterverein beikritt und die Reihen derer
verſtärkt, die unter allen Umſtänden die Reſte kultu
reller Einrichtungen der ehemals ſo kunſtfreudigen
Stadt Merſeburg retten wollen. Es gilt jetzt in dieſen
Notzeiten durchzuhalten. Die beſtehende wirtſchaftliche
Depreſſion, die gleichzeitig eine kulturelle iſt, wird ja
nicht ewig dauern. Es wird ſich auch einmal die
Möglichkeit ergeben, einen würdigen Saal für Theater
und Muſikaufführungen zu ſchaffen. Wenn aber die
Bühnen und Saalverhältniſſe ſich beſſern, dann be
ſteht kein Zweifel, daß ſich das Kulturleben Merſe
burgs trotz ſtärkſter Konkurrenz halten und heben wird.
Möge jeder Merſeburger ſich ſeiner Verantwortung der
Zukunft gegenüber bewußt werden und die gewohnte
Gleichgültigkeit im Intereſſe des Anſehens der alten
Kulturſtadt Merſeburg abſchütteln.

Vorſicht bei Bahnüberführungen.
Jn letzter Zeit haben ſich die Unfälle durch

überfahren von Fuhrwerken auf UÜberwegen durch
die Eiſenbahn erheblich vermehrt. Anſtatt vor dem
Uberweg in angemeſſener Entfernung an der Halte
tafel vorſchriſtsmäßig zu halten, treiben die Fuhr-
werkslenker bei Sichtung eines Zuges vielfach ohne
ausreichende und zZutreffende Schätzung der Ge
ſchwindigkeit des Zuges ihr in Fahrt befindliches
Fuhrwerk zu größerer Geſchwindigkeit an und ver
ſuchen über die Wegekreuzung in ſchärfer Gangart
hinüber zu gelangen. Sie beachten nicht, daß noch
im letzten Augenblick Behinderungen durch den Zu
ſtand des Weges, wie auch durch Erſchrecken und
Scheuen der Pferde vor der arbeitenden und laut
ſäutenden Lokomotive leicht und unerwartet ein
treten können. Gerade auf dieſe Fehler muß eine
Reihe bedauerlicher Unfälle zurückgeführt werden.
Geſchirrführer und Fuhrhalter werden auf die Vor
ſichtsmaßregeln, die beſonders bei dem Befahren von
unbewachten Bahnübergängen auf Nebenbahnen zu
beachten ſind, hingewieſen.

Efn Betrag zur Feuerſöschwoche

Das Löschwesen im
t lancdkreise Merseburg

Vor 1914 war das Feuerlöſchweſen im Kreiſe nicht
ſo, wie es hätte ſein müſſen. Die Brände waren da
mals auch noch nicht ſo häufig wie jetzt. Wenn auch
die Spritzen vorhanden waren, ſo fehlte es doch ſehr
oft an Schläuchen, es waren in den meiſten Gemeinden
nur 20 bis 30 Meter vorhanden. Allerdings gab es
auch Gemeinden, die für das Feuerlöſchweſen ſehr
ſorgten, aber großenteils waren die Spritzenhäuſer
und Gerätſchaften nicht in guter Ordnung.

Waren doch im ganzen Kreiſe nur 7 Feuer
wehren vorhanden, die nur in 5 Skädken und
2 Dörfern verteilt waren.

Die Löſchhilfe war für die 155 Orte ungenügend
und die 7 Wehren konnten im Kreiſe nicht alles be
arbeiten, infolgedeſſen brannten ſehr oft die Grund
ſtücke nieder.
Wenn auch der Schaden durch Verſicherung gedeckt
wurde, war doch die Allgemeinheit geſchädigt, indem ſie
e Prämien zahlte. Darum heißt es Feuer ver
üten.

Die organiſierten Feuerwehren erkannten, daß im
Kreiſe für das Löſchweſen etwas geſchehen müſſe, und
riefen im Mai 1914 eine Verſamlung der 7 Wehren
zuſammen, um einen

Kreis Feuerwehrverband

ins Leben zu rufen. Zu dieſer Verſammlung waren
die Wehren Merſeburg, Schkeuditz, Lützen, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Paſſendorf, Altranſtädtk und die Blanckeſche
Fabrikwehr erſchienen.

Der KreisFeuerwehrverband wurde gegründet, und
alle Wehren bis auf Schkeuditz traten dem Verband
bei. Zum Vorſitzenden wurde Branddirektor Hirſchfeld
(Merſebürg) gewählt. Alle 7 Wehren zählten zu
ſammen 253 Mitglieder. Leider konnte der Verband
nicht zur Entwicklung kommen, da der Krieg ausbrach.
Der Verband ruht bis zum Jahre 1919.

Jn dieſem Jahre wurde vom Vorſitzenden Franz
Hirſchfeld eine KreisFeuerwehrverbandsſitzung ein
berufen. Jn dieſer Verſammlung legte Kamerad Hirſch
feld ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wurde der
jetzige Vorſitzende Brandmeiſter SchraderBölſche, ge
wählt. Es wurde nun die Arbeit im Kreiſe auf
genommen und

vom Jahre 1920 bis 1930 17 neue Feuerwehren
gegründet. Die Ausbildung und Organiſation nahm,
da kein Kreisbrandmeiſter vorhanden war, der Vor
ſitzende Schrader-Bölſche ſelbſt vor. Die Ausbildung
der Mannſchaften geſchah einheitlich, und die Mann
ſchaften zeigten regen Eifer, was auch heute noch über
all wo Wehren beſtehen, zu merken iſt. Die Pflege
der Spritzenhäuſer und Löſchgeräte haben ſich die
Kameraden zu eigen gemacht und ſind ſtolz darauf.

Wir haben jetzt im Kreiſe 965 Feuerwehrleutke,
welche auf dem Lande den Feuerſchutz wahr
nehmen, auch iſt das Schlauchmaterial vereinheit
licht worden, ſo daß die Wehren bei Bränden zu
ſammen arbeiten können. Es werden zu dieſem
Zwecke größere Ubungen mit mehreren Wehren
abgehalten, um zu kontrollieren, ob alles in Ord-
nung iſt. z

Der Landkreis iſt auch von der Handdruckſpritze zur
Motorſpritze übergegangen. Heute zählen wir 9 Motor
ſpritzen. Landrat Guske, welcher ſich ſehr für das Löſch
weſen einſetzte, ſchaffte zuerſt eine Motorſpritze an,
welche in Lützen aufgeſtellt wurde. Der Kreis hatte
tief in die Taſche greifen müſſen, um das Feuerlöſch
weſen im Kreiſe zu heben.

An Schlauchmaterial haben wir in Metern ge
meſſen 20 300 laufende Meter, und doch gibt es noch
Ortſchaften, welche kaum 80 Meter Schlauch haben.
An Waſſerſtellen iſt immer noch großer Mangel.

Hier muß im Laufe der Jahre vieles nachgeholt wer
den, wenn Geld vorhanden iſt, denn ohne Waſſer
nützt uns die beſte Motorſpritze nichts. Die Hand
drückſpritzen ſind nicht ſo ohne weiteres beiſeitezu
ſtellen, da ſie immer noch ſehr notwendig gebraucht
werden.

Die Alarmierung der Wehren auf dem Lande
geht heute ſchon durch Telephon, nachts nur dann
wenn auf den Poſtämtern Dienſt iſt, ſonſt erfolgt
die Alarmierung durch die bekannten Nebelhörner,
auch Räder und Motorräder werden hierzu ver
wendet. Die Führer der Wehren ſind bemüht, ihre
Mannſchaft ſo ſchnell wie möglich an die Brandſtelle
zu bringen.

Jn der Feuerſchutzwoche haben die Wehren
auch im Landkreiſe, was in ihren Kräften ſtand,
getan, um Aufklärung im Feuerverhüten zu
geben. Es wird wohl jeder auf dem Standpunkt
ſtehen, daß Feuer verhüten beſſer iſt, als Feuer
zu löſchen, darum helft alle mit, Feuer verhüten
und der Feuerwehr die Arbeit zu erleichtern.

über 400 Millionen Sachwerte gehen durch Brand
im Jahre der Allgemeinheit verloren, man könnte
von dieſer Summe jährlich 20 000 Siedlungshäuſer
bauen. Dreiviertel aller Brände ſind auf Unkennt
nis, Sorgloſigkeit, Leichtſinn und Brandſtiftung zu
rückzuführen.

Darum liebe Mitbürger in Stadt und Land,
ſtellt euch in den Dienſt der Brandverhütung und
wirke jeder in ſeinem Kreiſe für unſere Ziele.

Feuerverhütung gehört mit zum Dienſt am
Vaterlande und der Allgemeinheit!

S

Verbotswidriges Benutzen von
Bürgerſteigen und Banketten

durch Radfahrer.
Das Polizeipräſidium Weißenfels,

Merſeburg, teilt uns folgendes mit:
Zu wiederholten Malen ſind die Radfahrer

Polizeiamt

mahnungen durch Polizeibeamte darauf hingewieſen
worden, daß das Verbot des Befahrens von Bürger
ſteigen, Fußgängerwegen und ſolchen Wegen, die aus
drücklich für den Radfahrerverkehr geſperrt ſind, un
bedingt eingehalten werden muß. Die Zunahme des
Straßenverkehrs und die Steigerung der Verkehrs
gefahren bedingen eine ſtraffe und diſziplinierte
Durchführung der beſtehenden Verkehrsvorſchriften.

Der Straßendamm gehört dem Fuhrwerks
und Radfahrerverkehr. Der Fuß gän ger hat dafür
aber auch ein uneingeſchränkkes Recht auf den
Bürgerſteig uſw.

Leider werden immer noch Radfahrer in großer
Zahl angetroffen, die den Verkehrsvorſchriften rück
ſichtslos entgegenhandeln. Insbeſondere wird der
Sagaledamm zwiſchen Cröllwitz und Kirch
fährendorf, der für den Radfahrerverkehr ver
boten iſt, täglich von Radlern befahren. Ebenſo wird
auch das Bankett der Landſtraße zwiſchen Frankleben
und Neumark immer wieder von Radfahrern benutzt.

Die Polizei warnt hiermit zum letzten Male die
Radfahrer und weiſt darauf hin, daß künftige über
tretungen empfindlich geahndet werden müſſen.

Vom Kuckuck und den Kuckuckseiern.
Nun iſt wieder die Zeit gekommen, wo der Kuckuck

durch den Wald ſeinen ſo geheimnisvoll klingenden
Ruf ertönen läßt. Von dem Vogel ſelbſt ſieht man
meiſt nichts, denn er iſt außerordentlich ſcheu. Hin
gegen iſt er wegen ſeiner Zudringlichkeit und Frech
heit den anderen Vögeln gegenüber bekannt. Er brütet
ſeine Eier nicht ſelbſt aus, ſondern legt ſie keck und
ohne Anfrage in ein fremdes Neſt und läßt ſie von
„Stiefeltern“ ausbrüten. Der junge Kuckuck, der dann
in dem Neſt der Stiefeltern das Licht der Welt erblickt,
ſpielt ſich zum Uſurpator auf, indem er die wirklichen
Kinder der Brutmutter tötet und zum Neſt hinaus
wirft. Alle Vögel nehmen die Unterſchiebung eines
fremden Eies aber nicht ruhig hin und verweigern,
wenn ſie auf den Kuckucksſchwindel kommen das
Brutgeſchäft. Jn manchen Fällen wird noch radikaler
verfahren und das untergeſchobene Ei einfach ex
mittiert. Der Kuckuck ſcheut ſich auch nicht davor, ſeine
Eier in die Neſter von Elſtern oder Krähen zu legen,
die mit zu den klügſten Vögeln unſerer Heimat zählen.
Jn den meiſten Fällen gelingt dieſer Betrug, was
aber ſeine beſonderen Gründe hat. Die jungen
Kuckucksvögel, die in dieſen Neſtern ausgebrütet
werden, benehmen ſich nämlich höchſt ſittſam und leben
mit den jungen Elſtern und Krähen einträchtig im
Neſt beiſammen. So werden ſie auch willig geduldet,
zumal der junge Kuckuck den jungen Krähen und Elſtern
ſtark ähnelt.

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſen-
haus.

Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes
ChriſtianenWaiſenhaus ſind wieder eingeganken.
Vom Schiedsmann Hüthel kamen 20 M. und 5 M. vom
Amtsgericht Merſeburg 3 M., von Schiedsmann Käther
20 M., r und Schweſter ſtifteten 20 M., Unge
nannt aus Burgliebenau 5 M., Frl. R. 10 M. W.
10 M., Ehlerts Nachfolger 50 M., Glaſermeiſter Weber
20 M., Ungenannt 17 M., Fr. Dr. K. 20 M., aus der
7 und 4a Klaſſe in Röſſen kamen 15 M. und
3,50 M., Ungenannt brachte 25 M. Von den Erben des
ehemaligen Waiſenhauszöglings Meißemann wurden
geſpendet 15 und 10 M. Fr. K. in Blöſten gab 3 M.,
Fr. G. 4 M., Schweſter W. 10 M., Unbekannt 20 M.,
Klaſſe 1a/b der Siedlungsſchule Röſſen brachte 7,75 M.
D. 10 M., Ungenannt in Dürrenberg 20 M., Mittek

deutſche Jnduſtrie-Werke ſtifteten 50 M., Dreherei II
der Leunawerks 7,50 M., verlorene Wette in Frank
leben ergab 10 M. und wieder aus Frankleben kamen
12,75 M., Br. ſpendete 15 M., O. Z. 25 M., H. 10 M.,
Fr. Dreſe 4 M., Skat-Klub im VfL. ſtiftete 4,74 und
Geſchwiſter Marie und Louiſe 5 M. All die gütigen
Gaben die zum Teil ſchon weiter zurückliegen, ſind
eingetragen unter Nr. 1899 bis 1932 der Geberliſte.
Sie zeugen von Liebe und Anhänglichkeit.
freundliche Gaben werden angenommen im Chri
ſtianenWaiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung und von mir. Jede Gabe iſt willkommen.
Allen lieben Gebern ein herzliches Schöndankhab!

Arthur Schwickert.

Die Börſe der Hausfrau
Freilandgemüſe wieder im Kurs.

Der Frühling iſt da. Das ſpiegelt ſich auch im
Angebot des Wochenmarktes wider. Vor einigen
Wochen noch verſchiedenes als Treibhausware zu Lieb
haberpreiſen angeboten, erobert ſich jetzt das Freiland
produkt den Markt. So war Rhabarber heute in
ausgiebigen Mengen, das Pfund koſtete 13--15 Pf.,
vorhanden. Ebenſo ſah es mit Radieschen aus, wäh
rend Kopfſalat heimiſchen Urſprungs, bislang noch viel
von Holland eingeführt, ſchon mit 5 Pf. der Kopf
verkauft wurde. Die Durchſchnittspreiſe ergaben:
Butter 85—-95, Eier 10 und 11, Käſe 8—10, Apfel
20 40, Bananen 55-—60, Tomaten 70, Morcheln
Pfd. 35, Blumenkohl Stück von 40 an, Wirſing 25,
Spargel 120--130, Suppenſpargel 50—60, grüne
Gurken 45——60, Spinat 8, Rapünzchen Pfd. 20 bis
25 Pf. Seefiſch wurde in der Preislage wie am
Mittwoch abgegeben. Bückling 60, Matjeshering Stück
25, Weißfiſch 50 Pf. Fleiſch und Geflügek:
Schweinebauch 110-—120, Kamm und Koteletten 130
bis 140, Rind zum Kochen 100-120, zum Braten 130
bis 160, Hammelfleiſch 100—130, Kalbfleiſch 130, junge
Tauben Stück von 70 Pf. an.

Weitere

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Jn Deutſchland war das Wetter am Freitag meiſt
heiter. Die Sonne konnte ihre volle Kraft entfalten,
und ſo ſtieg das Thermometer über 20 Grad an.
Brocken hat am Abend noch 8 Grad Wärme und
mäßigen Oſtwind. Wetterſtörungen liegen zur Zeit
hauptſächlich über dem Mittelmeer, wo ſie ſtärkere
Kegenfälle verankaſſen. Die nördlichen Ausläufer
der Schlechtwettergebiete reichen bis nach Süd
deutſchland. Die Schweiz hat in den letzten zwölf
Stunden ſtärkere Niederſchläge erhalten. Der ſüd
liche Schwarzwald hatte Gewitter. Die ſüdlichen
Störungen dringen langſam nach Norden vor, ſo
daß bei uns die Bewölkung zunimmt. Niederſchläge
ſind aber bis zu Sonntagabend in unſerem Beszirk
kaum wahrſcheinlich.

Ausſichten Langſam zunehmende Bewöl-
kung, aber noch trocken. Ziemlich warm, mittags
gegen 25 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leunga.

Feuerſchutzwoche im Zweckverband
Leung.

Feuerwehrübungen in Leung, Cröllwitz und
NeuRöſſen.

X Röſſen. Recht rege nutzte man hier die Feuer
ſchutzwoche zu Alarmübungen der verſchiedenen
Feuerwehren aus. Bereits am Sonntagvor-
mittag war die Freiwillige Feuerwehr nach dem
alten Ortsteil Leungas gerufen worden, um
ein dort angeblich ausgebrochenes Feuer zu bekämpfen.

Dieſelbe Wehr mußte am Mittwochnach
mittag zur Leunger Volksſchule ausrücken,
da hier in einer Schulklaſſe Feuer ausgebrochen war;
doch konnte hier bald jede Gefahr gebannt werden, ſo daß
Hilfeleiſtung anderer Feuerwehrabteilungen nicht not
wendig war. Am Mittwochabend war die
Hauptübung angeſetzt, ohne daß die Wehren vor
her über Zeit und Ort Kenntnis hatten. Jn
Cröllwitz brannte die Kirche und auch ein be
nachbartes Bauerngehöft fing Feuer. über den Verlauf
dieſer bung haben wir ausführlich berichtet. End
lich wurde die Berufsfeuerwehr des Leunawerkes am
Donnerstag, kurz nach 11 Uhr, nach der Sied-
lungsſchule in Neu-Röſſen gerufen, wo der
Dachſtuhl des Südflügels als Brandſtelle markiert war.
Hier imponierte die Schnelligkeit des Erſcheinens des
Feuerlöſchzuges. Gleichzeitig wurden die Kinder in
ſormiert, wie ſie im Gefahrenfalle am ſchnellſten das
Haus zu verlaſſen haben. Nachdem unter großer Be
teiligung von Neugierigen das Gebäude von mehreren
Seiten veſpritzt worden war, wurde das Sprungtuch
noch in Benutzung genommen und die Minimaxlöſcher
in Tätigkeit geſetzt, um brennende Holzhaufen tot
zumachen. Am kommenden Sonntag ſoll nun noch
eine Übung in AltRöſſen ſtattfinden.

Anfängerkurſus in Stenographie
X NeuRöſſen. Wie aus dem JInſeratenteil erſicht

lich, beginnt die Stenographenvereinigung NeuRöſſen
am kommenden Mittwoch, dem 7. Mai, in der Sied
lungsſchule NeuRöſſen wieder mit einem Anfänger
kurſus in Einheitsſtenographie und eventuell auch mit
einem ſolchen für StolzeSchrey. Die Unterrichtsgebühr
für den ganzen Kurſus beträgt 5 M.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Generalverſammlung des Stenographenvereins

„Einheit“.
z Bad Dürrenberg. Jm „Salinengaſthof“ ver

ſammelten ſich am Donnerstag die Mitglieder des
hieſigen Stenographenvereins „Einheit“, um Rück
ſchau auf das vergangene Geſchäftsjahr zu halten
und Richtlinien für die Arbeit des neuen feſtzu
legen. Aus den Jahresberichten- ſei hervorge
hoben: Die Mitgliederzahl iſt von 32 auf 35 ge
ſtiegen. Es wurden 46 Übungsabende- abgehalten,
wobei die Mitglieder Gelegenheit hatten in den
verſchiedenen Gruppen (60 bis 220 Silben) ihr
Können zu verbeſſern. Zur Heranbildung eines
ſtarken Vereinsnachwuchſes und zur Vorbereitung
junger Menſchen für den Beruf wurden zwei An
fängerlehrgänge für die Einheitskurzſchrift und zwei
Lhrgänge im Maſchinenſchreiben durchgeführt. Der
Verein nahm an zwei Verbandswettſchreiben und
am Bundesfernſchreiben teil. Die vorjährige Früh-
jahrsbezirkstagung in Freyburg (Unſtrut), ſowie die
Herbſtbezirkstagung in Weißenfels, beſuchten die
Dürrenberger Stenographen und errangen eine An
zahl Preiſe. Die diesjährige Bezirkstagung in Bad
Dürrenberg, über die wir ausführlich berichteten,
war das vbedeutendſte Ereignis der Vereinsgeſchichte
des Jahres. Der neue Vorſtand ſetzt ſich folgen
dermaßen zuſammen: Traut (I. Vorſitzender), Frl.
Friedel Fientzſch (2. Vorſitzende), Franz Forberg
(4. Kaſſierer), Frl. Erika Fleiſcher (Schriftführer).
Als Unterrichtsleiter iſt der Vorſitzende Traut und.
das Mitglied Rabe verpflichtet worden. Auch in
dieſem Jahre werden Lehrgänge für Einheitskurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben durchgeführt werden.

Was unsere Leser sogen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſehlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Wieder Klagen aus dem „Eigenheim“.
Die Bewohner der Siedlung „Eigenheim“ haben

es als dankbar anerkannt, daß die Stadt die Ver
längerung der Clobicauer Straße im vorigen Jahre
ausgebaut hat. Leider zeigten ſich ſchon ganz kurze
Zeit ſpäter, nachdem die Straße dem Verkehr über
geben wurde, ſchwere Mängel. Die Oberfläche der
Straße hielt dem Verkehr nicht ſtand und es entſtanden
große Schlaglöcher, aus denen der kleine Steinſchlag
hervorſah. Dieſem Ubel ſuchte man im Winter durch
Auftragen von Kies zu begegnen. Solange das Wetter
feucht war, hielt die Befeſtigung durch Kies. In letzter
Zeit iſt der aufgetragene Kies durch das Befahren der
Straße mit Laſtwagen und Autos zerrieben und liegt
als dichter Staubbelag auf der Straße. Jedes Autos,
welches die Straße befährt, wirbelt dieſen Staub in
ungeheuren Mengen in die Luft. Es iſt dies eine
große Beläſtigung ſowohl der Anwohner der Globi
cauer Straße, als auch der übrigen Perſonen, die die
Straße begehen müſſen. Die Hausfrau darf es nicht
wagen, bei dieſem Zuſtande tagsüber auch nur

Stunde das Fenſter zu öffnen, weil die Staubplage
zu groß iſt. Die Stadtbauverwaltung hat dieſe Be
läſtigung erkannt und durch öfteres Beſprengen der
Straße mit dem Sprengwagen verſucht, den Staub zu
binden. Dieſe Maßnahme genügt aber nicht, dem
Mangel abzuhelfen, weil das Waſſer bei der jetzt
herrſchenden warmen Witterung ſofort verdunſtet. Die
Selaſtigung wird noch größer werden, ſobald erſt

ſommerliche Hitze eintreten wird. Könnte dieſem
übelſtand nicht auf andere Art und Weiſe abgeholfen
werden?

Ein Bewohner der Siedlung
t „Eigenheim“.

Und die Seffnerſtraße?
Wenn man den Straßenbau in unſerer Stadt be

trachtet, ſo muß anerkannt werden, daß in den letzten
Jahren viel für Neupflaſterung bzw. Ausbeſſerung ge
tan worden iſt. Aber trotzdem gibt es im Jnnern
der Stadt eine Straße, welche bereits länger als
50 Jahre beſteht und bisher noch keine Pflaſterung
hat, nämlich die Seffnerſtraße. Durch Ein
führung der Einbahnſtraßen in Merſeburg und durch
den ſeinerzeit geſchaffenen Brauhausdurchbruch weiſt
jetzt die Seffnerſtraße derartig viel Verkehr auf, daß
es unmöglich iſt, dieſe Straße in einem ſolchen Zu
ſtande, wie ſie ſich jetzt befindet, zu belaſſen. Die ge
nannte Straße, welche mit einer Staubſchicht von
mehreren Zentimetern Höhe bedeckt iſt kennt weder
Kehrmaſchine noch Sprengwagen. Die durch die
Straße fahrenden Fahrzeuge, vor allem die Kraft
fahrzeuge (es ſind täglich mehrere hundert Stück), ent
wickeln daher derartige Staubwolken, daß die
Paſſanten im Sturmſchritt dieſelbe verlaſſen. Der
Staub iſt ſo dicht, daß er ſelbſt durch die geſchloſſenen
Fenſter in die Wohnungen der Anwohner eindringt.

Die Anwohner der Seffnerſtraße richten daher hier
mit die Bitte an den Magiſtrat dieſen geſund
heitswidrigen Verhältniſſen abzuhelfen und endlich
eine Pflaſterung der Straße vorzunehmen.

S Mehrere Anwohner.
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Kanaliſation der Talſtraße
S Spergau. Unſer Ort bekommt ein neuzeitliches

Ausſehen dadurch, daß die Talſtraße, eine der größten
Straßen Spergaus, kanaliſiert und gepflaſtert wor
den iſt. Es iſt das ein Beweis, daß die Ziviliſation
auch in unſerem Orte fortſchreitet.

Beratung des Haushaltsplanes.
S. Schotterey. Die hieſige Gemeindevertretung beriet

den Voranſchlag des Haushaltsplanes 1980. Er beläuft
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 23 200 RM. Die
Zuſchläge zu den verſchiedenen Steuern bleiben in der
Höhe des Vorjahres, nur die Zuſchläge zur Grund
vermögensſteuer ermäßigten ſich um 25 Prozent. Eine
Debatte entſtand dadurch, daß die Gemeinde zu den
Renovierungskoſten der Lauchſtädter Kirche ein Drittel
des Betrages zahlen muß, ohne jedoch irgendwelche
Rechte in bezug auf die Entſcheidungen ſolcher An
gelegenheiten zu haben. Die Angelegenheit ſoll weiter
verfolgt werden, denn die Gemeindevexrtretung ſteht aufdem Standpunkt, daß, wo Pflichten ſind, an Rechte

ſein müſſen. Jm übrigen wurde der Haushaltsplan
einſtimmig genehmigt. Zu Punkt 2 lagen zwei Unter
ſtützungsanträge von Ausgeſteuerten der Erwerbsloſen
fürſorge vor. Ein Antrag wurde genehmigt, während
der zweite zurückgeſtellt wurde.

Rege Bautätigkeit.
S Großgräfendorf. Während in dieſem Früh

jahr in den meiſten umliegenden Ortſchaften nur
wenig gebaut wird, herrſcht im hieſigen Orte eine
recht rege Bautätigkeit. Zu den ſchmucken Häuſern
am ſüdlichen Ausgange des Dorfes haben ſich noch
drei weitere geſellt, die in Kürze ihrer Vollendung
entgegengehen. Hierdurch iſt eine ganz neue Straße
entſtanden. Auch der Beßlerſche Gaſthof an der
Merſeburger Straße wird renoviert und erhält durch
Line neue Gartenumzäunung eine ſchöne Anſicht
Ferner ſind die an den Gaſthof angrenzenden Grund
ſtücke durch neue Umzäunungen eingefaßt worden.
Weiter iſt man in mehreren anderen Grundſtücken
des Ortes mit Reparaturarbeiten beſchäftigt, ſo daß
man die Bautätigkeit in Großgräfendorf als eine
vecht rege bezeichnen kann.

„Jmpoſante“ Maidemonſtration.
S Corbetha. Den 1. Mai haben die Kommuniſten

hier zu einer „Maſſen Demonſtration benutzt. 12 Mann
verſuchten einen Umzug durch die Dorfſtraße, und ſpäter
feierte man den Kampftag durch ein Tänzchen.

Eine verunglückte Trainingsfahrt.
S Zöſchen. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am

Sonntäg gegen 16 Uhr das 6 jährige Söhnchen des
Arbeiters Ernſt Booth von einem Einzelfahrer des
Leipziger Radrennklubs überfahren und am Kopf,
Schultern und Beinen erheblich verletzt. Der Fahrer

hatte ſich zu ſeinem Training abſichtlich eine wenig
belebte Straße ausgeſucht und ſuhr, vom „Siebenärmel“
kommend, auf der an dieſer Stelle beſonders abſteigenden
Straße den Kleinen um. Seine Perſonglien ſtellte der
Vater ſofort feſt. Fahrer und Rad ſind unverſehrt.
Da der Radler jedoch auf der falſchen Seite gefahren
iſt, dürfte ihm allein die Schuld an dem Unfall zuzu
ſchreiben ſein.

Vom katholiſchen Pfarramt.
8 Schkenditz. Pfarrer Linhoff iſt nach Dortmund

verſetzt worden. Zum hieſigen Pfarramtsvertreter
wurde Pfarrer Habbel, welcher aus dem Sauerkande
kommt und neu geweiht iſt, berufen.

Unfall.
S Fährendorf. Jn den Nachmittagsſtunden er

eignete ſich, wie Zeugen berichten, ein Unfall an der
gcharfen Straßenkurve gegenüber dem Gemeindevor
eher Hartung. Ein Radfahrer wollte nach Bad
Dürrenberg fahren und ſtieß an der Ecke mit einem
von dort kommenden Auto zuſammen. Sein Rad
wurde ſchwer beſchädigt, er ſelbſt blieb unverletßt
ünd konnte gleich nach dem Zuſammenſtoß wieder
ſtehen. Es muß immer wieder betont werden, daß
die Radfahrer an dieſer gefährlichen Stelle genügend
nach rechts ausweichen müſſen, dann ſind ſolche Zu
ſammenſtöße zu vermeiden.

Etatsberatung in Piſſen.
s Piſſen. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

hatte über eine recht umfangreiche und entſcheidungs
ſchwere Tagesordnung zu beraten und zu beſchließen.
Aus dieſem Grunde war ſie auch ſehr gut beſucht;
11. Vertreter mit dem Vorſitzenden hatten ſich pünkt
lich eingefunden. Der aufgeſtellte Etat für das
Jahr 1980 wurde einſtimmig gutgeheißen. Die
Verſammlung beſprach darauf die Bedingungen,
unter denen die Verpachtung des unteren Dorfteiches
als Fiſchteich erfolgen ſoll. Den Zuſchlag erhielt
D. Bley, Piſſen, gegen ein Pachtgeld von 6 RM.
jährlich für eine dreijährige Pachtzeit unter Berück
ſichtigung der angenommenen Verpachtungsbedin
gungen. Dem eingereichten Unterſtützungsgeſuch
wurde bedingt zugeſtimmt. Unter den Bekannt-
machungen verdient eine beſondere Beachtung: Für
Sonntagsarbeiten iſt wiederum rechtzeitig Erlaubnis
vom Amt einzuholen.

Der 1. Mai in Lützen.
S Lützen. Nach einer Verſammlung im „Bürger

garten“ wurde die Maifeier durch einen Demon
ſtrationsumzug fortgeſetzt. Der etwa 100 Perſonen
zählende Demonſtrationszug, in dem eine Anzahl
Transparente mit den üblichen Aufſchriften mit
geführt werden, bewegte ſich in guter Ordnung durch
einige Straßen der Stadt nach dem Marktplatz, wo
er ſich nach einigen Reden auflöſte.

Aus dem Geiſeltal.

Aus Müchelns gewerblichem Leben.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“-Saale fand die

1. Verſammlung des neugegründeten Gewerbevereins
ſtatt. Vorſitzender Spangenberg eröffnet die Verſamm
lung und begrüßt die Erſchienenen, beſonders den für
dieſen Abend gewonnenen Referenten, Stadtrat Frei
berger, Merſeburg. Ein erfreuliches Zeichen für
Mücheln iſt es, wenn der Gewerbeverein in der kurzen
Zeit von 4 Wochen ſchon 124 Mitglieder zählt. Hier
auf ergriff Freiberger, Merſeburg, das Wort und ſprach
über Zweck und Ziele der Gewerbevereine. Der Redner
bezeichnete die Gewerbeſteuer als eine Sonderſteuer,
die früher nur Pfennige betrug, und nur der Förde-
rung des Gewerbes habe dienen ſollen. Eine wirkſame
Bekämpfung, die allerdings nicht von heute auf morgen
zum Ziele führt, ſetzt einen geeinten Mittelſtand voraus.
Der Mittelſtändler ſoll beſtrebt ſein, nur Vertreter
ſeines Standes, ohne parteipolitiſche Berückſichtigung,
in die Parlamente zu wählen. Weiter ſetzt er ſich
für die Einführung einer Warenhaus und Wander-
lagerſteuer ein. Gerade die Wanderlager und Waren
häuſer ſind zwei gefährliche Konkurrenten der Ge
werbetreibenden, da dieſe weniger unter den Steuer
laſten zu leiden haben. Auch der illegale Handel der
Verkehrshäuschen ſei zu bekämpfen. Vervwerflich
ſei weiter die Selbſtproguktion der Kommunen,
die dadurch den Gewerbetreibenden das Ge
ſchäft beeinträchtigen. Er bekennt ſich gegen
die Schwarzarbeit, die dem Kunden oft viel teuer
kommt, als wenn er den Auftrag einen kleinen Hond-
werker überläßt. Zum Schluß macht der Redner einige
Vorſchläge zur Hebung und Förderung der Vereins
arbeit. Die Ausbildung einzelner Mitglieder zu guten

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 3. Mai 1930.

Der Etat des 2zweckverbancdes Leunas

II.
Ginen breiten Raum im Haushaltsplan des

Zweckverbandes nimmt die Finanzverwal-
tung ein. Jhr Abſchnitt gliedert ſich in Kapital
und Schuldenverwaltung, Grundſtücks
verwaltung, und Steuerverwaltung.

Die Kapital- und Schuldenverwaltung
ſchließt. ab Einnahme 353 631 RM., Ausgabe
1689 343 RM., Zuſchuß 1885 718 RM. Dieſe hohe
n iſt das ſei vorweg bemerkt da
durch erklärlich, daß man die Zuſchüſſe an die
übrigen Verwaltüngsabteilungen ſowie an den
außerordentlichen Haushaltsplan hier eingeſetzt hat.
Auf der Ei nn ah m eſeite erſcheint zunächſt ein
überaus erfreulicher üb erſchuß aus dem
Rechnungsjahr 1928 in Höhe von 201 287,72
Reichsmark. Aus r und Tilgungvon Anleihen, die der Zweckverband gewährte, werden
insgeſammt 52 286,24 RM. erwartet.
Von den Ausgaben dieſes Etatsabſchnittes

ſeien erwähnt. Zuſchüſſe an die Allgemeine Ver
waltung I21 865 RM. an die Bauverwaltung
276 120 RM. Betriebe und Unternehmungen
26 842,79 RM. an Die Wohlfahrtsverwaltung
167210 RM. an die Außerordentliche Rechnung
767 189,17. RM., ferner der Zuſchuß zur ſtgate
lichen Polizei in Höhe von 58000 RM. anden Geſamtſautherbanp Leunaga 121 000
Reichsmark, an die Berufsſchule 15000 RM.
und Polizeikoſten an die Amtsverwaltung 3 380
Reichsmark. Für Verzinſung und Til-gun z der vom Zweckverband aufgenommenen lang
und kurzfriſtigen Anleihen ſind 69528,11 RM. ein
geſetzt worden. Der Zinsfuß der Anleihen ſchwankt
zwiſchen 5 und 11 Prozent.

Grundſtücksverwaltung.
Einnahme 76 102 RM. Ausgabe 125 904 RM.,

Zuſchuß 49 838 RM. Die Einnahmen ſetzen ſich
in der Hauptſache aus Erſtattungen vom Wohnungs
weſen für Verzinſung und Tilgung von Baukapital
zuſammen, während die Mieteinnahmen uſw. aus
dem Grundbeſitz des Zweckverbandes hier nicht er
cheinen Die Ausgaben verteilen ſich auf Unter

haltskoſten für das Verwaltungsgebäude, Grund
vermögensſteuern, zum überwiegnden Teile jedoch
auf Verzinſung und Tilgung von Schul
den, die für Wohnungsbauzwecke gemacht
worden ſind. Dieſer Abſchnitt erfordert eine Auf
wendung von 81 719 RM.

Die Skeuerverwaltung

umfaßt das Kapitel, aus dem die übrigen Teile des
Geſamtetats geſpeiſt werden: Einnahme I 451 668 RM.
Ausgabe 16 I18 RM., überſchuß 1 435 550 RM. Von
den Verbandsgliedern werden an Steuern aufgebracht:

Leung n 324 448 RM.Roſſen 774 239Göhlitzſch 222 920Daspig 69 638Eröllwitz 54 033Zuſammen: 1445 278 RM.
Auf die einzelnen Steuerarten verteilt ſich die Um

kageſumme wie folgt S
225 Proz. Gewerbeertragsſteuer 726 750 RM.
150 Proz. Gewerbelohnſümmeſtſteuer 99000
105 Proz. Grundvermögensſteuer 198 450
60 Proz. Reichsſteueranteile 378000
90 Proz. Umſatzſteuer 14 400100 Proz. Vergnügungsſteuer 3278
190 Proz. Bier ſteuer 23 970
100 Proz. Hundeſteuer 1430

Rednern, Vorträge über die verſchiedenſten Gebiete,
Ausſtellungen, das alles ſchlug er als Notwendig
keiten zur Hebung des Vereins vor.

Vorſitzender Spangenberg ſprach darauf noch kurz
über die Stellung des Gewerbevereins zu den freien
Berufen. Jm Schlußwort wies Stadtrat Freiberger
nochmals darauf hin, daß Zuſammenſchluß und Einig
keit des Mittelſtandes dringend nötig iſt, da ja hier
der Kampf eines jeden einzelnen um ſeine Exiſtenz
geht. Anſchließend wurden noch ſehr intereſſante Vor
ſchläge gemacht. Von einer Seite wurde mit Recht
eine Hebung des Müchelner Fremdenverkehrs gefordert.
Während die Karte des halliſchen Fremdenverkehrs
Vereins alle Ortſchaften, wie Merſeburg, Roßbach uſw.
zeigt, fehlt Mücheln mit ſeiner nächſten Umgebung
vollſtändig. Ohne Zweifel bietet auch Mücheln
mancherlei angenehme, empfehlenswerte Ausflugsorte.
Weiter wurde von anderer Seite kritiſtert, daß der
Autobus, Linie Halle--Mücheln, hier einen zu kürzen
Aufenthalt hätte, und ſo den Fahrgäſten keinerlei
Möglichkeit geboten iſt, in unſerem Orte einzukaufen.
Auch wurde eine Neuregelung der Fortbildungsſchulzeit
für Lehrlinge vorgeſchkagen.

Zum Schluß wird eine Filialſteuer von 20 Prozent
für alle nicht in Mücheln anſäſſigen Gewerbetreibenden
vorgeſchlagen. Der Vorſtand verſpricht, ſich all dieſer
Vorſchläge anzunehmen und die notwendigen Schritte
hierzu einzuleiten

Der 1. Mai in Mücheln.
Mücheln. Der 1. Mai nahm in Mücheln

einen ruhigen Verlauf. Während die Teilnehmer
frühmorgens den üblichen Spaziergang nach dem
weiten Walde unternahmen, hielt man am Nach
mittag auf dem Markt eine Kundgebung ab, in
welcher ein Redner auf die Bedeutung der Maifeier
hinwies. Polizeilicher Schutz war genügend vor
handen. Ein Ball im „Schützenhaus“ und in Möcker
ling bildeten den Schluß des Tages.

Feuerwehrübung.
Mücheln. Am Freitag, in der 7. Abend-

ſtunde, ertönte plötzlich Feueralarm in unſerer Stadt.
Jn der alten Schule ſollte „Großfeuer“ ſein. Doch
die Menge, die ſich angeſammelt hatte, war bald be
ruhigt; denn es war ja nur eine übung aus Anlaß
der Feuerſchutzwoche. Jn einem Zeitraum von ſechs
Minuten nach dem Alarm ging man bereits dem
Element „Feuer“, welches nach dem Plan im oberen
Stockwerk des Gebäudes ausgebrochen war und
Nachbarhäuſer gefährdete, zu Leibe, und nach einer
halben Stunde war das „Feuer“ gelöſcht. Nach dem
Abbruch der Übung begab man ſich dahin, wo weiter
„gelöſcht“ werden konnte. Hier wurden die Kame-
raden durch einen Vortrag über den Zweck und die
Bedeutung der jetzt überall durchgeführten Feuer
ſchutzwoche aufgeklärt.

Maifeiern in Großkayng.
Großkayng. Die Feier des 1. Mai war hier

recht angenehm. Wohl hatten Anhänger der Kommu-
niſtiſchen Partei, die faſt alle von auswärts gekommen
waren, mit einer Menge von roten Fahnen und Plakaten

Rum T Millionen R.
aus Steuermitteln

Der außerordenkliche Etat

balanciert mit einer Summe von 1194 000. RM. in
Einnahme und Ausgabe. Die bemerkenswerteſten
Ausgaben-Anſätze des Etat ſind: 117 500 RM. für
Ankauf neuer Geſchäftsanteile derMübag, 106 909,09 RM. Darlehn zum Bahn-
bau Zöſchen-- Leipzig an die Reichsbahn,
28 209,25 RM. Reſtausgaben für den Schulbau
ECröllwitz, 45 000 RM. für die neue Schule in
Leunga, 139 265,86 RM. für Wohnungsbauten
an der Ebertſtraße, 64 722,64 RM. für erſtmalige Ein
richtung des Schullandheimes Benshauſen, 8000
Reichsmark für
Daspig. Neben dieſen Reſtausgaben erſcheinen neu:
120 000 RM. für Wohnungsbauten, 3000 RM.
für den Bau eines Steigerturmes für die
Freiwillige Feuerwehr, 6600 RM. für Einrichtung
einer Gemeindeuhr an der katholiſchen Kirche in
Göhlitzſch. Für den Ausbau des Spergauer
Weges ſind erneut 18 900 RM. vorgeſehen. 100 000
Reichsmark werden bereitgeſtellt für den Bau des

chwimm- und Sonnenbades im Jagen 67
und 50 000 RM. für den Bau einer Waſſer-
leitung in Cröllwitz.

Ferner ſind rund 190000 RM. für Not
ſtands arbeiten in den Etat eingeſtellt, davon
entfallen 86 185 RM. auf Planierungs-
arbeiten, Platz an der Leungtorſtraße,Erdarbeiten für das Bad u. a, 92 390 RM.
auf Erd- und Pflaſter arbeiten in der alten
Ortslage Leuna und Kanaliſation, 11 150 RM. auf
nie runssarbeiten an der Gemarkungsgrenze Merſe

urg u. a.
ür die Grundſtücksverwaltung ſind 60 000 RM.

für den Erwerb des bisher nur gepachteten Schul
landheimes Benshauſen, 12000 RM. für
den Neubauſtock von Obdachloſenwohnungen und 8000
RM. für Neuerwerb von unbebauten Grundſtücken vor
geſehen.

Schließlich ſind im außerordentlichen Etat 65 000
Reichsmark für Beteiligung an den Betriebs
koſten für höhere Schulen bewilligt, eine
Summe, die erheblich unter der liegt, welche nach dem
Merſeburger Haushaltsplan erwartet wird.

Wie aber werden die enormen Mittel, die der
außerordentliche Etat verlangt, aufgebracht werden?
Auch hier ſeien nur die größeren Poſitionen erwähnt:
an Darlehen: 115000 RM. von der Frankfurter
Hypothekenbank für Wohnungsbau; 60 000 RM. von
Liebaug, Schmalkalden, für Schullandheim Benshauſen;
100 000 RM. von der Mitteldeutſchen Landesbank,
rund 40 000 RM. aus dem Vermögensſtock aus Dar
lehnsrückzahlungen und Grundſtücksverkäufen. 102 889
Reichsmark werden als Erſtattungen vom Landes
arbeitsamt Erfurt für Notſtandsarbeiten erwartet. Die
Hauptſumme wird aus laufenden Mitteln aufgebracht;
aus dem ordentlichen Etat iſt die Summe von 767 189,14
Reichsmark abgezweigt worden

Der Etat zeigt, daß es im Zweckverband Leung
möglich iſt, auch in wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten an
der Erfüllung notwendiger und wünſchenswerter Auf

gaben zu arbeiten. m.
Aufbau des Saalebades.

Göhlitzſch. Die beiden Saale Schwimmbäder, die
das Ammoniakwerk unterhält werden zur Zeit wieder
aufgebaut um am 15. Mai pünktlich den Badebetrieb
aufnehmen zu können. Trotz aller Beſchleunigung, mit
dem das neue Schwimmbad des Zweckverbandes Leunga
errichtet werden ſoll, wird es natürlich nicht möglich
ſein, es rechtzeitig in Benutzung zu nehmen. Vor
Ende Juli oder gar Auguſt iſt damit nicht zu rechnen.

Dann allerdings werden die beiden Saglebäder ge
ſchloſſen und endgültig „abgebaut“ werden.

unter mächtigem Paukengeknatter einen wirkungsloſen
Umzug veranſtaltet.

bends 8 Uhr hatte die SPD. zu einer Maifeier
in Ohmes Saal eingeläden, die gut beſucht war. Der
Parteivorſitzende Schubert begrüßte die Feſtverſamm
lung. Die Muſikvereinigung, welche ſich zu recht be
achtlicher Leiſtungsfähigkeit entwickelt hat, konzertierte.
Frau Bieler erfreute durch friſchen, klangvollen Vor
trag einiger Frühlingslieder, Lehrer Bartſch bot Ge
dichte von Lerſch und Dehmel in packendem Vortrag.
Der Arbeiter Geſangverein bot 2 Chorlieder. Als Feſt
redner war Konſumvereinsleiter Meißner, Weißenfels,
gewonnen, der in geſchickter und ſachlicher Weiſe die
Arbeit und Entwicklung, ſowie den wirklichen Aktivis
mus des Sozialismus zeigte. Das unvermeidliche
Tänzchen beſchloß den gutgelungenen Abend.

Maul und Klauenſeuche.
Crumpa. Nachdem die Maul und Klauen

ſeuche unter dem Viehbeſtande des Viehhändlers Kurt
Heydenreich in Crumpa erloſchen iſt, wird die vieh
ſeuchen polizeiliche Anordnung aufgehoben.

Gemeindevertreterſitzung.

Gröſt. Die zum 1. Mai nach Graßhoffs Lokal
einberüfene Sitzung der Gemeindevertretung war
vollzählig beſucht. Der als Schöffe gewählte Land
wirk Reinhold Hecht hat ſein Mandat niedergelegt,
es vückt von dieſer Liſte der Landwirt Artur
Rudolph nach, der durch Handſchlag verpflichtet
w Zum ſtellvertretenden Gemeindevorſteher
wird der Schöffe Bernh. Gallander gewählt. Das
Gemeindebackhaus ſoll innen und außen mit einem
neuen Anſtrich verſehen werden. Die Wegebau, An
pflanzungs und Kaſſenprüfungskommiſſion werden
gewählt. Die Wahl von drei Mitgliedern zum
Schulvorſtand ſoll am 8. Mai vorgenommen werden.
Vier Unterſtützungsanträge verfielen der Ablehnung.

Die Bekieſung der Fußwege nach Almsdorf und
Branderode ſoll nunmehr mit Pettſtädter KHies er
folgen.

Einbruch in einen Konſumverein.
Roßbach. Jn die hieſige Verkaufsſtelle des

Bezirkskonſumvereins Weißenfels Naumburg wurde
in der vergangenen Nacht eingebrochen und von den
Dieben Textil- und Schnittwaren, ſowie Spirituoſen
im Werke von über 1000 RM. geſtohlen. Die ſofort
in Kenntnis geſetzte Weißenfelſer Kriminalpolizei
nahm die Verfolgung der Spuren ſofort guf und
man hofft, die Diebe zu ermitteln.

Rund um Querfurt.
Errichtung eines Planſchbeckens für Kinder.

O Querfurk. Nachdem die Errichtung eines Planſch
beckens für die kleinen Kinder auf dem Areal des
ſtädtiſchen Sommerbades von dem Stadtparlament be
ſchloſſen wurde, iſt man jetzt dabei, dieſe Anlage her
zuſtellen. An der weſtlichen Stirnſeite des Schwimm-

Ausmaßen zur Ausführung Jn geſchloſſenem Beton
baſſin mit entſprechender Grundabdecküng wird es eine

ein Vierfamilienhaus in

baſſins gelangt das Planſchbecken mit entſprechenden

Waſſertiefe von 25 Zentimeter bis 45 Zenkimeter auf
zuweiſen haben. Eine geſonderte aſſerzuführung
und abführung ſorgt für ausreichende Waſſererneue-
rung. Die Anlage wird mit der Eröffnung der dies
jährigen Badeſaiſon dem Betriebe übergeben werden.
Wieder eine begrüßenswerte Neuerung im Jntereſſe
der Volkshygiene.

Von der Feuerſchutzwoche.
O Querfurk. Jm Rahmen der Feuerſchutzwoche

fand auch hier eine Feuerwehrübung nach blinde
Alarm am gegen 10 Uhr ſtatt, die es
den Bewohnern aufs neue bewies, daß unſer Feuer
ſchutz auf Poſten iſt. Jn wenigen Augenblicken war
die Wehr zur Stelle und entfaltete an den ange
nommenen Brandſtellen eifrige Tätigkeit. Jm Verein
mit dem Feuerſchutz arbeitete die Freiw. Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz. Die Übungen erhärteten
von neuem, daß die Querfurter Bürger beruhigt ſein
dürfen, wenn der Ernſtfall eintreten ſollte.

Notſchlachtung auf der Straße

O Querfurt. Am Freitagvormittag gegen 9 Uhr
kam in der Klippe das Pferd eines Landwirtes aus der
näheren Umgebung zu Fall. Das Pferd mußte an Ort
und Stelle abgeſchlachtet werden.

Vom kirchlichen Leben.
Querfurt. Pfarrer Schreiber aus Reins

dorf Querfurt) iſt als Pfarrer des Pfarrſprengels
Woffleben (Nordhauſen) berufen worden: Super
intendent Riemſchneider aus Freyburg a. d. U.
tritt ab 1. Mai in den Ruheſtand; die Pfarrſtelle
in Ziegelroda (Querfurtſ iſt erledigt.

Bom Treibriemen verletzt.
O Nemsdorf. Der Schloſſerlehrling W. Theile

erlitt in ſeiner Lehrwerkſtatt in Querfurt eine Arm
verletzung dadurch, das er dem Treibriemen einer
Maſchine zu nahe gekommen war. Der Verunglückte
fand ſofortige Aufnahme im Huerfurter Krankenhauſe.

Aus dem Unſtruttar.
Spielende Kinder verurſachen Wald-

brand.
O Roßleben. Spielende Kinder legten am

Waldrande weſtlich der Gewerkſchaft Roßleben Feuer
an, das raſch um ſich griff und größere Ausdehnung
anzunehmen drohke. Durch das energiſche Eingreifen
der Gewerkſchafksbelegſchaft konnte das Feuer noch
rechtzeitig gelöſcht werden. Die Ubelkäter, die erkannt
ſind, wird hoffentlich der Hoſenboden einmal ordenklich
ſtraff gezogen.

Die FeuerſchutzWoche.
O Nebra. Aus Anlaß der Feuerſchutz-Woche ver

anſtaltete unſere Freiwillige Feuerwehr im Verein mit
der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz einen Umzug
mit Muſik durch die Stadt. Sämtliche Feuerlöſchgeräte
wurden im Zuge mitgeführt, der den Einwohnern die
Stärke und Ausrüſtung der Wehr vor Augen führen
ſollte. Nach dem Umzug fand auf dem Marktplatz der
Hauptmann der Wehr, Hartmann, beherzigenswerte
Worte der Werbung für die Wehr. Beigeordneter
Meitz dankte namens der Stadt für die ſtete Hilfsbereit
ſchaft der Wehrleute und Mitglieder der Sanitäts
kolonne und forderte auch ſeinerſeits die Einwohnerſchaft
auf, die Wehr nach Kräften zu unterſtützen. Am Sonn
abendabend wird aus Anlaß der Feuerſchutz-Woche eine
Schauübung ſtattfinden, die den Bewohnern die viel
ſeitige Beweglichkeit und Schlagfertigkeit unſerer Wehr
zeigen ſoll.

Weißenfels und Umgebung.
Schwache Beteiligung bei der Maifeier,

Weißenfels. Die Beteiligung bei der Mai
feier war in Weißenfels ſehr ſchwach, denn in dem
Feſtzuge der SPD. konnte man nur 175 Mann
zählen, während es die KPD., die ſämtliche Arbeits
loſe zur Beteiligung aufgefordert hatte, es einſchließ
lich Frauen und Kindern auf 500 Mann brachte.
Jn faſt ſämtlichen Betrieben wurde gearbeitet.

Reviſion der Gemeindekaſſe.

K Schkortleben. Am 28. April fand die Re
viſton der Gemeindekaſſe durch den Gemeindevor
ſteher Bruder, die Schöffen Teuchert und Jäger und
die Gemeindevertreter Edel und Max Rabes ſtatt.
Die Kaſſe wurde in Ordnung befunden.

Diamantene Hochzeit.

K Jaucha bei Hohenmölſen. Hier feiert am
Sonnabend das Wilhelm Heyſche Ehepaar das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Der Jubel-
bräutigam iſt Teilnehmer der Kriege von 1864, 1866,
1870/71 und gegenwärtig 88 Jahre alt, während
ſeine Lebenskameradin ein Jahr weniger zählt. Die
Gemeinde, ſowie verſchiedene Vereine, denen der
Jubilar angehört, haben Ehrungen für das Jubel-
paar vorgeſehen.

Der ſtotternde Kuckuck.
K Domſen. Der Kuckuck iſt in unſeren Wäldern

gewiß kein ſeltener Vogel, aber eines Kuckucks,
welcher ſtottert, kann ſich ſo leicht keine andere
Gemeinde rühmen. Schon ſeit 4 Jahren hauſt im
hieſigen Birkenhölzchen am Rittergut dieſe Merk
würdigkeit, und kommt getreulich im April „alle
Jahre wieder“ an den alten Ort zurück, von den
Bewohnern des Dorfes mit Freude begrüßt. Schon
ein Menſch mit einem Sprachfehler wird meiſt des
wegen belächelt, aber das ſtotternde „Ku-ku-kuruck“
dieſes Vogels ruft jedes Jahr, wenn man es zum
erſten Male hört, hellen Jubel, beſonders unter den
Kindern, hervor.

Aus der Stadt Halle.
Jn den Ruheſtand getreten.

Halle. Schulrat Buſſe, der den Bezirk
Halle IV unter ſich hat, trat am 1. Mai in den
Ruheſtand. Er hat ſich das Herz ſeiner Lehrerſchaft
in ungewöhnlichem Maße erworben. Über ſeinen
Nachfolger iſt, anderen Gerüchten entgegen, im Kul
tusminiſterium noch nichts bekannt und verfügt.

Der neue Rektor der Univerſität Halle.
Halle. Zum neuen Rektor der halliſchen Uni

verſität für das Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1930
bis 12. Juli 1931 iſt der ordentliche Profeſſor der
wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften Dr. Dr. Guſtav
Aubin gewählt worden.

Gründung eines Mitteldeutſchen Erbſenverbandes.

z Halle. Am 1. Mai fand im Hauptſaal der
Landwirtſchaftskammer in Halle eine Verſammlung der
Landwirte ſtatt, in der die Gründung eines Mittel
deutſchen Erbſenverbandes G. m. b. H. beſchloſſen
wurde. In dieſer Hrganiſation ſind Handel und Land
wirtſchaft paritätiſch vertreten. Der Zweck des neuen
Unternehmens, deſſen Stammkapital in voller Höhe
von Vertretern der Landwirtſchaft und vom Handel
gezeichnet wurde, iſt, unter unbedingter Vermeidung
jeder Zwangsbeeinfluſſung von Märkt und Preis
marktregulierend zu wirken und die großen Preis
fchwanküngen auszuſchalten. Zum Vorſitzenden des
Verwaltungsrates wurde Dr. Kauffmann, Artern, be
ſtellt. Der Sitz der Geſellſchaft ſoll nach Halle ver
legt werden.
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Aus dem Leben Jeſu
3. Der erſte Tag ſeiner Wirkſamkeit.

Markus 1, V. 14—-89.
Wer zum erſten Male eine ſelbſtändige, ver

antwortliche Lebensarbeit übernimmt, ein Geſchäft
eröffnet, eine Arbeit, eine Stellung, ein Amt an
tritt, der wird die erſten Tage ſeiner neuen Täti

keit nie vergeſſen. Mag er noch ſo gute Kenntniſſe
mitbringen, mag er noch ſo feſt entſchloſſen ſein,
ſeine Pflicht zu tun und das Beſte zu leiſten, ſo
fühlt er doch den Ernſt ſeiner Aufgabe, die Schwere
der twortung, die auf ſeine Schultern
iſt, aber auch die Luſt am ſelbſtändigen Schaffen
erſt dann, wenn er die Arbeit begonnen hat, wenn
er mitten im Betriebe ſteht, wenn er ſieht, wie die
Menſchen darauf warten, was er tun wird. Erſt
jetzt ahnt er den ganzen Umfang ſeiner Pflichten,

t jeßt kommt ihm zum Bewußtſein, daß der Be
ruf härteſten Zwang und e Befriedigurs in ſich trägt mit einem Worte: er merkt,

ß das Leben ihn gepackt hat, um ihn nicht wieder
loszulaſſen.

e. Jeſus ſich in Nazareth auf ſeinen Beruf
vorbereitet, wie er ſich den Beruf überhaupt gedacht,
was er davon erhofft, was er befürchtet hat. davon
erzählen die Evangelien kein Wort. ir wiſſen nur
ſo viel, daß Jeſus von dem e an, wo er ſich von
Johannes im Jordan taufen ließ, ſeiner göttlichenBerufung gewiß war und ſeine Aufgabe dann ohne
Zögern angegriffen hat. Um ſo dankbarer können
wir ſein, daß Markus uns, zwar in ſgchlicher
Kürze, aber der Reihe nach die Vorgänge bverichtet,
die Jeſus in den erſten Tagen ſeinerTätigkeit erlebt hat, und uns erkennen läßt,
wie tief die Eindrücke dieſer erſten auf
ihn eingewirkt haben. Man leſe das erſte Kapitel
des Markusevangeliums nach: es gibt uns den
Schlüſſel zum Verſtändnis des Seelenlebens Jeſu,
die v auch ſeiner ganzen ſpäteren Wirkſamkeit
in die Hand.

Einſchalten muß ich, daß und warum gerade dieſe
Verſe 14—89 uns ſolchen Aufſchluß geben und darin
unter den vier Evangelien einzig daſtehen. Bekannt-
lich iſt keines der vier Evangelien, ſo wie ſie uns
jetzt vorliegen, von einem Jünger Jeſu geſchrieben,
auch das Markus- Evangelium nicht, obgleich es bei
weitem das älteſte und kurz vor dem Jahre 70
n. Chr. verfaßt worden iſt. Aber der Biſchof
Papias von Hiergpolis in Galatien um
160. n. Chr. bexrichtet, Markus habe zwar den Herrn
ſelbſt nicht gehört, ſei aber ſpäter der Reiſegefährte
und Dolmetſcher des Petrus geweſen und habe
alles, woran er ſich exinnerte, genau, wenn auch
nicht der Ordnung nach, aufgeſchrieben, was Jeſus
geſagt und getan habe. Das Markus- Evangelium
e alſo in vielen Stücken auf Petrus zurück.

nun wir nun im erſten Kapitel leſen, daß die
erſte Tat Jeſu die Berufung des Petrus und
ſeines Bruders Andreas, ſowie des Johannes und
Jakobus geweſen iſt, daß er mit dieſen vier Jüngern
dann nach Kapernaum gegangen iſt, zuerſt in die
Synagoge und von da in das Haus des Pekrus, und
daß er dort an demſelben Tage die Schwiegermutter
des Petrus geheilt hat, dann können wir nicht
weifeln, daß hier ein Tag beſchrieben wird, an denKetrus ſich gengu erinnerte und von dem

er ſeinem Reiſebegleiter ſicherlich mehr als einmal
wird erzählt haben.

Was hat nun Jeſus an dieſem Tage erlebt
Er kommt vom Jordan und hat ſchon unterwesgs,

wo er Leute antraf, gepredigt, wie er es ſchon von
S dem Täufer vernommen hatte: „Die Zeit
iſt erfüllet, das Reich Gottes iſt herbeigekommen
Tut Buße und glaubt an die frohe Botſchaft!“
Aber er war bis dahin allein. Jetzt, als er am
Weſtufer des Galiläiſchen Meeres nördwärts geht,
beobachtet er den Petrus und Andreas, wie
ſie ihre Netze auswerfen. Er bleibt ſtehen und ruft
ihnen zu. „Folget mir nach ich will euch zu
Menſchenfiſchern machen!“ Und ſiehe dal Sie ver
laſſen ihre Nee und folgen ihm nach.

Ein wenig weiter ſieht er die Söhne des Zebe
däus, Jakobus und Johannes, wie ſie imSchiff ihre Netze flicken. Er ruft auch ſie, und ſie
folgen ihm.

Nun geht es weiter in das nahe Kapernaum, wo
Petrus und Andreas wohnen. Aber der erſte Weg
führt, da es Sabbath iſt, in die Syngagoge.
Hier lehrt Jeſus Und wie lehrt er! „Sie entſetzten ſich über ſeine Lehre; denn er lehrte gewaltig
und nicht wie die Schriftgelehrten.“ Da tritt ein
Menſch, der „von einem Dämon beſeſſen“ iſt, auf
Jeſus zu und ſchreit ihn an, beſchuldigt ihn und
rühmt ihn zugleich als Gottgeſandten, redet alſo irre.
Aber Jeſus bedroht den böſen Geiſt. „Verſtumme
und fahre aus von ihm!“ Und ſein Machtwort
hat Erfolg: Noch einmal ſchreit der Kranke und
ſtürzt zu Boden, dann beruhigt er ſich. Neues Ent
ſetzen der Zuſchauer: Was iſt das Was für eine
Lehre! Was für eine Gewalt!
Von der Synagoge kehren ſie im Hauſe des

Petrus ein. Deſſen Schwiegermutter, obwohl ſie
nach der Sitte des Morgenlandes die Hausfrau iſt,
kann die Gäſte nicht begrüßen, weil ſie krank iſt
und zu Bett liegt. Jeſus geht hinein, richtet ſie auf
und hält ihre Hand. Wunderbar: das Fieber weicht;
ſie ſteht auf und bewirtet ihre Gäſtel

Die Kunde breitet ſich aus, und gegen Abend
finden ſich vor der Haustür eine Menge Leute ein,
man bringt Beſeſſene und andere Kranke herbei,
und Jeſus hilft vielen.

S

Dauersitzung des Weißenfelser Kreistages

En-bloc- Annahme des Etats
Weißenfels, 3. Mai.

Zum 3. Mal in dieſem Jahre trat am geſtrigen
Freitag der Weißenfelſer Kreistag zuſammen. Wieder
waren es wichtige Fragen, mit denen ſich die Kreis
vertreter zu beſchäftigen hatten. Allen voran die Be
ratung des Haushaltsplanes für das Jahr 1930. Der
Etat bilanziert in dieſem Jahre mit nur 2 633 472,85 M.,
ſomit über 400 000 Mark weniger als der vorjährige.

Es iſt erfreulich, daß nunmehr die Kreisvertreter
ſich bereits ſo ſehr zuſammengefunden haben, daß der
Haushaltsplan en bloc angenommen werden konnte.
Die radikalen Flügelparteien allerdings können ſich
nicht dazu verſtehen, ſachliche Arbeit zu leiſten. Durch
Schimpfen und gegenſeitige Beleidigüngen kann man
aber niemals eine erfolgreiche Arbeit leiſten. Landrat
Zimmermann hat denn auch dem nationalſozialiſtiſchen
Heißſporn Pape die ſehr treffenden Worte eines alten
Sprichwortes entgegengehalten: „Es gibt einen ſchönen
Spruch auf Erden, du mußt bedeutend ruhiger werden.“
Hoffentlich befolgt er es und macht ſich nicht lächerlich,
indem er in ſeiner Sucht, „für ſein Volk zu arbeiten“,
die tollſten Sachen liefert.

In der Kreistagsſitzung am Freitag wurden zunächſt
einige Ergänzungswahlen vorgenommen und dabei für
15 Bezirke die Schiedsmänner neu gewählt.

Bei der Rechnungslegung der Kreisſparkaſſe gab
es eine längere Polemik zwiſchen dem nationalſozialiſti
ſchen Abgeordneten Pape (Oſterfeld) und dem Landrat
Zimmermann. Abg. Pape beſchwerte ſich darüber, daß
das Tätigkeitsfeld der Stadtſparkaſſe Oſterfeld durch
die Kreisbehörde eingeſchränkt werde. Man ſolle den
kleinen Städten das Selbſtverwaltungsrecht nicht
nehmen, denn wenn es ſo weiter gehe, würden die
kleinen Sparkaſſen ſämtlich von der Kreisſparkaſſe auf
geſchluckt werden. Der Abgeordnete Böhme (Granſchütz)
krat den Ausführungen des nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten entgegen und war der Meinung, daß die
Stadtſparkaſſe Hohenmölſen bei der Verſchmelzung mit
der Kreisſparkaſſe gut gefahren ſei, denn ſie habe im
nächſten Jahre ihre Spareinlagen um 430 000 Mark er
höhen können. Auch die Stadtſparkaſſe von Oſterfeld
würde beſſer tun, ſich einer Konzentration nicht zu
widerſetzen. Landrat Zimmermann beſtritt, daß die
Kreisbehörde der Oſterfelder Sparkaſſe Ortſchaften aus
dem Bezirke der Sparkaſſe von Stößen zugewieſen
habe, und da der Abgeordnete Pape den Landrat
wegen eines privaten Vorkommniſſes angegriffen hatte,
war deſſen Erwiderung ziemlich ſcharfer Natur.
Schließlich wurde der Entlaſtung zugeſtimmt.

Die Einführung der allgemeinen Wertzuwachsſteuer
wurde dann mit den Stimmen der bürgerlichen Frak
tion und der SPD. gegen Kommuniſten und National-
ſozialiſten angenommen.

Damit iſt der Tag zu Ende, deſſen S ſich
dem Petrus ſo unauslöſchlich eingeprägt haben.
Aber noch viel tiefer haben die Erlebniſſe auf Jeſus
ſelbſt gewirkt. Denn am anderen Morgen ſteht er
vor Tagesanbruch auf, verläßt das Haus und begibt
ſich in die Einfamkeit, um zu beten. Er muß allein
ſein, muß ſich ſammeln. Zuviel iſt auf ihn ein
geſtürmt; Anforderungen ſind an ihn herangetreten,
auf die er nicht gefaßt war, Kräfte ſind in ihm auf
rungen über die er ſelbſt erſchrocken iſt.
kann er allein nicht

er in ſich vernommen hat.
Petrus und ſeine Leute ſind ihm nachgeeilt,

haben ihn gefunden und wollen ihn zurückholen:
„Jedermann fragt nach dir.“

Aber er kehrt nicht wieder um: „Laßt uns weiter
gehen, daß ich auch anderswo predige, denn dazu
bin ich gekommen“, ſagt er.

Ja, er weiß jetzt, wozu er gekommen iſt. Jetzt
erſt kennt er ſeinen Beruf recht, jetzt ahnt er den
Umfang, die S ſeiner Aufgabe, jetzt auch iſt
er der wunderbaren Kraft gewiß geworden, die ſein
himmliſcher Auftraggeber ihm verliehen hat.
erſte Tag hat ihm gezeigt: es geht ums Höchſte;
Gott will es und Gott hilft ihm!

Pfarrer Dr. v. Staden.

Gerichtsverhandlungen

Der 30. Tag im Schönfeld-Prozeß.
Am Freitag wurden die Bauten 121, 143 und 212

behandelt. 12 Zeugen und 1 Sachverſtändiger waren
geladen. Die Rechnung für Me 121 lautet auf
500 Goldmark. Nachträglich wurde die tatſächliche
Arbeitsleiſtung auf ca. 40 Goldmark geſchätzt. Aus
den Zeugenausſagen ergibt ſich, daß Schönfeld den
Bau überhaupt nicht geſtrichen hat. Bei
Bau Me 143 will Schönfeld Bau und Apparate je
zweimal geſtrichen haben. Sachverſtändiger Dr. Schatz
ſtellte aber nur einen Bauanſtrich feſt. Eine aus
den Akten verleſene Erklärung des Angeklagten Weber
beſagt, daß Weber den Eindruck hatte, Schlevoigt be
vorzuge die Rechnungen Schönfelds. Wo er einer

Frieda.

Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich dann bei
dem Ausbau einer

Umgehungsſtraße bei Burgwerben.
Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, die erforderlichen Mittel
in Höhe von 80 000 Mark durch eine Anleihe zu be
ſchaffen, während die Gemeinde Burgwerben 10 000 M.
zu den Koſten beitragen ſoll. Ferner ſollen die Reſt
koſten für den Bau der Kreisſtraße OſterfeldSchkölen,
die 54 000 Mark betragen, durch ein Darlehen auf
gebracht werden. Der Abgeordnete Pape wandte ſich
gegen die Anleihepolitik des Kreistages. Er ſetzte ſich
für die Schaffung eines Straßenbaufonds ein. Von
den Abgeordneten Böhme und Reinhardt wurde ihm
erwidert daß bei der augenblicklichen Finanzlage an
die Schaffung eines Fonds nicht zu denken und ohne
Anleihen der dringend notwendige Ausbau des
Straßennetzes unmöglich ſei. Die Aufnahme der An
leihen im Geſamtbetrage von 134 000 Mark wurde
dann mit allen gegen die Stimmen der beiden
Nationalſozialiſten beſchloſſen.

Mit der Beratung des Haushaltsplanes für 1930
wurden mehrere kommuniſtiſche Dringlichkeitsanträge
verbunden, die eine Erhöhung der Unterſtützungsſätze
für ausgeſteuerte Erwerbsloſe und Sozialrentner zum
Gegenſtand hatten und beſondere Zuwendungen ver
langten. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu lebhaften
Auseinanderſetzungen zwiſchen Abgeordneten der SPD.
und KPD. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Maſch
bezeichnete die Anträge der KPD. als reine Agitations
anträge, denn die Verwirklichung derſelben würde eine
Mehrausgabe von 350 000 Mark verurſachen, und die
Kommuniſten ſollten doch einmal verraten, wo ſie dieſe
Summe hernehmen wollten. Jhr Geſchrei gegen den
Panzerkreuzerbau nütze hier gar nichts, denn man
habe es doch nur mit Angelegenheiten des Kreiſes zu
tun. Die Kommuniſten blieben die Antwort nicht
ſchudig und ließen durch ihren Redner, den Landtags
abgeordneten Schlag, erklären, daß ſie unter dem gegen
wärtigen Syſtem, das von der Sozialdemokratie ge
ſtürzt werde, feden Etat ablehnen würden. Die Polemik
artete ſchließlich in eine perſönliche Zänkerei aus, bei
der Worte wie Schamloſigkeit, Heruntergekommenheit
und Schwindler fielen. Erſt als der Vorſitzende die
Streithähne erſuchte, zum Gegenſtand der Tages
ordnung zurückzukehren, nahm das Gezänk ein Ende.

Der Haushalksplan, der Kreisſteuern in Höhe von
58 Prozent vorſieht, wurde ſchließlich mit den
20 Stimmen der bürgerlichen Frakkion und 5PD.
gegen die 6 Stimmen der Kommuniſten und
Nationalſozialiſten en bloc angenommen, worauf
die fünfſtündige Sitzung geſchloſſen wurde.

„-„J

Rechnung die Anerkennung verſagte, mußte er ſie auf
Anordnung Schlevoigts nachholen. Bei Bau Me 212
ſcheint eine noch nicht ganz geklärte Verwechſelung der
Baunummer vorzuliegen. In der Zeit, in der ihn
Schönfeld geſtrichen haben will, war der Bau noch gar
nicht vorhanden.

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen Diebſtahls waren der Schweizer Paul M.

und der Arbeiter Auguſt K., beide aus Wehlitz, an
eklagt, die beide ſchon vorbeſtraft ſind. Bei einerSee Auslandweizen, die die Ermlitzer Mühle auf den

Bahnhofs Schkeuditz ſpätabends auflieferte, fehlte am
anderen Morgen ein Sack, was übrigens ſchon öfter
vorgekommen ſein ſoll. Einige Tage ſpäter zeigte der
Mehlhändler S. in Wehlitz dem Geſchäftsführer der
Mühle einen Sack Weizen, den dieſer ſofort als den
geſtohlenen erkannte. S. hatte den Weizen zum Um
tkauſch gegen Mehl von den Angeklagten erhalten,
welche nun behaupteten, es ſei „Deputatweizen“ ge
weſen, den M. erhalten habe. Der Arbeitgeber beſtritt
jedoch, Auslandweizen gegeben zu haben. Bei einer
Hausſuchung wurde bei M. dann noch ein Sack ge
funden, der die Aufſchrift „Mühle Ermlitz“ trug. Das
Gericht verurteilte M. wegen Diebſtahls zu 3 Wochen
Gefängnis, während K. von der Anklage der Hehlerei
aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen wurde, obwohl
ein ſtarker Verdacht beſteht.

Der arbeitsloſe Kraftfahrer Hermann B. aus
Schkeuditz hatte ſich einen Gewerbeſchein beſorgt,
um mit ſeinem Auto Lohnfuhren zu unternehmen. Da
durch ſollte er der Unterſtützung verluſtig gehen, doch
wurde ihm dieſe dann trotzdem gewährt unter der Be
dingung, daß er wöchentlich eine Aufſtellung ſeiner Ein
nahmen einreiche. Eine Nachprüfung ergab den Ver
dacht, daß er dabei betrüge. Gegen einen gerichtlichen
Strafbefehl von 50 M. erhob B. aber Einſpruch, der
Erfolg hatte. Das Gericht ſprach ihn wegen Mangels
an Beweiſen frei.

Der Arbeiter Fritz J. aus Wehlitz, zur Zeit im
Strafgefängnis Halle, ſoll im Dezember v. J. in Weh
litz ein Damenrad geſtohlen haben, einem Schlaf
kollegen auch einen Hut und ein Raſiermeſſer entwendet
haben. In der Fahrradſache konnte ihm nichts nach
gewieſen werden, doch wegen des zweiten Diebſtahls
erkannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von
3 Wochen, die mit der noch abzubüßenden Gefängnis

Auf 3 Eimer Wasser
kommtimmer Paket
Persil. Wenn also un-
ser Waschkessel beim
Waschen 6 Eimer
Wasser enthält,
nehmen wir 2 Pakete
Persil zu 45 Pfg. oder
besser noch Doppel-
paket zu 85 Pfg. und

sonst nichts!

ſtrafe von 5 Monaten zu 5 Monaten und 2 Wochen
Gefängnis zuſammengezogen wird.

In drei Fällen ſoll der Grubenarbeiter Paul W.
der früher in der Grube Alwine“ bei Gröbers
arbeitete andere Leute um Geld betrogen haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 8 Wochen Ge
fängnis.

Als Jnduſtriephotographen waren Hermann B. und
Rudolf E. aus Dresden auch nach Schkeuditz ge
kommen, hatten Beſtellung angenommen und Voraus
zahlungen empfangen, ohne daß die Beſteller von den
Bildern etwas ſahen. Betrogen wurden mindeſtens
20 bis 30 Perſonen, doch erfolgte Anklage nur in zwei
Fällen. Da E. in keinem Vertragsverhältnis ſtand,
wurde er freigeſprochen, während B. eine Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten erhielt

Weiße Wand

„Balalaikanächte.“ „Ein Mädel
vom Zirkus.“

Ein großartiges Doppelprogramm wird den Be
ſuchern des Union- Theaters ab Freitag ge
boten. Der Prunkfilm „Balalaikanächte“ führt näch
dem Pariſer Montmartre, und zeigt dort in glänzenden
Bildern das luſtige und ſorgenfreie Nachtleben
ruſſiſcher Emigranten. Jm Rahmen prächtiger Reiter
ſpiele und Hriginaltänze, ohne die das ru ſiſche Volk
nun einmal nicht leben kann, ſpielt ſich das Schickſal
Helene Alexandrowas (Ginag Manes) ab, die, ob
zwar das Leben ihr hart mitſpielt, etwas leichtſinnig,
aber nicht ſchlecht C Aus der Miſere der Nachkriegs
zeit erwächſt Tragik zwiſchen dieſen in der Verbannung
lebenden Menſchen. Was ſich abſpielt, iſt durch eine
photographiſche Kunſtfertigkeit, die zielſicher an ihr Ob
jekt herangeht, einfach und klar gemacht. Und ſte hat
prachtvolle Objekte, dieſe klaren, ſtrengen Geſichter,
jedes für ſich eigene Linie haltend, ſind im Zuſammen
ſpiel ſehr eindringlich. Als zweiter Schlager läuft
das Luſtſpiel „Ein Mädel vom Zirkus“, enthaltend
eine ſpannende Handlung, die im Zirkusmilieu vor ſich
geht. Dieſe Zirkusbilder wirken bei aller Einfachheit
außerordentlich anſprechend, nicht zuletzt durch die ge
ſchickte Aufnahme, die auf alle billige Wirkung ver
zichtet hat. Mit allen Fineſſen und allen jenen Über
raſchungen, die ſich aus dem Tierpark eines Zirkus
ziehen laſſen, iſt hier gearbeitet worden. Die „Emelka
Woche beſchließt das reichhaltige und ſehenswerte
Programm.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Vorführungs
dauer der erfolgreichen TonFilm Operette „Der
unſterbliche Lump“ iſt bis auf weiteres ver
längert worden.

Mütterberatungs- und Säuglings
wiegeſtunden

im Kreiſe Querfurt.
Bezirk Querfurt: Barnſtädt am 27. Mai,

13.30 Uhr, im re Döcklitz am 16. Mai, 14.00
Uhr, in der Schule; Obereichſtädt am 6. Mai, 15.00
Uhr, in der Schule; Oberfarnſtädt am 22. Mai,
1400 Uhr, in der Schule; Gatterſtädt am 26. Mai,
16.00 Uhr, in der Schule; Lodersleben, am 23. Mai,
15.00 Uhr, in der Schule; Nemsdorf am 20. Mai,
11.00 Uhr, im Gaſthaus Obhauſen am I2. Mai,
15.00 Uhr, in der le; Großoſterhauſen am15. Mai, 1450 Uhr, in der Schule. Querfurt am

und 28. Mai, 18.00 Uhr, in der Schule Rothen
ſchirmbach am 30. Mai, 15.00 Uhr, in der Schule
Niederſchmon am 5. Mai, 14.00 Uhr, in der Schule
Oberſchmon am 5. Mai, 18.00 Uhr, im Gaſthaus.

Bezirk Freyburg: Freyburg am 1. und15. Mai, 14.30 un e Markröhliz
am 5. Mai, 1400 Uhr, in der Schule Goſeck am
7. Mai, 11.00 Uhr, Kleinkinderſchule; Balgſtädt am
9. Mai, 14.30 Uhr, im Pfarrhaus; Laucha am 13.
und 27. Mai, 1430 Uhr, Kleinkinderſchule; Gleina
am 14. Mai, 15.00 Uhr bei Frau Rühlemann;
Kirchſcheidungen am 22. Mai, 15.00 Uhr, im Pfarr

us.
Bezirk Mücheln: RNeubiendorf am I. und

30. Mai, 14.00 Uhr, im Gaſthaus Mücheln am
20. Mai, 14.00 Uhr, und am 30. Mai, 16.00 Uhr, in
der neuen le; Branderoda am 5. Mai, 14.00
Uhr, in der Schule; Gröſt am 5. Mai, 15.00 Uhr,
im Gaſthof; Roßbach am 5. Mai, 16.15 Uhr, in der
Schule; Braunsdorf am 6. Mai, 14.00 Uhr, in der

Crumpa am 8. Mai, 14.00 Uhr, in der
Lützkendorf am 8. Mai, 15.90 Uhr, in der

Schule; Stöbnitz am 9. Mai, 14.00 Uhr, in der
Schule Neumark am 27. Mai, 14.00 Uhr, im
Gaſthaus.

Bezirk Nebra: Schönewerda am 6. Mai,
14.00 Uhr, in der Schule; Reinsdorf am 1. Mai,
15.00 Uhr im Pfarrhaus; Carsdorf am 5. Mai,
15.00 Uhr, im Pfarrhaus; Bottendorf am 13. Mai,
1400 Uhr, im Schweſternhaus; Altenroda am
14. Mai, 14.00 Uhr, im Gaſthaus Röder. Nebra
am 27. Mai, 15.00 Uhr, im Gemeindeſaal; Roßleben
am 20. Mai, 15.00 Uhr, im Gaſthaus
Allen Müttern und Pflegemüttern mit Säug

lingen und Kleinkindern wird der Beſuch der Be
ratungsſtunden empfohlen.
Die in Frage kommenden Magiſtrate und Orts

richter werden erſucht, geheizte Räumlichkeiten zur
Verfügung zu ſtellen und vorſtehende Termine am
Tage vor der Beratungsſtunde in ortsüblicher Weiſe
bekanntzugeben.

dann
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Hesteres aus Blüürokr atte
Man muß nicht über jeden Seitenſprung des

biederen Amtsſchimmels in allzu tiefe Empörung aus
brechen; man ſoll die Dinge, wenn es möglich iſt, von
der komiſchen Seite zu nehmen verſuchen in der Hoff
nung, daß Lächerlichkeit beſſer tötet, als heiliger Zorn,
an allzu geringfügige Objekte verſchwendet. enn ſich
g. B. eine hohe Oberrechnungskammer an die
Pillauer Hafenverwaltung wendet und ſie fragt:
1. warum ſie einen Bullen halte; 2. warum dieſer
Bulle mit Slfarbe angeſtrichen werden mußte; 3.
warum dabei ſogar ein mehrfacher W vor
genommen werden mußte, ſo ſoll man der Ober
rechnungskammer dankbar ſein für den unſterblichen
Witz, den ſie der Menſchheit damit geſchenkt hat, denn
dieſer „Bulle“ iſt ein Produkt des Volksmundes, der
damit eine beſonders große Boje im Hafen von Pillau
bezeichnet, die vor 2 Jahren einmal einen neuen Sl
anſtrich nötig hatte. Warum ſoll eine hohe Ober
rechnungskammer erſt nachdenken
einfacher, einen Akt anzulegen Das Bedürfnis,
ſeine Exiſtenz einmal wieder kundzugeben, hat wahr
ſcheinlich auch das Spandauer Polizeiamt beſeelt, als
es verordnete, daß die Zigarettenhändler auf der
Trabrennbahn Ruhleben jeweils nur 5 Zigaretten reſp.
2 Zigarren an jeden Kunden abgeben dürften. Dieſe
Verordnung zeugt von außerordentlicher Befähigung
für die Beurkteilüung der Kleinhandelspraxis. Um ſie
befolgen zu können, muß der Zigarettenhändler jeden
Karton Zigaretten erſt aufmachen und dem Kunden
die 5 Zigaretten mit wahrſcheinlich nicht ſonderlich
ſauberen Fingern herausklauben. 2 Minuten ſpäter
kann dann derſelbe Kunde wiederkommen und ſich
weitere 5 Zigaretten holen. Dafür offenbar hat die
Zigaretteninduſtrie ſeit einiger Zeit die ſo raſch beliebt
gewordenen Zehnerpackungen eingeführt. Man ſoll
als gewöhnlicher Sterblicher nicht immer verſuchen, die
Motive für die Handlungsweiſe hoher Amter zu er
gründen. Es bleibt ein vergebliches Bemühen oder
man riskiert eine Beleidigungsklage.

G. Büürokratie-Aquaritern
Das fiſchbiologiſche Inſtitut der Univerſität in

München hat der Tatſache Rechnung tragen müſſen,
daß im „geginten“ Deutſchland noch immer leiden
ſchaftliche Grenzkriege toben, die ſich ſogar bis auf die
Verteidigung des in den Grenzwaſſerläufen gewiſſer
Gebiete befindlichen Fiſchbeſtandes erſtrecken. Der
Ausbau des Rhein-MainDonau Kanals hat den
ſchrecklichen Verdacht auftauchen laſſen, daß hier und
da württembergiſche oder gar bayeriſche Fiſche von
Preußen gefangen und verſpeiſt werden. Da nun
jeder anſtändige Fiſch nach Meinung der Sach
verſtändigen Wert darauf legen muß, von Landsleuten
verzehrt zu werden, hat ſich das fiſchbiologiſche Inſtitut
in München in den Dienſt der Aufgabe geſtellt, zu er
forſchen, ob und welche Fiſche ſtromaufwärts reſp.
ſtromabwärts ſchwimmen, welche Einflüſſe die Kanali
ſierung von Flußläufen auf ihre Lebensgewohnheiten
und die Richtung ihrer Fortbewegung ausübt und was
es an derlei Frägen der Staatsangehörigkeit von
Fiſchen ſonſt noch zu erforſchen gibt. Ho s werden
die zu erwartenden Feſtſtellungen des Münchener Jn
ſtitukes von den Fiſchen dann auch gebührend
reſpektiert.

Gchöller eset Dandsesverröter?
„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an!“

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern
Wer hat nicht ſchon dutzendmal dieſe Worte von Schiller
in nationaliſtiſchen Verſammlungen zitieren hören? Und
doch, Schiller war eigentlich ein Landesverräter. Jn
der Korreſpondenz „Der Jugendſpielpfleger“ heißt es:

Deutſche Heimatſpiele.
In einem der bedeutendſten Heimatſpielorte Mittel

deutſchlands trug man ſich mit der Abſicht, Schillers
„Jungfrau von Orleans“ auf den diesjährigen Spiel
plan zu ſetzen. Leider fand dieſe Wahl der Bürgerſchaft
nicht das Verſtändnis der tonangebenden Jugend-
gruppen und vaterländiſchen Verbände: Die DN.
Gruppen ſtellten dieſer Stückwahl nationale Bedenken
entgegen. Schillers „Jungfrau“ ſei eine Verherrlichung
der franzöſiſchen Nationalheldin, die ſich kein echter
Deutſcher bieken laſſen dürfe! Die Nationalſozialiſten
drohten ſogar, im Falle der Annahme die Erſtaufführung
zu ſprengen. Das alles, „weil doch franzöſiſche Fahnen
und Uniformen gezeigt würden“.

„„Ssteegerzesge“
Der „Reichsanzeiger“ macht auf eine neue Bro

ſchüre aufmerkſam, die im Reichsverlagsamt in Berlin
erſchienen iſt: „Fingerzeige für die Geſetzes und
Amtsſprache. Herausgegeben vom Reichsminiſterium
des Innern in Verbindung mit dem Reichsarbeits
miniſterium und unter Mitwirkung des Deutſchen
Sprachvereins.“ Die Ankündigung im „Reichs

anzeiger“ ſagt dazu:
„Die Fingerzeige dienen dem Zweck, eine möglichſt

reine und gute Amtsſprache im Schriftverkehr der Be
hörden einzuführen und zu erhalten. Sie zeigen an
Beiſpielen, welche Mängel und Schwächen der her
kömmliche Amtsſtil oft aufweiſt und wie der Beainte
zu einwandfreier, klarer und zweckmäßiger Geſetzes
und Amtsſprache gelangen kann. Das Heft gehört in
die Hand eines jeden Beamten, der mit der Abſetzung
von Schriftſätzen befaßt iſt.“

Ein löbliches Beginnen. Wir möchten nur hoffen,
daß die Fingerzeige beſſer ſeien als die Ankündigung.
„Abſetzung von Schriftſätzen“ das geht nicht. Es
handelt ſich ja nicht um das Setzen, ſondern um das
Schreiben. Es müßte alſo doch wohl Abfaſſung von
Schriftſätzen heißen. Noch beſſer wäre es freilich, auf
das Subſtantivum zu verzichten und zu ſagen:

eines jeden Beamten, der Schriftſätze abzufaſſen
hat. Aber das wäre wahrſcheinlich ſchon zuviel
verlangt.

l eehhhEine geſchäftstüchtige Reklame ſchreckt auch nicht
vor der Auswertung von Mordüberfällen zurück.
Und ſo hing denn in Düſſeldorf-Gerresheim nach
ſtehendes Plakat:

Nicht die
15 000 Mark Belohnung

für den Mord bei Papendelle,
ſondern das am Sonntag, 9. Febr.,
im Lokale a. d. neuen Pöhlen (Jnh.
Ew. Lemmer, Heyeſtr.) ſtattfind.

Koſtümfeſt
der freien Turnerſchaft G'heim, Abteilg. Fußball
iſt das Tagesgeſpräch.
Für Humor und Stimmung iſt beſtens geſorgt,
darum ſtrömt am 9. Febr. zu den neuen Pöhlen.
Beginn abends 5 Uhr. Der XI. Rat.

es iſt ja viel

Auszeichnung
Herrn Schneidermeiſter Hans Heimerl, Neumarkt,

wurde von Prinz Alfons von Bayern für vaterlän
diſche Verdienſte das „Prinz-AlfonsErinnerungs
zeichen“ auf blauem Bande verliehen.

Aus „Rundſchau“, Organ für das Schneider
gewerbe, 8. März 1930.

Der Estnhetesſtant
Bratteſchkvesg
Der Freiſtaat Braunſchweig mit ſeiner halben Mil

lion Einwohnern iſt territorial mehr zerſplittert als
alle anderen deutſchen Länder. Einer der Landes
teile, der aus drei Dörfern beſteht, liegt oben im Norden
ein paar Kilometer von den Toren Bremens entfernt.
Dort in dieſem braunſchweigiſchen Außenbollwerk hat
man vor einiger Zeit eine Brücke eingeweiht, wobei
der Regierungsvertreter erklärte, daß auch dieſes ferne
Teilchen des Landes unlösbar mit dem gangen Braun
ſchweig verbunden ſei und daß man nie und nimmer
dieſes heilige Recht auf Zuſammengehörigkeit aufgeben
werde. Jm Braunſchweiger Welfenſchloß regieren drei
Sozialdemokraten, deren Partei bekanntlich für die
Neuordnung der deutſchen Länderſtruktur eintritt und
als weiteres Ziel ſogar den deutſchen Einheitsſtaat
wünſcht. Aber in Braunſchweig ſind die braun
ſchweigiſchen Traditionsbande ſtärker als der Wille
zum Fortſchritt.

Ruhenes-Guüatöſtsr
Es ſcheint auch heutzutage noch Menſchen zu geben,

ſo entſetzlich viel Zeit haben und nichts Geſcheites mit
ihrer Zeit anzufangen wiſſen. Zu dieſen Leuten ge
hört offenbar jener Statiſtiker, von dem der „Montag
morgen“ berichtet, daß er eine Woche lang zehn Ber
liner Tageszeitungen verſchiedener Parteirichtung auf
die Namen prominenter Perſönlichkeiten hin durch
geſehen und gezählt habe, wer die meiſtgenannten
Männer der Woche vom 6. bis 12. April geweſen ſind.

Man bildet ja in der Tat dieſe Woche einen Höhe
punkt der Erregung und Verwirrung und bis zu einem
gewiſſen Grade kann es ſchon intereſſieren, auf wen
ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit am nachdrücklichſten
konzentriert hat. Da ſcheint ſich das alte Wort, daß
diejenigen Frauen die beſten ſind, von denen am we
nigſten geſprochen wird, auch für die Männer zu be
ſtätigen, denn Reichspräſident Hindenburg hat beinahe
mit nur 32 Nennungen den Seltenheitsrekord erreicht.
Jhm folgen in den niederen Regionen einige Aus
landpolitiker und fremde Staatsmänner, Sportleute
und Perſönlichkeiten, die nur zufällig in dieſen Tagen
an die Offentlichkeit traten. Die hohen Nennungs
ziffern beziehen ſich nicht etwa auf die Politiker, die der
fraglichen Woche recht eigentlich ihre Phyſiognomie ge
geben haben, obwohl Herr Schiele mit 445 Nennun
gen ſchon eine reſpektable Höhe erreicht, während ſein

Chef Brüning ſich mit 251 Nennungen begnügen muß,
ſondern an erſter Stelle ſtehen die Herren, um die die
Wogen des Skandals branden: die Herren Hiller und
Stadtrat Buſch. Die Welt wird dieſen beiden Er
ſcheinungen neidlos den traurigen Ruhm gönnen, eine
zu ſen hindurch die meiſtgenannten Männer geweſen
zu ſein.

Der Platet ohne Bäſgens
So nennt Leo Trotzki in ſeinen Memoiren das letzte

Kapitel, in dem er ſich über ſeine vergeblichen Be
mühungen um die Einreiſe in ein europäiſches Land
beklagt. Seit einem Jahr ſitzt er als Verbannter auf
den Prinzeninſeln an der Grenze zwiſchen Europa undAſien, und er möchte doch ſo gern in Deute land,
Frankreich oder England die Vorteile der Ziviliſation
und der kapitaliſtiſchen Demokratie genießen. Aber
niemand will ihm Gaſtrecht gewähren. Die Regie
rungen werden ja ſchließlich ihre Gründe haben, wenn
ſie älleſamt auf den Beſuch des Herrn Trotzki ſo ent
ſchieden verzichten. Bei ſeiner erſten Bewerbung im
Vorjahre ſpielte er ſich als todkranker Mann auf, was
ihn aber nicht hinderte, in wenigen Monaten ein litera
riſch meiſterhaftes Werk von 600 großen Druckſeiten zu
verfaſſen. Jetzt verſucht er, ſich wieder die Erlaubnis
zu einer Reiſe nach Mittel oder Weſteuropa zu ver
ſchaffen und behauptet, daß er ſich in einer ſchweren
Geſundheitskriſe befände, ſchlimmer noch als damals.
Er habe ſchon ſeit zehn Tagen infolge nervöſer Er
ſchöpfung nicht mehr geiſtig arbeiten können. Das ſoll
andern Leuten auch paſſieren. Selbſtverſtändlich würde
man ihm einen Kürgebrauch in einem der Länder
ſeiner Sehnſucht geſtatten, wenn man die Garantie
hätte, daß er ſich nicht als politiſcher Kurarzt betätigen
wolle. Aber Trotzki bezeichnet ſich ja ſelbſt als den
permanenten Revolutionär, und darum wird wohl für
ihn dieſer Planet auch weiterhin kein Viſum mehr zur
Verfügung haben.

BPBer Sternhimmel Im Maas

Wie Ende April unſer Blick auf die Zuſammen
kunft der beiden Planeten Merkur und Venus gelenkt
wurde, ſo feſſelt uns in dieſem Monat das Zuſammen
treffen der glänzenden Venus mit dem
Jupiter, das in der Zeit vom 15. bis 20. Mai
ſtattfindet. Beide Wandelſterne ſtehen dann ganz nahe
beieinander im Sternbild des Stiers. Während aber
Jupiter, der in einem Abſtand von 778 Millionen
Kilometer von der Sonne ſeine weite Bahn zieht, nur
langſam unter den Sternen dahinwandert, läuft die
ſonnennahe Venus ihr Abſtand von der Sonne
beträgt 108 Millionen Kilometer viel ſchneller, ſo
daß ihre Bewegung mehr auffällt als die Jupiters.
Gegen Ende des Monats hat ſie ſich bereits ein großes
Stück weiter bis in die Zwillinge hineinbewegt und iſt
in dieſer Stellung 124 Stunden nach Sonnenunter
gang ſichtbar. Jupiter dagegen wird ebenſo wie das
ganze Sternbild des Stiers vom 26. Mai an ſichtbar,
weil die Sonne bei ihrem ſcheinbaren Jahreslauf in
dieſes Sternbild gelangt und mit ihrer Helligkeit alles
überſtrahlt.

Ende Mai macht ſich in unſeren Breiten ſelbſt um
Mitternacht im Norden ein ſchwacher, von der Sonne
herrührender Dämmerungsſchein bemerkbar. Es be
ginnt die Zeit der kurzen hellen Nächte. Während die
Dauer der Tageshelligkeit auf über 16 Stunden an
wächſt, verkürzt ſich die Zeit der Dunkelheit immer
mehr. Weniger als 8 Stunden liegen zwiſchen
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, und die
Sonne ſinkt nicht tief genug unter den Horizont, um
den letzten Schein der Dämmerung zum Verſchwinden
zu bringen. Je nach der geographiſchen Lage des
Beobachtungsortes tritt die Zeit der hellen Nächte
früher oder ſpäter ein. Jm Norden Deutſchlands
etwa in Flensburg dauert die Zeit der hellen Nächte
vom 10. Mai bis zum 4. Auguſt; in Süddeutſchland
dagegen beſchränkt ſie ſich auf wenige Tage vor und
nach der Sommerſonnenwende am 22. Juni.

Auf der Sonne ſelbſt zeigen ſich jetzt noch immer
einige Sonnenflecke; doch ſind ſie nicht mehr ſo zahl
reich wie in den vergangenen Jahren, in denen ein
Maximum der Sonnentätigkeit beobachtet worden iſt.
Es iſt eine häufig aufgeworfene Frage, ob die Flecken-
erſcheinungen auf der Sonne einen Einfluß auf unſere
Erde haben. Man kann heute mit Sicherheit be
haupten, daß von den Sonnenflecken, die rieſige
Wirbelbildungen von manchmal mehrfacher Erdgröße
auf der Sonne darſtellen, elektriſche Strahlen aus

hellen

gehen, die den Magnetismus der Erde beeinfluſſen und
die Polarlichter hervorrufen. Die Sonnenflecken ſind
dann beſonders wirkſam, wenn ſie ſich auf der Mitte
der Sonnenſcheibe befinden und ſomit zur Erde ge
richtet ſind. Darüber hinaus ſcheint auch ein geringer
Einfluß auf den Zuſtand der Erdatmoſphäre, wie z. B.
ihre Durchſichtigkeit und Erwärmung, vorhanden zu
ſein, doch iſt es vorläufig noch nicht möglich, dieſe Er
kenntnis für die praktiſche Wettervorherſage auszu
nutzen, weil andere Zufälligkeiten von überwiegender
Bedeutung ſind. Ganz abwegig iſt es jedenfalls, ohne
nähere Unterſuchung irgendwelche Wetterkataſtrophen
mit den Sonnenflecken in Zuſammenhang bringen
zu wollen.

Über die Sternbilder, die im Mai in den
Abendſtunden ſichtbar ſind, gibt die Sternkarte Aus
kunft. Die hellſten Sterne ſind im Nordoſten Wega
in der Leier und Deneb im Schwan, im Süden
Arktur im Bootes und Spika in der Jungfrau,
im Weſten Prokyon im Kleinen Hund und
Pollux in den Zwillingen ſowie die Planeten
Venus und Jupiter; im Nordweſten funkelt
Kapella im Fuhrmann.

Der Mond wird zu Beginn des Monats als
ſchmale Sichel im Sternbild des Stiers ſtehen. Er
durchwandert dann zunehmend die Tierkreisbilder
Zwillinge, Krebs, Löwe und Jungfrau und ſteht als
Vollmond am 12. Mai im Sternbild der Waage.
Darauf iſt er abnehmend und gelangt am 28, Mai
in Neumondſtellung.

Senſationen des Grauens
Wozu Zirkusſenſationen auf Flug

plätzen?
Grauenvoll auf jeden, der es mit anſehen mußte,

rſchütternd wirkte der Unglücksfall des AkrobatenHundertmart, der auf dem letzten Flugtag in
Düſſeldorf tödlich verwundet würde. Tauſende
mußten mit anſehen, wie Hundertmartk hilflos zwiſchen
Erde und Himmel mit dem Flugzeug durch die Luft
geriſſen wurde. Nur den wenigſten war wohl klar,
was ſich tatſächlich ereignet hatte. Sie begriffen nicht,
warum Hundertmark ſich nicht an der Strickleiter hoch
zog, ſie ſahen nur einen Menſchen an der Strickleiter
hängen, der hilflos hin und herpendelte, außerſtande,
eine Bewegung zu machen. inute um Minute,

beſtand, Hundertmärk auf der Erde abzuſetzen.

andern Flugzeu

dauern, daß ſich

Senſationen des

Sekunde um Sekunde verrann, immer gqualvoller wurde

das Warten; denn jeder erkannte, daß keine en
er

Hauptgrund für den Unglücksfall war, daß bei dem
heftigen Ruck beim Überſpringen von einem zum

ſich der Traggurt verſchoben hatte
und durch das Gewicht des Körpers des Akrobaten ſo
hoch hing, daß ihm die Achſeln und Arme zuſammen
gepreßt wurden, ſo daß er ſich überhaupt nicht mehr
bewegen konnte.

Die Vorführung des Akrobaken, die ſchon in der
Ankündigung eine ſenſakionelle Leiſtung war,
wurde zu einer Senſakion des Grauens, wie manſie ſich Parchiharer kaum vorſtellen kann.

Jn letzter Zeit ſind vielfach Kunſtſtücke von Akro
baten auf Flugzeugen vorgeführt worden. Wir haben
ſie in der Wochenſchau geſehen, jene phantaſtiſchen
Leiſtungen, den Mut zur Entſchloſſenheit, die Energie,
wenn ein Menſch aus dem raſenden Auto eine aus
einem Flugzeug herabgelaſſene Strickleiter ergriff und
ſo vom Auto ins Flugzeug kam. Es iſt ein tollkühnes
Spiel mit dem Tode, das dieſe Menſchen eingehen,
ein Spiel, das gewonnen werden kann, das aber auch
ſo entſetzlich zu enden vermag, wie es der Fall Hundert
mark zeigt. Man muß es im Grunde genommen be

die noch verhältnismäßig ſo junge
Entwicklung des Flugweſens durch ſolche artiſtiſchen
Momente belaſtete. Eine Propaganda für das Fliegen
iſt es nicht. Zeigt es doch in ktraſſeſter Weiſe ſeine

efahrenmomente. Andererſeits kann man den Be
teiligten aus der Tatſache ſolcher Kunſtſtücke keine Vor
würfe machen, ſie ſind als zirzenſiſche Kunſt zu werten,
bei der ebenfalls viele Artiſten ihr Leben täglich aufs
Spiel ſetzen.

Senſationen des Grauens ſind gutbezahlte Varieté
und Zirkusnummern. Der menſchliche Geiſt überbietet
ich geradezu in der Erfindung neuer Attraktionen.
ber während bei der Equilibriſtik und Banlanceakten

die körperliche Geſchicklichkeit die Hauptrolle ſpielt und
neben dem Mut und der Beherrſchung der Nerven ein
intenſives Training die Artiſten vor Unglücksfällen
ſchützt, iſt man

im Zeitalter der Technik zu techniſchen Senſa-
kionen übergegangen, bei denen das Schickſal der
einzelnen von kleinen Zufallsmomenken ab
hängig iſt.

Eine aufſehenerregende Nummer, die vielfach in
Varietés und Zirkuſſen gezeigt worden iſt, war die
„Todesfahrt“ zweier Motorradler. Die Nummer, die
ſie vorführten, verdiente allerdings mit Recht dieſe
Bezeichnung. Auf der Bühne ſtand ein großer, nach
oben auseinandergehender Staketzaun. Die Motor-
radfahrer fuhren nun in dieſem Staketenzaun langſäm,
ſich immer mehr nach oben ſchraubend, herum, bis ſie
ſchließlich oben, faſt parallel zum Erdboden, geradezu
herumflogen. Ein kleiner Ausſchlag der Lenkſtange
und der Motorradfahrer mußte unweigerlich aus der
Höhe auf die Bühne herabſtürzen. Das ganze Kunſt
ſtück beruhte natürlich auf phyſikaliſchem Geſetz, dem
Geſetz von der Zentripetal- und Zentrifugalkraft. Be
ſonders ſchwierig wurde das Kunſtſtück dadurch, daß
es von zwei Fahrern ausgeführt wurde und bei dem
verhältnismäßig beſchränkten Raum ſtändig eine Kolli-
ſtonsgefahr beſtand, beſonders in dem Falle, wenn
einer der beiden Motoren plötzlich ausſetzte. Dieſe
Nummer iſt eine jener Senſationen des Grauens, die
der Nervenkitzel für die große Maſſe ſein ſollen und es
tatſächlich auch ſind. enn dabei ein Unglücksfall
paſſiert, ſo iſt es für die Betroffenen wohl von höchſter
Tragik, aber man kann niemandem bei einer ſolchen
Kataſtrophe einen Vorwurf machen; denn der Artiſt
ſetzt ganz bewußt ſein Leben aufs Spiel, und das iſt
es ja gerade, was ſeine Nummer zu einer Senſations-
nummer macht.

Außer dem angeführten Beiſpiel könnten noch viele
rauens genannt werden. Sie ſind

eines der wichtigſten Beſtandteile der Zirkus und
Varietékunſt und können, ſolange dieſe beſteht, nicht
fortgedacht werden.

Konzentrierte Rahtung.

Als die Chemie im Anfange ihres Aufſchwunges
ſtand, da wurde allen Ernſtes die Möglichkeit der
Ernährung eines Menſchen mit täglich einer Pille
konzentrierter Nährſtoffe erörtert

Dieſe wiſſenſchaftliche Spekulation hat ſich längſt
als verfehlt her ausgeſtellt.

Die Verdauungsorgane ſind darauf eingerichtet,
eine gewiſſe Mindeſtmenge zu verarbeiten. Würde
die Nahrung bis zu den Grenzen der Möglichkeit
konzentriert, ſo würde der Organismus auf dieſe
Naturwidrigkeit mit ſchweren Störungen antworten.

Man hat inzwiſchen die große Bedeutung der
Vitamine („Lebensſtoffe“) für die Ernährung ent
deckt, man weiß, daß dieſe vernichtet würden, wenn
man die Nährſtoffe zu ſehr konzentrieren, wollte,
man weiß auch, daß die Verdauungsorgane einen
gewiſſen Grad von Beſchäftigung brauchen, wenn
nicht Stoffwechſel, Nerventätigkeit und Blutzirkus-
bation in Unordnung geraten ſollen.

Mit der Ernährung aus der Retorte des Che
mikers „dreimal täglich eine Meſſerſpitze voll“ iſt es
alſo nichts.

Dagegen hat ſich herausgeſtellt, daß ein richtig
zuſammengeſtellter Zuſatz konzentrierter Nährſtoffe
zur täglichen Nahrung ſehr nützlich und zweckmäßig
iſt und daß in Fällen, wo infolge Operation oder
aus anderen Gründen die übliche Nahrung nicht
oder nicht in genügenden Mengen aufgenommen
werden kann, durch ſolche konzenkrierte, leicht ver
daubiche Nährmittel die Entkräftung, die ſonſt in
kurzer Zeit eintreten würde, verhütet wird.

Ein ſolches konzentriertes, leicht verdauliches
Nährmittel iſt z. B. die Kraftnahrung Ovomaltine,
und es iſt äußerſt intereſſant, daß ſie ſchon vor
25 Jahren, alſo lange ehe die Allgemeinheit etwas
von Vitaminen wußte ſo hergeſtellt wurde, als wäre
die Exiſtenz und Wichtigkeit der Vitamine ſo be
kannt geweſen, wie heute.

Malzextrakt, Milch und Eier ſind in dieſer Hin
ſicht eine äußerſt glückliche Zuſammenſtellung. Eine
kleine Menge Kakao, die außerdem in der Ovomaltine

iſt, dient lediglich zur Geſchmacksper-
beſſerung

Ovomaltine wird ſehr vaſch und faſt ohne Reſte
verdaut und ihre kraftſpendende Wirkung zeigt ſich
deshalb ſehr ſchnell, eine Eigenſchaft, die das
Präparat bei den Arzten ſo beliebt gemacht hat.

Für geſchwächte Kinder, Wöchnerinnen, ſtillende
Mülter, Kranke, Geneſende und Altersſchwache iſt
ſie ein nicht zu übertreffendes Stärkungsmittel, aber
guch überanſtrengte Geiſtesarbeiter, Sportsleute,
kurz alle, deren Nerven und Muskeln ſtark in An
ſprüch genommen werden, können ihre Leiſtungs
fähigkeit bedeutend erhöhen und bewahren, wenn ſie
Ovomaltine nehmen. Jeder Verſuch beweiſt das.

Ein großer Vorzug des Präpavates iſt, daß man
es in den verſchiedenſten Formen nehmen kann: in
heißer Milch, in heißem Waſſer, in kaltem Mineral
waſſer, in Kaffee oder Tee oder auch trocken.

Ovomaltine iſt in allen Apotheken und guten
Drogerien zu haben in Doſen zu 250 Gr. (2,70 RM.
und 500 Gr. (5 RM.). Schon nach Verbrauch der
erſten großen Doſe zeigt ſich die gute Wirkung
deutlich. Gratisprobe und Druckſachen durch
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſenſ.
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Aus Mitteldeutſchland
Unaufgeklärtes Sprengſtoffattentat.

Hettſtedt. Anfang des Jahres wurde über einen
Anſchlag auf das Wohnhaus des Arbeiters Paul Arndt
in Wolmeck berichtet. Die Täter hatten hinter den
Fenſterladen eine Zündkapſel geklemmt und dieſe
mittels einer Zündſchnur zur Exploſion ge
bracht, ſo daß das ganze Fenſter zertrümmert
wurde. Man vermukete einen politiſchen Hintergrund
der Tat, weil Arndt einer politiſchen Organiſation an
gehört. Trotz eingehender Ermittelungen iſt es nicht
gelungen, die Täter feſtzuſtellen. Nunmehr hat die
Staatsanwaltſchaft das Verfahren eingeſtellt, weil auch
die weiteren Ermittelungen keinen Erfolg verſprechen

Vor den Augen der Ehefran vergiftet.
Morungen. Mansfelder Gebirgskreis.) In derNacht machte der hieſige Gemeindevorſteher Reuter

durch Vergiften ſeinem Leben ein Ende. Vor den
Augen ſeiner ahnungsloſen Frau nahm er Strychnin
und ſtarb nach wenigen Minuten. Die Urſache des
Selbſtmordes iſt noch nicht geklärt.

Ein geheimnisvoller Bauchſchuß.
Löbejün (Saalkreis). Am 7. Dezember 1929 er

hielt der Steinbildhauer Theodor Riedel gegen
22 Uhr in Löbejün auf dem Wege vom Gaſthaus zu
ſeiner Wohnung einen ſchweren Bauchſchuß. Die ein
gehenden Ermittlungen haben nicht zur Klärung ge
führt, auf welche Weiſe Riedel zu der ſchweren Ver
wuündung, die ſeine Überführung in die Univerſitäts-
klinik in Halle notwendig machte, gekommen iſt. Es
ſind keinerlei Anhaltspunkte gegeben, die der Ermitt-
lung des Schützen dienen könnten, ebenſowenig aber
auch dafür, daß Riedel ſich den Schuß etwa ſelbſt bei
gebracht hätte. Da weitere Ermittlungen keine Klärung
der Angelegenheit erwarten laſſen, hat die Staats
anwaltſchaft das Verfahren eingeſtellt.

Diebe im Radiogeſchäft.Bitterfeld. Jn der Nacht e in der
Mühlſtraße in einem Radiogeſchäft ein Einbruch ver
üht. Die Täter ſchnitten ein Stück aus der Schau
fenſterſcheibe heraus und entwendeten Apparate im
Werte von 500 RM.

Der Tod auf Pferd und Wagen.
Vom Pferd erſchlagen.

Bockwitz (Kreis Liebenwerda). Bei einer Fahrt
mit einem Geſpann nach Meißen wurde der 21-
jährige Karl Haupt von dem einen Pferd der
artig an den Unterleib geſchlagen, daß er
bald darauf ſtarb. Der Unglücksfall iſt um ſo
tragiſcher, als der junge Mann der einzige Ernährer
ſeiner verwitweten Mutter und ſeiner ſieben Ge
ſchwiſter

on der Wagendeichſel getroffen.
Rodewiſch. Auf dem Hofe der Lagerbier

brauerei von Männel in Weinersgrün wurde der
8 Jahre alte Schirrmeiſter Kurt Kolditz von derDeichſel eines auf abſchüſſigem Gelände plötzlich ins
Rutſchen gekommenen Wagens mit ſolcher Wucht in
die Magengegend getroffen, daß Kolditz ſofort tot
war. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.
Kohlenſtauberploſion

in einer Brikettfabrik
12 Verletzte.

t Bad Liebenwerda. Jn den Beuterſitzer
Kohlenwerken hat ſich am Vormikkag eine erheb
liche Kohlenſtaubexploſion zugetragen, die
vermutlich in der elektriſchen Schlotentſtaubung zum
Ausbruch gekommen iſt. Näheres über die Urſache iſt
noch nicht bekannk. Infolge der Exploſion wurden zwei
Arbeiker verletzk, davon einer ſchwer. Der der
Exploſion folgende Brand hat erheblichen Schaden
angerichtek. Er hat nicht nur das geſamte Trocken
dienſtgebäude zerſtörk, ſondern auch den daran an
ſchließenden Naßdienſt erfaßk. In dem Trockendienſt
gebäude iſt der größte Teil der Fenſter heraus
geriſſen worden. Faſt ſämtliche Arbeiksmaſchinen
und Mokoren ſind verbrannk. Die ſchwierigen Löſch
arbeiten konnken erſt in den Abendſtunden beendet
werden. Der Sachſchaden iſt groß. Der Betrieb
erleidet eine ekwa einwöchige Unkerbrechung, da erſt
Erſahzmokoren uſw. herbeigeſchafft werden müſſen.

Verkehrsunterricht als Pflichtfach.

F. Deſſau. Die anhaltiſche Regierung hat eine
Beſtimmung erlaſſen, wonach der Unterricht im Ver
kehrsweſen als Pflichtfach in den Schulen Anhalts

Fahrlässigkeit oder Brancistiftuno
Ein Prozeß mit intereſſanten Begleitumſtänden. Freiſpruch.

Gardelegen. Eine intereſſante Brandſtiftungs-
affäre, die trotz eines Aufgebots von 32 Zeugen be
züglich der Schuldfrage ziemlich dunkel blieb, be
ſchäftigte das Schöffengericht Magdeburg. Der An
geklagte wurde von zwei Rechtsanwälten verteidigt,
und bei ſeiner Vernehmung kam allerlei Jnter
eſſantes aus ſeiner bewegten Vergangenheit heraus.
Hermann Leismann hieß eigentlich Hersz
Schmul Laſsmann, war polniſcher Staats
angehöriger und hatte ſich
ſchon 11 Jahre unberechtigterweiſe in Deutſchland
aufgehalten. Zum angeblichen Beſuch von Ver
wandten bat er die Behörden um Einreiſe-
erlaub nis nach Deutſchland, die ihm auf einen
Monat erteilt wurde. Dafür mußte er eine
Kaution hinterlegen. Lajsmann kehrte nicht wieder
zurück, konnte auch nicht, da er aus dem volniſchen
Heeresdienſt deſertiert war.

Er kam nach Gardelegen, arbeitete in Kon
fektion“ und heiratete ein Mädchen aus Böhmen, das
ſich ebenfalls ſchon 9 Jahre ungeſetzlich in Deutſch
land aufhielt. Aus Aen Gründen

änderte der Angeklagte ſeinen Namen,
gründete ein ſelbſtändiges Geſchäft und ſchrieb ſtols
über die Tür: Hermann Leismann.
Geſchäft florierte, ſo daß er nach 3 Jahren, es war
1927, einen zweiten Laden einrichten konnte.

Doch von nun an ging es bergab.
mit ſeinem Schwager führten dazu, daß dieſer das
erſte Geſchäft kaufke und nun der Konkurrent
wurde, der den eigentlichen Gründer bald vollſtän
dig ausſtach. Unter dieſen Umſtänden brach in der
Silveſternacht 1928 bei Leismann

eingeführt wird. Neben beſonderen Exkurſionen in
das Gewühl des Verkehrs iſt die eingehende Be
ſchäftigung mit den Verkehrsregeln und zeichen
unter Heranziehung beſonders des Zeichenunterrichts
vorgeſehen. t

Schloß Wernigerode zur Beſichtigung freigegeben.

Wernigerode. Das Fürſtlich Stolbergſche
Schloß Wernigerode, das als die ſchönſte Burg des
Harzes gilt, iſt kürzlich für einen Teil der Jnnen
räume, die bisher unzugänglich waren, zur Beſichti
gung freigegeben worden. Es handelt ſich dabei um
die äl teſten Teile des Schloſſes, die Schloßkirche,
den großen Feſtſaal mit prachtvollen Wandgemälden,
das koſtbare Porzellankabinett und Waffen und
Rüſtungsſammlungen.

Niemand kann zween Herren dienen
Ein Rechtsanwalt auf der Anklagebank.

Halberſtadt. Das Große Schöffengericht Halber
ſtadt verurteilte den Rechtsanwalt und Notar Dr
Karl H. aus Oſterwieck zu drei Monaten Ge
fängnis, billigte ihm jedoch

Kriegsverletzung n e beiZahlung von 1000 M. Geldbuße zu. Das Urteil
gründete ſich auf 8 356 StrGB., der denjenigen
Advokaten mit Gefängnis von mindeſtens drei
Monaten bedroht, der in einer Rechtsſache zwei
Parteien dient. Vor Gericht meinte der Anwalt,
daß er geglaubt hätte, in dieſem Fall den gleich
laufenden Jntereſſen der beiden Parkeien zu dienen,
ohne ſich ſtrafbar zu machen. Das Gericht hielt in
einem Falle trot erheblicher Verdachtsgründe die
Schuld für nicht voll erwieſen erblickke aber wegen
eines Aufforderungsſchreibens zur Zurücknahme
einer einſtweiligen Verfügung eine erwieſene
Straftat.Zünder und Granaten.

Neue Munitkionsfunde bei Burg.
Burg b. Magdeburg. Auf dem Gelände, auf dem

ſich früher die Burger Munitionsfabrik „Rote Mühle“
befand, wurden nach der Schließung der Fabrik die
Aufräumungsarbeiten nicht genügend durchgeführt.
Jm Jahre 1927 explodierte auf dem Gelände, auf dem
Kinder ſpielten, ein Zünder. Mehrere Kinder waren
ſeinerzeit ſchwer verletzt worden. Ein Arbeiter, der
in der Nähe des Geländes wohnt und Gefahr für ſeine
Kinder fürchtete, unterſuchte neuerdings den Platz und
entdeckte noch mehrere Zünder. Er benachrichtigte die
Polizei, die Sachverſtändige ſchickte. Dieſe fanden
etwa 30 Zünder, die zur Entzündung gebracht werden
ſollten. Jm letzten Augenblick wurde von einem Be
amten noch eine 15-Zentimeter-Grangte
gefunden, deren Sprengung bei nicht rechtzeitiger Ent
deckung das größte Unglück hätte hervorrufen können.
Die Burger Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt und
fordert gewiſſenhafte Unterſuchung.

Differenzen

wegen ſeiner ſchweren

ein Brand im Laden
aus. Es war niemand als der Firmeninhaber ſelbſt
und ſeine Frau im Geſchäft geweſen, als das Feuer
entſtand. Bei Leismann war es üblich, daß die
Ofenaſche in einem Pappkarton aus dem
Zimmer getragen wurde, und es ſchien, daß durch
ſolch einen Aſchenkarton der Brand entſtanden war.
Feuerlöſchdirektor Schol z führte zwar aus, daß
man keine gusreichenden Verdachts-
momente für eine abſichtliche Brandſtiftung habe
feſtſtellen können. Jmmerhin beſtände die Möglich
keit einer angelegten Zeitzündung.

Anderer Anſicht war der ſachverſtändige Ver
ſicherungsdirektor, deſſen Vernehmung die erteidi
gung als befangen zuerſt ablehnen wollte. Der eben
falls als Sachverſtändiger geladene Bücher
reviſor hatte bezeugt, daß zur Zeit des Brandes

die Vermögensverhältniſſe Leismanns nicht
genau feſtgeſtellt

werden könnten. Die undurchſichtige Buchführung
ließ einwandfreie Schlüſſe nicht zu. Jmmerhin ſei
es möglich, daß zur Zeit des Feuers ein Waren
beſtand im Werte von etwa 30 000 Mark
im Geſchäft geweſen war. eAuf Grund der Beweisaufnahme ließ ſich

kein abſoluter Schuldbeweis führen,
wenn auch dringender Verdacht beſtand. Nur wegen
Verletzung der Paßvorſchriften und Konkursvergehens
konnte er beſtraft werden. Das Gericht verurteilte
Leismann lediglich wegen Konkursvergehens zu einer
Geldſtrafe von 500 Mark, die durch die er

littene Unterſuchungshaft als verbüßt gilt.

!!GSSGÖÜggoee
Es wird gewarnt?

Spekulationsobjekt Pekroleum.
F. Stendal. Amtlich wird bekanntgegeben, daß in

der letzten Zeit Agenten von Erdölunter-
nehmungen den Kreis bereiſen, die die Landwirte
zu koſtſpieligen Bohrungen mit dem Be
merken veranlaſſen wollen, daß ſie im Auftrage oder
mit Wiſſen der Landwirtſchaftskammer tätig ſeien. Die
Landwirtſchaftskammer hat erklärt, daß derartige Be
hauptungen der Agenten unzutreffend ſeien. An
geſichts des außerordentlichen ſtarken Riſikos
derartiger Bohrungen muß den Angeboten die aller
größte Vorſicht entgegengebracht werden.

Todesſturz aus dem Fenſter.
Sangerhauſen. Eine 85jährige Witwe ſtürzte in

der Nacht, als ſie ſich wahrſcheinlich zu weit aus dem
Fenſter beugte, vom Hochparterre auf den Bürgerſteig
hinab. Man fand die alte Frau hilflos auf; ärztliche
Hilfe kam zu ſpät; die Verunglückte ver ſtarb nach
kurzer Zeit.

Tödlicher Sturz vom Fahrrad.
F. Buttelſtedt. Der 65 Jahre alte Otto

Reinhold aus Herrengoſſerſtedt ſtürzte auf der
Straße nach Weimar ſo ſchwer vom Fahrrade, daß er
kurz darauf verſchied. Er hatte ſeine Jacke vorn
auf dem Rade, und die geriet durch den Wind in die
Speichen, ſo daß Reinhold plötzlich über das Rad ſtürzte
und mit dem Kopfe hart aufſchlug. Ein auf dem Felde
mit Kartoffellegen beſchäftigter Landwirt hob den Stöh
nenden aus der Blutlache und benachrichtigte einen Arzt.
Ehe dieſer an der Unfallſtelle einkraf, war Reinhold,
Der bei vollem Bewußtſein war und ſchwere Schmerzen
hatte, bereits verſchieden. S
Geldſchrankknacker im Gerichtsgebäude.

Erfolgloſe Bemühungen.
F. Gera. Geldſchrankknacker ſtatteten nachts dem

hieſigen Amtsgericht einen Beſuch ab. Auf noch unauf
geklärte Weiſe ſind ſie in den Kaſſenraum eingedrungen
ünd haben verſucht, den Panzerſchrank aufzubrechen, der
aber trotz erheblicher Beſchädigung den Angriffen der
Einbrecher ſtandhielt, ſo daß ſie erfolglos abziehen
mußten Offenbar hatten die Täter es auf die namhaften
Beträge abgeſehen, die für die Monatsſchlußzahlungen
erforderlich waren. Es dürfte ſich um dieſelbe Bande
handeln, die kürzlich den Raubzug beim DHV. ausführte.

Altenburg behält ſein Landgerichk.
F. Altenburg. Wie von der Thüringer Regierung

amtlich mitgeteilt worden iſt, bleibt das Landgericht
Altenburg, deſſen Einziehung auf Grund eines Gut
achtens des Sparkommiſſars geplant war, aber lebhafte
Proteſte herausgefordert hatte, beſtehen. Zu ſeinem
Präſidenten iſt Landgerichtspräſident von Gohren,
Greiz, ernannt worden. Er wird ſein neues Amt am
1. Mai antreten.

Die Zuckertüte bringt es an den Tag.
Stadtroda. Mit dem Alter der Kinder wird auf

der Bahn oftmals nicht ganz ehrlich umgegangen und
manche Mutter en ihren Sprößling noch als Vier
jährigen ohne Fahrkarte durchzuſchmuggeln, trotzdem
man ihm anſteht, daß er ſchon längſt zu den Abcſchützen
zählt. Ein nettes Geſchichtchen paſſierte dadurch in
einem Zug der Bahn von Weimar nach Gera, wo dem
Kontrolleur durch eine Mutter im Brüſtton der über
zeugung verſichert wurde, daß ihr Sohn beſtimmt erſt
4 Jahre alt ſei. Daß Geſicht des Beamten drückte Miß
trauen aus, aber dann ließ er ſich anſcheinend doch
überzeugen. Nach einigen Minuten kam er dann wieder
ins Abteil zurück und begann ein freundſchaftliches Ge
ſpräch mit dem „Vierjährigen“, in deſſen Verlauf er
ihn auch fragte „Sag mal, wie groß war denn deine
Zuckertüte, als du in die Schule kamſt?“ Prompt fiel
der Junge auf die Falle herein und er zeigte ſtolz mit
beiden Armen die ungeheure Größe der Tüte, die ihmbeim Beginn der Schrie überreicht worden war.
Weniger ſtolz war die Mutter, die dem Kontrolleur nur
ſehr kleinlaut ihre Perſonalien kundgab und nun eine
gepfefferte Nachzahlungsforderung der Reichsbahn für
ihren „Vierjährigen“ erwartet.

GaſtKohlenſäureexploſion in einer
wirtſchaft.

Der Wirt ſchwer verletzt.

F Triptis. In einem hieſigen Bierlokal ſollte Richt
ſchmaus abgehalten werden. Der Wirt ſteckte ein Je
Bier ziemlich ein halbes Hektoliter in der neben
der großen Gaſtſtube liegenden kleinen Gaſtſtube an
und befeſtigte die Kohlenſäureleitung an dem Faß. Die
Kohlenſäureflaſche hatte er aber aus Verſehen
offen gelaſſen, ſo daß reichlich Kohlenſäure in
das Faß eindringen konnte. Als nun der Wirt den
Hahn öffnete, um das erſte Glas zu füllen, erfolgte eine
heftige Detonation. Das Bierglas wurde dem

Wirt mit großer Gewalt an das Kinn geſchlagen und
er mitſamt dem bedienenden Mädchen an die Wand
geſchleudert. Aus dem Faß wurde der Boden heraus
geſchlagen. Der Wirt hat ſchwere Verletzungen davon
getragen. Zwei andere Perſonen und das Mädchen
kamen mit dem Schrecken davon.

Ein Mühlengut niedergebrannt.
Sturm machte ein Löſchen unmöglich.

Schackendorf (Kr. Hildburghauſen). Jn den Neben
gebäuden des Mühlengutes war in der Nacht Feuer
ausgebrochen, das infolge des herrſchenden Windes
großen Umfang annahm. Himmelhoch loderten mächtige
Feuergarben empor, und kündeten das Unglück weit ins
Land. Dem verheerenden Element fielen alle Bau
lichkeiten, darunter auch das ſtattliche zweiſtöckige
Wohnhaus, und ſämtliche Futter- und Mehlvorräte
zum Opfer. Das Mobiliar konnte nur mit knapper Not
gerettet werden. Wie der Brand entſtanden iſt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Zur Niederkämpfung des
Feuers waren alle Wehren aus der Umgebung er
ſchienen; der herrſchende Sturm machte aber alle Be
mühungen, den Brand zu löſchen, illuſoriſch.

Ein falſcher Reichsbahninſpektor.
Erfurt. Feſtgenommen und dem Amtsgericht

zugeführt wurde der 28 Jahre alte Schloſſer ed
rich Unbehaun, der ſich als Reichsbahn-
inſpektor ausgab und bei mehreren hieſigen Ge
ſchäftsleuten Waren beſtellte, für die er Schecks in
n n gab, die nicht eingelöſt werden konnten, da
eine Deckung vorhanden war.

Ehrenmal für Oberbürgermeiſter Liebetrau.

Gotha. Auf dem von der Stadt Gotha zur Ver
fügung geſtellten Ehrenplatze auf Friedhof V wurde vor
kurzem das Mal zum Gedenken des hochverdienten
Oberbürgermeiſters von Gotha, Otto Liebetrau, er
richtet. Ein dreiſeitiger Obelisk mit einer Putengruppe
und dem Gothaer Stadtwappen auf der Vorderſeite
zeigt mit zwei allegoriſchen Frauenfiguren das Wirken
des Verſtorbenen im beruflichen Leben und die Liebe
und Wohſtätigkeit, die er ſeinen Mitmenſchen ſtets an
gedeihen ließ.

Ein teures Nickerchen.
Worbis. Mit einer unglaubwürdigen Geſchichte

ſuchte ein Bierkutſcher aus Breitenworbis das Ab
handenkommen ſeiner Geldtaſche mit 100 Mark zu
erklären. Er wollte zwiſchen Breiten- und Kirch-

worbis von mehreren Männern „überfallen und be
raubt“ worden ſein. Jn Wahrheit war er auf dem
Bock eingeſchlafen. Während des Schlummers
hatte ihm ein Langfinger die Taſche mit den ver
einnahmten Geldern geſtohlen. Die amtliche Unter
ſuchung brachte die Sache ans Licht.

Dr. Gördeler tritt am 20. Mai ſein Amt an.
Leipzig. Bürgermeiſter Dr. Gördeler, Königs

berg, hat dem Stadtverordnetenvorſteher in einem
Schreiben mitgeteilt, daß er ſein Amt als Oberbürger
meiſter von Leipzig am 20. Mai antreten werde.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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„Unſinn! Tennis zu ſpielen, da ich ſeit meinem
Aufenthalt in Europa etwas zu ſtark werde. Und
den blutarmen Mädels wird es auch gut tun.“

Herr Kaltenbach verließ das gefährliche Thema,
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indem er ſchnell fragte:
„Nun, und wer will Theater ſpielen
„Anna natürlich. Sie hat doch ein großes

Talent.“
„So, ſo! Aber für eine Braut
„Ach was. Eine Braut muß ſich erſt recht gmü

ſieren; außerdem lernt man dort ſehr nette Leute
kennen, und das wird deiner Toni gewiß nicht
ſchaden. Alſo bleibt es nun dabei Jch möchte nicht
zum zweiten Male einpacken müſſen.“

„Natürlich, natürlich, wenn du nur bleibſt!“ be
eilte ſich der Rentier zu erwidern.

Dann zog er ſich, ſein Frühſtück an ſein Bett
ſtellend, in ſein Zimmer zurück. Er mußte ſich noch
mals ein Stündchen niederlegen; die Ereigniſſe
dieſes Morgens hatten ihn zu ſehr angegriffen

Drinnen im Wohnzimmer ſtand die Tante mit
triumphierendem Lächeln da, hochaufgerichtet an
ihren treuen Helfershelfer, den Koffer, gelehnt,
während die beiden jungen Mädchen, die natürlich
durch die Türſpalte jedes Wort belauſcht hatten,
wilde Naturlaute ausſtoßend, einen Freudentanz um
ſie aufführten.

Ein Auto war angeſchafft worden, und Kalten
bach hatte freiwillig ja trotzdem Charlotte dagegen
proteſtierte, den Führerkurſus nicht nur für die
jungen Mädchen, ſondern auch für die Schwägerin
bezahlt.

Herr Kaltenbach bewunderte ſich ſelbſt ob ſolchen
Heldenmuts. Man muß eben zu gewiſſen Zeiten
Opfer bringen können.

Es gab Stunden, in denen ſich Kaltenbach
warum eine Maske vor ſich ſelbſt tragen den
größten Dummkopf Berlins und Charlottenburgs
nannte. Und wie teuer ſo ein Ding war! Vier
tauſend Mark für ſo ein lauſiges Auto! Aber die
Maſchine war da, ſie ſtand, zu ſeinem Arger, in
ihrer aufdringlichen, modernen Elegang in der Ga
rage. Und was noch ſchlimmer war: jetzt konnte
er die Mädels gar nicht mehr kontrollieven oder be
ſchäftigen.
oft zu den unwahrſcheinlichſten Stunden.

Was ſollte er tun Der Koffer Charlottes ſtand
wie ein drohendes Schreckgeſpenſt vor ihm und lähmte
jede Auflehnung gegen das Joch der Schwägerin,
das ſie ihm langſam, aber ſicher und unzerreißbar
aufgelegt hatte.

Mit grimmiger Miene ſah ihnen Kaltenbach
nach, wenn die drei Damen, die Tante als „ſchüttzende
Henne“, im Auto davonſauſten. Nachdem ſie die erſte
Lern, Angſt und Ubungsperiode überwunden
hatten, fühlten ſie ſich ſehr wohl im Wagen und
dehnten ihre Exkurſionen immer weiter aus.

Jhre Ausflüge gingen natürlich meiſt nach dem
Grunewald, oft bis Potsdam und weiter. Aber
allmählich, nachdem ein herrlicher, klarer Oktober
und ein leidlicher Novemberanfang dieſe Partien
begünſtigt hatten, rückte der Winter mit Nebel,
Regen und Schnee an und ſetzte ihnen ein Ziel.

Auch war der erſte Reiz der Neuheit bald vor
bei, und ſo wurde die Maſchine immer ſeltener
hervorgeholt. Nur Toni, die ſonſt ſo ſchläfrige
Toni, blieb dieſer Paſſion mit merkwürdiger Aus
dauer tren. Wenn es Wetter und Zuſtand der
Straßen nur irgend geſtatteten, fuhr ſie mutter
ſeeben allein davon.

übrigens hatten Anna und Frau Charlotte
jetzt gar keine Zeit mehr für den Sport übrig,
da jetzt die Kunſt ihre Rechte geltend machte.
Das demnächſtige erſte Auftreten der kleinen
Schwäbin auf. den weltbedeutenden Brettern des
Vereins Thalig“ ſtand bevor.

Die „Thalig“ war eine der älteſten und vor
nehmſten Liebhaberbühnen in der Reichshaupt
ſtadt. Ahlers, der ſtets Hilfsbereite, hatte durch

Suchte er ſie, ſo waren ſie ausgeflogen,

einen Bekannten den Eintritt Kaltenbachs und
Kolbs mit ihren Familien vermittelt. Brummend
zahlte der Rentier die Aufnahmekoſten und den
Jahresbeitrag, die entſprechend der Exkluſivität des
Vereins von ziemlich beträchtlicher Höhe waren.
Kolb, der Anna zuweilen heimlich drama-

tiſchen Unterricht gegeben hatte, nahm jetzt mit dem
Eifer, der ihn bei allen Dingen beſeelte, die ihm
nichts einbrachten und abſeits der „Geſchäfte“ lagen,
die Sache in die Hand. Er fing einen regelrechten
Unterrichtskurſus mit ihr an, nach ſeiner „eigenen
Methode“, die ſich während ſeiner Direktions-
und Regieepoche „ſo glänzend bewährt“ hatte. Er
verſuchte zwar auch, gegen ihren Dialekt anzu
kämpfen. aber die Sache hätte ihnen beiden ſicher
keinen Spaß gemacht, wenn man nicht daneben
nach Dilettantengrt, die die Frucht vor der Blüte
pflücken will, gleich an das Studium der größten
klaſſiſchen und modernen Rollen gegangen wäre.

Man kann ſich denken, mit welchem Vergnügen
Herr Kaltenbach den durchs ganze Haus ſchallen
den Deklamierübungen ſeiner Nichte und zukünf
tigen Schwiegertochter lauſchte die oft ganze Vor
mittage mit wahrem Feuereifer ſtudierte, bis der
ente, es nicht mehr aushielt und fluchend da
vonlief.

Kolb verſicherte Frau Charlotte wiederholt, daß
Anna ein ſtarkes, ausgeſprochenes Talent für das
Tragiſche beſitze, das nur der Ausbildung und
bung vbedürfe, um ſich glänzend zu entfalten

„Schade, ſchade, daß ſie nicht wirklich zur Bühne
geht! Das gäbe eine große Karriere Aufs
Dalententdecken habe ich mich ſtets verſtanden
Mure mich beim Theater den zweiten Heinrich
aube.“

Tante und Nichte ſahen ſich dann mit ſtrahlen
den Augen, heimlich, frohlockend, an. Natürlich
durfte das Geheimnis nicht zu früh verraten werden,
ehe nicht ein großer Triumph ſolchen Beſtrebungen
eine geſicherte Grundlage gab.

Aber leider ſah es mit dem Auftreten ſchlecht
aus. Der Regiſſeur und artiſtiſche Leiter der
„Thalia“, ein ehemaliger Schauſpieler, der ebenfalls
dramatiſchen Unterricht gab nebenbei durch
ſeine Frau ein Maskenverleihinſtitut betrieb
wollte von dem Auftreten Annas durchaus nichts
wiſſen.

Es ſei noch viel zu früh, erſt müſſe ſie noch be
deutend ſtudieren, ſich vor allem ihren Dialekt abge
wöhnen. Er wolle ihr gelegentlich ein kleineres
Röllchen anvertrauen, aber für die Hauptrollen ſei
ſte noch nicht reif da habe er andere Damen zur
Verfügung. Eine kleine Bauernmädchenepiſode in
einem Volksſtück (im Dialekt) wieſen Tante und
Nichte jedoch entrüſtet zurück. Anna ſollte mit Glanz
auftreten oder gar nicht.
Der Vorſitzende des Vereins ein Strumpfwaren
fabrikant, deſſen Tochter die erſten „Naiven“ ſpielte
und an den ſich Frau Charlotte bittend und be
ſchwerdeführend wandte, erklärte daß er ſich grund
ſätzlich nicht in die artiſtiſche Leitung miſchen könne,
die in den beſten Händen ſei.

„Wenn Herr Pilz Jhr Fräulein Nichte noch nicht
für reif genug hält, um erſte Rollen zu ſpielen, wird
es wohl richtig ſein. Übrigens gebe ich Jhnen
einen guten Rat Laſſen ſie doch Jhre Nichte
bei ihm ausbilden. Er iſt ein vorzüglicher Lehrer
und ſchließlich“ er zwinkerte ſchlau mit den Augen

„etkwas haben muß er doch von der Geſchichte.
Der Verein bezahlt ihn durchaus nicht ſehr glänzend
wir müſſen. ſparen

Frau Charlotte ergriff als kluge Frau dieſen
zarten Wink, und Anna wurde die Schülerin des
Herrn Pilz, ohne darum den Unterricht bei Onkel
Kolb aufzugeben. Und ſiehe da das nWenige Wochen ſpäter ſollte ſie ihr erſtes Debüt als
Luiſe in „Kabale und Liebe“ haben, welche Rolle er
jetzt eifrig mit ihr ſtudierte.
Toni ſetzte unterdes ihre Ausfahrten unentwegt
fort. Sobald die Straßen nur irgend fahrbar waren,
ſetzte ſie ſich ans Steuer.
Herr Kaltenbach hatte längſt darauf verzichtet,
ſich dagegen aufzulehnen. Nur Fritz hielt er noch
einigermaßen unter der Fuchtel. Dreimal in der Woche
erhielt er zwar auf Veranlaſſung der Tante den
Hausſchlüſſel, mußte aber Punkt zwölf Uhr zu Haufe
ſein.

Es war aber nicht bloße Luſt am Sport, was
Toni zu einer ſo eifrigen Sportsjüngerin gemacht
hatte. Sie hatte ein Ziel vor Augen, ein materielles,
wirkliches, und ein ideelles, das ſie ebenfalls bald
zu erreichen hoffte.

Toni liebte, liebte ſchon wieder mit der ganzen
unbefriedigten Glut ihres jungfräulichen Herzens.
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Aus aſſer Welt
Unglücksfälle löſchen eine Familie aus.

Jm Laden des Hamburger Juweliers
Neuner ſtreckte ein Räuber den jungen Neuner
mit mehreren Schüſſen nieder. Dieſer Überfall
über den wir bereits berichteten ſtellt das
Ende einer Kette von Unglücksfällendar, die den Tod von vier Mitgliedern der
Familie Neuner im Gefolge hatte. Neunergen. iſt erſt vor wenigen Wochen an derſelben Stelle
im Laden von einem jungen Abenteurer erſchoſſen
worden. Die Frau des alten Neuner ſtarb vor
kurzer Zeit an einer ſchweren Krankheit und ein
anderer Sohn kam ebenfalls unter tragiſchen Um
ſtänden um.

Jn Amerika geſtohlen in Eurvpa
verkauft.

Rieſenſchwindel mit geſtohlenen Aufos.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt mit aufſehen-

erregenden Ermittlungen beſchäftigt, die ſich auch nach
Hamburg, Bremen, dann aber auch nach
Jtalien, Frankreich und nach der Schweiz
erſtrecken. Es handelt ſich um die Aufdeckung eines
Rieſenſchwindels mit wertvollen Autos,
die in Amerika geſtohlen und durch eine inter
nationale Diebesbande unter Zuhilfenahme von
falſchen Papieren nach Europa eingeſchmuggelt wurden.
Die Diebesbande arbeitete u. a. auch mit einer bis
jetzt noch nicht ermittelten amerikaniſchen Verſicherungs
geſellſchaft, die die Autos in Amerika ſtehlen ließ und
dann die Verſicherungsbeträge bei einer anderen Ver
ſicherungsgeſellſchaft einkaſſterte. Der Anführer der
Bande, die zweifellos in Neuyork ihren Hauptſitz hat,
iſt ein Jtaliener, nach dem bisher erfolglos gefahndet
wurde. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, ſind aus
Amerika im Laufe der letzten drei Monate etwa 40
geſtohlene Wagen im Werte von etwa 1 Million
Mark geſchmuggelt worden. Die Art des
Transportes läßt darauf ſchließen, daß eine Trans
portgeſellſchaäft oder einer ihrer Angeſtellten in die
Angelegenheit verwickelt iſt.

Dampfer „Jtauri“ gerammt.
Jn der Nähe der Einfahrt in den Hafen von

Monte Video iſt der deutſche Dampfer
„Jtauri“ der Hamburg-AmerikaLinie, der ſich auf
der Heimreiſe befand, von dem engliſchen Dampfer
„Rounter Grange“ geramm t worden. Nach
einem bei der Hamburg Amerika-Linie von der
Agentur in Monte Video eingetroffenen Kabel iſt
der deutſche Dampfer am Vorderſchiff getroffen und
oberhalb der Waſſerlinie beſchädigt worden. Die
„Jtauri“ wird in Monte Video ſofort ins Dock
gehen. Der deutſche Dampfer iſt ein Frachtſchiff,
das jedoch auch Einrichtungen für einige Paſſagiere
beſitzt. Das Schiff kam von der Weſtküſte von Süd
amerika. Bei dem Zuſammenſtoß iſt niemand ver
letzt worden.

Ehe und Bühne.
Ein franzöſiſcher RevueStar, Jane Aubert,

hatte einen reichen Amerikaner geheiratet, der für die
Eheſchließung die Bedingung geſtellt hatte, daß ſeine
Frau ihre Bühnenlaufbahn aufgebe. Jane Aubert aber
trat nach der Hochzeit doch wieder in einer Pariſer
Singſpielhalle auf. Jhr amerikaniſcher Gatte erhob
nun nach franzöſiſchem Recht gegen ſie Klage mit der
Begründung, daß ſie nach dieſem Recht ſeine Erlaubnis
zum öffentlichen Auftreten beibringen müſſe. Jn der
Gerichtsverhandlung trat der Rechtsanwalt von Jane

Aubert dieſer Auffaſſung entgegen und erklärte, der
Amerikaner könne nur das Recht ſeines Heimatlandes,

nämlich Jllinois, geltend machen, das aber der Ehefrau
volle Handlungsfreiheit gebe. Das franzöſiſche Gericht
hat nunmehr entſchieden, daß das Geſetz des Landes inAnwendung komme, in dem die Ehe wieſen iſt, und

hat die Singſpielhallendirektoren, die Jane Aubert auf
treten ließen, zu 50 000 Frank Geldſtrafe verurteilt.

1945 reiſt man zum Mond.
Und in 90 Minuken rund um die Erde.

Jm Pariſer Jnſtitut de France hielt der Vor
ſitzende der Aſtronautiſchen Geſellſchaft, Esnault
Pelteric, einen Vortrag über die Möglichkeiten
eines interplanetariſchen Fluges von der Erde zum
Mond. Jn 15 Jahren ſpäteſtens würden derartige
Flüge verwirklicht werden. Dank der Erfindung des deut
ſchen Gelehrten Hermann Oberth ſei das Problem
des interplanetariſchen Fluges techniſch gelungen.
Es ſeien allerdings noch Einzelheiten zu verbeſſern.
So das Problem der allzu großen Hitzeentwicklung
in der Exploſionskammer der Raketenflug-
zeuge. Aber dieſe Schwierigkeiten könnten leicht mit
Hilfe eines Kredits von zwei Millionen Dollar aus
dem Wege geräumt werden. Dann werde man die

Ahlers war vergeſſen. Er hatte ſie ja doch nur an
der Naſe herumgeführt. Er war nur ein Schmetter
ling, der von Blume zu Blume gaukelte, ein bloßer
Süßholzraſpler ohne „reellen Hintergrund“. Er
konnte ſie ja ohne ihre Mitgift doch nicht heiraten.
Ein Referendar, der ſelbſt nichts hat das war
ausgeſchloſſen.

Was war Ahlers überhaupt ihn! Einr Stern gegen die Sonne. Nicht nur ſchön,
bleich, intereſſant und geiſtreich war er auch vor
nehm, reich und hochgeboren ein Graf, ein wirk
licher Graf, wenn auch nur ein polniſcher! Vor allem

gab ihm das ein Relief mehr in ihren Augen, wenn
er das Deutſche mit einem fremden Akzent ſo ent
zückend radebrechte.

Schon beim erſten Sehen hatte ſie ſeine Auf
merkſamkeit erregt. Das fiel noch in jene Zeit, als
ſie mit der Tante und Kuſine gemeinſchaftlich aus
fuhr. Jn einem der großen Wirtshäuſer Halenſees
hatten ſie eines Vormittags Raſt acht. Neben
ihnen, an einem der Verandatiſche, ſaßen zwei
Herren, der eine „er“, deſſen blaſſe, edelgeſchnittene
Züge ſogar der Tante aufgefallen waren.

„Das iſt mal ein hübſcher Kerl!“ meinte dieſe.
„Und ſo elegant und ſchneidig! Kinder, mir ſcheint,
ihr habt da eine Eroberung gemacht er ſchaut
immer zu uns herüber.“

Unverkennbar blickte er zu ihnen hin; aber
Toni merkte deutlich, daß es nur ihr allein galt.
Unter ſeinen flammenden Blicken wurde ſie dunkel
rot. Bald darauf ſtand ſein Begleiter auf, der eben
falls einen Motorradanzug trug, und verabſchiedete
ſich von dem blaſſen, intereſſanten Herrn mit den
Worten:

„Aber auch Wort halten, Graf!“
Die Tante und Anna, in ein Geſpräch vertieft,

hörten es nicht; ſie hörten auch nicht, wie wenige
Minuten ſpäter der Kellner mit vertraulicher Devo
tion dem Fortgehenden, der offenbar hier Stamm
gaſt war, die Worte nachrief:

„Auf Wiederſehen, Herr Graf!“
Und einen Blick hatte er ihr beim Abſchied zuge

worfen, einen Blick. Aber er hatte noch mehr
getan. Die prachtvolle, dunkelrote Roſe, die er im
Knopfloch trug, fand. Toni beim Abfahren ans
Steuer gebunden. Die Tante und Anng machten
natürlich über den unbekannten Spender ihre Witze;

Raubiiberfaſ im Personenzug
Bresſau-Beriin

Jn der Nacht zum Freitag, kurz nach 12 Uhr,
iſt in dem Perſonenzug Breslau-Berlin,
der Breslau nach 11 Uhr verläßt und in Berlin
Bahnhof Friedrichſtraße) um 9.15 Uhr eintrifft, ein
Raubüberfall auf einen Reiſenden verübt worden.
Zwiſchen den Stationen Maltſch und Spvittelndorf
ſprangen plötzlich während der Fahrt zwei
jüngere Männer mit vorgehaltenem
Revolver in ein Abteil 2. Klaſſe. in dem ſich der
Fachſchulvorſteher Ben der aus Obernigk bei Bres-
lau befand. Sie bedrohten ihn mit Erſchießen und
forderten ihn auf, ſein Geld und die Wertſachen
herauszugeben. Der überraſchte Reiſende händigte
ſeine Brieftaſche aus, in der ſich ein größerer Geld
betrag befand. Außerdem nahmen die Männer noch
ſeinen Mantel an ſich. Sie zogen nachher die Not
bremſe und ſprangen aus dem haltenden
Zug heraus und flüchteten. Die Verfolgung durch
Zugperſonal blieb ergebnislos. Man ſetzte ſofort
die Bahnpolizei in Liegnitz und Breslau in Kennt
nis, die eine umfangreiche Fahndungs-
aktion unternahm. Der Breslauer Fahndungs
dienſt hielt früh gegen 4 Uhr in der Nähe von
Breslau auf einer Landſtraße zwei junge Männer
an, die einen Trommelrevolver bei ſich hatten.
Die Perſonalbeſchreibung, die der Reiſende gegeben
hat, trifft ungefähr auf ſie zu, aber von den ge
raubten Gegenſtänden fand ſich nichts bei ihnen.
Sie wurden daher nach Feſtſtellung der Perſonalien

wieder freigelaſſen. Man vermutet, daß die Täter
den Zug nach Verlaſſen der letzten Station während
der Fahrt beſtiegen hatten, auf dem Trittbrett
entkang gingen und ſich ein Abteil ausſuchten, in
dem lediglich ein Reiſender ſaß.

Selbſtmord auf hoher See
Auf der letzten Fahrt der „Europa“ nach Nen

york hat ſich mitten im Ozean eine Tragödie abge
ſpielt. Ein Paſſagier der 1. Klaſſe, Wilhelm
Karig, ein Beamter des Norddeutschen Donds,
bat in der Mittagsſtunde einen ihm bekannten Mit

aſſagier, ſeine Papiere und ſeine Brieftaſche einen
Augenblick auſzubewahren. Dann ging er zur Kom-
mandobrücke hin, um mit dem Offizier vom Dienſt
zu ſprechen. Bevor aber Karig die Brücke erreichte,
beſann er ſich plötzlich anders, ſchwang ſich über die
Reling, ſprang mit mächtigem Satz ins Meer und
verſchwand ſogleich in den Wellen. Dies
alles geſchah vor den entſetzten Augen der Mit
paſſagiere, die durch ſein etwas befremdliches Ver
halten aufmerkſam gemacht worden waren. Der
Rieſenexpreßdampfer wurde ſogleich abgeſtoppt und
Boote zu Waſſer gelaſſen, doch blieb Karig unauf-
findbar. Die Motive ſeiner Tat ſind ungeklärt.
Man weiß nur, daß ſeine Familienverhält-
niſſe ſehr unglücklich waren. Sein Vater
hat vor kurzer Zeit auch Selbſtmord verübt.

Europas größte Betonbogenbrücke eingeweiht

Die Betonbrücke von Eſchelsbach bei Oberammergau,
die von Kardinal Faulhaber (im Kreis) feierlich eingeweiht wurde. Die Brücke, die ſich in einer Breite von

130 Meter und einer Höhe von 75 Meter über die Ammer wölbt, iſt die größte Betonbrücke Europas.

erſten Verſuchsflüge unternehmen und dabei die Rück
wirkungen eines Fluges außerhalb der Atmoſphäre
auf die Paſſagiere ſtudieren können.

Zur Zeit des neuen Raketenflugzeuges werde man
die Reiſe von Paris nach Neuyork in 24 Minuten und
die rund um die Erde in 90 Minuten zurücklegen
können.

Engliſcher Luftſchiffbeſuch
in Friedrichshafen.

Nach einer Londoner Blättermeldung wird er
wartet, daß in abſehbarer Zeit britiſche und deutſche
Luftſchiffe in Deutſchland zuſammentreffen werden.
Dr. Eckener habe das engliſche Luftfahrtminiſterium
eingeladen, ein Luftſchiff nach Friedrichshafen zu ent
ſenden, ſobald die im Bau befindliche neue große Halle
fertig ſei. Es ſei zu erwarten, daß die Einladung an
genommen werden wird.

Die Beſchädigung der Steuerfläche des Luft
ſchiffes R 100 iſt erheblicher, als man zunächſt an

aber Toni bewahrte die Blume ſorgfältig auf und
preßte ſie ſpäter.

Sie hatte ihn dann noch einige Male in Halenſee
und in der Villenkolonie Grunewald getroffen, ſtets
auf ſeinem eleganten Motorrade, ſtets tadellos ge
kleidet. Mit den Augen grüßte er ſie, einen anderen
Gruß nicht wagend, bis ſie eines Tages auch ſeine
perſönliche Bekanntſchaft machte.

Es war mitten im Grunewald, auf dem Wege
nach Wannſee. Es hatte einen Zuſammenſtoß ge
geben und beinah wäre auch Toni auf den Trümmer
ehe aufgefahren. Die aufgeregten Zuſchauer
drohten, die „dumme Gans“ zu verhauen, da kam
„er“ aufs neue und rettete die Situation.

Natürlich bedankte ſie ſich vielmals bei ihm, und
ebenſo natürlich ſetzten ſie ihren Weg zuſammen fort.

Schon nach den erſten Worten hatte er ſich ihr
vorgeſtellt:

„Kowalſki!“
Auch ſie nannte ihren Namen, etwas beſchämt,

daß es ein ſchlicht bürgerlicher und urdeutſcher war.
Er behandelte ſie als echter Kavalier mit vollen

deter Höflichkeit. „Gnädiges Fräulein“ nannte er
ſie, was ihr in ihrem Leben noch nicht oft paſſiert
war.

Natürlich redete ſie ihn mit „Herr Graf“ an. Er
ſtutzte einen Moment, als er ſein Jnkognito gelüftet
ſah, ſchien ſogar etwas verlegen und erwiderte ab
lehnend:

„Ach, laſſen wir doch hier den Grafen!“
Aber ſie kehrte ſich nicht daran; ſie konnte ihn

doch nicht ſchlechtweg „Herr Kowalſki“ nennen. Das
ging doch einfach nicht, hätte ihr auch gar keinen
Spaß gemacht. Mit wahrem Vergnügen gebrauchte
ſie ſeinen Titel recht oft, worein er ſich ſeufzend
fügte, mit jener blaſierten Schwermut, die ihm ſo
beſonders gut und vornehm ſtand.

Kurz, er war ein Mann ganz zum Verlieben
und nach der erſten Viertelſtunde flammte ihr Herz
bereits lichterloh. Er ſprach nicht viel, aber was
er ſagte, klang ſo eigenartig und vornehm.

Jm Verlauf des Geſprächs, das ſich über das
Autofahren und ſeine Verbreitung entſpann, erwähnte
er Polen, Rußland, Oſterreich und Paris. Auch
England ſchien er beſucht und überhaupt weite
Reiſen gemacht zu haben.

genommen hatte. Die Ausbeſſerungsarbeiten werden
mindeſtens 10 bis 14 Tage in Anſpruch nehmen. Dann
muß das Luftſchiff noch eine Reihe von Probeflügen
ausführen, bevor es den geplanten Flug nach
Kanada antreten kann.

Oberſt Lindbergh in Panama.
Oberſt Lindbergh, der vorige Woche einen

Rekordflug quer über Amerika ausgeführt hatte, flog
von Colon (Panama) nach der Stadt Panama,
um dem Gouverneur ſeine Aufwartung zu machen.
Er kehrte dann nach Colon zurück. Der Flug ver
lief ohne Zwiſchenfall.

Durch dieſe Meldung iſt das Gerücht, daß Lind-
bergh tödlich verunglückt ſei, widerlegt.

Erdbeben in Japan.
Ein Telegramm der „Aſſociated Preß“ aus

Tokio meldet, daß dort kurz nach Mitternacht ein
Erdbeben von ungewöhnlicher Stärke und Dauer
verſpürt worden iſt.

Toni war berauſcht, geblendet, entzückt. Und
dieſer hohe Herr fuhr hier mit ihr herum und
deutete ihr mit zarten Worten an, wie ſie ihm be
reits beim erſten Anblick in Halenſee aufgefallen
ſei. Wer denn die ältere und die junge Dame
wävren, die ſie damals begleitet hätten Natürlich
gab ihm Toni genaue Auskunft über ſich und ihre
Familie, was er mit einem leiſen, müden Lächeln
anhörte.

Sie bewunderte alles an ihm, von der Haarfriſur
bis zu den eleganten, gelben Schnürſchuhen. Dreß,
Motorrad und Beſitzer eins war immer ſchicker
und eleganter als das andere.

Jn Wannſee machten ſie Station, im „Schwedi
ſchen Pavillon“. Der Graf ließ eine Erfriſchung
bringen, von der ſie zögernd auf ſein Zureden ge
noß. Schließlich, als ſie ſchon vertrauter waren,
wagte ſie ihn zu fragen, ob er einen ſchweren Kum
mer erlitten hätte.

„Sie ſehen ſo kummervoll aus, Herr Gräf. Es
fiel mir ſchon neulich auf. Es iſt wohl unzart, daß
ich Sie frage

„O, fragen Sie fragen Sie!“ rief der Graf
bewegt. „Es tut meinem müden, wunden Herzen
wohl. Ja, ich habe einen großen Schmerz erlitten,
der mein ganzes Daſein vergällt aber niemand
kann mich davon befreien, wenn nicht

Er verſank in düſteres Schweigen.
„Sprechen Sie, e Graf!“ hauchte Toni ver

ſchämt. „Wenn ich Jhnen helfen, Sie tröſten
könnte

„Sie ſind ſerr güttig, mein libbes, gnädiges
Fräulein ſerr güttigl Wenn mich jemand er
löſen kann von meinem Kummer, ſo iſt es ein libben
des Weib, das mir ganz vertraut, das an mich glaubt
e durch nichts irre machen läßt, was es auch
erfährt.“.

O Gott! Ein ganzes Meer von Empfindungen
ſchlug über Toni zuſammen nie gekannte Gefühle
durchwogten ihr jungfräuliches Herzchen. Das klang
ja ganz wie in den Romanen, die ſie ſeit einiger
Zeit gierig verſchlang ſo geheimnisvoll, ſo „hehr
und hoch. Was er wohl für ein ſchreckliches Schick
ſal erlebt haben mochte Verrat ſeiner heiligſten
Empfindungen betrogen von einem Weibe
ſchwere Enktäuſchung! O Gott, wenn ſie vom Schick
ſal dazu beſtimmt war, eine Wendung in ſeinem Da
ſein hervorzubringen
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Weiße gegen Farbige.
Jm d von North Shields kam es zueiner großen Schlägerei zwiſchen weißen undfarbigen Seeleuten, als die Weißen die Anm uſt e

rung von Farbigen verhindern wollten
Vier Weiße wurden durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt. Die Polizei nahm elf Verhaftungen vor.

Das „trockene“ Amerika.
Das anerikaniſche Bundesgericht hat das

Verfahren gegen 25 Mitglieder eines Rumkonzerns
eröffnet, der unter der Oberleitung de re
Eapone in ganz JIlionis und WiseonſinBetriebe unterhielt. Die Fabriken und Deſtillationen
ſollen in den letzten 228 Jahren rund 20 000 Hekto
liter Rum hergeſtellt haben.

200 Kinder als Zeugen.
Zu dem am nächſten Dienstag in Paisley be

ginnenden Prozeß gegen den Leiter des Lichtſpiel
iheaters, in dem durch einew Brand in der Neujahrs
nacht mehr als hundert Kinder ums Leben kamen,
ſind 221 Zeugen aufgeboten worden. Der größte
Teil der Zeugen ſind minderjährige Kinder.

Gasunglück in einer chemiſchen

Fabrik
In einer chemiſchen Fabrik in Helmond er

eignete ſich ein Unglück, dem zwei Arbeiter
zum Opfer fielen. Durch das Springen einer
Röhrenleitung füllten ſich die Räume plötzlich mit
einer r Menge des erſticken den Trichlor-
terileen-Gaſes. Die Velegſchaft flüchtete
Ein Arbeiter hatte jedoch bereits ſo viel Gas ein
geatmet, daß er tot zuſammenbrach. Ein anderer
Arbeiter, der ihn retten wollte, kehrte ebenfalls nicht
mehr lebend zurück. Es kam dann zu einem dra
matiſchen Auftritt, da mehrere Arbeiter, die ſelbſt
bereits bei den Rettungsverſuchen dem Erſtickungs
tod nahe geweſen waren, den Direktor der Fabrik
Reles, einen Arzt und mehrere Polizeibeamte mit
Gewalt am Betreten des Gebäudes zu hindern
ſuchten. Der Direktor ließ ſich nicht zurückhalten, brach aber bald, ebenſo wie der ihn
begleitende Arzt und ein Polizeibeamter, in den
giſtigen Dämpfen bewußtlos zuſammen. Die Gas
masken der Feuerwehr erwieſen ſich als unzu
reichend. Erſt, nachdem die Feuerwehrleute ihre Zu
flucht zu Sauerſtoffapparaten genommen hatten, ge
lang es, die drei Ohnmächtigen in Sicherheit zu
bringen und wieder ins Bewußtſein zurückzuführen.
Die Fabrik muß vorläufig ſtillgelegt werden.

Kampf zwiſchen Hai und Menſch
Ein Kampf zwiſchen einem Hai und einem

Menſchen hat ſich in Melbourne-Bai, einem
vornehmen Badeort, abgeſpielt. Hunderte von
Menſchen beobachteten die Tragödie.
Alle waren aber ſo gelähmt durch den Schrecken, daß
niemand dem Schwimmer zu Hilfe eilte.

Der 18jährige Norman Clark, der in der Nähe
des Piers badete, ſchrie plötzlich furchtbar auf und
verſchwand gleich darauf von der Waſſeroberfläche.
Als er 50 Meter weiter wieder auftauchte, ſah man,
daß ein Hai ihn an der Bruſt gepackt hatte. Clark
tauchte gleich wieder unter. Eine lange Blutſpur im
Waſſer zeigte, daß er ſchon ſchwer verletzt war. Noch
einmal kamen der Hai und ſein Opfer an die Ober
fläche, und die Badegäſte beobachteten, wie Clark in
höchſter Verzweiflung mit dem Raubfiſch
kämpfte und ihm mit den Fäuſten auf
den Kopf ſchlug. Der Hai aber ſchwamm mit
ſeinem Opfer immer weiter und zog, als er ſich noch
70 Meter entfernt hatte, den unglücklichen Clark in
die Tiefe. Kurz vor dem entſetzlichen Zwiſchenfall
hatte ſich eine große Anzahl Schwimmer im Waſſer
befunden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
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Er mochte wohl ſo etwas erraten haben, denn er
ſagte leiſe, während ein ſchmerzlich-müdes Lächeln
um ſeine Lippen zuckte:

„Wenn wir uns erſt näher kennen Wwerr weiß
werr weiß, was Sie mir noch alles bedeuten

können. Nicht wahr, wir ſehen uns wieder
Toni war natürlich feſt dazu entſchloſſen; aber es

gehörte doch nun einmal zum weiblichen Repertoire,
die Spröde zu ſpielen.

„Jch weiß wirklich nicht, Herr Graf, ob ich
hauchte ſie verſchämt.

„O mein libbes, gnädiges Fräulein kommen
Sie, kommen Sie!“ ſagte der Graf leiſe und blickte
ſie mit ſeinen dunklen, ſchwermütigen Augen ſo
ſlehend und todestraurig an, daß ſie natürlich ſeiner
Bikte willfahren mußte.

„Jch muß Sie jetzt leider verlaſſen ich habe
hier ein dringendes Geſchäft“, rief der Graf plötz-
lich erſchrocken, nachdem er auf ſeine koſtbare, goldene
Uhr geblickt hatte.

Einen Augenblick durchzuckte Toni der Gedanke,
ob etwa der Graf ein Duell. im Grunewald hätte.
Ein eigentümliches, ſchwarzledernes Käſtchen, das
hinter ſeinem Sattel hing und ihr gleich aufgefallen
war, konnte Piſtolen enthalten. Aber man fuhr doch
nicht. per Motorrad und ohne Sekundanten zum
Zweikampf.

Sie fragte ihn direkt nach dem geheimnisvollen
Kaſten. Er ſtußte einen Moment und wurde rot;
dann ſagte er ſchnell:

„Jch ich photographiere zuweilen
Daß ſie darauf nicht von ſelbſt gekommen war!
Als ſie voneinander Abſchied nahmen, nachdem

ſie eine Zuſammenkunft für übermorgen verabredet
hatten Rendezvous bei der großen Sphinxbrücke
in der Kolonie Grunewald küßte er ihr reſpekt-
voll die Hand. Es durchrieſelte ſie kalt und warm.
Noch ganz berauſcht und verwirrt ſtieg ſie in ihren
Wagen.

Von jetzt an trafen ſie ſich oft zwei, dreimal in
der Woche, ſobald das Wetter und die Straßen nur
einigermaßen günſtig waren. Zuweilen fuhren ſie
guch zuſammen in ihrem Wagen dann verabſchiedete
ſich der Graf in Halenſee, „um ſie nicht zu kompro
mittieren“, wie er ſagte. Sehr oft aber ließ er ſie
gllein fahren, wie bei ihrer erſten Zuſammenkunft
Er hatte es dann immer ſehr eilig.

(Fortſetzung folgt.)
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Funkhilfe gegen Empfangs
ſtörungen

Die ſtarke Zunahme der Rundfunkſtörungen, haupt
ſächlich durch Kleinmotore und Hochfrequenz-Heilgeräte,
haben ein planmäßiges Vorgehen gegen dieſe Störungen
nötig gemacht. Jm mitteldeutſchen Sendebezirk iſt zu
dieſem Zweck eine RundfunkStörhilfe aufgebaut
worden, die ſich in den einzelnen Orten in Obmänner
und Funkhelfer gliedert und der örtlichen Bekämpfung
der Empfangsſtörungen dient.

Vielfach wiſſen die Benutzer von HochfrequenzHeil
geräten, Motoren, Staubſaugern, z. T. auch Heizkiſſen,
gar nicht, daß ſie ihren Nachbarn den Rundfunkempfang
unmöglich machen oder daß ſie ihre Geräte durch Ein
bau eines beſonderen Störſchutzapparates ſtörungsfrei
machen können. Jn jedem Falle hat die Reichspost
beſtimmte Hauptempfangszeiten feſtgeſetzt, innerhalb
deren Störgeräte nicht benutzt werden ſollen. Dieſe
Hauptſendezeiten ſind: 11-—13 Uhr, 162 18 Uhr und
19 2228 Uhr.

Rundfunkhörer, die trotzdem während dieſer Zeiten
geſtört werden, wollen ſich an den Obmann der Funk
hilfe ihres Ortes wenden, deſſen Adreſſe ſie jederzeit
durch ihr Poſtamt erfahren.

Erfreuliche Zunaghme der Rundfunk
teilnehmer.

Die Reichspoſt veröffentlicht für den 1. April
eine Teilnehmerzahl von 3 288 896; die Zungahme ſeit
dem 1. Januar beträgt 171 714 oder 5,6 v. H. Be
rückſichtigt man die außerordentliche wirtſchaftliche

epreſſion, in der wir uns befinden, und die große
Arbeitsloſigkeit, ſo iſt die Zunahme von rund
6 Prozent nicht, wie von anderer Seite geſagt wird,
in Anbetracht deſſen, daß ſie in die Saiſon fällt, als
niedrig, ſondern als hoch zu bezeichnen. Der ge
S Hapazität der Funkinduſtrie kann der ge
meldete Zuwachs allerdings nicht gerecht werden;
für die große Zahl von Empfängerfabriken iſt die
durch ihn gegebene Abſatzmöglichkeit viel zu gering.

Rundfunk für Blinde und Gebrechliche.
Die Deutſche Reichspoſt hat in den letzten Jahren

Sammlungen veranſtaltet, um mittelloſe Blinde
und Gebrechliche mit guten Rundfunk
apparaten auszuſtatten. Die Sammlungen, an
denen ſich alle deutſchen Oberpoſtdirektionen mit glei
chem Nachdruck beteiligt haben, ſind nun abgeſchloſſen.
Neben namhaften Sachſpenden brachten ſie insgeſamt
einen Barerlös von ründ 760 000 RM. Durch dieſe
Sammlungen iſt es der Deutſchen Reichspoſt möglich
n vielen der ärmſten Volksgenoſſen ihr traüriges

os zu erleichtern. Uber die aufgekommenen Spenden
haben die Oberpoſtdirektionen inzwiſchen verfügt.
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Der Tonfilm und seine Technik
Von Erich Pommer.

Der Film hat in ſeiner Beurteilung eine merk
würdige Vergangenheit. Zuerſt warf man dem ſo
genannten reinen optiſchen Film ſeine Stummheit vor,
man prophezeite ihm niemals eine künſtleriſche Zukunft,
eben weil ſich zur Geſte, zum äußerlichen Eindruck nicht
die Jnnerlichkeit der Sprache geſellte. Es dauerte nicht
lange, und gerade aus der Stummheit entwickelte der
Film ſeinen Stil. Die Stummheit war vergeſſen, das
optiſche Bild ſprach in allen Sprachen. Der Vorwurf
der ſtummen äußerlichen Geſte hatte gerade in den
Jahren des Ringens um den deutſchen Film Erfinder
auf den Plan gerufen. Sie wollten dem Film ein
Mittel zu neuer Vertiefung und Belebung ſchaffen: den
Ton die Sprache. Und eines Tages hatten alle
filmiſchen Dinge ihre Sprache bekommen.

Jetzt verteidigt man mit allen Mitteln den nur
optiſchen Film. Man behauptet: Nur aus dem
Rhythmus der ſtummen Bewegung, aus ſeinen viſuellen
Geſichten können ſich künſtleriſche Eindrücke übermitteln,
das Hinzufügen der Sprache, der Geräuſche wäre ein
Kompromiß, eine unkünſtleriſche Halbheit Konſerven
theater Es wird viel weniger als ein Jahr dauern,
und der Tonfilm wird durch die Eindringlichkeit ſeiner
Sprache in die Reihen der überzeugten Anhänger des
ſtummen Filtns Breſche ſchlagen.

Der Tonfilm wird in ſeiner konſequenten Weiter
entwicklung bald der „Film von heute“ ſein. Und nicht
zum geringſten hat an dieſer Entwicklung die Tonfilm
technik und ihre Vervollkommnung des letzten Jahres
ihren Anteil. Aus dieſem Grunde iſt es ſicherlich inter
eſſant, ſich einmal kurz die techniſche Seite des Ton
films zu vergegenwärtigen. Bekanntlich gibt es in der
Hauptſache zwei gebräuchliche Syſteme. Die Wiedergabe
des Tones auf Platten, ähnlich dem Grammophon, und
den photographierten Ton.

Die Plattenaufnahmen waren aus rein techniſchen
Gründen überſichtlicher, und zudem konnte man ſich die
langjährigen Erfahrungen der Grammophonaufnahme
zunutze machen. Aber das war nur ein Behelfsmittel,
denn die Platten hatten nur eine Wiedergabemöglichkeit
von 8000 Schallſchwingungen in der Sekunde. Be
kanntlich ſind für unſer Gehör bis zu 120 000 Schall
ſchwingungen vernehmbar. Es fehlte alſo eine Reihe
von Toönen in der Aufnahme von Platten. Das Licht
tonverfahren baut ſich auf der Tonphotographie des
Tones auf.

Die Schallſchwingungen werden bei der von mir
angewendeten Klangfilmapparatur durch das Mikrophon
in Jntenſitätsſchwankungen des Lichtes umgeſetzt und
durch die ſogenannte Kerrzelle auf das Filmband photo
graphiert. Die Breite dieſes „Tonbandes“ auf dem
normalen Filmband beträgt 3 Millimeter. Die Ton
filmaufnahme ſelbſt iſt von der Bildaufnahme getrennt.
Die Filmkamera nimmt bekanntlich die optiſchen Vor
gänge im Atelier auf, während die Tonkamera in be
liebigen Entfernungen vom Aufnahmeraum erſchütte
rungsſicher im ſogenannten Tonfilmäufnahmeraum auf
geſtellt iſt. Das Lichttonverfahren ermöglicht die Auf
nahme bis zu 12 000 Schwingungen in der Sekunde,

gibt alſo die größtmögliche Annäherung an den urſprünglichen Sallvorgang Eine geringe Verbeſſerun

des Syſtems wird noch nötig ſein, denn, wenn wir au
nicht über 12 000 Schallſchwingungen in der Sekunde
hören, ſo fällt doch unſerem Gehör auf, wenn ein Ton
von 15 000 Schwingungen, den wir an ſich nicht hören,
fehlt. Dadurch entſteht dann ein uns unbewußt fremd
artig anmutender Klangeindruck. Von dem Aufnahme
verfahren iſt alſo heute das Lichttonverfahren das
modernſte und zweckmäßigſte.

Trotzdem werden ſämtliche Tonfilme mit Rückſicht
darauf, daß die kleinen deutſchen Filmtheater ſich nicht
die viel teuerere Lichttonappäratur anſchaffen können,
auch auf Platten aufgenommen. Zudem iſt die Platten
auftrahnte ein wichtiges Kontrollmtttel für den Regiſſeur,
da er dadurch koſtſpielige Wiederholungen wichtiger
Szenen vermeiden kann: er iſt durch die Platten ſofort
in der Lage, die Mikrophone zu überprüfen und
eventuell nicht bemerkte Störungen ohne große Mühe
für die nächſten Aufnahmen auszuſchalten.

Das Mikrophon iſt überhaupt der Tyrann des Ton
films. Für den Tonfilm benötigt man ſehr empfind
liche Mikrophone, die eine gleichmäßige Reproduktion
des Tones zu ermöglichen haben und keinerlei eigenen
Obertöne erzeugen dürfen. Die verzerrungsfreie Auf
nahme des Tones durch das Mikrophon iſt von vielen,
oft nicht vorauszuſehenden Zufällen abhängig. So kann
beiſpielsweiſe eine nicht hörbare Jnduktion elektriſcher
Art, die beiſpielsweiſe von den Lampen ausgehen kann,
die Tonfilmaufnahme empfindlich ſtören. Wohl wird
dieſe Jnduktion von dem Tonmiſcher im Abhörraum
beobachtet, aber ihre Beſeitigung erfordert oft langes
Suchen. Ein ſehr wichtiges Problem für den Tonfilm
iſt es, alle künſtleriſchen Wirkungsmöglichkeiten des
ſtummen Films, wie Bildſchnitt, Uberblendung uſw., bei
behalten zu können. Urſprünglich hatte man den
Operateur und ſeine Kamera in eine größere ſchall
ſichere Box geſperrt. Die Aufnahme erfolgte durch eine
dicke, ebenfalls ſchallſichere Panglasſcheibe. Dadurch
entſtand aber eine Starrheit der Aufnahme, die zu den
Vorwürfen, daß der Tonfilm den ſtummen Film in
ſeiner Bewegtheit gehemmt hat, führten. Heute iſt die
Kamerg ſchon wieder beweglich geworden. Trotz aller
Behauptung gibt es aber leider noch keine völlig lautloſe
Bildkamera. Man hat ſich zu helfen gewußt, die
Kamera wurde in ein kleines, ſchallſicheres Gehäuſe ge
legt, ſo daß es nunmehr bei Tonaufnahmen möglich iſt,
bis zu 50 oder 60 Zentimeter mit dem Mikrophon an
die Kamera heranzugehen, ohne daß dadurch eine un
erwünſchte „Tonunterlage“ der Szene geſchaffen wird.
Alſo die Kamera iſt wieder ſo frei und beweglich wie
unſer Auge geworden, ganz wie beim ſtummen Film.
Auch die Aufnahmebeleuchtung hat ſich den Bedingungen
des Tonfilms angepaßt. Urſprünglich konnten Tonfilm
ſzenen nur mit völlig geräuſchloſen Halbwattlampen
vorgenommen werden. Durch das Wegfallen der großen
Bogenlampen fehlten natürlich viele Lichteindrücke des
ſtummen Films. Die Bogenlampe als Filmaufnahme-
beleuchtung ſchien begraben, ſte „ſang“. Inzwiſchen hat

man aber eine Droſſelſpule erfunden, die, wie im Radio,

das ſingende Nebengeräuſch abdroſſelt. Alſo iſt auch hier
die alte, erprobte Technik des ſtummen Films zu neuer
Herrſchaft gekommen.

Hie Hauswirte müſſen Außen
antennen dulden

Für Rundfunkteilnehmer und Hausbeſitzer dürfte
eine Entſcheidung des Landgerichts II zu Berlin
von größtem Jntereſſe ſein, nach der der Vermieter
verpflichtet iſt, eine Außenantenne zu dulden.

Aus der Begründung ſind insbeſondere die folgen
den Sätze ſehr wichtig Der Rundfunk erreicht heute
ſchon den Fernſprecher als Nachrichtenübermittler an
praktiſcher Bedeutung, in mancher Hinſicht übertrifft
er ihn ſogar, weil die Art der Nachrichtenübermitt
lung ſchneller und unmittelbarer geſchieht. Genau wie
die Zeitung neben dem Nachrichtendienſt auch für die
Belehrung und r der Leſer ſorgt, ge
ſchieht es auch im Rundfunk. Das tägliche Leben
wird ſich in Zukunft ohne den Rundfunk ebenſowenig
denken laſſen wie es ſich ohne das Zeitungsweſen
denken läßt. Dieſer Entwicklung dürfen keine
Hinderniſſe in den Weg geſtellt werden. Wollte man
grundſätzlich die Duldungspflicht des Vermieters
verneinen, ſo würde man katſächlich die freien Mög-
lichkeiten des Fernempfangs auf den engen Kreis
der Hausbeſitzer beſchränken und alle übrigen Staats
bürger hiervon ausſchließen. Die Verpflichtung des
Vermieters zur Duldung einer Dachantennenanlage
ſei deshalb grundſätzlich zu bejahen. Das Gericht
machte ferner darauf aufmerkſam, daß bisher ein
durch eine vrdnungsgemäß angelegte Antenne ent
ſtandener Brand nicht nachgewieſen werden könne,
und auch die Verſicherungsgeſellſchaften ſehen das
Vorhandenſein einer Dachankenne nicht als gefahr-
erhöhend an. Von einer Verunſtaltung ſei bei den
üblichen Wohnbauten ebenfalls nicht zu ſprechen
Außerdem iſt heute jeder Rundfunkteilnehmer durch
die Reichsrundfunkgeſellſchaft hinreichend gegen Haft
pflicht verſichert, und zwar bei Perſonenſchäden bis
100 600. M. bei Sachſchäden bis 25 000 M. Dieſe
Entſcheidung iſt keineswegs einmalig, ſondern ſie iſt
im gleichen Sinne auch von einer großen Zahl
anderer Gerichte gefällt worden. Dort, wo ſich aus
der Antennenaufhängung Reibungspunkte zwiſchen
Mieter und Vermieter ergeben, wird der Hauswirt
gut tun, auf friedlichem Wege zu einer Einigung zu
gelangen, da anzunehmen iſt, daß jeder neue gleich
artige Prozeß in ähnlichem Sinn entſchieden wird,
wie der vbige.

EntfettungsKuren im Frühling
ſind beſonders einpfehlenswert. Nehmen Sie dreimal täg
lich 2 3 TolubaKerne, die fettzehrende Stoffe enthalten.
Die echten Toluba-Kerne erhalten Sie in Apotheken
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Seite 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 3. Mai 1930. Nr. 103.

Programmvorſchau
für die Woche vom 4. bis 10. Mai.

Sonntag, 4. Mai.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

München, Nürnberg, J
Kaiſerslautern.

11 Uhr
wuſterhauſen.
Schubert-Wolf:
hauſenKlaſſiker:

Als der alten
Sänger-Konzert:
lautern.

19.30 Uhr:
20 Uhr

15 Uhv:
Midland

20 Uhr:

Drei Tenöre:

Borlin,

Kiſte:

18.10 Uhr: Schiller Stunde
Konzerke.

Berlin, Berliner Gleichwelle, Königs
Uhr: Symphoniekogzert: Sſterreich. 14.30 Uhr

Gleichwelle, Köni ſt
Bach Kantate: England. 15.30 Uhr: J

London Regional. 18. 15 Uhr:
Gleiwitz. 20 Uhr.

Berliner
Regtonal,

Breslau,
München,

d

ver, Kiel Flensburg,
landGlocken

14.55

Kölner

14.20 Uhr:
Uhr: Fußball

Gleichwelle
von Corneville“:

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
Motorrad-Grasbahnrennen: Breslau, Gleiwitz.

Holland Belgien: Hilverſum. 5
Hanmburg, Bremen,

Nürnberg.
Stefan Frenkel ſpielt: Polen.

Bühnenwerke.
„Die dvet Musketiere“:

„Die Roſe von Stambul“:
Königswuſterhauſen.

Langenberg.
Turint.

Fußball Deutſchland SchweisKiel, Flewsburg, Leipzig Dresden

15.55 Uhr: ne eFrankfurt, Kaſſel. Uhr:I5 Uhr. Fußball e
Uhr: Fußball
Langenberg, Breslau, Gleiwiß.

17 Uhr: Kammermuſik:
Flensburg. .30 Uhr:
Langenberg. 20 Uhr:

und Cellokonzerte:
kantate:

2 Uhr Funkhaus
Langenberg, Breslau, Gleiwitz

Montag, 5. Mai.

12.30 Uhr:
Jnterngtionale
Kobarett:

Abend muffWuſterhanen i

Bühnenwerke.
14 Uhr „Der

Berliner Glei le eBettelſtudent“: Breslau, Gleiwitz. 19.30Budapeſt. 20 Uhr er
Fnsbun V

12 UhrSeinemeyer- Platten
aus Opern: Kölner

13.50 Uhr:

Leipszig, Dresden,

Uhr e San
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

Macdonald ſpricht:

Bunkes.

in Berlin

Konzerke.
Kiel, Hamburg, Bremen, Hannover,

Werke von Gade: Kölner Gleichwelle,
MilſteinParis ſpielt:Uhr Beethoven-Symphonfekonzert:. Brüſſeh. 20.40 e Violin

e e e leinBreslau
Bunkes.

Rheinlieder:
Bunte Stunde:

(Brünn) Tſchechoſlowaket..

Dienstag, 6. Mai.

Frankfurt,
London National.

Konzerke.

Hector Berlioz:

Reportage: Leipzig, Dresden.

Bunkes.
20.30 Uhr:

Lieder: Berlin,
Andenken l
Köntgswuſterhauſen.

12 Uhr: Koſakewrchöve:
Berliner Gleichwelle.

Bremen,Hamburg,
19.05 Uhr

Breslau, Gletwitz.

2 Leipsig,hineene Freiburg.Gleichwelle, Langenberg. 20 he: Slowa
kiſche und walachiſche Volkslieder: Mähriſche Oſtrau 20.30 Uhr

ſik aus dem Bautzener Dom: Leipsig, Dresden, Königs20.30 Uhr: Symphoniekonzert: Turim, Matland.

Barbier von Sevilla.“ Szenen

Wer

Lommel-Stunde: Breslau, Gleiwitz.

Mittwoch, 7. Mai
Konzerke.

Leipzig, Dresden. 16.30 Uhr:
16.30 n e

Hannover,Wer ſang

(Frag) eHamb e

Stirttgart, FreAu i eſcha Kaſſel.30 h Den deutſe
Deutſ ne Kölnew e 0.80

Uhr Schillerfeier Konzert er e
Katſerslauttern. 20.55 Ahr: „Der

Bevltin, Berliner Gleich

e La Gioronda

Faif erslautern.

a e en.
Mancheſter

Bunkes.
A. Uhr: Heiterer Mittwoch: Kölner Gleichwelle, Langen

berg, Königswuſterhauſen.

Donnerstag, 8. Mai.
Konzerke.

14 Uhr: Neue Opernmuſik: Berlin, Berliner Gleichwelle,
Königswuſterhauſen. 16.30 e Prag. 20 Uhr:Sol. Lorand: Hamb. Bremen, Sannover Kiel,e 20 e Feitoenv ſche e Stuttgart, Freiburg,

20 Uhr Feſtkonzert: Grag.
Bühnenwerke.

13.30 Uhr: „Meiſterſinger“-Szenen: Frankfurt, Kaſſel. 19.30Uhr: „Der Freiſchüh: Königswuſterhauſen. 19.30 Uhr: „Dew
Pilger von Mekka“: Augsburg, München, Nürnberg, Katſers-lauttern. 26.30 Uhr: „Maria Stuart“: Kölner Gleichwelle,

s 20.80 Uhr: „Die Marquiſe von Areis“: Breslau,
Gletwitz. 20.50 Uhr: „Die Gefährtin.“ „Der Kammerſänger“:
Köntgsberg, Danzig.

Bunkes.
22.05 Uhr: Kabavett: Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel,

Flhensburg.

Freitag, 9. Mai.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr Schiller-Gedenkfeier: Stuttgart, Freiburg, Frankfurt, Kaſſel, Königswuſterhauſew. 20.10 Uhrv: Schiller Gedächtnis
abend: Königsberg, Danzig. 20.30 Uhr: Schillers Todestag:
Breslau, Gleiwitz.

Konzerke.
Uhr: e e Erotea: Stuttgart, Freiburg. 16.30

Opern: Leipzig, Dresden, Königswuſter-
hauſen. 29.30 Schiller-Konzert: Leipzig Dresden. 20.55

Uhr: Bee ns Neunte: o zde ſſ Kammermuſik: Prag) e 30 bis
01.39 Uhr Beethoven Nachtkongert: Frankfurt

Bühnenwerke.
19.30 Uhr: „Der Troubadour“: Budapeſt. 20 Uhr: „DerMuſikant“: Sſterreich. 20.30 c Der Schauſpieldirektor:

MoskauVerſuchsſender. 21.45 Uhr: „Götterdämmerung“: Dir.:
Walter. Akt 3: London Regional, Midland Regional.

Sonnabend, 10. Mai.
Konzerke.

J14 Uhr: Aus Operetten: Berlin, Berliner Gleichwelle,
Königswuſterhauſen. 17.25 Uhr: Beethoven Kammermuſik:Sſterreich. A. 15 Uhr Lehär-Stunde: München, Nürnberg,
Augsburg, Katſerslautern.

Bühnenwerke.
20.30 Uhr: „Bilanz“: Breslau, Gleiwitz, Königswuſter-

hauſen, Danzig. 20.40 Uhr: „Arda“. Brünn. 20.45 Uhr
„Jung-Schiller“: Stattgart, Fran Frankfurt, Kaſſel. 02
Uhr: Oper aus San Carlo: Neapel, Rom.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
10.15 Uhr: Walther von der Vogelweide. Gedenkfeier:

München, Nürnberg, Augsburg, Katſerslautern, Kölner Gleich
welle, Langenberg, Hamburg, Bremen,, Hannover, Kiel, Flens-
burg Berlin Berliner Gleichwelle, Königswuſterhauſen, Leipzig,
Freiburg, Sſterreich. 18.25 Uhr: Länderkampf England gegen
Deutſchland Berltn, Berliner Gleichwelle, Frankfurt, Kaſſel,
Stuttgart, Freiburg, Breslau, Gleiwitz.

Bunkes.
20 Uhr Luſtiger Abend: Kölner Gleichwelle, Langenberg.

21.20 Uhr: Da Capo: Breslau, Gleiwitz, Königswuſterhauſen.

leltuneskählge Budlo-Gerütte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaäft
Merseburg a. S.I 107 L er b. Breite Str. 13.

Telephon 854.

Programme.
Sonntag, 4. Mad.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenläönge 259 Meter.

08.00 Uhr Landwirtſchaftsfunk: Rittergutsbeſitzer Reinhardt,Burgweben bei Weißenfels Pflegearbeiten auf dem Acker
68.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Untverſitätskirche. Organiſt:

Prof. Müller. Eigene Jmprovtſationen.
09.00 Uhr Morgenfefer: Grete Lehmann, Geſang; HeinzSchmidt, Klarimette; Ernſt veniſch, Bratſche. Am

Flügel: Fr. Sammler.

11.00 Uhr: Rede den Opernhr S e feind.11.80 Ahr: W Avoalbert „Hochwald“. (Eprecher:
Joſef S12.00 de Von Berlin Mittagskonzert.

12.55 Uhr: Jn einer Pauſe: Nauener Heitseichen.
Anſchließend: Wethervorausſage und Zeitangabe.
14.00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Bühnenvorſchau.
14.30 Uhr Kainmermſſtk. Dresdner Streichquartett: San get

Viohne; Fr. Schneider, Violine; H. Riphahn, Bratſche;H. Kropholler, Violoncell.
15.00 be Von Zürich: Ubertragung des Länderſpiels Deutſch

land Schweiz
16.00 Uhr „Marcolph oder König Salomon und der Bauer.“

Ein heiteres Spiel in 4 Abteilungen von Alfons Paquet.
Spielleitung: Carl Blumau.

17.00 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigentt: Rettich.
18.45 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. Georg Steindorff. Das er

wacheuſde Agyppten.
19.15 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
26.15 Uhr: Arno Nadel lieſt aus eigenen Werken.
26.45 Uhr: Soltſtenkonzert.
Anſchließend: Zeitangabe, Preſſebericht u Spott
Anſchließen bis 00.30 Uhrn: Von Bevrlin: Tan

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

66.30 Uhr: Von Berlin: Gymnaſttk.
07.00 Ahr: Von Hamburg: Hafenkonzert.08.00 Uhr: Für den Landwirt: Beſuch des Wirtſchaftsberaters

auf einem Bauernhof. er er den Dipl
Landwirten Deichmann und68. 20 Uhr: Wochenrückblick auf die De a

68. 25 e Prof. Freckmann: „Neue Egabeaigen? in der Feld

regnung.“
08.50 Uhr: Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Garniſonkirche.
e Glockengeläut des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.11.00 Uhr Drei Tensre: Enrico Caruſo, Benjamino Giglt,

Richard Tauber. (Schallplatten.)
11.30 Uhr:: Deutſche Welle: Elternſtunde.
12.00 Uhr: Orcheſterkonzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde.
14.30 Uhr: Klavpitervorträge.
Anſchließend Schubert Wolf.
15.30 Uhr: „Technik und Kunſt“,

Küpper und Eric Reger.
16.00 Uhr: Anterhaltungsmuſik.17.25 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
18.30 Uhr: Karl Förſter: Das Geſicht des Gartens im Mai.
19.00 Uhr: Julius Bab: Von führenden Geiſtern in der

modernen Literatur Shaw und Galsworthy.
19.30 Uhr: Dr. Hoffmann-Harniſch. Worte, die die Welt be

wegten. Reden berühmter Männer (IID.
20.00 Uhr: Von Hamburg: „Die Roſe von Stambul.“
Anſchließend: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Ben-Berlin-Orcheſter.)

Montag, 5. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.60 Uhr Schallplatten. Franzöſiſche Quvertüren u. Operetten

zwiſchenſpiele.
13.00 Uhr ca. Schallplatten. Frühling14.06 Uhr: WMittetlungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder. (Sprecherin: Jlſe Obrig.)15.00 Uhr Frauenfunk. Eliſabeth Darge, Breslau „Die Frau

von morgen wie der Mann ſie wünſcht.“
16.60 h Reg.Rat Dr. Seiring und Dr. Neubert, Dresden

Vas will die Hygiene-Ausſtellung?
16.30 n Konzert. Kapelle Plhietzſch-Marko, Dresden.18.05 Uhr. Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle
18.20 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.S Das neue Büch. Dr. Jrmgard Liebſter: Neue

Frauen-Romawe.19.00 a Aus dem Leben für das Leben: Fritz Heller inter
hält ſich mit einem Zeitungswerkäufer.

19.30 Uhr: Moderne Rhythmen. Theodor Blumer, Klavier;
Fritz Arlt, Srophon. Willy Wolff, Klavier.

20.00 Uhr: Kabarett „Tempo“.20.30 Uhr Stud o der Mitteldent ſchen Sender: Hubert Mumelter:
„Novelle.“ Einleitende Worte: Dr. A. Schirokauer.

21.00 Uhr Aus dem Konzertſaal des Reſ Thegters, Gera.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. KapelleZeuner Freudenberg.

Geſpräch zwiſchen Hannes

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Hans Friedrich Blunck erzählt Märchen: „Poggenſchluck und Pappenpuck und „Mumme Mule“.
12.09 Uhr Rektorin Magda Hoppe und Lektor William Mann:

r für Schüler14.30 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten, erzählt vonAdele Ereutnach.

15.00 Uhr: Von München Deutſch für AusGeorg Lapper:
länder.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Margarete Jacobſohn: Dr. h. e.
Hedwig Heyl zum 80. e16.00 Uhr: Swerſtudiendirettor Prof. Dr. Paul Hildebrandt und
r Geowg r Volksſchule und höhere Schule.

16.30 Nachmittags onzert.17.30 W Dr. inrich Michaelis und Mitwirkende „Mah
17.55 S Reg. Rat Dr. Kaphahn: Die Abendvolkshochſ chule.
18.20 S. von Byern: Zweck und Ziele der Jnternatibnalenogenetelang in Leipzig
18.40 Uhr.: Direktor Friebel, Lektor Mann

änge19.05 e Dichterſtunde. Lola Landau Wegner lieſt aus
eigenen Werkem.19.30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Dr. Kannenberg: Wieſen und

Weiden im Frühjghr.
20.00 Uhr. Von München: Anterhaltungskonzert.
21.00 Uhr. Von München Anpkdoten aus dem alten Wien.
21.15 Uhr: Von München SchubertStunde.

Engliſch für An

Nur för

Rundfunkhéörer
die es noch nicht wissen Das ou s

föhrlichs t e Rundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessonten

reichillustrierten inholt finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Der HSeutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf., monatlich RM 2 Eine

Postkarte an den Verlog Berſin N24 genögt

vnd Sie erholen kostenlos ein Probeheft

Wichtigſte Programmdarbiekungen der Miragu W 4. bis 10. Mai.
Uhr: Vortrag Heinrich Wiegand, Leipsig:„Rede an den Dpernfeind 11.30 Uhr: Aus Adalbert Stifters

Hochwald“. Sprecher Joſeph Krahé. 12 Uhr: Mittagskonzert.
Gerliner Funkorcheſter.) 14.30 Uhr: Kammermuſik. (Dresdner
Streich-Quartett.) 15 Uhr: Ubertragung des Länderſpiels
Deutſchland Schweiz aus Hürich, 16 Uhr: „Marcolph oder
König Salomon und der Bauer.“ Heitpres Spiel von e
Paquet. 17 Uhr: e Leipziger Rundfunkorcheſter.) 18. 45
Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. G. Steindorf, Leipzig: „Das er
wächende e 1945 Uhr Urauffüührung von Schall

20.15 Uhr: Arno Nadel lieſt aus eigenen Werken
20.45 Uhr: Soliſtenfonzert.

Montag. 14.45 Uhr: Spielſtunde für Kinder. 15 Uhr:
Frauenfunk. 16 Uhr: Vortrag Reg.Rat Dr. Seiring und Dr.r antereet „Was Gr e J a a S
Uhr: Nachmittagskonzert. pelle ietzſch-Marko r:Die Sendeleitung ſpricht. 19 Uhr: Aus dem Leben für das
Leben. Unterhaltung mit pinem Heitungevertäufer 19.30
Uhr: Moderne Rhythmen. 20 Uhr: Kabarett „Tempo“. 29.30Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender: Hubert Mumelter:
„Novelle.“ l Uhr: „Befreiung.“ Kantate für Soli, Chor und
Orcheſſr von Robert Kahn. (Abertragung aus dem Konzertſaal
des Reußiſchen Theaters, Gerd.)

Dienstag. 10.30 Uhr. Schulfunk. 14 Uhr: Jugendfunk.
14.40 Uhr: Ein Gang durch den Leipziger Zoo. 16.30 Uhr:

Sonntag. 11

Konzert. Leipziger Sinfonie-Orcheſter.) 19 Uhr: Vortrag Dr.
Be Bößler, „Der Reichs haushaltsplan und ſeines
Hurchführung.“ 19.30 Uhr: Konzerk. Leipziger Rundfunke 20.30 Uhr: Ubertragung der Abendmuſik aus dem
Dom zu Bautzen. 21.20 Uhr: „Magnet Pol. Sechs Szenen von
Sr. A. Schtrokauer. Wie e

tn 14.30 Uhr.
e 19.30 Uhr. grheeee aus Wewee 20.45
Uhr Zu Flauberts 50. Todestag. (Sprecher: Harry Langewiſch
und Lina Carſtens.) Al.45 Uhr. Lieder von Karl Bleyle.

Donnerstog. 10.30 Uhr: Schulfunk. 14.30 Uhr: Grſchichten-
und Liederſtunde für die Jugend. 11 Uhr: Vorkrag Prof. Dr.
Hans Halm, Jrkutſk: „Rund um den Batikalſee.“ 16.30 Uhr:Bunter muſikaliſcher achmittag. 19 Uhr: Vortrag Franz
Joſef Furtwängler, Berlin „Die Hewerkſchaften und die Welt.
19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. Leipziger Rundfunk
orcheſthr.) 20.35 Uhr: Aus dem Streitgeſpräch zwiſchen Shaw
und Cheſ e (Sprecher: Paul Pring und Harry Längewiſch.)
21.15 Uhr Georg Schumann mit eigenen Werken

Freitag. 16.30 Uhr: Aus deutſchen Opern, Leipzig. Rundfunk
orcheſter.) 19 Uhr: Vortrag Prof. Dr. B. Fehr, Zürich: „Die
engliſch Gegenwartsliteraktur und die ulturfragen unſerer
Zeit.“ ELetzter Vortrag.) 19.30 Uhr: Konzert. Leipziger Sinfonie
Srcheſter.) 20.30 Uhr: Zu Schillers 125. Todestag. 21.40 Uhr
Aus der Violinenliteratur.

Sonnabend. 10.15 Uhr Feſtakt zum 700. Todestag Walthers
von der Vogelweidp. (bertragung aus. Würzburg.) 16.30
Uhr: Nachmittagskonzert. Leipziger Rundfunk- Orcheſter 18.50
Uhr: Vom Recht des Kindes 19.35 Uhr: Konzert. Leipziger
Rundfunkorcheſter. 20.39 Uhr: „Bilanz.“ (Aus Breslau.) 21.20Uhr: Luſtiger Abend. (Aus Berlin.)
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Seite 11.
Nr. 103., Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Kirchliche Nachrichten
e Sonntag, den 4. Mai 1930. (Miſer. Dom.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Jür die evang. Gemeinden im öſtl.

Abtretungsgebiet.

S Es predigen:I Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.
(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Donnerstag abend
a 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eing. Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch abend
28 Uhr im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Feier der goldenen
Konfirmation. Paſtor Riem. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Treitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag abend 8 Uhr: Turnen
im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend
8 Uhr. Verſammlung, A. d. Geiſel 5.

J Paſtor Riem.
M Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Montag abend 8 Uhr: Verſamm
lung der Frauenhilfe, Bezirksmütter und
Helferinnen bei Huffziger. Mittwoch
abend 8 Uhr: JamilienAbend im „Tivoli“.

I Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Sonnabend, den 3. Mai 1930.

Fords on
VORFüHRUNGEN

STATT. BESONDERER ANZEIGE
Am 2. Mai nachmittags entschlief sanft

nach schwerem Leiden unsere
Schwägerin, Tante und Base

gute

Fräulein
SAgnesSchmid

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Maria Baltzer
z. Zt. Merseburg, Domplatz 3.

Greifswald, Leipzig, Berlin, den 2. Mai 1930.

Die Beerdigung findet statt auf dem Alten-
burger Friedhof am Montag, dem 5. Mai, nachm.
4 Uhr.

Nachruf!
r Unerwartet schnell wurde d rn u 8 n n Sinn

1. d. M. i im Pfarrhauſe. Dienstag nachm. r:S rmotge unser lieber rn g. Snn Die Vorführungen deso aben r: MädchenVerein St. Thomaee Kansleisekretär ä R. in Partheuge FOrGbASOm G O SS WMeuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.Adolf Bevererl S durch den Tod aus unserer
Mitte gerissen.

Während seiner 25 jährigen Mitgliedschaft war er
allen ein Vorbild echter Kameradschaft, auch wußte
er während seiner 23 jährigen Tätigkeit als stellv. Vor-
sitzender die Interessen und das Ansehen des Vereins
zu wahren.

Er wird uns unvergessen bleiben.

Verein ehem. Garde.
Zur Beerdigung am Montag versammein sich die

Kameraden um 3 Uhr vor der Kapelle des Stadtfriedhofs.

finden statt am
6. 5. 1980 in Merseburg, Ruschesfelde, an der Lauch-

stäcdter Strasse d7. 5. 1980 in Halle, an der Feldstrasse (Paulusviertel), Se-
lände gegenüber dem Tierasul

SLöfſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 2 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt des
Konfirmandenunterrichts. Paſtor Schumann.

Göhlitzſch. Vorm. 10*/, Uhr: Beichte, 10
Uhr: Gottesdienſt und heiliges Abendmahl.
Paſtor Schumann.

RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
ors.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt

in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt in Niederbeuna. Vorm.

Die Vorführungen finden statt ab 2 Uhr nachmfttags.

FORD Motor COomMmPany A. G.,
Den Einkauf ihres Fordweagens tfineaneiert die

Sredit Aktiengesellschaft für Fordrahr zeuge

B.ER LWesthafen

MMDMCuuouGGGEEEAnzeigen. J en peuna. s11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarrſaal. Wan in Für die ung anläßlich unserer Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor. Geschaäfts-Eröffnung? Billig. Sonntagssonderzug S
ehe ten Wnnen S Silbernen Hochzeit sowie d W r e Der geehrten Einwohnerſchaft von nach Pofscdam Wannsee.
keine Verantwortung über zur Verlobungunsrer Tochter burg und Umg. zur l.nehmen, fedoch werden die Merſeburg u mg. zur gefDonnerstag abend 8 Uhr Kirchenchor. Kenntnie daß wir am s. Bolen Am 18. Mai 1930 verkehrt ein SonderzugFrida mit Herrn Alberte S S Frei 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung vone wollen S Florschüt2 erwiesenen Auf- S S enn veeene e J J häft Halle nach Potsdam und zurück von z

berückſichtigt. S merksamkeiten danken wir S beſprechung. Auge C e r n De alen Wer ſſ wagen
S herzlich. S Ki eröffnen und bitten, unſer Unter 7eimatmuſe S S Sroßkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd. n Sonderzugkarten uſw. ab ſofort bei den bes Kloſter ſeum Friedrich Weber und Frau S Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt e dollen S elend mterſngen bangen nsdaheſtel en in Ha S fallen Abel ernſte

5 S Anna geb. Halle. S Neumark- Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: Fttz ollte der Zug wider Erwarten ausfallen, z 5Geöffnet; S 8 S er h Ausführung ſämtlicher ins Fach ſchlagenden Zatt itfet in größter Auswahl,e e nene e e e ten e e he Sinn Abends 8 Ahr: Jungmänner- Verein in g. e s rL. 7 2S.Monat achmiltage der alten Schule. Mittwoch abend 8 Uhr: günſtigen Angebot näher treten eichs ahn ehrsa alle km SchützeZ bis 6 Uhr Privatfimpfungen Jungmädchenabend in der alten Schule. g
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde in Schröder 4 Bretschneider MerſeburgT r. Boettcher Dr. Herb Umpressen 8Arzt vom Sonmtadscſentt Schihenntete Zchideſente er alten Schule Merſeburg, Weinberg nur 2 W

Nicht für Mitglieder d. ab 5. Mai ab 28. April. tholi ind m W eAllg. Ortskrankenkaſſe Dr. Ehrhardt Sr. Dr. Hetzer Katholiſche Semein en- W S SMerſeburg. Halleſche Straße 9 Gotthardtſtraße 37 Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; e S ielPrototolle
4. Mai: ab 28. April. ab 28. April. Ketten r Prager (1II104Dr. Goeſchen Dr. Kürnbrorn Leztte heil. Meſſe m. Predigt; 8Uhr: Andacht. Gesehw. Perzoſe zumDr. Wolf Sämale Siraße 5 Chriſtianenſtr. I Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt e J. Hagen Hachf, Gelgrune 9. reisſtat

ab 5. Mai. ab 5. Mai. e Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr Das Motorrad für ſedermann I fHariee per 14, pr. Wolf Andacht merbeiften hält vorrätigelephon r ß rnen a e MReaghna. 10 Uhr Hocant mit Predtzt. yegrtreter: Johannes Schul Damen- Mäntel

e 7 z m S.e n Grahdenkmäſer Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1. Bad Lauchstädt. u
8 Uhr: E l.Vortrag. S S S werden erstklassig chem. gereinigt u. auf-e Grabeinfassungen San deteg eben s Uhr Beeſen r3.5. bis 9.5. 1930. Harmor- u. Silherkies r erefnigten Fürberelen u. Wäscherefen Gelegenheitsraut!empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen Ev. Männer und Jugendverein. S mit diesem Zeichen Jrezimmer

pelsezlmmerAlly. Ortskrankenkasse Otto Bielig, Steinmetzmeigter und Bilch Sonntag abend 8 Uhr. Frühlingsfeier (Fa echtEiche, v. 370. an

Arzt d. Sonntagedienf omſtraße l. W a von 250 anr e Bekanntmachung. Herzliche Einladung S Salaimmer5. Die Impfung der Jmpfpflichtigen im Ge Lhriſtli träge 20 Fernruf 1097en vie des e e e ehe gu den e r z s trägen KüchenFür die Gemeinden Leung und Röſſen hardtstor, 20 Uhr, gehalten von Herrn von 115 anKoblenfuhren in der Schule Leunag (Jahnweg) am Mitk Fritz Ko ch aus Klotzſche. Formulare Zu große Auswahl, geIn war Sinn r Weung 1500 uhr e den 4. Mai: Der Werk einer diegene Ausführung.

r a Sagter. Nee et e vee mel g, n 21. Weiſſſtrade 21Weihe Mauer Dienstag, den 6. Mai: „Den Demütigen1930, zu den gleichen Zeiten.
Für die Siedlung des Ammoniagkwerkes

in der Siedlungsſchule in Röſſen am Diens

für Knaben u. Mädchengibt Gott Gnade.“
Mittwoch, den 7. Mai: Kennſt du Gokkes hält vorrätigj s Lamm? 3Wudeheete nene ne l Bucharuckerel Th. Röbnerparier gſt. H. für Erſtimpflinge ab 1430 Uhr, Andere SolideWengler, Preußerſtr. o für Wiederimpflinge ab 15.15 Uhr. n ung Merseburg, Kleine Ritterstraße 3S den 9. Mai: Frohe Botſchaft für

n

Sonnabend, den 10. Mai: Der Beweis des
Glaubens.

Seitenwagen zu ver
kaufen. Nelkenweg 10,
am Fliederweg.

Näachſchautermin: Dienstag, den 13. Mai
1930, zu den gleichen Zeiten.

Für die Gemeinde Göhlitzſch

Fernsprecher: Sammel-Nr. (323) 2321.
klügel, Plnos

KülchenHarmoniums
wenig gespielte,

in der
Schule Göhlitzſch am Miliwoch, dem 7. Mai Sonntag, den 11. Mai: Freude Freude F.Hotorrack odccm e derung für ewig er P. Harnigchim 3 für Erſt und Wiederimpflinge ab 16.30 Der Eintritt iſt frei und jedermann herzlich erabgesetzt. Unreines Gesi cht Helgrub5 Ait T v te Mittw den 14 Mat willkommen! Selbstklingende See Atteſerwerden t en Tagea durgg SAlgru e 7

5 in: Mit Mai ;5; el, Mite wenigen Tagen durRöſſen, Auenſtr. 6. e e och e es Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtr. 1 er re en S n n n a S
3 zu für die Gemein aspig und Cröllwi e Guit Preis j tfästuelesl.-Rad dern. in der hat zu Lrolwih L Montag den Luftsprudel- fichtennadelsprudel- alte Viougen. Sommerſproſſen Dankſagung
(60 M.), Hirtenſtr. 14. 5. Mai 1930. z chrickel leiprig h r GotthardtOroge Igchias Gicht1 guterhalt., gebrauchte c n a Kohlensgure Sprucdelhäder F Emanuel Gatthardif und Rheumatismus
hechenmaschine

preiswert z. verkaufen.
RichardLots, Burgſtr. 7.
Getr.Anzüge, Hosen

J. Sommerüberzieh.
f. ſchl. Fig. 1.75 verk. Zu

Nachſchaukermin: Montag,
1930, zu den gleichen Zeiten.

Jmpfpflichtig ſind die in den Jahren 1918
und 1929 geborenen, ſowie alle in den Vor
jahren noch nicht oder ohne Erfolg ge
impften Kinder, auch alle zugezogenen.

Die Eltern bzw. Pfleger impfpflichtiger

den 12. Mai Fohdlum- u. Raclfumhbäcder Höhensonne

Johannishbasg, Mersehurg
ſohannisstr. 10 1 Min. v. Markt Ruf 576

Herren- und Damenbedienung

Münzgasse 20 (Dg.)
GStammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Aunstsplelzitner mit Hotenrollen Alleinvertriehsrecht

einer konkurenzloſen Lichtreklame D. R. P.

Solinger StahlwarenSpezialgeſchäft

Inkasro- I. Platzvertreter

eilzahlung Tausch Reparaturen für Merſeburg und Umgegend zu vergeben.

Erf. 300. Nur rührige Herren wollen
ſich melden unt. E. G. 4651 durch Rudolf
Moſſe, Hannover.

kranken
teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer ZeitMälzerſtr. 8, ptre r. Kinder werden hiermit aufgefordert, die Schleiferei für Raſiermeſſer e befreit wurde.in e e e en e el ehe Seege iner Kle F für Bez. Merſeburg u. Umgebg. bei guter Ver S S Jantinenpächter,Glückl. Ehen ſehen argiſtenen Lgeſen ter Art Penſtnhalichneit geſ. Einacketang ſog Hälfskräft EEuſtrin-n. Kr. 290.

e s r n ung bar Daum tüchtige Werbekräfte bevorzugt, Ausf. Off. erb. mit guter Handſchrift für eintge Wochen zur
Wenn ges Bern W Röſſen, am 2 Mai 1630. Harmonte, Allg. Volks u. Lebensverſ.Verein Erledigung einer Sonderarbeit geſucht. Schrift ar etten
Aus Tauſende hatten Der Verbandsvorſteher Kleine für Stadt und Land a. G liches Angebot an die Lebensverſicherungs See a
Erfolg. Stabrey, Berlin, des Zweckverbandes Leung. Ritterſtr. 14. Bez Dir Leipzig, C, 1, Prendelſtraße 12. anſtalt Sachſen Thüringen Anhalt in Mer e
Stolpiſche Straße 48. Cornely. Helgrube 17. ſeburg.



Seite 12. Merſeburger gorreſpondent. Sonnabend, den 3. Mai 1930. Nr. 103.e e ee e

Eine Wancderung in die Bergwelt der Schweiz
Von einem alten Merſeburger.Das Wetter ſcheint gut zu werden, als wir, vier nehmenden Sonne. Ergriffen betrachten wir dieſes noch baumkboſes und ſteinreiches Gebiet, und bald matt wird endlich der Tag beſchloſſen und Nacht

Mann hoch, die Reiſe antreten. Am träumeriſchen wunderbare Raturſchauſpiel, ein jeder in ſich ein ſind wir ganz im Schnee. ne Erinnerungstafel quartier bezogenBriengzer Seeuſer entlang, bringt uns der Schienen- gekehrt. r der größte Fanatiker muß klein wer mahnt an vergangenes Unglück, am 2. Januar 1829 Jn den frühen Morgenſtunden des folgenden
ſtrang nach dem ſchönen Dorfe Meiringen. Hier den ob all dieſer erhabenen Größe. Das braune wurden an dieſer Stelle zwei Herren aus Straß Tages, bei glänzendem Sonnenſchein, marſchieren
verlaſſen wir die Bahn, und auf Schuſters Rappen Dörfchen Guttanen ladet zur Einkehr ein, Pfad- burg durch eine Lawine verſchüttet. Wir ſind auf wir durchs n Hoſpental, und aufwärts durch
ziehen wir Jnnerkkirchen zu. Ein ſchönes, breites finder haben hier Quartier genommen. Wir ziehen dem Suſtenpaß. Nach zwei Stunden Raſt geht's blumenreiche en und Bergwieſen geht's der
Tal breitet ſich vor unſeren Augen aus wir wählen noch etwas weiter nach Obermatt, wo ſich nach wieder talgbwärts. Das Meiendal ſt im Sonnen Furka entgegen. Oh! Dieſe herrliche Bergespracht,
von hier aus ein Nebental, das zum Suſten führt. fün ſtündigem Marſch im Alpenrösli* gute Ein ſchmuck, wie Wellenſpiel zieht der Wind über das dieſe Weiten, dieſer Ausblichk auf dis Feſiner
Eine gute Straße windet ſich in ſanfter Steigüng kehr bot. eife Gras, einen ſanften Silbergianz bildend, Hier Graubündensr, Walliſer und Berner Alpen Wir
gufwärts, zu beiden Seiten grünen ſaftige Wieſen Morgens ſchon um 4 Uhr iſt der Tag erwacht, iſt noch überall unverfälſchte Natur, barfüßzige Kinder, nähern uns dem blauen, vielſpaltigen
in leichtem Abendwinde. Selten treffen wir Wohn 440 Uhr brechen wir auf, die Sonne küßt ſchon die ſchaffende Frauen und Männer, kein überſpanntes letſcher. Am Toten See vorbei, zwiſchen r
ſtätten an, nur hier und da auf einem Acker oder in Bergſpitzen, es verſpricht, ein wunderſchöner zu Getue. Gegen 5 Uhr kommen wir nach Waſſen, neewänden hindurch, erreichen wir die Grimſel
den Wieſen ein arbeitender Menſch. Dieſe wunder werden. Herrliche WMorgenfriſche umfächelt uns. Kanton Uri. Die Gotthardbahn, dieſer mächtige, höhe. Kurz nur iſt hier die Raſt, um das
bare Stille überalll Hier hat der heutige hyper- An einem Bächlein brauen wir unſeren Kaffee intereſſante Bau, erregt Erſtaunen. Weiter geht's Grimſelhoſpiz noch zu erreichen. Das e
moderne Größenwahn noch keine Bahnen gebrochen. Jmmer und immer höher kommen wir. Majeſtätiſch wach Göſchenen, hier iſt der Eingang des großen führt uns in vielen großen Windungen i
Leichte Dämmerung überſchleiert das Tal, ſchon das erhebt ſich Gipfel um Gipfel in reiner Erhabenheit. Gotthardtunnels, ein gewaltiger Banu, die Schöllenen Lange Schatten künden das langſame Sinken der
Dörfchen Fuhren liegt im S vor den Wundervolle Partien von Felsgruppen bieten herr- mit ihren geheimnisvollen Schluchten, mit der Sonne.ſchönen Holshäuſern ſitzen pfeifenrauchende Männer ſche Abwechſlung, vom Sturm gefallene Bäume hrauſenden Reuß, die Teufelsbrücke, die Gotthard- Wir verſinken in Gedanken Worte ſind über
und beſprechen ihre Heuernte. Zu beiden Seiten des liegen kreuz und guer im feuchten Mooſe. Stein feſtung alles erweckt unſer Intereſſe. Es iſt klüſſig, der Menſch, der W Natur liebt und ver
Tales vagen zackige, feſttrotzende Bergrieſen, ihre letſcher grüßen blendend weiß in ihrer kalten ſchon dunkel, faſt geheimnisvoll umfaßt uns die teht, ihre ganze Größe erkennt, wird ruhig unter
Häupter erglänzen im roſigen Schein der Abſchied Pro t. Längſt umgibt uns kein Wald mehr. Nur l Stille in dieſem impoſanten Labyrinth. Jn Ander l ihrem wohltuenden Einfluß.

on S

n

Blick von Mürren gegen Grimmelwald. Am u Strahlegg Vieſcherhörner.
Rheingoldzug fährt ganzjährig bis Zürich. Schloß Wernigerode zur Beſichtigung freigegeben. zum 15. Juni mit dem Hzeanrieſen „Monte Olivia“ Wolffs Reiſebüro, Leipzig O 1, veranſtaltet zu dieſer

Der Rheingoldzug FFD 102/101 wird vom Im Fürſtlich Stolbergſchen Se u Wernige von Genug aus eine Reiſe nach Hamburg für nur Zeit billige Geſellſchaftsreiſen nach dem Rhein, der
15. Mai 1930 ab nzjährig bis Zürich verkehren rode, das bisher im Jnnern unzugäng ich war, iſt 240 RM. einſchließlich voller Verpflegung ausführen Sehnſucht aller Deutſchen, und nach Paris, eine der

ährend Flü n n m rer neuerdings auch ein Teil der Jnneunräume für kann, bei welcher die Touriſten das auſblühende Barce intereſſanteſten Städte der Welt. Nach Wien,
währe Flügelzug nach Luzern wie bisher nur e Beſichtigung freigegeben worden. Es long, die tropiſcheſchöne Jnſel Palma de Mallorca, das Steiermark und dem Salzkammergut gehtvom 1. Juli bis 10./11. September gefahren werden handelt ſich dabei um die Schloßkirche, den ſüdliche Spanien Malaga Granada, Sevilla, Cadiz eine weitere herrliche Reiſe mit wundervoller Donau

ſoll. Die Verkehrszeiten ſind. London Liv. Str. ab großen Feſtſaal mit Wandgemälden von Pro das ſpaniſche Marokko (Ceuta, Tetüan) mit ſeinem fahrt. (S. Anz.)
20.15 WESZ., Hoek van Holland ab 6.40 ASZ., feſſor e mann, Düſſeldorf, die Henriſchs unverfälſchten orientaliſchen Leben, und Liſſabon Woſſfts Reſsen 7530
Amſterdam ES. ab 7.38, Köln Hbf. ab 11.34 ME3., kammern mit dem koſtbaren Porzellan kennenlernen. Koſtenloſe Auskunft und Proſpekte durch
Baſel SBB. an 18.48, Zürich an 20.28, Luzern an kabinett, die Wa r und. Rüſtungs Friedrich Schultze, Bankgeſchäft, Merſeburg, Gotthardt Konkurrenzlos im Preis und Ausführung.
2032 in der Gegenrichtung: Luzern ab 7.50 MEs. ſammlungen, die Königszimmer und die ſtraße 38, Telephon 864 865. m e 777
Zürich ab 7.47, Baſel SBB. ab 9.28, Köln Hbf mir älteſten Teile des Schloſſes, en ſe Mat, u e r Tag n hAmſterdam ES 21.36 A. Hoek v Vvolkskümliche Seereiſen. Sängerfahrt an die Nordſee. ranſfurt a. M.- Wiesbaden---Ridesheima- Konlenz-g
16.56, Amſterdam an 21.365 AS3., Hoek van Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß von den In di rd. die Sangervereint Köin- Leipzig. Ansehluß Sonderfabrt nach Paris ab
Holland an 22.88, London Liv Str. an 8.33 WESS. verſchiedenſten Reiſen eine Seereiſe, zumal wenn ſie In dieſem Jahre wird. die Sängersereinigung Fsin- Leipzig RM. 130.---. S-täg. Pfinsatretee nach

zahlreiche intereſſante Häfen anlauft, immer zu den e Chöre“, Leipzig, wieder eine Sängerfahrt Wien und Salzkam mergut vom Z-is. Juni, PreisS r n rechnen wied die den wecgelſtigen und eher San e en Se großen Seebäder ſ. 125.. Leipzig Passau- Iinz- Wien Semmering
San Je f ahrr t S r Publikum am n e Dampfer der HamburgAmerikaLinie nach Helgoland, Zad Aer Wolfgang Salzburg- München

„Fischersche Chöre“, Leipzig, nach den Nordsee- Weſterland, dann über den Hindenburg Damm nach Leipzig. Wiederholung vom 26. Juli--8. August S-täs.
padern Heſgolſand-Westeriand sowie nach Hamburg- Kursbücher Reiseführer Kiel, Lübeck und zurück nach Leipzig. In allen Städten Hrhofungsreise nach Rüä gen (Bing, Saßnitz) vom
Kiel-Lübeck vom 14. bis 21. Juni. Fahrpreis R es. I Buchhandlung Fr. Stollberg werden ſämtliche Sehenswürdigkeiten (Hafenrundfahrten, Junt, Gesamtpreis RM. 100---. Abtahrten vom
Darin ist eingesehlossen: Eisenbahntfabrt 8. KI. Schnell- Führungen uſw.) von ortskundigen Führern gezeigt 4 funi- 7. Sept. vöchentlich. Während des Sommers
zug Leipzig zurück Leipzig. Dampfer- und Rund kommt. Während ſich früher nur Beſtbemittelte den Die Reiſe findet vom 14. bis 21. Juni ſtatt. Sanges Gegellschafts- und Prholungsreisen ins Gebirge, See
fahrten Führungen, Besichtigungen Übernachtungen, Genuß einer Seereiſe erlauben konnten, iſt es jetzt freudige Herren können ſich beteiligen. (S. Anz. und Ausland. Verlangen Sie Jahresprogramme. Die
mit 1. Frühstück. Trinkgelder. Gäste herzlich will- durch zeitweilige Einſtellung der Einheitsſchiffe der e e Preise bewegen sich zwischen 85. bis 130. Pro
Kommen Programme und Anmeldungen bei Sanges- HamburgSüd amerikaniſchen Dampfſſchiffahrts Geſell WolffReiſen. gramme und Anmeldungen durch Wolffs Reisebüro,
vruder Hermann Woitf, Leipzig C 1, Crotten- ſchaft in den Touriſtendienſt auch der Allgemeinheit Die Pfingſtzeit und damit die ſchönſte und beſte Leipzig Cl. Orottendorfer Straße 7, Tel. 61646.
dotfer Straße 7, Telefon 61646 und in Merseburg möglich, ſich eine längere Seereiſe zu gönnen. Man Reiſezeit iſt gekommen. Die Natur ſteht überall in Gegründet 1908. Annahmestelle in Merseburg:
im Verkehrsbüro. ſtelle ſich vor, daß man jetzt ſogar vom 30. Mai bis voller Blüte, und das Reiſen iſt jetzt ein voller Genuß, Verkenrsbüro.

Freyvburg an der Vnstrut
Eigener zur Erkolung andaam Wochenende Tel. 157

einba Edelacker
Gegenüber von

Schloß Neuenburz
inmitten von

Weinbergen mit

herrlicher Aussichi
Gehires- und Luftkurort re Penston, Restaurant und Se Autohalle. P Et Nr.8 0 m m e rfri S C he Erstkl. Küchenchef, eig. Konditoref u. Kühlanlagen. Sonntags Konzert u Tanesport. Be und Wohnungenacweis durch die Badedirektion

l üebter Austlugsert für Auto-, Motorrad- u. Kegelklubs. Herren Gesellschaften u. Eisen-
Dbahn Vereine (1000 PI.). Konferenz-Säle. vchelen Ermaäbig. Der Besitrer: O. Eisentraut, Fisen ach I R G 3 S 5 9 t S T

0 t S S Thäri Natüärliche Stakl-, Kochsal de und Moorbäder Trinkkuren LuftkurortLeutenbere üringer Wald et r h e t gert e 1. Mai
0 o

Modernes Freibad. Idyilische Lage. ey S HERZ- NERVEN-Nadelwald. Angenehmer Aufenthalt. Wanderer!Prospekte d. d. Kurverwaltung. Rp. erb. 4 t e AD GEVNHAU eSchützt Wald e LAMUNGEN-und Anlagen n i ar Oh STUFEN GROSSTER THERMALSPRUDEI R WELT,Sommwerirische Oullendort W S M OGESDEN-A T AUST, DUBCH. DIE BADEE, mee
ſeichtetal, Thür. Wald. Schö t nen n zührendes Haus Vorkumse uckerkranke e Ja e ninHRarariON
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Im Geistfe der versöhnung kämpfen morgen

Turner und Sportler!
Zwei Großkämpfe: PSV. MTV. und ATV. SpV. 1899. In Röſſen: TuspB. V. Halle. In

Frankleben ſteigt das Geiſelkal-Handballderby. TuspV. 1885 in Dürrenberg.

Merſeburg, 3. Mai.
Hell klangen am Freitagabend auf dem Kaſernen

hof beim Spiel 1885-Preußen, dem erſten Spiel
zwiſchen Turnern und Sportlern nach langer Zeit das
„Gut Heil“ und das „Hipp-hippehurr al“ in
einander! Die Würfel ſind gefallen. Gemeinſam
wird wieder gekämpft um hohe Ziele. Turnerjugend
und Sportlerjugend ringen vereint, nicht mehr ge
trennt, nach der Siegespalme. Kber 800 Zuſchauer,
Turner und Sportler, wohnten am Freitag dem erſten
Kampfe bei. Diſzipliniert. Man erwartet nun viel
von der Zukunft: gemeinſame Befruchtung
der erſten und der unteren Kampfmannſchaften!
Warum in die Ferne ſchweifen das Gute liegt ja
jetzt ſo nah! Mit Volldampf geht's jetzt an den ge
meinſamen Kampf. Turnen und Sport!

Der Auftakt war guk. Mögen auch die weiteren
ſent vom gleichen verſöhnenden Geiſte getragen

ein
1885 und Preußen eröffneten den Reigen.

MTV., ATV., PSV. und 99 folgen morgen Auf
dem Kaſernenhof werden ſich MTV, und P.SV.
einen beſonders hartnäckigen Kampf liefern. Wer wird
ſiegen? MTV., eine ausgeprägte Kampfmannſchaft,
die ſich oft auch von Stimmungen beeinfluſſen läßt, nie
aber bei großen Spielen verſagt. PSV., die kommende
Elf die ihre Reinigungskur gut überſtanden hat. Das
Rennen wird knapp Zu gleichwertig erſcheinen uns

HotebberllſpselMTV-
die Gegner. Wir möchten annehmen, daß dies auch
im Schlußreſultat zum Ausdruck kommt.

Auf dem ATV. Platz (Scheitplatz) ſind A T V.
und 99 die Gegner. Auch hier fällt es ſchwer, eine
Vorausſage zu treffen. Vor kurzer Zeit hätte man
auf A T V. tipen können. Inzwiſchen iſt aber 99 vor
teilhaft verjüngt worden. Es wird darauf ankommen,
wie ſich 995s ſchneller ſchußfreudiger Sturm mit ATVis
güter Hintermännſchaft abfindet. Möge auch hier der
Beſſere gewinnen.

Von einem Gedanken mögen beide Spiele beſeelt
ſein vom Geiſte der Verſöhnung
n Neu-Röſfen empfängt der Bezirksmeiſter

den K T V. aus Halle und ſollte die größeren Gewinn
chaneen haben. Jn Frankleben ſteigt das mit
Spannung erwartete Geifeltal-Derbye Frank
leben will ſich diesmal an Kötzſchen-Beung revan
chieren. Os es gelingt? Dier 1885er hahen mit
Dürrenberg abgeſchloſſen. Ein Sieg für Merſeburg
ſollte möglich ſein.

Die Turner ſiegten!
TusyV. 1885 (DT.) ſchlagen Preußen (DsB.) mit
2:1 (1:0). Mohr (1885) und Pohlenz (Preußen) die
Toörſchützen. 800 Zuſchauer auf dem Kaſernenhof.

Vorweg geſagt: das Spiel verſprach mehr, als tat
ſächlich geboten wurde. Man erwartete einen über
legenen Sieg der 1885 er und erlebte einen knappen
Erfolg. Den Beweis, daß 1885 z. Z. die beſte Turner

handballelf iſt, blieben uns die Grünen diesmal
ſchüldig. Die Erſatzleute tragen hieran keine Schuld.
Wo blieb geſtern das flinke Stürmerſpiel unter aus
giebiger Ausnützung der Flügel, wo der Torwurf?
Es hatte faſt den Anſchein, daß die letzten ſchweren
Spiele an der 1885er Mannſchaft nicht ſpurlos vor
ſag Waangen ſind, die Elf ſcheint überſpielt zu
ein,

Und doch reichte es zum knappen Siege über die
Preußen, die mit 1:2 ein überraſchend günſtiges Er
gebnis erzielten, das ſie für ihren Eifer auch verdient
hatten. Wenn der Übereifer des linken Läufers mehr
fach hart die Grenzen des Erlaubten ſtreifte, ſo ſei
ihm das nicht nachgetragen. Denn im ganzen war
der Kampf wohl recht hart, wurde aber doch in
dem verſöhnenden Geiſte ausgetragen, den Rudi
Engel (MTV.) als Unparteiiſcher ſichtlich beſtrebt
war, dem Kampf aufzuerlegen. Er pfiff unparteiiſch
und hat großen Anteil daran, daß das erſte Spiel
zwiſchen Turnern und Sportlern in angenehmer Weiſe
durchgeführt wurde.

Das Tempo des Spieles war wohl ſchnell, die ge
botenen Leiſtungen aber enttäuſchten allgemein. Erſt
klaſſig waren ſie nur ſelten.

Bei 1885 war die Läuferreihe und der Torwart
recht gut, während bei den Preußen Torwart, Keil,
Pohlenz und nach dem Wechſel der Linksaußen,
Klappach, hervorragten. Der talentierte Halblinke ver
darb manches durch nutzloſe Rückhandwürfe.

Nach gutem Start Preußens übernimmt 1885. das
Kommando und in der 7. Minute wirft Becker
(1885), an den Pfoſten. 10 Minuten ſpäter erzielt
Mohr durch unhaltbaren Wurf das 1. Tor für 1885.
Pohlenz hat mit einem 20-Meter-Lattenwurf Pech.
Bald nach dem Wechſel verwandelt Pohlenz einen
Strafwurf in die rechte obere Ecke unhaltbar; Mohr
knallt einen Flachwurf nur an den Pfoſten und
Pohlenz hätte mit einem Schrägſchuß beinahe ein
weiteres Tor geſchoſſen, auch Klappach beteiligt ſich am
Torſchießen. 4 Minuten vor Schluß erhält Mohr den
Ball. Einige raumgreifende Schritte: Schuß! Un
haltbar ſitzt Nummer 2, der Siegestreffer. 1885'5
Sieg iſt verdient. Dem Kampfe wohnten über 800
Zuſchauer bei.

Auf dem Kaſernenhof:
PSV. vder MTV.?

Eine pikante Paarung. Denn beide Mannſchaften
ſpielen einen fürs Auge gefälligen Handball, beides
ſind Kampfmannſchaften. PSV. mit beſſerer
Hintermannſchaft, MTV. mit ſchußfreudigem Sturm.
Wer wird dieſes Rennen gewinnen?

Der Kampf wird hart werden, und doch. glauben
wir daß ſich beide Gegner bewußt ſind, um was es
geht. Nicht um den Sieg auf alle Fälle, ſondern den
zu erwartenden zahlreichen Gegnern zu zeigen, daß
künftig Turner und Sportler gemeinſam für eine Jdee

friedlich kämpfen werden. Der Sieger ſollte erſt mit
dem Schlußpfiff feſtſtehen. An Spannung und
Lebendigkeit ſollte dieſes Spiel das des Freitags bei
weitem übertreffen.

Die Mannſchaften:
MTV. Woigk; Brode, Becker; Mettin, Vollmer, Günther;

Hoffmann, Heyne, Engel, Netz, Kümpel.
ren z Becker; Kauczor, Veit, Jmmſe;Forchhammer, Held, Maltzan, Berger, Kupfer.

ATWV. und 99 auf dem Scheitplatz.
Das Spiel der beiden unbeſtändigen Merſe

burger Mannſchaften. Einmal ganz große Spiele
liefernd, das andere Mal v verſagend: das ſind die
Merkmale dieſer Gegner. Jhr morgiger Kampf dürfte
an Spannung kaum hinter dem auf dem Kaſernenhof
zurückſtehen.

ATV. hat durch die häufigen Umſtellungen ein
ebüßt, auch morgen wird wieder auspröbiert, dagegenhat 99 durch Verjüngung ſeiner Elf gegen PSV. G 4)

und gegen Zeiher BC. (5: 2) viel r ATV.
verlor am Sonntag gegen die erſtklaſſtgen Delitzſcher.
Nach dieſer Gegenüberſtellung könnte man 99 die
beſſeren Ausſichten einräumen, wenn nicht ATV.s zu
verläſſige Hintermannſchaft wäre. Von ihr wird es
abhängen, ob der Kampf für oder gegen entſchieden
wird. Gegen die Schnelligkeit der 99er Leichtäthleten
wird die Läuferreihe des ATV. einen ſchweren Stand

haben t aTugSſSpV. NeuRöſſen oder K. Halle?
TusſSpV. Neu Röſſen hat mit dieſem Gegner einen
guten Griff getan, zählt doch KTV. heute zu einer der
ſpielſtärkſten Mannſchaften der halliſchen Gruppe Er
konnte dem Halliſchen TuSpV. ein Unentſchieden ab
ringen Auch gegen gute auswärtige Klaſſe konute er
gute Reſultäte herausholen. Beſonders der Sturm
wird der Röſſener Hintermannſchaft viel zu ſchaffen
machen. Auch die Verteidigung der Hallenſer iſt eine
der ſtärkſten im Bezirk und es iſt ſchwer, an ſie heran
zukomment. Röſſens Mannſchaft wird ſich von der
beſten Seite zeigen müſſen, wenn ſie ein gutes Re
ſultat herausholen will. Das letzte Spiel in Halle
konnte Röſſen noch mit 7:2 gewinnen.

Das Spiel iſt ein Werbeſpiel und findet im Rahmen
des Anpaddelns und der Bootstaufe der e
Kanttahteilung ſtatt. Kain vom Halliſchen TusßV.
wird Pfeifen Vorher ſpielen die beiderſeitigen
Jugendmannſchaften.

Tusp 1885 ſpielt in Bad Dürren
e berg

Mit 2 Erſatzleuten (rechter und linker Verteidiger)
ſpielen die 1885er morgen in Bad Dürrenberg. Die
dortige Mannſchaft iſt keineswegs zu unterſchätzen, ſie
rängiert in der 1. Klaſſe der Weißenfelſer Gruppe an
2. Stelle. U. a. ſchlug ſie ſich gegen Markranſtädt
zweimal recht gut (1:8, 3: Jm Handgalopp iſt
das Spiel demnach nicht zu gewinnen, ſondern 1885

muß mit beſſeren Leiſtungen aufwarten wie am
Freitag.

Das GeiſeltalOerby
Frieſen Frankleben I gegen Kötzſchen-Beung I.
Morgen herrſcht unter den Turnern des Geiſeltales

Derbyſtimmung. Die beiden z. Z. ſtärkſten Mann
ſchaften ſtehen ſich im Freundſchaftsſpiel gegenüber.
Vorausſichtlich haben beide Mannſchaften ihr beſtes
Spielermaterial zur Stelle.

Die KötzſchenBeunaer konnten das erſte Spiel
überraſchend hoch mit 7:3 gewinnen, ob ihnen ein ähn
licher Sieg wieder gelingt, iſt fraglich. Frankleben
brennt auf Revanſchel Beide Mannſchaften ſind
ſich gleichwertig. Vielleicht hat Frankleben ein kleines
Plus in der Läuferreihe, in welcher erſtmalig wieder
der Mittelläufer Ranneberg mitwirkt.

Hoffentlich ſind ſich beide Mannſchaften bewußt,
daß der Kainpf, welcher um 16 Uhr in Frank
leben beginnt, werben d für unſere Deutſchen
Spiele wirken ſoll. Vorher treffen ſich die 2., Jugend
und Schülermannſchaften beider Vereine

„ATV. Reſerve empfängt Ankerröblingen J.
Das Vorſpiel, im vorigen e in Unterröblingen verlorATV. en en o an a die e erve an
Spiylſtärke r e nene a rer I Si rwä n ſtellen. rhere eng en um I. Uhr ſpielen ATV. Schüler
gegen Reipiſch S ſüler.
M. Lauchſtädt T empfängt TB. Langenbogen T.

Mit Langenzbogen kommt eine der ſpielſtärkſten Mann
ſchaften der T. Klaſſe nach Lauchſtädt. Jhre Spielſtärke iſt ge
nügend bekannt. Verloren ſie doch erſt vor kurzem gegen die
ſpielſtarken 1885 er nur knapp 5:6. es zu einem Siege
Lauchſtädts reichen wird? Der Kampf An ne un 16.30 Uhr.

in 10 Uhr die Jung- Mannſchaften Anſchließend die beider
ſeitigen zweiten Mannſchaften

TusSpV. NeuRöſſen gegen Halle 96.
Am 18. Mai findet in Vöſſen dieſes mit

Spannung erwartete Freundſchaftsſpiel ſtalt, das die
Reihe der Spiele vergrößert, die jetzt nach dem
Einigungsvertkrag Turner und Sporkler austragen.

Preußen gaſtiert bei der Spiel
vereinigung Eisleben.

Nach ihrem überraſchend guten Abſchneiden in dem
Freitag Spiel gegen die 1885er Turner dürfte die An
nahme wohl nicht von der Hand zu weiſen ſein, daß
die Preußen mit einem Siege aus Eisleben heimkehren.
Zwar iſt die dortige Spielvereinigung ſpieleriſch recht
vollkommen, auch nicht etwa aus zartem Holz geſchnitzt,
doch dürfte ſie wohl den ſich jetzt wieder mehr und mehr
zuſammenfindenden Preußen nicht ſtandhalten können,
e dieſe nicht gerade einen ihrer ſchlechteſten Tage
aben.

ſ. Merſeburg iſt ſpielfrei Dagegen fährt
VfL. II nach Halle zum PSV. III.

Kayng empfängt Saale-Elſter-GauLiga.
Neptun Weißenfels weilt am Sonntag in Kayna

zum Kampfe um den Weißenfelſer Glorig-Pokal. Die
Gäſte ſollten nach Kampf das beſſere Ende für ſich haben.

Schon wiecſer Leſpeiger Gäste in Merseburg?
e s eTerB. Lefpe ſo ben V.

99 hat Ruhe. Preußen in Wittenberg. Kayna hat heute abend TuB. Werdau zu Gaſte und fährt morgen
nach Grang. Ein zweites Spiel der Werdauer am Sonntag in Neumark. Beginn der Pokalkämpfe.
Morgen ſtehen wiederum die Privatſpiele im Vorder

grund, an denen außer unſerem Sportverein, der dies
mal keinerlei Verpflichtungen eingegangen iſt, wiederum
das ganze „Südviertel“ beteiligt iſt. Vornan rangiert
die in Merſeburg auf großes Intereſſe ſtoßende Fort
ſetzung des

Frontalkampfes Saalegau--Nordweſtſachſen,
zu dem aus Leipzig der bekannte Tu B. ſich unſerem
V L. vor die Klinge ſtellen wird. Die Leipziger er
ſcheinen gleich mit drei Mannſchaften (Liga, Reſerve
und I. Junioren) hier. Hoffentlich gelingt es dem VfL.,
unſere günſtige Bilanz gegenüber Leipzig noch weiter
zu verbeſſern Preußen verſucht ſich zur Abwechſe

VfL.- Platz Krautstraßee. B. Leſpaio
Beginn 16 Uhr. Vorher die Reserven.

lung morgen gegen eine gute Ligamannſchaft des Mulde
gaues, Und zwär iſt der Sportv. 07 Wittenberg der
Partner unſerer SchwarzWeißen, die ihren beiſpielloſen
Siegeszug auch von dieſem Gegner kaum unterbrechen
laſſen werden. Beſuch aus Weſtſachen erhalten
Kayna und Neumark.
heute abend bereits in Kayna und ſtellt ſich morgen
der Spiels. Neumark. Selbſtverſtändlich werden die
beiden Reſultate der Geiſeltalligg gegen den gleichen

Der TuB. Werdau ſpielt

Gegner wieder willkommene Gelegenheit zu den be
liebten Vergleichen geben. Lorbeeren werden die Sachſen
im Geiſeltal an beiden Tagen kaum ernten. Repanche
gelüſte treiben die Kaynaer am Sonntag dann nach
Grana, um dem SEC. dort zu n daß er ſeine
ſeinerzeitigen beiden Geiſeltalſtege hauptſächlich dem
Glück zu verdanken hatte.

Beginn der Pokalſpiele.
Es ſteigt die erſte Runde!

Die Rieſenbeteiligung machte die Einteilung in fünf
Gruppen (im Vorjahre vier) nötig, ſo daß der Saalegau
in dieſem Jahre fünf Gruppenmeiſter ins große Ver
bandstreffen führen kann. Für Merſeburg, das 1929
mit dem Sportv. 99 und dem VfL. zwei Gruppenmeiſter
ſtellen konnte, hat ſich die Lage inſofern ungünſtiger
geſtaltet, als unſere drei Vereine alle in ein und der
ſelben Klaſſe ſpielen, wodurch die Merſeburger „Quote“
von vornherein auf die Mindeſtzahl ein s“ feſtgelegt
iſt. Dafür wird es in unſerer Stadt allerdings mehrere
hochintereſſante Zwangsortsbegegnungen geben. Ge
ſpannt ſind wir, wer von den dreien den Vogel ab
ſchießen wird und ferner, wie ſich Neumark und Kayna
in ihren Klaſſen ſchlagen und ob ſie ſich gegen Wacker
und 98 Halle bzw. gegen VfL. 96 durchſetzen werden.

Morgen ſpielen zunächſt nur
Obhauſen--El. Mücheln, Wegwitz Zöſchen.

Bei beiden Treffen iſt der Ausgang offen, vielleicht iſt
den derzeit recht guten Zöſchenern in Wegwitz ein
kleines Plus einzuräüme n.

Der Vfl. ist optimistisch
Das Gaſtſpiel des Tus. Leipgig.

Es iſt nicht das erſtemal, daß der TuB. in Merſe
burg gäſtiert. Allerdings liegt zwiſchen ſeinem letzten
Beſuch und heute eine ziemliche Zeitſpanne. Was aber
für die für morgen vereinbarte Begegnung dieſer
Leipziger Mannſchaft mit dem VfL. am ſchwerſten ins
Gewicht fällt und von dem Merſeburger Gaſtgeber in
erſter Linie zu beachten iſt, das iſt der Umſtand, daß
der TuB. von damals mit dem TuB. von heute nicht
mehr zu vergleichen iſt. Die Leipziger Elf hat in letzter
Zeit eine kräftige Wandlung durchgemacht, die erſt vor
kurzem zu einem gewiſſen Abſchluß gelangte. Was
dieſe Wandlung zu bedeuten hat, wurde in Leipzig
ſelbſt eigentlich erſt am Oſterfeſte ſo recht klar, als es
dem TuB. beim Jubiläumsturnier des vorjährigen
Mitteldeutſchen Pokalmeiſters Wacker gelang, den
Jubilar nach einem grändioſen Kampf einwandfrei
niederzuringen. Wir kennen Wackers Spielſtärke von
dem Pokalſpiel unſerer 99er her zur nüge! Der
TuB. verdankt ſeinen eininenten Aufſchwung ſeiner
ſchneidigen Angriffswaffe, doch iſt die Mannſchaft von
vorn bis hinten zur Zeit ſo ausgeglichen, daß ſie auch
einem wüchtigen Gegner ohne Erſchütterung ſtand
halten kann. Erſt vor wenigen Wochen wurde Viktoria

WMerſeburger Verteidigung bedürfen, um

von ihr als dieſe verzweifelt gegen den Abſtieg an
kämpfte, glatt 3: 1 geſchlagen Und im Handgalopp
wurde BlauGelb Weißenfels ohne Anſtrengung 5:1
abgefertigt. Da die Gäſte gegen den VfL. morgen mit
dem Quintett Mangold-Müller-NeſtlerMunkelt-Neuſtadt denſelben Sturm anſetzen
werden, der Wackers ſtarke Hintermannſchaft überwand,
wird es einer heroiſchen Abwehrleiſtung der guten

b hiergegen90 Minuken ohne Einbuße ſtandzuhalten. Beſonders
auf Müller und den kleinen, techniſch glänzenden
Munkelt wird zu achten ſein. Nach langem Hin und
Her iſt der VfL. zu folgender Sturmaufſtellung ge
kommen. Sander, Becker, Vollmer, Glismann, Swat
ſchina. Es wird eben alles probiert, um endlich das
den. zu finden. Die Hintermannſchaft bleibt unver
ände

Tus B. Werdau morgen Gaſt in Neumark.
In Neumark ſchenkt man dieſer Begegnung um ſo

mehr IJntereſſe, als erſt am letzten Sonntag die TuB. er
gegen den Bezwinger von 99, den VfB. Glauchau, 1:0

gewinnen und auch in den letzten Spielſonntagen recht
beachtliche Reſultate herausholen konnten.

Da Tus. heute abend in Großkayna gegen Sport
verein 22 antritt, wird ſich das ganze Augenmerk auf
dieſen Kampf lenken. Neumark wird mit derſelben
Mannſchaft wie gegen 99 antreten, nur wird für
Patzſchke Sitte einſpringen. Wir geben in Anhetracht
des eigenen Platzes und heimiſchen Publikums und
beſonders auf Grund der letzthin gezeigten guten Form
den Neumärkern mehr Chancen
Kayna hat in Grang Revancheabſichten.

Auf heißem Granger Boden ſpielt morgen der
SV. 22, um ſich für die ſeinerzeit erlittene 2 3 Nieder
lage zu revanchieren. Wenn das Werdauer Spiel vom
Sonnabend den Geiſeltalern nicht allzuſehr in den
Gliedern ſteckt, ſollte eine Korrektur des erſten Ergeb
niſſes möglich ſein. Jmmerhin ſind auf eigenem Boden
und vor heimiſchem Publikum die Zeitzer Vorſtädter
der SC. Grang, nicht zu unterſchätzen

Jn Wittenberg weilt Preußen,
hat ſich mit dem dortigen Sportv. 07 zur Abwechſlung
wieder einmal eine Liga mannſchaft des Mulde
gaue s vorgeknöpft. Wird ſie das nächſte „Opfer“
unſerer Preußen ſein, dazu verurteilt, deren großes
Erfolgsregiſter mit aufzuſüllen? Man iſt verfucht,
dies weil von ihnen ſo gewöhnt beinahe als
ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen, zumal beſonderer
Ehrgeiz in der Preußenelf ſteckt, die lange Erfolgskette
jetzt noch nicht unterbrechen zu laſſen. Und doch, dieergehen Preußen haben ſich mit Wittenberg einen
Partner vorgeſetzt, der ihnen aller Vorausſicht nach er
heblich mehr abverlangen wird als dieſer oder jener
ihrer letzten Gegner. Einige Reſultäte aus den letzten
Wochen dürften dies dokümentieren: gegen 96 Halle ge
wann Wittenberg 3: gegen die zwar nicht komplette
Spielvereinigung Markranſtädt gar 6 0 und auch

Viktoria 96 Magdeburg blieb mit 40 im geſchlagenen
Felde. Der „Einpfang“ wird alſo nichts zu wünſchen
P übriglaſſen, im Handgalopp werden die Wittenberger
Gaſtgeber nicht unterzukriegen ſein. Allerdings ſteht
den Merſeburgern im Angriff an Stelle von Rutſch jetzt
wieder Weiſe als Halbrechter zur Verfügung, wodurch
deren Duxchſchlagskraft im Angriff noch erhöht iſt.

Sportring Mücheln
ſpielt gegen Eintracht Halle.

Für Sonntag hat ſich der Sportring einen Ver
bandsſpielgegner nach Mücheln verpflichtet. Dabei hat
Sportring noch eine alte Rechnung zu begleichen denn
im Spiel der zweiten Serie blieben die Hallenſer knapp
mit 10 ſiegreich. Auch diesmal möchte man Eintracht
mehr Siegesausſichten einräumen, gemeſſen am Ergeb
nis gegen Sportfreunde Halle Reſerve (Mücheln verlor

2, Eintracht ſiegte 5: 3). Sportring hat diesmal im
eigenen Platz einen unverkennbaren Vorteil Sport
ring I Meuſchau II (in Mücheln), Jugend Beunaga
(in Mücheln).

VfL. Reſerve gegen die Reſerve des TuB. Leipzig.
Die ſieggewohnte Ligareſerve unſerer Blau- Weißen vbekommt

hiermit einen Gegner vorgefetzt, der ihr beſtimmt erheblich mehr
abverlangt als ihre letzten Paärtner. Allerdings ſteht den Merſe
burgern morgen eine außerordentlich ſtärke Kampfeinheit zur Ver
fügüng, die in allen Reihen ſo gut beſetzt iſt, daß ſie der Liga
nicht viel nachſteht.

Neumarks Reſerve beim VfL, Bitterfeld
Im Vorſpiel in Neunark mußten die Bitterfelder eine

empfimdliche Niederlage hinnehmen und ſie werden diesmal
alles daranſetzen, um das vorige Reſultat einer eingehenden
Korrektur zu unterziehen.

Leipziger Gäſte in Beung.
Sportverein Beung I BöhlitzEhrenberg I.

Am Sonntag empfängt Meiſter Beung Leipziger Gäſte aus
der 1bKlaſſe, und zwar den Außenſeiter. Nach dem über
raſchenden Erfolg in Ammendorf muß Beung beweiſen, daß dieſer
kein Zufall war. Ehrenberg wird ſich alſo auf Widerſtand gefaßt
machen müſſen. Anſtoß 14.30 Uhr in Beung. Beung Alte
Herren Meuſchau Alte Herren vorher. I. Jun.Kayna I. Jun.
(Sonnabend). I. Jugd. Mücheln I. Jugd.

Meuſchau L Ammendorf II.
Das am vergangenen Sonntag ausgefallene Spiel zwiſchen

en den I und Ammendorf II findet am morgigen Sonntag in
Meuſchau ſtatt. Beginn 15.30 Uhr. Die Meuſchauer ſollten ſich
den Sieg nicht entgehen laſſen. Meuſchau II in Mücheln gegen
Sportring II; Junioren-99 (10 Uhr in Merſeburg).

Wegwitz I—Zöſchen I.
Schon von jeher gehören dieſe Begegnungen infolge der

ſtarken Rivalität zu den intereſſanteſten und brachten ſtets
ſpannende Kämpfe Der Ausgang des morgigen Spieles iſt offen,
da Wegwitz den nicht zu unterſchätzenden Vorteil des eigenen
Platzes für ſich hat. Zöſchen Jun. empfängt Röſſen Jun.

Einkracht Lützen I VfB. Lauchſtädt T.
en re n e m ſein U. S n Der Auseſes Kampfſpi VfB äiBee re n s offen fB. Lauchſtädt II gegen

Glück auf Braunsdorf J VfB. Lauchſtädt T.
Mit größter Spannung erwartet man das Zuſammentreffen

dieſer wöhl z. 3. beſten Mannſchaften der a Klaſſe. Die
Braunsdorfer haben eine faſt beiſpielloſe Erfolgsſerie hinter
ſich, die lediglich durch die 96 er am vergangenen Sonntag
ünterbrochen wurde. Hatten doch nach den Lauchſtädtern ſelbſt
die 9er und die „Exligiſten“ Wacker Halle in Braunsdorf
Haare laſſen müſſen. Auf eigenem Platze ſollten auch diesmal
die Braunsdorfer einen knappen Sieg über den Meiſter davon
tragen. VfB. Lauchſtädt Knaben BlauWeiß Halle T. Knaben.

n u Untkere Mannſchaften
Jun. TuB. Leipzig Jun. (13 Uhr, VfL-Platz); Jug.gegen S Zug 20 Ahr, Her Platz Saudeel Jug gen

V. Halle Jug Ah V. -Platz); Handball Knaben gegen

n n e SHeſß eS. ne Weißenfels II (14.30 Uhr,er W r c e So e L. ugegen r, 9 atz); T. Knaben fWaben Ah er h n Ammendorf
Preußen. II. FE. Wurzen I (in Wurzen);

III.--Freya Paſſendorf II (Preußenplatz); Junioren
gegen Kayng Junioren (in Kayna); Jugend Favorit

Jugend (in Halle).
Marathon: III. Ammendorf III (I3 Uhr, in Röſſen);

I. Jun.—Zöſchern Jun. (10 Uhr, in Zöſchen); Knaben Ne to en en C Zöſchen) naben n
Deutſchland gegen Schweiz

Deutſchlands Fußballänderkampf gegen die Schweiz

an Sonntag in ZürichZum 16. Male wird am Sonntag in Zürich der
Fußballänderkampf Deutſchland Schweiz vor ſich
en Neunmal blieben die Deutſchen viermal die

chweizer ſiegreich, zwei Begegnungen endeten un
entſchieden.

Mit der Mannſchaft:
Kr SStubb

Hergert Leinberger Heidkamp
Bergmaier Sackenheim Kuzorra R. Hoffmann Huber

ſollte es uns gelingen, auch das 16. Länderſpiel ſieg
reich zu geſtalken. Es darf allerdings nicht vergeſſen
werden, daß die Schweizer kein Länderſpiel ſo ernſt
nehmen, wie gerade das gegen Deutſchland. Das
Züricher Stadion, der Schauplatz des morgigen
Kampfes, iſt bereits ausverkauft.
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Frankreich ſtellt ſich endlich?
1931 ein Fußballänderkampf

mit Deutſchland.
Die Länderſpielſtatiſtik des Deutſchen Fußballbundes

verzeichnet bereits 75 Begegnungen mit den Mann
ſchaften der verſchiedenſten Nationen, aber zu einem
Länderkampf Deutſchland Frankreich iſt es bisher noch
nicht gekommen. Jetzt hat ſich Frankreichs Fuß
ballverband mit deutſchen Vorſchlägen eingehend be
ſchäftigt und im Prinzip ſeine Bereitwilligkeit zu einem
Länderkampf erklärt. Man rechnet in Paris damit,
daß die erſte Begegnung 1931 im Pariſer
Colombes-Staditon vonſtatten gehen wird.

TuSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I Könnern I.

Alle vier Jahn Mannſchaften liefern teils auf
eigenem Platze, keils außerhalb die Pflichtſpiele um die
Punkte. Die I. Elf weilt auch außerhalb und zwar in
Könnern, um dem dortigen Verein, den ſie vor einigen

gegenzutreten. Ob mit Erfolg? Jahn II ſpielt
auf eigenem Platze um 14.15 gegen BlauWeiß II Halle.
Hue III Döllnitz III. Jahn Jgd.-BlauWeiß Jgd.

alle.

Merſeburg, 3. Mai.
Die liebe, alte Saale wird morgen Schauplatz von

alljährlich wiederkehrenden Veranſtaltungen ſein.
Die Waſſerſportler mit ihren Paddelbooten
eröffnen mit dem morgigen Sonntag ihre Saiſon
mit dem Anpaddeln, und die Saale von n
nach NeuRöſſen wird belebt ſein von den kleinen,
flinken, ſchnittigen Rennbooten und Kanus unſerer
Merſeburger und Röſſener Waſſerſportler. Möge
Sonnenſchein die erſten diesjährigen waſſerſportlichen
Veranſtaltungen begleitemn!

Beim TuséSV. NeuRöſſen
wird es an der Göhlitzſcher Badeanſtalt beſonders
bebhaft hergehen. Nicht weniger als 8 neue Boote
harren der Taugfe, auch ein Rennboot ſoll die
Weihe mit Saalewaſſer erhalten.

Nach der Weiherede auf der Wieſe in Göhlitzſch,
wo die geſamte Kanuflotte der Röſſener aufgeſtellt

iſt, werden die Boote zu Waſſer gebracht und die
Fahrt ſaalegbwärts nach Merſeburg angetreten
werden. Die Auffahrt der zahlreichen Boobe wird
ein ſchönes Bild geben. Nach dem Anpaddeln wird
eine kleine Feier im Turnerheim des TuSV. den
Tag beſchließen.
Die Röſſener Waſſerſportabteilung wird ſich in

dieſem Jahre wiederum am Kanurennen beteiligen.
Es pulſiert kampffreudiges Leben in ihr. Die Zu
kunft wird es lehren.

Der Kanuklub Merſeburg
begeht ebenfalls am Nachmittag ſein diesjähriges
Anpaddeln. Es iſt Selbſtverſtändlichkeit geworden,
daß mit dem Anpaddeln alljährlich auch Boots
taufe ſtattfindet. Neue Boote ſollen dem großen

Deutsehe Turnersech.

GauLehrſtunde im Volksturnen in Halle.
Die Volksturner der Vereine der Gruppe Nord

treffen ſich in Halle, um unter der Leitung von
Gauvolksturnwart Benn auf dem Univerſitätsſport
platz und der Turnhalle der Moritzburg ihre Übungen
durchzuführen. 9.30 bis 11 Uhr: Training im Sprung,
11 bis 12 Uhr Freiringen. 13.30 bis 14 Uhr wird der
UniverſitätsTurn und Sportlehrer Wegener über

mannſchaft erzählen, 14 bis 16 Uhr Lauftraining.

Anturnen der Lauchſtädter Turner
chaft.

Alljährlich wird das Turnen im Freien durch ein
Anturnen eröffnet. Für die Lauchſtädter drei Turn
vereine findet es am Sonntag geſchloſſen ſtatt. Um
15 Uhr erfolgt der Ausmarſch nach dem Sportplatze.
Durch Freiübungen eingeleitet wechſeln dort Geräte
und volkstümliche Ubungen miteinander ab. An
ſchließend folgen Fauſtballſpiele des Jahnſchen ſowie
Handballſpiele des MännerTurnvereins.

Wochen im Geſellſchaftsſpiel mit 8:2 beſiegte, ent

die JapanReiſe der Deutſchen Leichtathletik-Länder

Fausthball

Die Fauſtballſpielreihe beginnt
auf dem ATVB. Platz und der Spielſtäkte der

Turneriſchen Vereinigung
Am Sonntag beginnt der Nordoſtthüringer Turn

gau mit ſeiner Fauſtballſpielreihe. Der Spielplan weiſt
nicht weniger als 398 Spiele im Fauſt- und Trommel-
ball auf. Ab 9 Uhr finden folgende Spiele der
1. Klaſſe ſtatt:

latz der Turn.e r eSaxoVand.-TV. Granſchüttz,
Turn. Vgg-TV. Granſchütz,
Saxo-Vand. MTV.,
V. V. Granſchutz.
Da die Spielſtärke der Mannſchaften nicht bekannt
m läßt ſich über den Ausgang der Spiele noch nichts
agen.

Jn der Klaſſe der Alteren ſpielen: in Halle:
ATV. Merſeburg GTV und. KTV.; in Weißen-
fels: Turn. Vgg. Weißenfels 1861, Turn. Vgg.
gegen TuSpV. NeuRöſſen und NeuRöſſen-1861
Weißenfels.

Die Spiele der Turnerinnen im Trommelball
werden am 18. Mai ihren Anfang nehmen.

ATV.-Pla
Akad. TV. Gothig Halle--ATV.,
Gothig--Tagewerben,
ATV. Tagewerben.

Auf der Sacoſe wird's eben
In Merseburg und

Rössen: Anpeackcieln!
Anpaddeln und Bootstaufe am Sonntag beim Kanuklub Merſeburg und beim TuSV. Neu Röſſen.

Der Dritte im Bunde: TuSV. Jahn Merſeburg.
Bvotsbeſtand eingereiht werden. Und die Auffahrt
der Paddler vom Bootshauſe am Parkbad bis zur
Meuſchauer Schleuſe wird manchen Spaziergänger
erfreuen. Jm „Strandſchlößchen“ wird auf der
Rückfahrt halt zur Kaffeepauſe gemacht, bis dann
das Signal zur Heimfahrt ertönt.

Anpaddeln und Bvootstaufe auch bei
Tu;SpWV. Jahn.

Die noch junge Waſſerſportabteilung des TuSpV.
Jahn, die im vorigen Jahr ihr Heim hinter Sternbergs
Badeanſtalt weihen und die erſten Boote der Saale an
vertrauen konnte, begeht morgen früh das Anpaddeln
und das Taufen weiterer Boote. Sie hat im Laufe des
vergangenen Jahres eifrig gearbeitet und hat eine ſolche
Entwicklung gehabt, daß ihr Heim zu klein geworden
iſt und wahrſcheinlich in dieſem Jahre eine Erweiterung
erfahren wird. Anſchließend an die Bootstaufe findet
eine Regattafahrt mit etwa 20 Booten durch die Alte
Saale nach der Luppe, etwa 24 Kilometer, ſtatt. Es
wird ſomit die Eröffnungsfahrt für die vielen außer
halb ausgetragenen Regatten der dem ArbeiterTurn
und Sportbund angeſchloſſenen Vereine.

Hockey

Der Hockeyklub ſpielt in Zeitz.
MHEC. weilt morgen mit zwei Mannſchaften in

Zeitz beim Ballſpielklub. Die J. Elf trägt ihr Rück
wettſpiel aus. Jm Vorſpiel ſiegte ſie bekanntlich
1 0. Jnzwiſchen ſind die Zeitzer beſſer geworden,
ſo daß die Merſeburger, wenn ſie gewinnen wollen,
mit beſten Leiſtungen aufwarken und in ſtärkſter
Beſetzung fahren müſſen Anſchließend kämpfen die
beiderſeitigen zweiten Mannſchaften.

Die Ankunft in Berlin unter Aufſicht Gehei
mrat Hecks, des Leiters des Berliner Zoos.

Lefehtathleiik

SV. Großkayna nimmt an Goſeck Weißenfels teil.
Die Kaynger Leichtathleten beſtehen am Sonntag

vormittag ihre erſte größere Belaſtungsprobe. Mit
nicht weniger als 4 Mannſchaften (Herren, Jugend,
Knaben und Alte Herren) beſtreitet der SV. den Kampf
und hat in der Hauptklaſſe dieſes Großſtaffellaufes gute
Placierungsausſichten. Jm Vorjahr wurde die
Kaynger Herren Fünfundzwanzig Dritte. Ob es dies
mal zu Höherem reicht?

Wassersport

Frühjahrs Ausſchufß ſitzung
des Deutſchen Ruderbundes.

Jn der Frühjahrsſitzung des Ausſchuſſes des
Deutſchen Ruder verbandes wurde beſonders
wegen der Regattareform beraten. Um das Abgraſen
der kleinen Plätze durch gute Mannſchaften zu unter
binden, ſollen die Rennen ab 1. Juni in der Weiſe

Rennen ein dreimaliger Sieger ſeiner Klaſſe gezwungen
wird, in einer nächſthöheren Klaſſe zu ſtarten. Ferner
ſollen durch entſprechende Abſchreibungen die Sieger in
unbeſchränkten Rennen der Hauptregatten von dem
erſten Rennen der übrigen Plätze ferngehalten werden.
Die Zahl der Hauptregattaplätze wird für das laufende
Jahr nicht erhöht. Zum erſtenmal ſind die Renn
gemeinſchaften auf allen Regatta-
plätzen zugelaſſen worden. Das Stärtverbot gegen
die Beſatzungsmächte iſt dahin abgeändert worden, daß
nunmehr auch wieder gegen Engländer ge
ſtartet werden darf, nachdem die Engländer deutſchen

Boden verlaſſen haben. Die Meiſterſchafts
rennen für 1930 ſind auf den 9. und 10. Auguſt nach
Berlin angeſetzt worden. Der diesjährige, nur alle
2 Jahre ſtattfindende Rudertag wird am 25. und
26. Oktober in Karlsruhe abgehalten werden. Er
wird ſich u. a. auch mit einer Erhöhung der ordent
lichen Beiträge zu befaſſen haben.

Zuwenig
Man ſpricht von einem Stillſtand in der Entwicklung

der Sportverbände und ähnlicher Organiſationen und
blickt zum Beweis auf die Beſtandserhebungen der
Verbände. Nun laufen bei ſolchen knappen Be
ſprechungen immer Flüchtigkeiten mit unter. Es hat
z. B. der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ein
zwar langſames aber ſtändiges Steigen ſeiner Be
ſtandszahlen in ſeinem Jugendbetrieb ausweiſen können.
Dabei muß vor allem berückſichtigt werden, wie groß
der Anteil eines ſolchen Verbandes an der für ihn in
Frage kommenden Bevölkerung iſt. Setzen wir einmal
die Zahlen der in Deutſchland lebend Geborenen der
Jahre 1911 bis 1919 nebeneinander, weil dieſe Jahr
gänge für die Bildung der Jugendabteilungen der ver
ſchiedenen Verbände zur Zeit hauptſächlich in Frage
kommen. Es ergibt ſich folgende Zahlenreihe:
1911 1870 729; 1912 1869 636; 1913 1838 750; 1914
1818 596; 1915 1 382 546; 1916 1029 484; 1917 912 109;
1918 926 83; 1919 1172 707.

Die Zahl der Kinder iſt alſo bis 1918 von Jahr
zu Jahr geſunken und damit der Beſtand an Jugend-
lichen in unſerem Volk erheblich geringer geworden.
Trotzdem aber hat der als Beiſpiel angeführte Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine mit ſeinen über 1000
Vereinen nicht nur die eigentliche unausbleiblich er
ſcheinende Verminderung ſeiner Jugendlichenzahlen
vermieden, ſondern hat ſogar noch mehr Jugendliche,
als zu jener Zeit, da ſich ſeine Jugendlichengruppen
zuſammenſetzten aus Jahrgängen, die durchſchnittlich
etwa zwei Millionen Lebendgeborene auswieſen! Kann
man alſo wirklich von einem Stillſtand in der Ent
wicklung der Sportvereine ſprechen? Kein ruhig
Denkender wird es tun! Dagegen gilt für die Leibes
übung das bittere „Zuwenig!“ um ſo mehr in Hin
ſicht auf ihre öffentliche Wertſchätzung. Vor allem iſt
zu bedenken: wenn durch Verringerung der Menſchen
zahlen in unſerem Volk jedes Leben in ſeinem Wert
und ſeiner Bedeutung ſteigt, warum wird dann nicht
alles getan, dieſe Leben mit aller Kraft und Geſundheit
zu erfüllen, die überhaupt erreichbar iſt. Und in dieſer
Hinſicht geſchieht bei alt und jüng zuwenig, viel zu
wenig, was ſich einmal bitter rächen kann! Und was
hindert denn eigentlich, vernünftig vorzuſorgen?, nichts,
aber auch gar nichts, als ſo ein wenig faule Bequem-
lichkeit. Uber Bord mit ihr! Jeder muß für ſeine
Kraft und Geſundheit ſorgen. Was bis jetzt geſchah,
was viel zuwenig, zuwenig nicht für unſere Sport
vereine und verbände mit ihrer unermüdlichen hin
gebenden Arbeit, wohl aber zuwenig im Verhältnis
zur Geſamtheit des Volkes, und in dieſer Beziehung
gilt es Wandel zu ſchaffen. Noch iſt der Volksteil, der
durch regelmäßiges Betreiben von Leibesübungen
Kräfte und Geſundheit ſtählt, zu gering. Die Sport
vereinsarbeit, die darauf hinzielt, dieſes ungünſtige
Verhältnis zu beſſern, ſollte daher allſeitig gefördert
werden.

Sportliteratur

Die Straßenbaufrage iſt ein jeden Automobiliſten inter
eſſierendes Kapitel. Uber die volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Landſtraße ſpricht ſich ein Fachmann in dem ſoeben erſchienenen Heft 18 von „Motor und Sport“ aus. Auch das
Abblendproblem iſt ein Thema, über das wieder einmäl ge
ſprochen werden muß. Außerordentlich veichhaltig iſt diesmal
der techniſche Teil des Heftes, denn der Artikel „Sie ſollen
bequem fahren“ ſowie „Neues vom Motor“ iſt beſtimmt inter
eſſant. „Motor und Sport“ berichtet weiter über die be
deutendſten motorſportlichen Ereigniſſe der Woche und ſelbſt
verſtändlich fehlt auch das Feuilleton nicht. Einzelheftpreis

Pf. durch jede Buchhandlung ſowie vom Vogel Verlag,
Pößneck (Thür.), im Monaksabonnement von 2
beziehen.

(Tereinsnaehrienten

Preis für die Nonpareille-Zeile 20 Pfennig.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Fiedrichſtr.

Jugendabtetlung: Morgen, Sonntag, den 4. Mai,
findet das Spiel der I. Jugend-1885 II ſtatt. Dreffpunkt:
16 Uhr auf dem ATV. Platz. Es haben zu erſcheinen Fienhold;
Willnow, Zeh; May, Friſchmuth, Recht; Müller, Daglio, Jmmen
roth, Hentze, Kunkel; Erſctz: Groß, Kurtze. Dreß: ganz ſchwarz.

Der Spielführer.
TuSpV. 1885, Handballabteilung. Spiele am Sonntag: Die

I. Mannſchaft ſpielt vormittags 10 Uhr, die Schüler vormittags

ausgeſchrieben werden, daß für ſämtliche beſchränkten
9 Uhr gegen die gleichen der Vereinigten Turnerſchaft Bad
Dürrenberg auf dortigem Phatze. Die II. Mannſchaft gegen die

Regensburg ausgehoben.

RM. zu

I. des Turnvereins Reipiſch vormittags 10 De auf dem Hofe
der Poligeiunterkun bitte die ſchaften einehalbe Stunde vor Spieldeginn e Zur Stelle ſind

Der Spielleiter.
Sportverein von 1899 E. V., Handballabteilung. Die I. und

II. Mannſchaft, ſowie die paſſiven Mitglieder treffen ſich
morgen, Sonnbag, 14.80 Uhr, an der „Linde“. Der Obmann.

Allgemeiner Turnverein. Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
gegen 99 15.30 Uhr; Reſerve- Unterröblingen I, 14.15 Uhr;
II. Unterröblingen II, 18 Uhr. Stimthich ATV. Platz.

Der Spielleiter.
V. Spielmannszug. Montag, den 5. Mai, Dreffpunkt

20 Uhr, auf dem Turnplatz. Der Leitev.
BC. Preußen. I.-Sportv. 07 Wittenberg (Liga), Abf. mit

der Reichsbahn II. 08 Uhr; II. Wurzen II (Abf. mit der Reichs
bahn 9.13 Uhr); I. Freya Paſſendorf III; Jun Kayna (Abf.
mit der Straßenbahn 8.40 Uhrw); e Jgd. (Abf. mitder Reichsbahn 8.50 Uhr); Handvballmännſchaft- Spielv. Eis
leben (Abf. mit der Staatsbahn 12.50 Uhr).

Turn und Sportverein E V. NeuRöſſen (Handball). Spiple
am Sonntag auf unſerem Platz: Meiſterklaſſe--KTV. Halle
16 Uhr; T. Jugend--8TV. Halle T. Jugend, 15 Uhr. Nach den
Spielen treffen ſich die Mitglieder des Vereins Zu einem ge
mirtlichen Beiſammenſein mit der Kanuabteilung in Turnerheim.
S Kanugabteilung. Am Sonntag, 4. Mai, findet das
Anpaddeln unſerer Abteilung ſtatt. Wir erſuchen die Mit
glieder, ſich rege einzufinden. Beginn iſt pünktlich 14.30 Uhr.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Wir machen unſere
Mitglieder nochmals auf unſeren am Sonnabend ſtattfindenden
Frühjahrsball aufmerkſam. Beginn 20 Uhr im Geſellſchaftshaus.

Der Vorſtand.

Kleine Chronik
Die chineſiſchen Frauen haben den Männern den

Krieg erklärt, wenigſtens ſoweit ſie ſich Extratouren
zuſchulden kommen laſſen. Sie fordern in einer Ein
gabe an die Nankingregierung ſofortige Verhaftung
jedes Mannes, der ſich gegen die Ehegeſetze vergeht.

Die Techniſierung des Jahrhunderks wird unter an
derem ganz beſonders deutlich erkennbar an der Tat
ſache, daß ſeit Kriegsende in der Geſamtſtatiſtik des
Buchhandels die techniſche Literatur von der 20. Stelle
bis an den 5. Platz im Jahre 1929 vorgerückt iſt.

In dem Szepker des blutigen Sulkans Abdul Hamid
entdeckte ein Pariſer Juwelier, der es unlängſt er
worben hatte, einen Mechanismus, deſſen Betätigung
einen langen, ſcharf geſchliffenen und offenbar an der
Spitze vergifteten Dolch zum Vorſchein brachte.

Die Künſtler der Pariſer Komiſchen Oper haben
beſchloſſen, ſich auch durch die ſtürmiſchſten Beifalls
kundgebungen nicht mehr zur Wiederholung beſtimmter
Opernpartien zwingen zu laſſen, weil dadurch die
organiſche künſtleriſche Einheit der Werke zerſtört
werde.

o

Der größte Bucherfolg, den die deutſche Buch
produktion bisher überhaupt zu regiſtrieren hatte, iſt
von Karl May erzielt worden; deſſen Werke in nicht
weniger als 5 348 000 Exemplaren erſchienen ſind; das
meiſtgeleſene Werk unter ihnen iſt Winnetou mit einer
Auflage von 240 000. Außerdem ſind Karl Mays
Werke nahezu in ſämtliche Kulturſprachen überſetzt
worden.

c

Der Tonfilm als Lehrmeiſter für die Schulung von
Verkaufsperſonal iſt der neueſte Erfolg der fort
geſchrittenen Filmtechnik. Der Verband amerikaniſcher
Kolonialwarenhändler hat bereits 24 derartige Lehr
Tonfilme in Auftrag gegeben.

modernes Bettelbriefbüro wurde in
Der umfangreiche Betrieb

wickelte ſich nach allen Regeln neugeitlicher Büro
führung ab. Wie es heißt, ſollen die „Unkernehmer“
die beſten Erfahrungen gemacht haben.

Daß die er r auf dem elektriſchen Skuhl als
Unfall anzuſehen ſei, entſchied kürzlich ein Gericht in
Chikago, ſo daß infolgedeſſen die verklagte Verſiche
rungsgeſellſchaft der Familie eines vor einiger Zeit
hingerichteten Mörders den Betrag der von ihm auf
genommenen Lebensverſicherung auszahlen mußte.

Der Umſatz der franzöſiſchen Spielkaſinos iſt mit
405 Millionen Frank im letzten Geſchäftsjahr gegen
über 413 Millionen Frank im Vorjahr immer noch
recht anſehnlich, wenn man auch befürchtet, daß in den
kommenden Jahren die neuerrichteten italieniſchen
Spielbanken den Umſatz weiter ungünſtig beeinfluſſen
werden.

Ein höchſt

R

Eine Maſſenflucht der Chikagoer Verbrecher über
die mexikaniſche Grenze ſoll neuerdings eingeſetzt
haben, ſo daß die mexikaniſchen Polizeibehörden bereits
eine verſchärfte ſpezielle Grenzkontrolle haben ein
richten müſſen.

Ein ins Rollen gerakenes Rakhaus war für einige
Tage in der kleinen nordjütiſchen Stadt Randers zu
ſehen. Dort wurde wegen baulicher Veränderungen
das immerhin ganz anſehnliche Rathaus um 2,5 Meter
ſeitwärts gerollt. Die Operation iſt ausgezeichnet ge
lungen und der Patient völlig unbeſchädigt geblieben.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVermählt:
ErnſtHornickel m. Frau
Charlotte, geb. Jaehnert

Bothfeld Groß
grimma; Kurt Fechner
m. Frau Hertha geb.
Göbler, Burg.

Geſtorben:
Frl. Mariechen Bauer,
Weißenfels, 19J.; Frau
Berta Brauer geb. Ru
dolph, Plennſchütz, 45 J
Frau Henr. Sauer geb.
Knapfel, Obergreislau,
76 J.; Eduard Kunitz,
Freyburg a. U., 85 J
fid.möhl Iinm. ln
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ifönl. Immel Serm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. immer trel!
Zuerf. i. d. Geſch. d. Bl.

-mieten.

Daſelbſt gut erh. weiß.
Kinderwag bill. z. verk.

1--2 möbl. Zimmer
an Herrn od. Ehepaar
zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Gagfah
öhl. Immer
ſof. od. ſpäter zu verm.

Alberichſtr. 109 II. I.

Leeres Zimmer an
Herrn od. Ehepaar ſof-
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.
freundl. mön. Immer

mit Kochgel., billig an
kindl. Ehepaar zu ver

Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

J. Kaufmann ſucht
per 1. Juni
ſett möhl. mmer
möglichſt Stadtinneres.
Angeb. u. 4800. d. Geſch.

Gut möbl. freundliches

Sserertser

eheſof. f. 25 monatl. zu u. 476 a. d. Geſch. d. Bl.
verm., einſchl. Wäſche,

c peweringrs (bröbere Wohnung

ca. 6 bis 7 Zimmer zu
miet. geſucht. Ang. u.
478 an die Geſch. d. Bl.

geſundeJausche Wohnung,

beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche u.
Zubehör geg. gleich
große Wohnung
Angebote unter 3277
an die Geſch. d. Bl.

Morg. in Merſe
burger Flur gelegen
zu verkaufen. Ang.
u. 481 a. d. Geſch. d. Bl.

station.
Damenrad Nr. 14 A Mk. 85) frachtfrei

Vorherkasse oder Bahnnachnahme.
gratis und franko. Fahrräder,

Ausschneiden 1 Wenn Sie dieses
Inserat Ihrer Bestellung beilegen, erhalten
Se aus gute Edelweiß-Dauerrat
Herrenrad fir. II m. Edelweißblumen
u. Goldlinien-Verzierung, Gummireif.
Continental Prima, Freilaufrücktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
verniele. niemals rostenden
Stahlspeichen und fünf-
jahrigem Garantieschein zu Mk.
und verpackungsfrei bis zu Ihrer Eisenbahn-

Neuen Katalog Nr. 130 senden gern
r Nähmaschinen und Gummireifen mit

unserer gesetzſich geschützten Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht
erhältſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

Sisher über Million Edelweißräder geliefert
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

EGelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 75
Fahrradbau- Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß Räder

1 Mrg. Acker i. Treb
nitz. Flur z. verp. evtl. zu
verk. A. Heyer, Merſe
burg, Birkenweg 60.

ehe chHauspian
z. verpachten. Zu erfr.

Schmale Straße “6.
a

kiwkamillen haus

m. groß Garten i. gut.
Zuſt. z. verk. Ang. u.
477 b. d. Geſch. d. Bl.

e wwerwohuunt
Schlafſtelle freie Gefl. Angeb.

Bunſenſtraße 17.1 ſchäftsſtelle des Bl.
unter 475 an die Ge

kintarnlllen-haus

in gutem Zuſtande,
ruhige Lage, ſofort
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gutgehendes
Materialwaren gesch

m. Wohn. z. 15.5. z. verm

Ang. u. 479 a. d. G. d. Bl.

Pferdestall
mit Boden und Lager
raum zu vermieten.
Große Sirxtiſtraße 11.

el beteiligt ſich mit
am Bau eines

2-Fam-Wohbnhauves

4000 erforderlich,
Bauplatz u. Genehmi
gung vorhanden. Ang.
u. 3253 a. d. Geſch. d. Bl.

Darlehne
von 150. M. an auf
wärts für alle Berufe,
geg. Ratenrückzahlung.
Rückp. erbeten. Ang. u.
B. 2. 975 bef. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

lebt. Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Angeb. an Ströfer,
Leunga, Maurerſtr. I.

Guterhaltener
Promenadenwagen,
1 Sportwag. ohne Verd.

zu verk. NeuRöſſen,
Torplatz 20.

Gebr. Möhmaschine

(Naumann) billig zu
verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Hleerschweſne

z. verk. Friedrichſtr. 10.

Püevernäge

in neuer, abgeänderter
Jorm vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Röbßner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Zur Ausbeſſerung u.
Neuanfertiqung von
Knabenanzüg. ſuche
ich hierin erfahrene

jüngere
hausöchnejderin

Frau Dr. Goeſchen.
Seffnerſtr. 3 I

Selpstfuhrer
welche Jntereſſe an
der Eröffnung eines

Auto-Verleih
Insfitutes

haben werden geſ.
Off. u. 3272 a. d. Geſch.

als i

Wenn ich nun hier

lediglich jenen

Einnahme ihres Sirup
wieder vollkommen geſund wurde. Ich war
Stadium angelangt, da

ſtändige Genefung verdanke,

geſchäftl. re der a zur Verranken, die ſich in ähnlichen Si
wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend J. W. in M.

hoſan Mk. 3.50, Bonbons 80.
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G.,

Preis der Flaſche Nym

Von Lungenbluten durch
Nymphoſan befreit!

Ich bin Jhnen vom Jahre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig
ch nach 4 monatiger Erkrankung durch Lungenbluten und

einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
s ein volles Jahr dauerte, nach kurzer Zeit

tatſächlich bei einem
ß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.

dem Erfinder des Nymphoſan meine voll
ſo habe ich meine Zeilen nicht dem

Firma zur Verfügung geſtellt, ſondern
Situationen befinden

München 38/0 98

t Pausparhnef
v. Febr. 29 üb. 25000 M.

(Wüſtenrot)? Bish. ein
gezahlt 1820 M. Ang.
u. 482 a. d. Geſch. d. Bl.

100 B. Gehalt und

40 Provision

für Jeicht verkäufl.
Maſſenſchl. geſucht.
Köhler, Ortrand,
Pr. Sa., Poſtſ.
Junger Bursche

16 Jahre, ſucht Stel
lung in Landwirtſchaft.

Röhrig, Meuſchau.

Privatverkäufer (in)

e
Zimwerpoller

welch. Bauſchul.(ſtaatl.)
beſucht hat, ſucht Stell.
evtl. a. Hilfspolierſtelle.
Gefl. Ang. unt. S. 400
an das Tageblatt in
Weißenfels.

Ehrliches, fleißiges,
kinderliebes

Mädchen
etwa 16-18 Jahre z.
ſofortigen Antritt ge
ſucht. Frau Vollrath.
NeuRöſſen, van't Hoff
Straße 6.

15-16jähriges

Mägehen
für Landwirtſchaft ſo
fort geſucht. Kötzſchen29.

Fleißiges Mädchen,
16 J., vom Lande, ſucht
snfſwartesteg
für den ganzen Tag.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Achtung! Achtung
Jch warne hiermit jeden
Geſchäftsmann meiner

Frau A. Anſcheit
auf meinen Namen
etwas zu borgen, da ich
für die Schulden nicht
aufkomme.
O. Anſcheit, NeuRöſſen,

Bahnhofſtraße 44.

e
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Reiche überhaupt fördern werde.

ringer als im Vorjahre.
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Produktionsregelung auf dem
internationalen Stickstoffmarkt

Die Generalversammlung
des englischen Chemie-Trüsts.

Aus der Rede, die Lord Melchett auf der General
Versammlung der

Imperial Chemical Industrie
hielt. ist besonders bemerkenswert, daß die Gesell-
schaft sich mit dem Erdölkonzern und der amerika-
nischen I. G. Farben über die Ausbeutung des Ver-
fahrens zur Erdölgewinnung aus Kohle géeinigt hat.
Bei Besprechung der

Lage am Stickstoffmarkt
wies Lord Melchett auf die Verdoppelung des
Sticekstoffrerbrauches in den letzten sieben
Jahren in der Welt hin. Einer den ganzen PBrdbaſi
umfassenden landwirtschaftlichen Krise stände eine
beträchtliche Expansion der Erzeugungskaparzitat
kür Stickstoff gegenüber, und innerhalb der Produ-
zentenkreiss würden sich deshalb gegenseitige Ein-
schränkungen als notwendig erweisen, um mit der
Nachtfrage in Einklang zu gelangen. Mit der I. G.
Farbenindustrie unck mit den deutschen und nor-
wegischen Gesellschaften, die von ihr Vertreten
werden, seien bereits Vereinbarungen und Regeln für
die Erzeugung und den Verkauf über eine beträcht-
ehe Periode hinaus getroffen worden. Die Ge-
samtKapazität der beteiligten Parteten betrage über
60 Prozent der Weltkapazität; Verhandlungen mit
anderen europäischen Gruppen seien im PVort-
schreiten begriffen.
Lord Melehett, ließ dann durchblicken, daß sein
Konzern sioh lebhaft für die bedeutende Entwicklung
auf dem Gebiete der Petroleumgewinnung aus Kohlen
durch das

Hydrogen-Verfahren
interessiere. Mit den Vertretern einer wichtigen
Gruppe der Erdölkonzerne und der Standard Oil
Company of America seien Besprechungen im Hin-
blick auf eine allgemeine Zusammenarbeit und Aus-
tausch wissenschaftlicher Erkenntnisse und die Aus-
beutung des Prozesses auf einer Basis, die Wechsel
seitige Vorteile verbeiße, gepflogen worden. Inner-
halb der letzten zwei oder drei Tage sei praktiseh
bereits ein Abkommen erzielt worden, das materielle
Vorteile erbringe und nicht nur einen baldigen prak-
tischen Fortschritt in England, sondern im pritischen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gottfried Lindner AG. in Ammendorf. Der Auf-

sichtsrat beschloß, der am 18. Juni stattündenden
Generalversammung vorzuschlagen, eine Dividende
von 6 Prozent V. 4 Prozent) bei reichlichen Ab-
schreibungen zu Vverteilen. e

Greppiner Werke in Wolfen. Hivyidenden-
halbierung. Die Koblenförderung und der Brikett-
absatz waren bei der Gesellschaft im Jahre 1929 ge-

Nach 0,24 (0,28) Mill. R.
Absohreibungen wurde ein Reingewinn von 66 383
(168 766) RM. erzielt, aus dem, wie bereits gemeldet,
3 Prozent (i. V. 6 Prozent, 1927 10 Prozent) Divi-
dende verteilt werden sollen.

Die Abschlüsse im Adler-Kalikonzern. Die Adler-
Kaliwerke AG., Oberröblingen a. S., in deren General
versammlung am 7. Mai, wie schon gemeldet, von
seiten des Aktionärs Gebr. Dammann- Bank K. a. A.,
Hannovyer, Antrag auf Liquidation des Unternehmens
oder Beschlußfassung über Maßnahmen zur Aus-
schüttung der vorhandenen und aus dem Verkauf
der Konzernquoten regelmäßig eingebenden Mittel
an die Aktionäre zur Diskussion stehen werden,
sohließt das Geschäftsjahr 1929 mit Gesamteinnahmen
in Höhe von 412 647 RM. gegenüber 366 662 RM.
i. V. ab. Quotenverkäufe erbrachten dabei 0,199 (0,209)
und Beteiligungen 0,188 (0, 131) Mill. RM. Nach Ab-
setzung von 0,07 (0,06) Mill. RA. und 0,04 (0,02) Mil-
lionen Reichsmark Steuern sowie 46 544 (4. V. ins-
gesamt 58 544) RM. Abschreibungen stellt sich der
Reingewinn auf 262 833 RM. gegenüber 193 490 RA.
j. V. Als Dividende sollen 5 Proz. V-2 Prozent) zur Ausschüttung Kommen, so daß
unter Berücksichtigung einer Reservestellung von18 141 (9674) RM. 6981 RM. zum Vortrag verbleiben.
Der Anteil der Werke am Syndikatsabsatz betrug bei
Adler 50 985 (49 588) dz Reinkali, bei Hope 54 246
(55 739) dz und bei Adolfs Glück 79 771 (81 983) d.

hurs, i Ulauut

sekluß für das Jahr 1929 vorgelegt.

werden.
5 941 994 RM. auf neue Rechnung vorgetragen.

Auf Grund des Gesetzes über die Freigabe des
deutschen Eigentums in den Vereinigten Staaten von
Amerika hat die I. G. im Jahre 1929 21 063 464 RM.
steuerfrei vereinnahmt. Da dieser Betrag in den
Goldmark-Bilanzen vom I. Januar 1924 der später in
die G. auſgegangenen Firmen nicht aktiviert war,
wirch er der Generalversammlung zu einer
einmaligen tantiemefreien Ausschüttung von

2 Prozent zur Verfügung gestellt.
Dies bedingt, daß die Inhaber der Teilschuldver-
schreibungen von 1928 einen einmaligen Bonus von
1 Prozent erhalten. Ferner erhalten die mit der I. G.
dureh Interessengemeinschafts- oder Garantie-Ver-
träge verbundenen Firmen den nachstehend ange-
gebenen einmaligen Bonus:
Internationale Gesellschaft für chem. Unter-

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent: Sonnabend, den 3. Mai 1930.

eFreſgabe-Bonus
Einmaſige Ausschüttung von 2 Prozent

In der am 2. Mai 1930 in Frankfurt a. M. Höchst abgehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde der Ab-

nehmungen AG. (I. G. Ohemie), Basel 2,0
Ghem. Werke Lothringen G. m. b. H., Gerthe 2,0
A. Riebecksche Montanwerke AG., Halle a. S. 1,2 25
Dynamit AG. Vorm. Alfred Nobel Co.

Eöhn a B.Deutsehe Gelluloidfabrik, Eilenburg 150
Rheinisch Westfälische Sprbngstoff AG.,

Röln s K. 68Siegener Dynamitfabrik AG., Köln a. Rh. 0,8
Gustav Gensohow Co. AG., Berlin 00,8 25

3,7270 pro Tausend für Adler (8,7755),
Tausend für Hope (8,8665) und 5,6129 pro Tausend
für Adolfs Glück (5,6860).

Dyekerkoff Widmann AG. in Biebrich a. Rh.
Wie verlautet, waren die geschäftlichen Prträgnisse
im Geschaäftsjahre 1929 besser als im Vorjahre, so
daß eine Dividendenerhöhung wahrscheinlich ist (im
Vorjahre 8 Prozent). Endgültige Beschlüsse werden
jedoch erst in der demnächst ſtattfindenden Bilanzg-
sitzung gefaßt werden.
12 Prozent Dividende bei Aschaffenburger Zellstoff.

Nachdem in der letzten Zeit die widersprechenästen
Meldungen über die Dividendenaussiehten bei der
AG. fär Zellstoff- und Papierfabrikation, Sschaften-

e en leiner halbamtlehen Korregpondeng publiziert worden
waren, wird nunmehr von der Verwaltung bekannt-
gegeben, daß der Generalversammlung am 11. Juni

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Mai.

Tendenz: Nicht behauptet
Nachdem sehon im heutigen Vormittagsverkehr

die Höchstkurse der gestrigen Abendbörse sieh nicht
behaupten Kondten, lag für die Börse eine Reihe un-
günstiger Momente vör, die die Spekulation zu Ge-
Winnmitnahmen und Glattstellungen veranlaßte, zu-
mal die PFestigkeit der letzten Tage ihrer Meinung
nach die Provinzkundschaft nicht genügend angeregt
hatte. Hinzu Kamen der flaue Schluß der letzten
Neuyorker Börse, die gestrige Haushaltsdebatte im
Reichstag, die Tariferhöhungspläne der Reichsbahn,
der ziemlich plötzliche Sehluß der Brüsseler Kon-
ferenz, Meldungen von Weiteren Benzolpreis-
erhöhungen, die Unstimmigkeiten im Kupferkartell,
neue Arbeiterentlassungen und Peierschichten bei
AMannesmann und den Vereinigten Stahlwerken usw.
Während sich aber die Mehrzahl der Papiere auf
ihrem gestrigen Mittagskursstand behaupten Konnte,
verloren einzelne Werte wie Ilse, Chacdle, Siemens,
Gesfürel, Karstadt, Dektrisch Licht und Kraft usw.

Die Beteiligungsziffern betrugen am Jahresende

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

bis zu 316 Prozent. Andererseits Konnten aber

Kurszett en

er G. Farben
Danach Soll der auf den 4. Juni d. J., vormittags 11 Uhr,

nach dem Frankfurter Hof in Frankfurt a. M. einzuberufenden Generalversammlung eine Dividende
von 12 Prozent (wie in den beiden Vorjahren) vorgeschlagen werden.
71 776 528 RA. Abschreibungen beträgt der Reingewinn 104 597 746 (118 450 169) RM. Hieraus sollen
naeh Abzug der Dividende dem Pensions- und Unferstützungskonto 5 000 000 (6 660 000) RM. zugewiesen

Einsehließlich des aus dem Vorjahr übernommenen Vortrages von 5 463 376 RM. werden

Naeh 70 099 929 RM. V.

Das Geschäftsjahr 1930 hat bisher eine im ganzen
befriedigende Entwicklung genommen.

Zu den Pressemitteilungen aus dem Gebiet der
Filminteressen der I. G. Farbenindustrie AG. ver-
lautet von beteiligter Seite, daß die Kombination,
die irgendwelche Absichten der I. G. Farbenindustrie
bezüglich der Terrafilm AG. mit einer Anderung in
der gesamten Politik der I. G. Farbenindustrie auf
dem Rohfilmgebiet in Verbindung bringen wollen,
jeder Grundlage entbehren. Die Tätigkeit der I. G.
Farbenindustrie auf diesem Gebiete wird Keinerlei
Anderung erfahren. Uber die Terrafülm AG. könne
Abschliebendes zur Zeit noch nicht gesagt werden.

Kein Verkauf des Rheinstahlpaketes der I. G.
Farbenindustrie. Im Gegensatz zu west deutschen
Blättermeldungen hört man anläßlich der Bilanz-
sitzung der I. G. Farbenindustrie AG., daß die I. G.
ihren Besitz an Aktien der Rheinischen Stahlwerke
AG., der in dem letzten Geschäftsbericht mit 56 Mil-
lionen Reichsmark von 150 Millionen Reiechsmark
Gesamtkapital angegeben ist, nicht verkauft habe
und auch nicht daran denke, diesen Besitz zu ver-
äußern. Diese und frühere ähnliche Meldungen seien
lediglich Kombinationen.

S

3,8168 pro Lorenz um 7 Prozent, Aku um 254, Sarotti und Nord-
Wolle um je 134 Prozent und Buderus um 258 Pro-
zent anziehen. Interesse bestand ferner besonders
im Verlaufe für Orenstein Roppel, für die die ge-
meldete Ubernahme eines Mehrheitspaketes der
Gothaer Waggon anregte. In diesem Papiere wurde
das Geschaäft später recht lebhaft, aber aueh die
übrigen Maschinenwerte wurden mitgezogen. Als
sich am Montanmarkte auf Bankenkäufe eine 1- bis
2prozentige Aufwärtsbewegung durchsetzte, wurde
die Stimmung später wieder allgemein freundlicher.
Auch Reichsbankanteile zeichneten sich durch
größere Umsatztätigkeit aus. Nur Kupferwerte und
Chadeaktien tendierten weiterhin relativ schwach.
Im Vergleich zu den festverzinslichen Werten war

e Gehen ten SehrReichsbank für den Anfang der nächsten Woche
blieb die Stimmung am Pfandbriefmarkt recht fest.
Altbesitzanleihe erötfneten mit 58,80 Prozent gut er-

kür das fividendenbereohtigte Prager denen holt, Neubesitz und Ausländer lagen behauptet,
von 29 Millionen Mark eine un veränderte Dividende Stadtanleihen, Gold und TLiquidattonsptandbriete
von wieder 12 Prozent vorgeschlagen wird. 1 Prozent höher. Reiehsschudbuchforderungen

wiesen nur geringe Veränderungen auf. Devisen
Waren eher angeboten, das Pfund tendierte inter-
national schwächer, der Dollar fester. Die Geld-
sätze blieben auch heute unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

2. s8. 1. 2. 5. 8.
Buenos 1 Peso 1.5951 1.580 ugos!. 100 D. 7.408 7.403
Japan Jen 2.068 2.006 Kopenh, 100 K. 112.01 111.99
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.79 138.78Lond. t Pfd St. 20.34 20.34 Oslo 100 Kr 111.99 112. 00
Neuyork t Doll. 4. 16485 4. 1845 Paris 100 Frk. 16,415 16.415
Rio 1 Milr. 9.488 0.497 Schweiz 100Frk. 81.12 31.12
Amsterd. 100 G. 168. 41 166. 40 Sofia 100 Lewa 3.036 3.036
Ath. 100 Drehm 5.435 445 Span 100 Pes, 51.87 51.90
Brüss. 100 Belg. 58.37 58.39 Siockh. 100 Kr. 112.43 112.44Danz. 100 Guld. 681.36 81.34 Budapest 100 P. 73.155 73. 145
Hels, 100 f. M. 10.534 10.533 Wien 100 Schill. 58.99 59.99
Italien 100 Lire 21.92 21. 928

Berliner Produktenbericht vom 2. Mai.
Angesichts der Unsicherheit, über die zu erwarten-

den Entsoheidungen des Reichskabinetts wegen der
Höhe der ERinfuhrscheinwerte für Roggen und Hafer
hielt sich das Geschäft an der Produktenbörse in
engen Grenzen. Am Weizenmarkt machte sich nach
den Preissteigerungen der letzten Tage eine leichte
Reaktion geltend, so daß der Lieferungsmarkt

bis 154 Mark niedriger einsetzte. Auch für prompte
Ware wurden gestrige Preise nur zögernd bewilligt,
obwohl das Inlandangebot weiterhin knapp bleibt.
Roggen lag schwächer; am ILieferungsmarkt setzten
die Vorderen Sichten bis 2 Mark niedriger ein, Sep-
tember- Roggen war gehalten. Prompte Ware zur
Waggonverladung war Keineswegs reichlicher ange-
boten, und auch für Kahn- und Lagerware waren die
Abgeber etwas vorsichtiger mit Angebot. Wegen
des schleppenden Mehlabsatzes waren jedoch auch
nur 2 Mark niedrigere Preise zu erzielen. Weizen-
mebl hatte bei gehaltenen Preisen Kleines Geschäft,
im Roggenmehlabsatz ist Keine Besserung zu ver-
zeichnen. In Hafer blieb die Unternebhmungslust
gering. Gerste lag ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 ko) 2. 5 ar 100 kg) 2. 8.
Weizen, märk. 283-292 Kl. Speiseerbsen 21.00—24. 00
Koggen, märk. 159-162 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 192-203 Peluschken 17. 09-19.00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 177—1490 Wicken 19. 00-—22. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00Hafer, märk. 162168 Gelbe Lupinen 20.00-22. 56
Mais lok. Berl, S Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella 28.59--31. 60Weizenmehl 31.75--40.00 Rapskuchen 13.00-14. o0

Roggenmehl 23.25-—26.25 Leinkuchen 18. 00-18. 50
Weizenkleie 9. 589--10.50 ITrockenschnitz. 8.40—8. 80
Roggenkleie 9.75--20.25 Soja-Schrot 14.29--15. 10
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Reg S Kartoffeltlocken 15.20 16.76
Viktoriaerbsen 24. 50—30. 00 Rüben S

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

5. 17.5. 3. 5. 1.5,Bankaktien Hallesche Maschin.
dca 115. 115. Hallesche Röhrenw. 62. 62.Hallescher Bankver. 117. 116. Hildebrand Mühlen 27.50] 27. 50

Gew.- u. Handelsb. 87. 85. Moritz Jahr
Landkredit-Bank 84. 84. Gebr. Jentzsch
Zörbiger Bankverein 48. 48. ten ne 87 885.

Akt. u. Kux yffhauserhütte 42. 42.n Sottfried Lindner 77. 76.25
Manst. Bergbau 97. Schraplauer Kalk 70. 70.Prebl. Braunltohle 144 Stadtma. Alslebes 42 42
e e es. es Feine W bere T Zeiteer Maschinent. 127.- 127
Industrieaktien eAmmendorf Papier 138.--133. Halle-Hettat Ba

Cröllwitzer Papier Freiverkehr,Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 57.50 58. Bernb. Saalmühl..
Eisen wer Brünner Bühring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei Caesar Loretz I.
Zimmermann 28.50 28. Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker Mieifa iHallesche Malzf. 125. 125. P. -Zementf. Saale

Hallische Produktenbörse vom 3. Mai
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/ul) 288-290 Viktoriaerbsen 23.00-25. 00
Roggen (70 Kg/ hl 176 178 Futtererbsen
Braugerste 2090--210 Kaps Se t e e eHafer 1680 185 Reggenkleie t0. 75--11.25
Mats MalzkeimeTrockenschnitzel 9.25-—-9.75Weizen gefragt ung fester, die übrigen Artikel
stetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Auftrieb: 2696 Rinder (davon 712 Ochsen, 624

Bullen, 1360 Kühe u. Färsen), 2509 Kälber, 5632/542
Schafe, 9221 Schweine Zum Schlachthof direkt:
1528 Stück. 445 Auslandsechweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 57 Kühe 3 26 32 do. 3 4650do. 254 do. 4 24-27 do. 448 83do. 350852 Färsen 1 53—54 do. 5 4046do. 4 42-47 do. 2 48-51 do. 6do. 5 do. 342-47 Schweine 1 62--63

do. 6 S Fresser 40—46 do. 2 6364Bullen 1 54 Kälber 1 S do. 36265do. 2 5253 do. 27380 do. 46264do. 3 49--51 do. 355--72 do. 5 61-62
do. 4 4546 do. 4 35--62 do. 6Kühe 1 42--47 Schafe 160-33 Sauen 5586do. 2 35—-40 do. 255--58
Marktverlauf: In allen Gattungen vruhig.

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg in R. 2. 5. Z. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 133.25 133.25Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink S
Crrig.-Hüttenalumin. 98-99 190.90 180.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.80 194,00

Reinnickel. 98-—99 350.00 3509.90Antimon-Regulus 61.90-83.90 61.0983. 0057. 50--59. 50Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 kg) 90—60. 00

2. 1.5 ee s Leipz. Messe 94, 44, Pynam. Nobe! 87.63 34. Stett. Chammotte 61.10 61.25 Freiverkehr-75 Ver. Stahlw. Eilenburg Kattun 57.90 57.50 Stock Motor 84. 84. Adler KaliB H I S F r S S Berliner B re ohn. Optionsschein 90.40 96. Elektra Dresden 176.12 176. Ver. Thür Metall r l Halle Kali

t vom Vortage Verkehrswerte eine e e e e er a n e erke 188.erkehrswerte- ngelhardt-Br. en egelin übner L. 50. ivon heu e e Allg. Lokalbahn u en Stemhontes 15980 140.20 Veteehegs Wanent. 1e080 132.00 e r
(Terminnotiz, erster Kurs.) ſeiten 33 e e und Kraftwagen e a r u e e lter 176 178.i i vatans Sersohurg- Halberst.-Blankbg. 53. 566.75 Eröbeln Zucker Zeitzer Masch. 50 725.50 hein Met eOrahtberieht d. Commerz- u. Priyatbank, Mergeburg- alte Henetegt 3160 31.80 Gla ne Zuch s 63.50 Use Bergbag e

e e e e l a amburg-Sü SGruschwitz Text So iebeo onkan .5fsoh. 160, 158. Hall. Maschinen 87.50 68.Deutsche Anleihen en bereit er Co. 110. 113.Hamb. Paketf. 113. 1160.75 Kaliwerke Aschersl 231.87 Digoh. An Husl 8 Hiidebrand Mähl. 28.87 28.37Nordd. Lloyd 113. 111. Karstadi 138.50 141.87 Rechte einechl, r Bankaktien n a n h W
See el wo ſee e el el a en e e e Leipziger Börse wom 2. MatBerl. Handelsgesell. Ludwig Loewe W e Ablssungs e äuslrieaktien Holemann, h. 114.75 110. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filtale Merseburg.)
Cowm. u. Privatb. 151.75 152, Mannesmannröhrean 106.37 106. 25 schuld ohne Aus Industrie Humboldt, Mühle zDarmstsat, Nat. 229. 226. Manek. Bergbau 76.631 76.251 losungsschein 11.30 11.37 e n u e e r u 2. 5. 30. 4, 2.8. 30. 4.

t z ohlen Köln-Neuessen sDedi Bank 143. 143. Nordd. Wollkäamm. 88,50 88.- e Sachs- g5. 44.50 Zbehaltenb, Zellet. 142.60 142. Sept Körting s 60. 7
Dresdner Bank 144.75 145, Obersehl. Koks 109.67 110.25 5 Prov. -Sächs. d. e e n e Hätte c 42. 35 Altenbg. Landkr. 121. 121. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.

i 296.75 297.50 Orenstein Koppel 81,50 80.50 Rogsgenpfandbr 7.90 aschinen 77. 176.12 Lahmeyer Co. 171. 468.25 Cassel Jutesp. Leipz. Hupt. Zimm. 29. 29.Reichsbank r a o Pera p. Baerop. Wealewerk 52. 52. Leonhard Braunk. 163 165. S m SpAlkkumulatoren 127. Ostwerke 258.50 262.75 Solg c e 101,50 101.50 Beasalt 35.- 35 Leopold Grube 63.50 62.50 S a n h Bei Spitzen 137. 137.25
AEG. 170.75 173.25 Phöniz Bergbas 105.25 104.87 g. t. S. 5 u. 6 968.25 97778 Bemberg 142 e c 144.— e S erg Weg Tr d e e a
Jul, Berger 317.75 317. Polyphon 288. 292.50 432 t. Liqu. n 43 n e e Sek au re e e u e eBergmann Elektr, hein Stahlwerke 117. 118.50 e r h 85.75 85.25 Zeton- a. Monierb. 124180 120 Motoren Deutz T. 70. Dermatoid Wie 70. 170. Beniger Maseh, 44
Cont. Gummiwerke Riebeck Montas o 251 Golä 2 98.50 98. B. Blumenfeld 36. 37. Jationale Auto Disch. Eisenhd. 77.251 75. Pittler Masch. 154. 163.Hannover 182.75 183. Röigerswerke r. so 71. Liqu. G.- Pr. 46.75 85.70 r unle u Brinett 148.-2] 145. re gteeh Fabel 148. u Fallenet. Gera 117. 115.-Polyphos 292.

ä ledett 5 8 s Pre. Bod. Kr Braunschw. Koblen 283. 283. Oberschles. Eisenb. 72 71. Fritegehe Buotb S Wer he, Walter Se iun 63.50 168. 25 o T Soläot Em 48.60 89. Broxn Boyeri Akt. 123.75 129.50 Bhöniz Braunk. i ehe e ehe 33.50 rDessau 188. 168.25 Sohubert Salzer r 226.25 4,5 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 70.12 659.75 Pinsch A. -G. 165.501 Slauzig. Zucker 62.50 63. Kichter, J. C. S
Dtsch. Erdöl 103.25 103.50 Schuckert 103.37 194.80 ral Bodenkredit Byk Guldenw. 66.251 60. Cont. Gummiiverkeſ 184.25 180.50 Gnäücehtel 38.50 38.50 Riquet Co. 130. 13 I.
Htsch. Linoleum 247.25 246. 1 Liqu, Goläpt 88.63 Calmon Asbest 20.251 2 Böge, Elektron I8.251 16. 12 Sroß-Kunst A. 4.251 4.61 Rositzer Zucker 31. 31.n Leere ger an S alen 303.75 307.50 s Meis r Charl, a e v re e t Halle Tuckerratt, e h Seehsenwerk 105. 106.e S J T Semess alske e 25 r Chem. Buckau Rhein Sprengsto T J TFarbenindustrie 185. 184.- Stöhr C 2 8 e 7 Chem. Heyden 55.751 55.62 Rositzer Zucker 32.25 32.50 Hokburg Quare 132. Jehubert S Salzer f 224 219-ü a 7 103.25 102.50 er i 88. Chem. Gelsenk. 64.50 64.50 Sachsenwerke 105. 104. 50 Kirchner Co. 63. 63. 50 Siemens-Glas 13 138.Feldmühle Pap. 179. 179. Thür. Gas Leipzig e ich e Liqu Spemn Spinnerei S Sangerh. Masch, 112. 111. Kraftw. Sa. Thür. 75.751 75.50 Stöhr Co. 102.50 101.50
Gelsenkirehen v 138.25 138.50 eonard Tiet 150.25 150.60 oldpt. 85.25 85.25 Spiilingworth e e e e n dlr. Teigeis s so her Gas 13850 132.Ges. f. elektr. Unt. 168.63 171. e Gröllw. Papier a Schering chem. 332. Langb. Pfanohs. 121. 120.50 Thür. Wollg. 122 132.Hacketal e r Industrie-Obltgetio Daimler Motoren 41.501 41. Sohles. Textit 13.50 18.87 Tagen W Tee Würk. SPYereia. Stablwerke 96.871 97. nen m. Zinsbereck- Ptech. Atl. Tel. 125. 126.50 Schneider. Hugo 117.75 116.50

n er 8 m j 3 e 3Harpener Bergbau 126 125.25 W nung Leipz. Baumwolle 127. 126. 25 Wezel Naumann 55. 55esteregeln Alkali 238,50 Ditsch. Kabel 74.50 74. 12 Schulz jun. 47.50 t FIlse Bergbau 225. e Zellstotf Waldhot 8 5 Conti Cautck. 98. 98.25 Hisch. Wolle i. Sieg Solingen als 14 Leipz. B. Riebeck 1838. 135. LZitt. Mech. Web. sodteo, Genuß mee e 5 e e 8 2 Klöckner 97. 898.25 Dürrkop- Werke l Stabfurter chem, 25.251 24.50 Leipz, Feuer- V. 198. 188.

e
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öbe
in guten Qualſtäten 2u nlecrigsten Prelven

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

tugo Schmieder
Tichlermelxter Harkt 12

2

Oeffentliches
Wettschreſhen un
Wettlesen

für Stenographen aller Ssteme
Dienstag, 6. 5., 20 Uhr im Bergschlötehen

St. V. Stolze Schrey.

Vaterländ. frauenverein vom Roten Kreur

Möerseburg- 8tadt

Wie in den vergangenen Jahren ſoll auch bei
der diesjährigen Mitgliederver ſammlung am
22. Mai eine Auszeichnung von Haus
angeſtellten und Aufwärterinnen ſtatt
finden. Hausangeſtellte müſſen 5 Jahre und
Aufwärterinnen 10 Jahre in treuen Dienſten
bei Mitgliedern des Vereins ſein. Schriftliche
Anträge erbittet bis zum 10. MaiFrau von Wangelin, Wilheimſtr. 2

Augarten
Sonntag, den 4. Mai 1930,
im „Augarten“ ab 18 Uhr, wieder

B A L muuurnnn
von der beliebten Hoffmann Jazz

Der Wirt.

G. V. Heuschau
Sonntag, den 4. Mai 1930,
von nachm. 6 Uhr an, im
Gaſthaus Lippert, Meuſchan

BallHierzu ladet rin einHer Vorſtand.Flotte Muſik! Reneſte Tänze!

Ktepographen-Vereiwigung Heu-Rössen

Beginn eines Anfängerkursus in
Einneits Kurzschrift und in Stolze-
Schrey am Mittwoch, dem 7. Mai 1930,
abends 19.30 Unr, in der Siediun gsschule
Neu-Rössen. Vnterrichtsgebühr Mk. 5.-

Der Ausschu b.

HucſB- Unterricht
Klavier, Violine, Harmonie-Kom-
positions Instrumentationslehre,
Kontrapunkt, Partiturspioel, Lus
bildung von Chorleitern, Musik-geschichte, Musiterziehnng

Wilhelm Scholl hildegard gehen
Staatl. geprüfter Stastl. geprüfte
Schul- u. Privat-- Musiklehrerin
Musiklehrer.
Mersepurg, Breite Strase s

Seite 16. Nr. 103.Nledrige Anzehiung

noch ePreis e:
S 78 b Se Bis S Johre Goronſie

meinen „Sprechoppaorote
oschmoschinen, Mäschemongeln

Eins steht 2. gleich S r Skest auf die
ser Welt,das rich nichts ohne Farbe hält!

Lacké, Farben u. Flnsehin bester Qualität
bekommen Sie in der

Gehſdardt-Mrogerſe Hermann kmanne,

R. Hetzscholat
Dachdeckermeister
G66
Merseburg, Lindenstraße 1,
Fernruf 216

Anlage und Prüfen von
Blitzahbleitern

nach den Vorschriften der Städte-
und Landfeuersozietät.

Anschiäge und Skizzen kostenlos.

Eine der bedeutendsten
Firmen ihrer Art in Deutschland.

Fml am n n
Bahnhofstraße 8

Eleenheimhau- Beoſtzentochulcune

DerZweckſparverband Aachen, die größte u. leiſtungsfähig.
Bauſparkaſſe Norddeutſchlands gewährt Jhnen nach Er
füllung Jhrer Sparpflicht Barkapital unkündbar in Jorm
von Tilgungshypotheken zum Bau oder Kauf eines
Eigenheimes oder Hausgrundſtückes, ſowie zur Hypo
thekenablöſung ſtädtiſchen oder ländlichen Beſttzes auch
an 2. Stelle. Tilgung einſchließlich Verzinſung 6
pro Jahr. Zweckvermögen und Reſerven des Verbandes
ca. A 12 Millionen. Jahreserſolg 1929: 700 Eigen
heime. Jnfolge Sperrkonten unbedingt Sicher
heit der Spareinlagen. Ausführliche Unterlagen
gegen Rückporto.
Zweckſparverband für Eigenheime E. V. Aachen.
Vertreter: Hans Hippe, Merſeburg, Clobicauer Str. 23.

Bertrauenswürdige Mitarbeiter allerorts geſucht.

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

rc J u

M 818 hFOR VERBANDSTAGUNGEN
bietet die IPA in Leipzig den schönsten und
wördſgsten Rahmen. Auskunft aber Räums,
Emptfänge und Führungen, Songder Versn-
staltungen erteilt die Hauptgeschäsftsstelle

der PA, Leipzig C, Brühl 70.

Lieferant d. Krankenkasse

asqnusssosn a S 1ISII215 I
40ß sei po uS alen ad

lal un Jopo nzuy r 67
Jonjos n ugspom uezeinz? 6C

Emil Schimpne, leſpzlg

Gegr. 18558 Neumarkt 42 Fernspr. 24324

Ausrüstung u. Bekleidungf. Sommersport
aller Art

Große Auswahl in Tennisschlägern

S ren en Reise-Ausrüstung6 e Lodenmäntel, Gummimäntel, Windjacken,
Touristenanzüge, Bergstiefel, Rucksäcke

z1048 e a sn v usw. Automobil- u. Motorrad- Bekleidung

je ussrsag uspusijs3s

I l für Herren u. Damen. Alles f. Faltbootfahrer

-usqon nz2 o so

Aus Jhrem

J fertige ich Jhnen
einſchließl. meiner

guten Futterzu
taten für

ſKrankenversſcherung
Mit dem weiteren Organizations-Ausbau h

beschättigt, suchen wir i
Bezirksverwalter
Generalagenten

3 Vertreter- Firmeng S ere Brovisionen evtl. Platz vertreterKAncrnfchmerzen n c e eTeile Jhnen mit, daß mir Jhr Indiſches Kräuter Pulver ſehr nkassorente
gute Dienſte getan hat. Meine Rerven- und Rück nſchmerzen haben Feste Bezüge u. Spesen

Géewinnbeteiligung.
Dauerstellung

ſich ſehr gut gebeſſert, ſo daß ich meine Wirtſchaft nach dreiwöchent- I Gänstige Tarife und Leistungen.
licher Kur voll und ganz wieder aufnehmen kann. Beſondere Wir Direktions Vertrag

ch. kung hatte es bei meiner monatlichen lichen Regel. Frau Gertrud Wagner. c t S e A. G.Schachtel 3. M. in allen hieſis hieſigen e L en r S 42.

o 82]49a0s e

eneg

Tſint Selbrfiränſen
ſowie

Hauswasser-
Versorgungsanlag.

für die Landwirtſchwerd. prompt ne

I. G. Handelu. Gewerbe
2weckverband Leuna.

Mitslieder-Versammlung
Friedrich Pfeiffer

Landwirtſch. Maſch.
Roonſtraße 12.

Repaorateerer
a. landwirtſch. Maſch.
und Geräten werden
noch angenommen.Anzug

I Atlas
D5nerſevurg

Markt 18.

2 8.-
einen gutſitzenden

Haurer-Arheiten
ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus
Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074.

D e
Markt 20

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

i r aller Krankenkassen

Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmückung von Gärten
halte ich mich mit einer sehr
großen Auswahl

blühencdier Pflanzen
smpfohlen

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtstelch
u. Blumenhaus Bismarckstr. 73

Fernruf 10

Oeffeniliches
Wettschreſhen und

Wettlesen
kür Stenographen u lle r Systeme

Dienstag, 6. 5., 20 Uhr im Bergschlößchen

St. V. Stolze Schrey.

Sie kaufen Ihr
Schlaſzimmer

30 40 v billiger wenn
Sie direkt im Holzland
kaufen. Ständiges Angebot
1 Schrank, 160 cmn, mit

Innenspgl. Glas u. Gardine
1 Waschkommode mit
Spiegel u. Handtuchhalt.

2 Nachtschränke mit Glas
platten
Bettstellen, 90/190

2 Stühle mit Polster

a 395.e Sie noch heute
Angebot Kostentrei.
Anf Wunsch Zahblungs-
erleichterung.

Hermsdorfer Möhbelvertrieb
Hermsdorf Thür. (Holeld.)

ab Fabr.
nur

Geſchäftsmann inſeriere!

x ins
Windberg 3
Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKols
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen

briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen. iVertrieb für Nöſſen und Rutgebunge

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche Fernſprechſtelle

frei feueeh
l. (Turner)
Kompanie
Montag, d.
5. Mai 30.
20 Uhr

Appell
mit ſämtl.

Aus

Motorhoot, Falle

fährt Sonntag, d. 4. Mai
nach Pad Dürrenberg

ab Parkbad 120 u. 4
185 u. 435ab Röſſen

Rückfahrt ab
Dürrenberg 3 u. 650
ab Röſſen nach Merſe

burg 360 u. 72.
Erſte Fahrt ab Strand

ſchlößchen 1

H. R. C.
Die Tennis Spielzeit e
beginnt auf unſeren
beiden Plätzen am
Montag, dem 5. Mai.

Der Vorſtand.

la eemgerd,
9 Pfd. Mk. 6.30 franko.
Dampfkäſefabrik,

Renudsburg.
J

f. Hand und elektr.
Betr., neu, la Fabri
kat, mod. Bauart, m

Verl., da irrtümlich
25 veſt. u. d. Raum
dafür zu ſchmal, zu

verkauf. Nur ernſte
Reflekt. woll. ihre
Adr. u. L C. 3682b.S Z. ndlg.

nnd Cobednlaufe u MilNornen Pretsen

tn ulntät zum Die

171000 e
zufriedener Kunden

fohem unser Srinzip!
Steigende Umsätze

zeigen die Erfolge unſerer

Leistungsfähigkeit!
Große Ausſtattungs und Verkaufsräume überzeugen Sie
von der Güte unſerer Qualitäten und Reichhaltigkeit

formſchöner Modelle in

K ichen
Schlakzimmern, Spelsezimmern usw.

Auf Wunſch Zahlungserleichterung Bei Kaſſe Höchſt
rabatt Lieferung frei Haus

ARTHAM

R üwfiwnn. werth

Juni u ine

e sel und Pianofabrik Gegr. 1828

c v 2 ben
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Zwei Merkſprüche
Will eignes Leid zu ſehr dein Herz bedrücken,
Dann laß dein Aug' auf fremdes Leid nur blicken
So trefflich kann dich nichts vergeſſen lehren,
Als das Bemühen, fremdes Leid zu wehren.

Das Leben, Freund, mißt nicht nach Tag und Nacht,
Mißt, wie ein Buch, nach dem, was drin zu leſen:
Je mehr du haſt erlebt, gefühlt, gedacht,
Je länger iſt dein Erdenpfad geweſen.

e

Das Mädel ohne Geld
Von Wilhelmine Baltineſter.

ESlgen Varn ſteht auf dem Kirchplatz; blaß bis indie Lippen Gerade hat Stephan Jugs ten an für
ihren Bräutigam hielten, ſte nur ſo obenhin gegrüßt
und ſich dann abgewandt, als hätte er ſie nie näher
ekannk. Und er hat das ſo getan, daß alle es ſehen
onnten; und ſie haben es auch geſehen. Elgen fühlt
ſich von Blicken aufgeſpießt.

Stephan Hille geht ihr aus dem We e, weil er eineWohlhabende bekommen kann, rüben in Bobsberg:

die Tochter des Wirtes Ufahr. Warum ſollte er die
nicht nehmen, wenn er ſich dadurch gut verſorgen kann
für ſein ganzes Leben? Gewiß ſie iſt hübſch. Elgen
iſt ſchön, aber Schönheit vergeht und Geld bleibt. nd
die Liebe? Was, Liebe? Die kann auch vergehen.
Leid tut es ihm gewiß; aber ſie wird einſehen müſſen,

daß ein Mann von dreißig Jahren nach Grundſätzen
der Vernunft handelt. Und daß ſie ein Mädel ohne
Geld iſt, muß ſie doch ſchließlich wiſſen. Da er es ihr
geſtern abend unumwunden geſagt hat, ſo hätte ſie
heute den Kirchplatz meiden ſollen, wo ſie doch ganz
gut weiß, daß ſie ihn da treffen muß. Er fühlt ſich
im Recht und ſtellt ſich, ruhig plaudernd, zu einer
Gruppe junger Männer

Großer Rummel iſt im Ort: der Hauptjahrmarkts
tag einer großen Landgemeinde. Vor der Kirche ſtauen
ſich Einheimiſche und Fremde, und immer neue
kommen.

Jetzt ſchauen alle Leute nach einem Manne hin.
Das iſt der Bauer von Hafinsland, einer der reichſten
Männer der Umgebung. Und er geht geradewegs auf
die Gruppe der jungen Mädchen zu und ſieht ſie alle
ſcharf an. Sie rücken unruhig hin und her. Will er
freien gehen, der Bauer von Hafinsland? Wenn einer
ſo daherkommt, weiß man es, daß der die Mädchen
anſchaut, weil er eine ſucht, die er zur Frau nehmen
will. Er iſt ſtattlich und ernſt. Jede von ihnen hätte,
ſoweit ihr Herz noch frei iſt, gern den Ring von ihm
bekommen.

Elgen, durch Stephan Hilles Betragen verſtört, ſtehtetwas abſeits. Vor ihr bleibt der Bauer von a
land ſtehen und ſchaut ſie an. Erſt merkte ſie, die
düſter in ſich hineinſinnt, nicht, daß ſte angeſehen wird,
Und als ſie es endlich fühlt, käßt ſie ihre Augen teil
nahmslos über ihn hingleiten und wendet ſich ab. Der
Bauer von Hafinsland geht in ſeiner zähen Art ein
paar Schritte um ſie herum, ſo daß er einen Platz
Bbekommt, von dem gus er ihr abermals ins Geſicht
ſehen kann. Die Leute ringsum beginnen zu lächeln.
Elgen Varn aber flackert zornige Röte ins Geſicht. Iſt
ſie Spielball für jeden, weil ſie ein Mädel ohne Geld
iſt? Und ſie ſträfft, ein Weinen hinabwürgend, den
vollen, ſtolzen Nacken und geht an allen vorbei in die
Kirche hinein. Alle können es ſehen, wie der Bauer
von Hafinsland lange daſteht, und ihr mit ernſten,
warmen Augen nachſteht. Auch Stephan Hill ſieht es
Warum ſteigt ihm das Blut in die Stirn Er hat
doch kein Recht mehr auf Elgen, ebenſowenig wie auf
irgendeines der vielen Mädchen, die hier ſtehen. Die
Mädchen vor der Kirche necken ihn nun giftig:
doch! Gleich findet Elgen einen anderen! O, es
ſcheint, den Korb hat ſie dir gegeben und nicht du ihr!
Wahrſcheinlich hat man es ihr ſchon früher hinter
bracht, daß der Hafinslandbauer ſie mag.

Ein zeitgemähes Alumenfenſer

für die Frau
Von Eliſe von Hopffgarten.

Jedes Fenſter iſt für die Blumenpflege geeignet,
wenn man ſich zu helfen weiß. Eine verfeinerte Kultur
hat zu allen Zeiten durch das Schönheitsempfinden der
Frau nach Vollendung gerungen Zum Schmuck des
Raumes, im Sommer wie im Winter, gehören unbe
dingt Blumen und grüne Pflanzen. Jede Epoche hatte
ihr beſonderes Stilgefühl. Die Renaiſſance, das Rokoko,
die Empirezeit, das Biedermeier. Die Neuzeit mußte
ſich infolge der Nachkriegsverhältniſſe, die enge Räume
ſchufen, zu einem eigenen Stil durchringen. Der
Platz, der uns in der verkleinerten Wohnung zur Ver
fügung ſteht, iſt ungeheuer beſchränkt worden. Runde
Blumentiſche, wie ſie unſere Mütter beſaßen, Etageren
im Raum nehmen viel zuviel Platz weg. Es galt
alſo unter Benutzung der vorhandenen Fenſter kleine

e e zu ſchaffen, in denen wir unſere
ieblinge pflegen können, wie ſie es bedürfen. Es

iſt das Verdienſt einer Pionierin auf dem Gebiet des
Gartenbaues für Frauen, auch hier praktiſche Gedanken
mit Schönheitsliebe verbunden zu haben. Dr. Hed
wig Heyl, die in Deutſchland wohlbekannte Se
niprin der Frauenbewegung und Begründerin des
Gartenbauberüfs für Frauen die in der gärtneriſchen
Tätigkeit eine die mükterlichen Jnſtinkte der Frau be
friedigende Arbeit ſah, wünſchte dieſe Geſichtspunkte
auch ünter den veränderten Verhältniſſen beizubehalten.
In die in jedem Miethaus vorhandenen Doppelfenſter,
die man herausnimmt, weil das Fenſterbrett zu ſchmal
iſt, ließ ſie einen, das Fenſter nach innen verbreiterten
Rahmen anbringen, an dem die Doppelfenſter wieder
befeſtigt werden. Der Rahmen iſt oben durch ein
Brett abgedeckt, auf dem zwei anſpruchsloſe Bromelien
in Schmüucktöpfen ſtehen. Dazwiſchen ſtellte ſie die
Winter und Sommer dankbare Tradescantie, deren
Ranken gefällig herabfallen. Der durch die Verbreite
rung entſtandene Raum bot nun ein allen Anforde
rungen der Zimmerpflege genügendes Miniatur-
gewächshaus, deſſen Temperatur durch Hffnen und

ſchließen der Doppelfenſter reguliert wird. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß das äußere Fenſter im Winter
niemals geöffnet werden darf. Die Feuchtigkeit in
dieſem Zimmergewächshaus wird durch eine Blumen
ſpritze geregelt. Manche Pflanzen, beſonders Farren,

Geſchichte von Anfang bis zu Ende

Sonnabend, den 3. Mal 1930

„Was redet ihr da?“ ſagt Stephan Hille mit zorn
rauher Stimme. „Es iſt zwiſchen ihr und mir genau
ſo wie früher. Was für Unſinn ihr ſchwätzt, daß man
meinen könnte, ihr hättet in Moſtkrüge geſchautl“ Er
reckt ſeine ganze Schulterbreite mit Nachdruck

„Nun, das mußt du wohl erſt beweiſen, ob ſie dich
noch mag“, meinen etliche aus der Gruppe der jungen
Männer, denen ſeine Sicherheit zu prahleriſch iſt.

„Pah!“ ſagt Stephan Hille, und geht in die Kirche
Nach der Andacht kann jeder ſehen, wie der Hafins

ländbauer Elgen Varn nachgeht, die ſchnell den hohen
Hügelweg zum Kleinbauernhof ihrer Verwandten
hinanſteigt.

Am frühen Nachmittag ſchon kommt Stephan Hille
auf den Hof, wo Elgen bei Schweſter und Schwäger
Magdſtelle vertkritt und Gnadenbrot iſt. Elgen ſteht
gerade mit den ſchwarzen Hunden am Gatter.

„Hat der Hafinskandbauer angehalten oder darf
man mit euch keden, Jungfer“, fragt er, und verſucht,
überlegen zu lächeln.

„Jch verſtehe nicht, was du meinſt.“
n Bauer von Hafinsland wird doch hier geweſen

ein
„Jch habe keinen Hafinslandbauer geſehen.“
Stephan Hille grinſt vergnügt. Natürlichl Jhrem

Ausſehen nach hielt er ſie für eine feine Hoftochter,
doch als er das Kleinbauerngehöft der Jhren ſah, ſtieg
er raſch wieder talwärts. Stephan Hille legt die
Hände auf die Schultern des Mädchens.

„Küſſe mich, Elgen.“
„Nein“, ſagt Elgen und ſieht ihn immerzu an. „Erſt

n bis du am nächſten Sonntag mit mir zur Kirche
gehſt.“

„So lange ſolk ich warten
„So lange mußt du warten.“
Stephan Hilke ſteht eine Weile da und ſieht ſie an.

Sie iſt ſchön wie eine Kirſche. Was, die Ufahrtochter!
Die wird man auch noch in einigen Wochen bekommen
können; die nimmt keiner, die ſchnappt keiner weg.

„Alſo gut, ich hole dich am nächſten Sonntag zum
Kirchgang“, ſagt er.

In der letzten Zeit hat er ſtets gemurrt, der Steil
weg zum Hügelgut ihrer Leute ſei ihm zu beſchwerkich,ſie müßten ſich auf dem Kirchplatz unten treffen. Elgen

ſteht da und lächelt.
Als er am folgenden Sonntag hinaufkommt, trifft
er, knapp vor dem Gehöft, Elgen und den Hafinsland-
bauer. Sie trägt ihr Gebetbuch. Man kann ſehen, daß
ſie J Kirche geht und ſich von dem Hafinslandbauer
begleiten läßt. Elgen ſieht Stephan feſt in die Augen,
und als ſie dicht an ihm vorbeikommt, lacht ſie juſt
hellauf. Er bleibt ſtehen, ſteht ihnen nach und hallt
die Fäuſte. Mit großen Schritten ſtapft er zu Elgas
Verwandten hinauf. Elgens Schweſter, die immer
kränkelt und ihre große Kinderfchar nicht allein laſſen
kann, iſt zu Hauſe.

„Tja“, ſagt ſie, „der Hafinslandbauer wär ſchon am
vergangenen Sonntag hier und hat ſich mit Elgen ver
ne ja, ein Mädchen wie Elgen braucht nur zu

wählen aStolz auf das Glück ihrer Schweſter, ſteht ſte ihn
aus hochmütigen Augen, die ihn geradezu aus der
Stube jagen, an.

„Elgen hat mich für heute beſtellt, daß ich ſte zur
Kirche begleite“, ſchreit er.

„Liegt dir ſoviel daran Am vorigen Samstag
lag dir nichts daran. Da haſt du ihr den Korb vor
die Füße geworfen. Jetzt wollte Elgen ihre Rache
haben. Verſtehſt du? Daher hat ſie dich beſtellt
Warum gehſt du nicht und nimmſt die Ufahrtochter?
Wenn ſie ſoviel Batzen Geld bhekommt, wie ſie Som
merſproſſen hat, dann machſt du einen guten Handel.
Warum rennſt du meiner Schweſter ſetzt auf einmatnach, he? Weil du ſo biſt wie die Weſen die dort
hin fliegen, wo ſie eine andere über einem Biſſen
ſehen! Du wollteſt ja kein Mädel ohne Geld. Nun
will ſie eben ein anderer!“

Er ſchlägt die Tür hinter ſich zu.
Elgen geht neben dem Hafinslandbauer, und ihr

Herz iſt leicht. Denn das Leid um Stephan Hilke liegt
weit, weit hinter ihr. Und der da neben ihr geht und
ihre Hand hält, iſt treu und gut. Und damit er alles
wiſſe, was in ihrem Herzen war, erzählt ſie ihm die

h l

Aſparagus, die Araukarien und andere grüne Gewächſe,
bedürfen beſonders warmer Feuchtigkeit. Die blühen
den Pflanzen werden, je nach der Jahreszeit, aus
gewechſelt, nachdem man ſie, wie z. B. Hyazinthen,
Tulpen und Narziſſen, an einem geeigneten Ort bis
zur Knoſpe herangezogen hat. Hierbei iſt zu beinerken,
daß es der Stolz der Hausfrau ſein muß, auch Pflan
zen, die ſchon im Vorjahre geblüht haben, auf dieſe
Weiſe wieder zur Blüte zu bringen. Es macht viel
mehr Freude, wenn Pfleglinge, die uns liebe Freunde
geſchenkt haben, uns allfährlich immer wieder durch
ihre Blütenpraächt erfreuen, als wenn man die Blumen
im Fenſter durch einen Gärtner auswechſeln läßt.
Zwiſchen Aſparagus Sprengheri und gefiederten
Farren gedeihen, je nach der Jahreszeit, Amaryllis,
Elivien, Tulpen, Hyazinthen, Primel, Krokus, Nar
ziſſen, Mandelbäumchen, die man knoſpig einſtellt,
Szylla, Roſen. aller Art, Begonien, japaniſche Lilie
oder zum Herbſt zartfarbige Aſtern. Schwierigkeiten
bereiten nur die Alpenveilchen, weil ſie ſich nicht lange
halten. Damit aber auch die Seitenwände des
Blumenfenſters von Grün bekleidet ſind, wächſt Efen
empor und rechts und links ſind am Fenſterrahmen
Konſolen aus halber und dreiviertel Höhe angebracht,
auf denen Schmucktöpfe ſtehen. Aus dieſen wachſen
die Hängegewächſe heraus Am inneren Fenſter iſt ein
kleiner Volant aus leichtem Stoff angebracht, der ſich
in ſeiner Farbe dem vorherrſchenden Ton des Zimmers
anpaßt und den Zweck hat, bei geſchloſſenem Fenſter
die Tonktöpfe zu verdecken. Es iſt durchaus nichtimmer Leſoder h daß dieſes Blumenfenſter nach

Süden gelegen iſt. Jm Gegenteil, die allzu heiß auf
die Glasfenſter brennende Sonne bringt unſere Lieb
linge zu ſchnell zum Welken. Ganz anders geſtaltet
ſich ein zweites, für die Pflege von Kakteen beſtimmtesFenſter Hier genügt die nſoruegüge Breite zwiſchen

äußerem und innerem Fenſter. Auf dem Fenſterbrett
ſtehen die großen Kakteen, und um deren Wachstum
in der Höhe nicht zu beeinträchtigen, iſt ein Brett für
die kleinen Kakteen erſt in der Höhe des Fenſterkreuges
angebracht. Kakteen ſind genügſame Pflanzen, denn
ſie ſtammen urſprünglich aus den SukkulentenTriften
der Kanariſchen Jnſeln, ſowie Mittelamerikas und
Afrikas, wo ſie auf waſſerloſen Sdländereien gedeihen
und ſich mit der Feuchtigkeit des Morgentaues be
gnügen müſſen. Nur in der Regenzeit können ſie ſich
ſatt trinken. Da ſie aher viel Wärme benötigen, iſt
im Winter das Doppelfenſter meiſt offenzulaſſen. Sie
erhalten dadurch auch genügenden Sauerſtoff.

müßte.

Er bleibt ſtehen

und ſieht ihr in die Augen und ſagt nur: „Armes!“
Er küßt ſte auf die Stirn. Dann gehen ſie weiter, und
Elgen hält die Stirn hoch. Wie eine junge Königin
geht ſie zur Kirche.

Hypnoſe
Novelle von Bodo M. Vogel.

„Eigentlich, meine Herren“, ſo erzählte uns unſer
alter Freund Riemenſchneider, „eigentlich war ich immer
ein entſchiedener Gegner der Hypnoſe und leugnete
ſelbſt ihre Exiſtenz. Für mich war Hypnotismus gleich
bedeutend mit Schwindel, der Hypnotiſeur war ein ge
riebener Scharlatan, der die leichtgläubige Menge übers
Hhr haut und dabei ein ſchönes Stück Geld verdient.
Und wehe dem, der mir gegnüber eine andere Theorie
über die Hypnoſe verfechten wollte! Der würde vorge
nommen, zermalmt und unter der Wucht meiner ſtich
haltigen Argumente zu Staub zerrieben.

Um meiner Theorie und meinen ſtichhaltigen Argu
menten die wiſſenſchaftliche Grundlage zu verſchaffen,
nahm ich einmal an einer hypnotiſchen Vorſtellung teil,
die in unſerer Stadt in der „Harmonie“ veranſtaltet
wurde. Jch ſtaunte, denn was der Mann es war
ein älterer, ſpitzbärtiger Herr, der ſich Profeſſor titu-
lieren ließ alles fertigbrachte war einfach unglaub-
lich. Ja, mehr noch: phänomenal! Erx verſetzte durch
einen einzigen Blick bekannte Perſönlichkeiten unſerer
Geſellſchaft in Traumzuſtand, befahl ihnen allerlei
Dinge auszuführen, berauſchte ſie mit einem GlaſeVoſer, kürz und gut, er ließ die Leute Handlungen
vornehmen, die ſie bei nüchternem Verſtande niemals
ausgeführt haben würden.

Angeſichts dieſer Tatſache nun, meine Herren, mußte
ich meine Thevrie aufgeben, meine Argumente verloren
ihre Stichhaltigkeit, und ich warf mich mit Eifer auf
das Studium der Erſcheinungen der vkkülten Welt. Jch
begann ſelbſt Verſuche zu mächen, und konnte mich da
her bald rühmen, bis an den Kern des Problems vor
gedrungen zu ſein.

Soweit war ich gekommen, als ich eines Abends eine
kleine Reiſe in unſer Nachbarſtädtchen unternehmen

Als Reiſelektüre ſteckte ich mir eine Abhand
lung über die Hypnoſe in die Taſche. Die Abteile
waren nicht beſonders ſtark beſetzt und ich konnte daher
während der Fahrt ruhig meine Studien fortfetzen.
Neben mir, in ziemlicher Entfernung, ſaß ein junger
Mann, der ins Leere ſtierte, mir gegenüber ein älterer,
wohlbeleibter, elegant gekleideter Herr, der innerhalb
von fünf Minuten ſchnarchte wie ein Sägewerk.

Jch konnte nicht leſen. Diefes Schnarchen ging mir
auf die Nerven. Jch pfiff wie eine Lokomotive, ſchlug
mit den Abſätzen auf. Nichts half! Bis mir dann
plötzlich einfiel, den ungusſtehlichen Menſchen durch das
Zauberfluidum meines Willens in Hypnoſe zu verſetzen
Und ſo mir die erforderliche Ruhe zu verſchaffen.

Jch konzentrierte alfo meinen ganzen Willen und
meine ganze Energie auf den Mann, ſtierte ihn mit
unerbittlichen Blicken an und wiederholte mir unter ge
waltiger Anſtrengung aller meiner körperlichen und
geiſtigen Kräfte den Befehl:

„Nicht ſchnarchen! Ruhig ſein! Nicht ſchnar
chen! Ruhig ſeinDer Mann reagierte nicht auf meinen Befehl. Jm
Gegenteil, er verſtärkte ſein Schnarchkonzert, daß mir
die Ohren ſauſten. Ich war der Verzweiflung nahe.
„Na, warte, du ekelhafter Kerl!“ dachte ch bei mir mit
zufammengebiſſenen Zähnen, „ich werde dich doch noch
kriegen!“ Und ich nahm wieder alle meine magnetiſcheKraft zufammen und heulte in meinem Jnnern dem

Mann entgegen:
„Stehen Sie auf! Jch will es habhen! Stehen Sie

auf! Setzen Sie ſich neben mich! Jch be feh
le es Jh nenUnd ſiehe da, der Herr ſtand auf, ohne die Augen
geöffnet zu haben, kam mit unſicheren Schritten auf
mich zu, ſtreifte den jungen Mann neben mir und ließ
ſich endlich zwiſchen uns beiden auf die Bank fallen
Er ſchnaärchte zwar immer noch, jetzt ſcheinbar im
Traumzuſtand, und ſein Kopf ſank nach und nach auf
meine Schulter. Ich zuckte mit der Achſel und dann
fiel er nach der anderen Seite hinüber, auf ſeinen rech

ten Der
des Alltags

Von Hans Langkow.
überall ſind unſichtbare Kräfte am Werk, ſie ſind

aufbauend oder zerſtörend, je nach der poſitiven oder
negativen Einſtellung des Menſchen zum Leben und zu
der Welt. Not tut uns ein lebensbejfahender, ſtarker
und fröhlicher Optimismus, der auf dieſer Erde im
grauen Alltag tapfer den großen Kampf kämpft, der
nun einmal jedem Menſchenkinde beſtimmt iſt. Zur
Vorkämpferin und Trägerin dieſes Optimismus iſt in
erſter Linie die Frau berufen. Die Praxis beginnt im
eigenen Heim, beginnt mit den Kleinlichkeiten, die un
löslich mit Hausfrauenpflichten verbunden ſind. Die
Frau, die es verſteht, ſich von dieſen „Nadelſtichen“
nicht unterkriegen zu laſſen, ſie nicht tragiſch zu neh
men, die Frau bringt Sonne in ihr Heim! Räume,
die kein Jammern, Klagen und Nörgeln hören, Räume,
in denen eine Frau voller innerer Heiterkeit, voller
Lebensmut, voller Geduld und Liebe regiert. Das be
deutet viel, faſt alles im Leben des Mannes, der für
den inneren und äußeren Aufhau des gemeinſamen
Lebens ringt und der ſich einer Lebensaufgabe bewußt
iſt. Wahre, echte und innerſte Lebensfreude erhellte
zum erſten Male das bis dahin zerflatternde, in einem
jähen Wechſel über Höhen und Abgründe dahinfagende
Daſein Schillers, als er in den Kreis des Lengefeld
ſchen Hauſes zu Rudolſtadt eintrat, als er ſeine Lotte
kennenlernte. Die Ehe mit ihr brachte ihm Ruhe und
Erlöſung. Er fand ein Heim voll Sonne und Liebe.
Der große Dichter war ein Menſch, den Krankheit und
Zweifel plägten, deſſen große Seele ſich oft genug
wundſtieß an den Erbärmlichkeiten des Alltags. Wie
alle geiſtig hochſtehenden Menſchen packte ihn immer
und immer wieder der furchtbare Wirbel der Gegen
ſätze und ließ ihn ſchwanken zwiſchen glühendſter
ſchaffensfreudiger Begeiſterung und ſchwärzeſter un
fruchtharer Niedergeſchlagenheit. Aber die ſanfte Hand
ſeiner Frau, ihre Heiterkeit, ihre unendliche Liebe und
Geduld bändigten die Dämone. Das Heim, das ihm
ſeine Lotte ſchuf, wurde der Kraftquell des Dichters.
Die Lebensbeſahung, die Lebensfreude, die ihn um
fluteten, leben weiterwirkend heute noch in ſeinen Wer
ken Richard Wagner verdankte die hochtragende
ſchöpferiſche Stimmung, in der er die erſten Teile ſeines
„Ring“ vollbrachte, nicht zum wenigſten dem harmoni

Zug fuhr in raſendem Tempo, hielt hier und da auf
einer Station, Und der fremde Mann ſchlief noch immer.

Jetzt bekam ich es mit der Angſt zu tun. Jch hatte
den Menſchen in Hypnoſe verſetzk. Er fuhr vielleicht
bis zur Endſtation durch und verpaßte durch meine
Schuld die Station, auf der er ausſteigen wollte. Wie
ſollte ich ihn wieder wecken? Zunächſt verſuchte ich es
natürlich mit der ſuggeſtiven Methode. Aber umſonſt
konzentrierte ich jetzt meine ganze Energie. Er rührte
ſich nicht vom Fleck und ſchnärchte unverdroſſen weiter.
Der Zug fuhr langſamer. Es mußte alſo bald eine
Station kommen. In meiner Verzweiflung nahm ich
den Mann bei den Schultern und rüttelte ihn kräftig
Er riß die Augen auf, blinzelte mich an, und ich rief

ihm erfreut zu S„Herr, wir ſind in Neunhaufen! Müſſen Sie nicht
vielleicht hier gusſteigen?“

„Jn RNeunhauſen?“ fragte er erſtaunt, „natürlich!
Da bin ich zu Hauſe!“

Er ſprang auf, nahm ſeinen Reiſekoffer und ſtieg
in aller Eile aus. Es war höchſte Eiſenbahn, denn
ſchon führ der Zug weiter.

Ich trocknete mir die Stirne, kalter Schweiß ſtand
darauf. Es war finſtere Nacht draußen Jch griff nach
meiner Uhr, um nach der Zeit zu ſehen. „Teufell“
dachte ich bei mir, „ich habe ſie doch eingeſteckt!“ Und

ich griff nach meiner Brieftaſche. Teufel! Teufel! Beides

war verſchwunden. l„Jch bin beſtohlen worden!“ ſchrie ich meinen Nach
barn an. Unwillkürlich güiff auch er in ſeine Weſten
taſche und in ſeinen Rock. „Ich auch!“ heulte er. „Geld
und Uhr ſind weg!“

„Tja, meine Herren!“ ſchloß unſer Freund Riemen
ſchneider, „tja, und ſeit dieſem Tage bin ich wieder zu
meiner alten Theorie zurückgekehrt. Hypnotiſche Ex
perimente habe ich niemals wieder gemacht und es iſt
mir auch nichts mehr weggekommen

Sonne, ſtehe ſtill
Eine „bibliſche Geſchichte.

Von Fritz Müller, Partenkirchen.
Der große evangeliſche Kongreß tagte in der Haupt

ſtädt. Die Kirchenfürſten wohnten im erſten Hotel. Vor
den Beratungen ſaßen ſie beim Frühſtück. Eine an
geregte Unterhaltung kam in Fluß

Einer von den Kirchenräten belegte ſeine Anſicht
mittels einer Bibelſtelle: „Sonne, ſtehe ſtill zu Gibeon.“

„Ajalon“, verbeſſerte ſein Gegner.
„Jm Tale Ajalon“, miſchte ſich ein Dritter ein, „wo

der Herr die Amalekiter aufs Haupt geſchlagen hatte.“
Der Streit war da. Das Kirchenſchisma zerriß den

Silberſaal des Adlon.
„Ajalon heißt es, Ajalon!“
„Verzeihung: Adlon, Herr Oberkirchenrat, Adlon!“

verbeugte ſich verbindlich der Hoteldirektor, „halten zu
Gnaden, Sie verwechſeln das.

Man lächelte: „Jhr Name, Herr Direktor
„Goldſchmidt.“
Hm, damit ſollten Sie im Alten Teſtament ſchon

beſſeren Beſcheid
„Gibeon? Ajalon?“ wiegte einer die harten, eckigen

Predigerſchläfen, „heißt es nicht im Tale Joſaphat
„Meine Herren“, ſagte der älteſte der Kirchenräte,

„wozu ſtreiten, wenn ein Bibelgriff die Klärung bringen
könnte Herr Ober, eine Bibel, bitte.“

Einen Augenblick ſtand der ſonſt ſo weltgewandte
Kellner erſtarrt. Dann erblickte er den Empfangsdirek
tor: „Eine Bibel, Herr Direktor, bitte

Einen Augenblick ſtand der Empfangsdirektor er
verſtand ſonſt mit Königen und Präſidenten wie mit
ſeinesgleichen Umzugehen ſtand er wie erſtarrt.
Dann ſtürzte er zum Portier hinaus: „Eine Bibel,
bitte“, herrſchte er ihn an.

Ein Portier des Hotels Adlon hat alles zu wiſſen.
Er wußte das. Er war mit der Bedingung angeſtellt
Er verlor die Faſſung nicht. Er muüſterte das Brett,
an dem die Zimmerſchlüſſel hingen. Er durchflog mit
Feldherrublick die Fächer mit den Briefen für die Gäſte.
Er riß dickleibige Adreßbücher herum.

„Sie haben mich verſtanden!“ fuhr ihn der Direktor
ſchneidend an, „es wäre das erſtemal, daß einem Gaſt
des Adlon nicht in ſpäteſtens einer Viertelſtunde das
Voerlangte zur Stelle beſchafft worden wäre dafür

es

ſchen Heim, das ihm Coſima, die Tochter Franz Liſzts,
in der Schweizer Zeit, erſtehen ließ, als die große
Liebe ihr Band um beide ſchlang Nichts anderes,
als ein nie endendes gewaltiges Ringen, ein Rieſen
kampf mit Tauſenden von feindlichen Gewalten war
das Leben Otto von Bismarcks. Sein Heim, in dem
Johanna von Puttkamer als ſeine Gattin waltete, blieb
ihm der ewig ſprudelnde, unerſchöpfliche Kraftquell.
Aufopferungsfähige Güte und Heiterkeit regierten hier
und füllten das Familienleben Bismarcks mit innerer
Haärmonie. Und nicht immer mag es leicht geweſen
ſein dieſes Zuſammenleben mit dem ungeduldigen,
temperamentvollen Rieſen Aufopferungsfähigteit
einer liebenden Frau geht oft bis zum Extrem. Eine
andere Lotte, Charlotte Sophie Willhöft, die Gemahlin
des Dichters Heinrich Stieglitz, ging freiwillig in den
Tod, weil ſie hoffte, daß aus dem Schmerz der Re
ſignation über ihr Ableben fene Kraft über ihren Gatten
kommen würde, die ihn befähigen ſollte, etwas Großes
zu ſchaffen e

Nein, leben, leben und kämpfen! Wo Vertrauen,
Liebe und ein gemeinſamer Wille ſind, da findet ſich
immer ein Weg in das ſonnige Heim hinweg ausallen Niederungen dieſes Daſeins. Es iſt en nicht

wahr, wenn man ſagt, dies Leben habe nur Not,
Jammer, Elend und Sorgen für uns. Sucht ſeine
Schönheiten und ihr werdet ſie finden! Hängt eure
Seelenkraft nicht an jämmerliche Nichtigkeiten. Man
muß zum Leben „ja“ ſagen können.

Kampf den Kleinlichkeiten,
Lacht ſie euch weg!

Ehe, Liebe, Autv.
Vor der Ehe möchte man ſich am liebſten vor Liebe

auffreſſen und in der Ehe bereut man, daß man es nicht
getan hat.

Wenn aber vor der Ehe zwei ſich tatſächlich vor
Liebe aufgefreſſen haben, ſo iſt es natürlich, daß ſie ſich
nachher im Magen liegen.

Die einzigen Leute, die heute wirklich geſücht ſind,
ſind die Defraudanten.

Und wenn man Geld im Handumdrehen verdienen
will, muß man ſchon Drehorgelfpieler werden.

Früher hing man die Kleinen und ließ die Großen
laufen, heute läßt man die Kleinen laufen, und die
Großen fahren im Auto

Der Staat hift wirklich mehr Leuten auf die Beine
als man denkt. Allein die vielen Autos, die gepfändet
werden und deren Beſitzer jetzt laufen müſſen. W. L.



ſind Sie engagiert wir haben acht Uhr zwanzi

n F. eacht Uhr fünfunddreißig bitte i mir i Sich See zu n eDa ſtand er nun, der Mann für alles: Späteſtens
einer Viertelſtunde? eine Bibel?
eine Bibel im Berliner Zentrum eine BibellBuchhandlungen in der Nähe? Jm Weſten nichts
Neues, jawohl, hundert Stück in fünf Minuten zu be
ſchaffen der letzte franzöſiſche Romanſchlager, ja
wohl zehn Stück in zehn Minuten ſogar des ollen
Schillers älteſte Gedichte getraute er ſich in einem Stück
in fünfzehn Minuten zu beſchaffen aber eine Bibel

noch dazu am Sonntagmorgen, wo die Buchhand
lungen geſchloſſen hatten und wenn man die ganze
Straße entlang liefe, in alle Häuſer, in alle Stockwerke,
an allen Wohnungen des ganzen Viertels klingeln
würde: „Entſchuldigung, haben Sie nicht zufällig eine
Bibel im Hauſe jawohl eine Bibel nein, nicht ver
rückt es handelt ſich um unſern Ruf jawohl, euro
päiſchen Ruf wie, ſagen Sie, Pfarrer? ſchon nach
ſchlagen, der nächſte iſt einen Kilometer entfernt wie,
telephonieren? hab' ich, hab' ich, iſt am Sonntag in
der Kirche ich kann doch nicht in eine volle Kirche
rennen, eine Kanzel ſtürmen, ihm die Bibel aus den
Händen reißen und wenn ich's täte, das erfordert
eine halbe Stunde, die Verhaftung gar nicht eingerech
net, die ich dabei noch riskiere grauenhaft, noch
immer keine Bibel da das überleb ich nicht
wenigſtens nicht als Portier des Adlon man wird
mich entlaſſen entlaſſen einer Bibel wegen, einer
nicht herbeigeſchafften Bibel

Dieſe Dinge ſchoſſen durch ſein Hirn. Er wußte
keinen Rat. Die meiſten Leute, wenn ſie keinen Rat
wiſſen, wüten. Wüten gegen Untergebene. Untergeben
war ihm das Dienſtperſonal. Er durfte es zuſammen
ſchimpfen. Er durfte es herumhetzen. Er durfte es,
die untern Angeſtellten, auch entlaſſen. Jawohl, ent
laſſen, wie er ſelbſt entlaſſen werden konnte vom Direk
tor, wenn er keine Bibel ſchaffte. Ent--laſ-ſen! Was
Das bedeutet, hatte er erſt geſtern abend ſehen können,
als ihm die Katharine, das kleine Aufwaſchmädel, übern
Weg lief, die vergeſſen hatte, ihn zu grüßen, die er an
geſchrien hatte, daß ſie nicht zu wiſſen ſcheine, wer hier
Herr im Hauſe wäre, und die in ihrer Erſtarrung auch
dann noch keinen Knix vor ihm machte, die er dann in
einem Wutanfall an der mageren Schulter packte: „Sie
können morgen vormittag den Koffer packen haben
Sie ver--ſtan-den!“ Die ihn nicht verſtand, die ihm
nachſah, geiſterbleich und zitternd: die vielleicht für eine
alte Mutter ſorgen mußte
vwen was, Mutter! Eine Bibel her! Her mit einer

ibel!
S innlos vor Erregung war er in die Telephonkabine

geſtürzt, hatte auf alle Knöpfe gedrückt, war im Nu
verbunden mit allen Angeſtellten, hatte ihnen in die
Ohren gebrüllt: „Eine Bibel, bitte unterlaſſen Sie
es bitte, auf den Rücken zu fallen ich weiß ſelbſt,
daß es nicht leicht iſt, eine Bibel zu beſchaffen
ſuchen Sie kehren Sie alles unterſte zu oberſt, eine
Bibel muß her ſofort unverzüglich nein,
Einwände intereſſieren mich nicht Schluß!“

In den Gängen, im Keller, unterm Dache rannten
die kleinen Angeſtellten durcheinander. Einer flitzte
an einer Dachkammer vorüber, warf einen Blick hinein,
ſah einen armſeligen Dienſtmädchenkoffer, der gepackt
wurde, ſah davor ein verweintes Aufwaſchmädel knien,
ſah ſie ein dickes Buch in Händen halten, ein vergilbtes,
entriß es ihr, ſchoß mit dem Lift hinunter, übergab es
triumphierend mit den ſchlichten Worten: „Hier, die
gewünſchte Bibel, bitte.“
Acht Uhr fünfunddreißig“, ſagte der Hoteldirektor,
in der Hand die Uhr, „Herr Portier, Sie haben

die gewünſchte Bibel, bitte.“
„Jſt gut.“ Der Direktor trug ſie feierlich in den

Silberſaal, wo die Kirchenfürſten immer noch im Strei
ten waren, wie es hieße: Sonne, ſtehe ſtill in Gibeon
und Mond im Tale Ajalon oder: Sonne, ſtelle ſtill
in Ajalon oder: Sonne, ſtehe ſtill im Tale Joſaphat

oder oder oder
Mit diskretem Nachdruck wurde das vergilbte Buch

zwiſchen die Gottesſtreiter gelegt: „Hier, meine Herren,
unſere Bibel.“

Indeſſen hatte der Portier draußen den Bringer
angeherrſcht:

„Woher? Jhr Eigentum?“
„N-rnein.“
„Von wem? Schaffen Sie mir den Beſitzer her

ſofort ich warte hören Sie, ich warte!“
Und dann ſtand das kleine Aufwaſchmädchen vor

dem Gewaltigen. Sie zitterte nicht mehr. Mehr als
entlaſſen konnte ſie nicht werden. Sie ſah ihn nur
müde, aus verweinten Augen an: „Der Herr Portier
wünſchten von mir

einen Kuß!“ umarmte ſie der Mächtige. „Sie
haben mir geholfen, die Ehre des Adlon zu retten
Sie ſind Sie ſind mit mit Jhrem alten Lohn ent
ne mit fünfzig Prozent Zuſchlag wieder an
geſtellt

„Sonne, ſtehe ſtill dachte verwundert das kleine
Mädchen, „Sonne, ſtehe ſtill

in Gibeon!“ erſcholl s triumphierend aus dem
offenen Silberſaale, „und Mond im Tale Ajalon
nun, Herr Amtsbruder, wer hat recht gehabt, wem hat
der Herr geholfen?!“

Salz und Pfeffer in der Küche

Die Wichtigkeit ihrer richtigen Anwendung.
Eine gaſtronomiſche Skizze.

Müßte man eine Zeitlang ohne Salz kochen und
Speiſen eſſen, die nicht geſalzen ſind, dann würde man
den Wert des unſcheinbaren und glücklicherweiſe billigen
Gewürzes erſt erkennen.

Man kann niemals genau angeben, wieviel Salz
man in eine Speiſe kegen muß. Das „hat man im
Gefühl“, wie die gute und zuverläſſige Köchin mit
Recht ſagt. Man ſollte das Salz aus dieſem Gefühls
grunde auch niemals mit dem Löffelchen an die Speiſen
geben, ſondern man bediene ſich, wie von alters her
der Brauch, der beiden Finger.

Ob man mehr oder weniger Salz an den Speiſen
liebt, das hängt oft von den Nerven ab. Sehr fein
nervige Menſchen haben einen Abſcheu vor geſalzenen
Speiſen, während kemperamentvolle und lebhafte Men
ſchen gern viel Salz genießen.

Die Hausfrau wird nach folgenden Prinzipien
verfahren. Gulaſch, Schweinefleiſch, Klöße und Kar
toffelgemüſe vertragen eine ganze Portion Salz.

Beim Salzen aber kommt es nicht nur darauf an,
daß man die entſprechende Menge verwendet, ſondern
auch die Art, wie und wann man das Salz den Spei
ſen zuſetzt, iſt ſehr wichtig, Schmorfleiſch, Gemüſe, be
ſonders alle Kochgemüſe, und die zuſammengekochten
Speiſen, wie Gemüſe mit Fleiſch, ſollen das Gewürz
bereits beim Kochen bekommen. Das Salz entwickelt
ſeine Eigenfchaften, während der Topf mit ſeinem Jn-
halt brodelt. Der Leber ſetzt man das Salz erſt beim
Anrichten zu. Salzt man die Leber vor dem Braten,
dann wird ſie hart und verliert einen großen Teil ihres
zarten Geſchmackes.

Koteletten, gleichviel ob Kalbs oder Schweinekote
letten, werden eine Stunde vor dem Braten geſalzen.
Dann ſchichte man ſie aufeinander, und erſt nachdem
das Salz in das Fleiſch eingezogen iſt, werden ſie
paniert. Es iſt eine große Kunſt, ein Kalbskotelett
oder ein Schweinekotelett richtig zu braten. Die gute
Köchin weiß, daß die Kunſt auch in der Art der Salz-
anwendung beſteht.

Salz iſt ein Heilmittel gegen Sodbrennen und gegen
Magenſchmerzen. Wer durſtig ein Glas Selterwaſſer
trinken will und die Kohlenſäure nicht mag, der ſchütte

kann nicht nur treu ſei, er will es bleib

„Mir“, ſagte leiſe das kleine Abwaſchmädel, und
ſchaute furchtlos an dem Amalekiter hinauf, den ſie be
ſiegt hatte.

Können Männer treu ſein?
Von Eric Morton.

Der ethiſchen Frage in der Gemeinſamkeit von
Mann und Frau ſteht eine hergeleitete Anſicht gegen
über. Sie tammt noch aus der Zeit, in der die
„doppelte Moral“ Geltung hatte. Jene Moral, die
den Männern das Leben der Willkür, den Frauen
den Weg der Pflicht wies. Das Bürgerliche Geſetz
buch führt im S 1568 als Eheſcheidungsgrund auch
ſchwere Verletzungen der durch die Ehe begründeten
Pflichten an. Und in dieſe Pflichten gehört zweifel
los die DTreue. Mit einem Paragraphen jedoch wird
ein Problem niemals gelöſt werden. Die Treue des
Mannes iſt in ihrer Beſtändigkeit ſchon unzählige
Male erwogen, erhofft und verteidigt worden. Sie
iſt heute in der e zahlreicher Eheſcheidungen
aktueller denn je. Bei der negätiven Meinung über
die Treue der Männer müßte angenommen werden,
daß die Untreue des männlichen Teiles den häufigſten
Grund zur Eheſcheidung gibt. Das iſt jedoch nicht
der Fall, ſondern überraſchenderweiſe ſind die
Ziffern, nach denen Ehen wegen der Treuloſigkeit des
männlichen Teiles geſchieden werden, verhältnis-
mäßig niedrig. Die Treue des Mannes iſt von
anderer Art, wie die der Frau, wenn freilich in
ethiſcher Hinſicht kein Unterſchied feſtzuſtellen ſein
dürfte. Da die meiſten Männer ein ſtarkes Gefühl
der Verantwortung haben, ſteht die Treue in ihren
Augen außerordenklich hoch, ſo daß ſie dem Augen
blicksgefühl einer Stimmung ihr eheliches Glück unter
keiner Bedingung opfern wollen. Die Vertreter des
ſtarken Geſchlechtes ſind in ihrer Einſtellung leb
hafter, entzündlicher, auf der anderen Seite aber
wieder widerſtandsfähiger und ausdauernder. Selbſt
die klügſten Frauen werden verhältnismäßig leicht
Opfer der Schmeichelei. Leben ſie einige Jahre in
einem gewiſſen Gleichmaß der Empfindungen, das
ihnen Höhepunkte nicht mehr ſchenkt, ſo iſt der Augen
blick gefährlich, in dem ſie ſich noch einmal jung und
begehrt fühlen wöllen. Freilich bedeutet der Frau
Treue und deren Kehrſeite das Schickſal. Sie muß
mindeſtens von einer neuen großen Leidenſchaft über
zeugt ſein wenn ſie aufhört, auch nur in Gedanken
treu zu ſein. Die Phantaſie des Mannes macht
häufig genug einen Sprung, der mit ſeinem Jnnen
leben und mit ſeiner moraliſchen Auffaſſung nichts
gemein hat. Die Frage, ob der Mann polygam, die
Frau monogam ſei, iſt oft genug erörtert worden, ſie
ſteht auch hier nicht zur Diskuſſion. Bei einer leiden
ſchaftsloſen Veranlagung wäre Treue kein Verdienſt,
ſondern eine Temperamentsangelegenheit. Die Tat
ſache, daß Männer dem Weg ihrer geiſtigen und
körperlichen Entwicklung beharrlich folgen, beſtimmt
ſie auch in den meiſten Fällen zur Treue. Allgemein
kann feſtgeſtellt werden, daß die größte Zahl der
männlichen Eheſchließenden mit feſten Vorſätzen in
die Ehe geht. Vielfach werden ſie ihnen durch das
gemeinſame Zuſammenleben erſchwert. Die Frau
glaubt häufig mit dem Siegel, den der Standesbeamtegibt, ihr Ziel erreicht zu aben. Sie iſt verheiratet,

hat Anſpruch auf den Alleinbeſitz des Mannes. Jn
welcher Weiſe ſie jedoch ihr Recht verteidigen muß,
iſt ihr trotz aller modernen Aufklärungen nicht immer
bewußt. Treue gipfelt ja in dem Wunſch, kein anderes
Weſen, als den angelobten Menſchen erſtrebens
werter zu finden. Es gehört pſychologiſches Eingehen
auf die ſeeliſche, geiſtige und moraliſche Eigenart des
Mannes, ihn in ſeinem Wunſche zu unterſtützen. Der
Kampf um die Dauer des Beſitzes wird mit vielen
Waffen geführt, die nur der klugen Frau bekannt
ſind, weil ſie ſich individuell ändern. Jſt es der
Frau gelungen, ſich ſowohl durch ihre Erſcheinung,
als auch durch ihre geiſtigen und ethiſchen Eigen
ſchaften dem Pkrtner begehrenswert zu erhalten, wird
ſie über Untreue des Mannes nicht zu klagen haben.
Das Abwechſlungsbedürfnis des Mannes iſt nach
ſeinem Lebensalter verſchieden geſtuft, und zwar
ſteigert es ſich mit den zunehmenden Jahren. Aber
der reifen Frau ſtehen auch wieder viele Machtmittel
zu Gebote, die eine Unerfahrene nicht kennt. Nach
ſicht, Verſtändnis und vor allen Dingen Klugheit
im Schweigen. Wie oft mag die Untreue des Mannes
un beabſichtigt. und von der er angeſtiftet ſein:
wenn ſie nämlich eine Harmloſigkeit zur Tragödie
werden läßt. Wenn ſie wie es leider unzählige
Male vorkommt. Verdächtigungen zu Tatſachen
ſtempelt. Es wird ſooft behauptet, daß der Mann,
der draußen lebt, „Verführungen“ ausgeſetzt ſei. Der
Mann iſt aber im Durchſchnitt gar nicht ſo be
einflußbar, daß er den Verlockungen ohne weiteres
anheimfällt. Alles im Leben wird zur Gewohnheit,
und für den intelligenten Mann verlieren die Ver
führungen nur zu ſchnell ihren Reiz. Der Mann

en!

in das Glas einen kleinen Löffel Salz.
weicht die Kohlenſäure, und das Waſſer bekommt einen
angenehmeren und würzigeren Geſchmack. Gibt man
dem gemahlenen Kaffee eine winzig kleine Priſe Salz
zu, dann ſchmeckt der Kaffee weit würziger und ſtärker.
Vorſicht aber iſt geboten, denn ein Mehr an Salz be
dingt etwa nicht ein Weniger an Kaffee, und ver
ſalzener Kaffee ſchmeckt ſchlecht.

Der Pfeffer wird neben dem Salz in der Küche
nicht fehlen dürfen. Pfeffer hilft verdauen, und daher
iſt er als Zuſatz zu den ſchweren Speiſen oder zu
fetten Genußmitteln beliebt. Roher und gekochter
Schinken, Speck, Gurken, Rührei ſchmecken mit einem
Pfefferzuſatz viel beſſer und ſind leichter verdaulich.
Auch das Sauerkraut ſchmeckt, ebenſo wie faſt alle
anderen Kohlarten beſſer, wenn es eine Pfefferwürze
erhält. Gulaſch und einige andere Fleiſcharten, wie
z. B. Beefſteak und Rumpſteak ſollten gleichfalls leicht
gepfeffert werden. Pfeffer ſoll niemals ſehr fein ge
mahlen zur Anwendung kommen, denn der feine Staub
ſetzt ſich in die Schleimhäute und ruft Entzündungen
hervor. Die ganzen Pfefferkörner werden nur als
Gewürz in Wurſt und beim Einlegen verſchiedener
Gurkenarten genommen.

Fein gemahlener Pfeffer kommt ſehr oft verfälſcht
in den Handel, darum iſt es gut, wenn man ihn auf
einer Pfeffermühle mahlt. Kinder und. alte Leute
müſſen mehr oder minder ganz auf den Pfeffer ver

zichten. v. Sch.
Praktiſche Winke.

Das Gas in der Küche. Schon bei gelindem Aus
ſtrömen von Gas drehe man den Gashahn auf und
leuchte mit einem Streichholz Schlauch und. Muffe ab.
Undichte Stellen werden ſofort bezeichnet und vor der
Behandlung mit Sandpapier abgerieben. Dann be
ſtreiche man ſie mit Paragummilöſung, die in Dro-
gerien zu kaufen iſt und an der Luft ſofort verhärtet.
Zuletzt legt man einen Streifen Kautſchukpflaſter
herum. Der neue Gasſchlauch wird mit Glyzerin be
handelt, und zwar reibt man ihn öfter damit ein und
trocknet ihn gut, ehe er in Gebrauch genommen wird.
Mit Glyzerin getränkte Schläuche ſind unverwüſſtlich,
dagegen iſt ein Einreiben mit Sl ſehr nachteilig. S
verdirbt jeden Gummi, macht ſomit auch die Schläuche
vor der Zeit brüchig und hart.

Jm Nu ent

Tragödie vom abgeriſſenen Knopf

Wie ſpart man Arbeit, ohne den Mann zu
vernachläſſigen.

Welcher Mann kennt nicht die Tragödie des
abgeriſſenen KnopfesEr ſelbſt hat das tiefſte Mitleid mit der fleißigen
Hausfrau, die wahrſcheinlich nicht immer genügend
Zeit findet, um alle Mißſtände zu beheben. Aber
das hindert ſeine Empörung doch nicht, und trotz
Erkenntnis und Verſtehens kann er ohne Knopf nicht
ins Büro gehen.

Es gibt eine Arbeitserfparnis, meine
Damen! Sie nimmt ſie nur wenige Minuten in
Anſpruch, aber ſie befreit ſie von dem Vorwurf der
Liebloſigkeit den Angelegenheiten ihres Mannes
gegenüber. Sie werden niemals Gefahr laufen, daß
ihnen ſchon am Morgen eine Szene blüht, weil ſie
einen Knopf vergeſſen haben.

Erſtes Gebot: Der Anzug wird ſofort nach
dem Ausziehen nachgeſehen. Die Bein
kleider in den Hoſenſpanner geklemmt, Jacke und
Weſte kommen auf einen überzogenen Bügel. Da
durch wird das Grundprinzip erfüllt. Die Sachen
bleiben in der Form. Sie dürfen nicht etwa in den
Schrank gebracht werden, wie viele Hausfrauen aus
Ordnungsliebe meinen. Jm Schrank vertiefen
ſich die Druckſtellen, während ſie ſich verlieren, ſo
bald der r „freiſchwebend“ auf einem Haken
hängt. Möglichſt am offenen Fenſter oder in
einem Raum, in dem das Fenſter geöffnet iſt.

Ein kurzer Blick, und ſie werden ſich überzeugen,
ob ſich Flecken eingeniſtet haben. Wenn ſie die
Säuberung ſofort vornehmen, brauchen ſie nur
wenige Minutäg. Kammgarn und. Cheviotanzüge
werden wie neu und verlieren jede Spur des
Fleckens, ſobald ſie mit einer feuchten, in Seifen
waſſer eingetauchten Bürſte darüber hinfahren.
Die feucht ausgebürſtete Stelle läßt man trodcknen,
ohne ſie zu reiben oder zu plätten. Engliſche Stoffe
reagieren beſſer auf ein feuchtes Tuch. Auch
Eau de Cologne iſt als Fleckenmittel ſehr zu emp
fehlen, da ein Überreiben damit Staub und Schmutz
verſchwinden läßt. Man braucht ja nur n
Tropfen zu nehmen, ſo daß das Fleckenmittel ſich nicht
ſehr teuer ſtellt. (Hauptſächlich in Ausnahmefällen
zu empfehlen, wenn es einmal ſehr ſchnell gehen ſoll.

Die Knöpfe dürfen nicht loſe herabhängen,
und da der Faden durch das häufige Knöpfen leidet,
muß die Hausfrau täglich einen ſchnellen Blick
auf die Knopfpartie werfen. Das Nachnähen der
Knöpfe verlangt eine beſondere Technik. Sie muß
das Durchnähen vermeiden, der Stich ſoll auf der
Rückſeite des Kleidungsſtückes nicht bemerkt werden.
Die Knöpfe müſſen auf „Stiel“ genäht ſein. Alſo
halten ſie mit der Linken den Knopf in einer kleinen
Entfernung vom Stoff und fahren mit der Nadel
erſt a das eine und dann durch das andere Loch
des Knopfes. Wenn der Knopf bereits feſt iſt, wird
der Faden einige Male um den Nähfaden geſchlungen,
dadurch entſteht der Stiel, der das Knöpfen er
möglicht.

Auch die Taſchen bedürfen der Aufmerkſam
keit, wenn der Anzug des Mannes lange in Ordnung
bleiben ſoll. Zuerſt müſſen ſie entleert werden.
Bleiben Schlüſſel/ darin, ſo verzieht ſich der Stoff
ſchon durch die ungleiche Belaſtung, und der Anzug
geht aus der Form. Die Taſchen werden allabend-
lich von Staub und Wollfäden befreit und ſchnell
mit einer Bürſte ausgebürſtet. Sobald die Jackett
taſchen eingeriſſen ſind und das Gewebe verletzt iſt,
muß der Schneider ſeine Arbeit beginnen. Aber
bei einer richtigen Behandlung kommt das nur ſelten
vor. Auch ein häufiges Bügeln kann man ſich er
ſparen, wenn der Anzug liebevoll jeden Abend auf
gehängt und zur Durchlüftung an das Fenſter ge
bracht wird.

Das „Verhältnis“
Von Alexa v. Saſſenberg.

Auffaſſüngsverſchiedenheiten. (Es iſt immer abends
nach Büroſchluß.)

Die Mutter: Kommt gar nicht in Frage! Du
kannſt nicht fortgehen. Onkel Walter muß jeden Augen
blick hier ſein.

Herbert: Was denkſt du dir, Mutter? Jch bin
verabredet.

Die Mutter: Dann ſage eben ab. Mein Gott,
ich verlange wirklich nicht zu viele Rückſichten. Aber
einmal ſchließlich Wo du jeden Abend mit der
Perſon herumläufſt.

Herbert: Bitte, unterlaß deine Kritik! Hätteſt
du mir heute morgen ein Wort geſagt, daß du Beſuch
bekommſt aber ſo ich werde auf der Straße
erwartet, und ich kann keinen Menſchen auf der Straße
ſtehenlaſſen.

Die Mutter: Keinen Menſchen? Du biſt naiv.
Als ob ich nicht wüßte, was du vorhaſt jeden
Abend ins Café oder ins Kino, und ich kann allein zu
Hauſe ſitzen.

Das hätteſt du nicht nötig, wenn du
nicht ſo härtnäckig wäreſt. Aber du zeigſt nicht das
geringſte Intereſſe an mir. Jch würde auch lieber mit
Evelyne den Abend zu Hauſe verbringen. Doch du ge
ſtatteſt das nicht. Wir ſind auf Lokale angewieſen,
Evelyne hat nur ein möbliertes Zimmer

Die Mutter: Jch zweifle an deinem Verſtand,
mein lieber Herbert. Dein Verhältnis an meinem Tiſch
ſitzen Nein, Gott ſei Dank, ſo tief bin ich noch nicht ge
ſunken. Jch danke ſchön. Das müßte Onkel Walker
hören und Tante Luiſe. Leute aus den erſten Kreiſen

Herbert: Jch nehme es dir nicht übel. Du kennſt
Evelyne nicht. Aber vielleicht haſt du noch einmal das
Glück, daß dir ein ſo prachtvoller aufrichtiger Menſch
in deinem Leben begegnet Verzeih, Mama, ich muß
ort.

Die Mutter: Herbert, du bleibſt! Du gehſt nicht!
Jch verbiete es dir! (Die Tür wird leiſe ins Schloß
gezogen.) Er kann ja nichts dafür, der arme Junge
die Perſon iſt ſein Verderben.

Papa darf es nicht hören.
Die Mutter: Es wird jeden Abend etwas

ſpäter, liebe Robby. Papa hat ſchon dreimal nach dir
efragt.l vert Ja, Mama, daran kann ich nichts

ändern. Wir haben jetzt ungeheuer viel zu tun.
Die Mutkter: Gut, daß du nicht verheiratet biſt.

Deine Frau würde ſich beſtens bedanken.
Robert: Siehſt du, das iſt auch der Grund, wes

halb ich nicht heirgte. Eine Frau mit Anſprüchen und
ohne Verſtändnis für meine Arbeit

Die Mutter: Und deine Freundin? Hat ſie ſo
viel Verſtändnis?

Robert: Das kann ich wohl ſagen! Meinſt du,
ſie nimmt es mir übel, wenn ich ſie eine ganze Woche
vernachläſſige? Im Gegenteil. Sie hilft mir, und er
ledigt alle privaten Arbeiten und Beſorgungen für mich.

Die Mutter: Das muß ja ein ideales Mädchen
ſein. Damit hält ſie dich. Und du Tor glaubſt ihr.
Sie wird noch einen Freund haben, der ihr in deiner
Abweſenheit die Zeit vertreibt.

Robert (lacht): Reizend, wie du das ſo niedlich
ſagſt, Mamga.

Die Mutter: Jch kenne die berechnenden Mäd
chen, die mit jungen Leuten Verhältniſſe haben. Und
noch dazu mit einem Mann in deiner Stellung, mit
deiner Erſcheinung.

Robert: So, woher kennſt du ſie denn? Es iſt
mir ja ganz neu, daß du in dieſen Kreiſen verkehrſt.
Die kenne ich nicht einmal.

Die Mütter: Du magſt ſagen, was du willſt.
Wenn du kein Geld hätteſt, würde deine Vally dir ſchon
längſt den Laufpaß gegeben haben.

Robert: Du vergißt eines, liebe Mutter, daß
Vally mich liebt, ſo ſehr liebt, um mich nicht zu einer
Heirat zu drängen. Sie kennt und verſteht meine
Eigenark. Meine blöde Angſt vor einem Gebunden
ſein. Sie vertraut mir und fühlt ſich für die Ewigkeit
gebunden.

Die Mutter: Still Papa kommt, da darfſt
du nicht von deinen Verhältniſſen ſprechen Er ſoll
es nicht hören.

Robert: Weshalb nicht? Papa kennt Vally und
ſchätzt ſie außerordentlich!

Herbert:

Aphorismen.
Vom Whisky-König.

Der verſtorbene engliſche WhiskyKönig, Lord De
war, von dem die folgenden Ausſprüche ſtammten, war
als ausgezeichneter Nachtiſchredner bekannt und verlor
nie ſeinen ſchottiſchen Humor.

Heutzutage iſt nichts ſicher, ausgenommen Tod und
Steuern.

Wenn ein Arzt einen Fehler macht, begräbt er ihn;
wenn ein Richter einen Fehler macht, wird es Geſetz

So mancher Junggeſelle iſt an den Dauerwellen
geſcheitert.

Kein Mann iſt in den Augen ſeiner Schwieger

mutter ein Held. SDie meiſten Männer glauben an Erblichkeit, bis
ihr Sohn ſich wie ein Jdiot anſtellt.

Was die Welt heutzutage braucht, iſt mehr Dauer
frauen“ und weniger „Dauerwellen“.

Der Reiſepaß.
Ein Engländer, der dieſer Tage nach der Schwetz

reiſte, ſtellte kurz vor Betreten der franzöſiſchen Küſte
feſt, daß er aus Verſehen ſtatt des ſeinigen den im
April 1929 abgelaufenen Paß ſeiner Frau mitgenom
men hatte. Seelenruhig zeigte er dieſen an nicht weniger
als acht verſchiedenen Stellen, die er zu paſſieren haktte,
vor, erhielt acht runde und eckige, ſchwarze, rote und
violette Stempel hineinpraktiziert und kam glücklich in
der Schweiz an, ohne daß irgendein Beamter bemerkt
hätte, daß an dieſem Paß irgend etwas nicht in Ord
nung war.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Arznei
Feldpflanze, 3 Schachzug, 5 fruchtbarer Wüſtenland
ſtrich, 7 Gedicht, 9 Pelztier, 10 Ofen 11 Bündnis, Ver
einigung, 12 Schmarotzertier, 14 Geſichtsausdruck, 16
Abſcheu, 17 Haarſalbe, 19 epiſche Kunſtform, 21 Gleich
wort für „Barbier“, 22 Bruder Jakobs, 23 italieniſche
Scheidemünze, 25 Sinnesorgan, 27 Salzwerk, 28 päpſt
licher Palaſt, 30 Tonneninhalt eines Schiffes, 31 Be
triebshauptſtelle.

Von oben nach unten 1 Getränk, 2 Papſtname,
3 Blume, 4 Monat, 6 Herbſtblume, 8 Zeitabſchnitt,
9 Doppelehe, 12 Fehl, 13 Jnterpunktionszeichen, 15
römiſcher Kaiſer, 16 linker Nebenfluß der Fulda, 17
Blaßinſtrument, 18 Geliebte Simſons, 20 Himmelsbrot,
21 Singſtimme, 22 bibl. Hoheprieſter, 24 Abſchlags
zahlung, 26 Geliebte des Zeus, 27 vorgeſchichtliche Er
zählung, 29 Schultaſche,

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten Sonnabend-Rummer.

Gilkerrätſel:
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Silbenrätſel: 1. Weſterwald, 2. Jntrige, 3. Skor
pion, 4. Samum, 5. Exroika, 6. Norwegen, 7. Schoppen,
8. Choral, 9. Aguti, 10. Fontäne, 11. Teeſieb, 12. Me
lone, 13. Aquamarin, 14. Chaſſis, 15. Turgenjew,
16. Spandau, 17. Empore, 18. Lavater, 19. Tür
kenbund, 20. Eboli, 21. Nehrung.

Der Spruch lautet: Wiſſenſchaft macht ſel
ten den Mann liebenswürdig.Richlige Löſungen: Linda Wittig, eſe Rieſe.

Humoriſtiſches.
„Tante, Herr Müller will dich heiraten, aber erſt

ſpäter!“ „Wie kommſt du darauf?“ „Er ſagte,
du wäreſt die letzte, die er heiratete!“

Eine alte Sache. Auf der Redaktion erſcheint ein
Mann und fragt wütend: „„Jſt es wahr, daß Sie mich
in Jhrem Blatte einen Lump und Halsabſchneider
genannt haben?“ „Ganz ausgeſchloſſen! Wir
bringen nur Neuigkeiten!“

Daher „Hilfe, Hilfe“, wehrt ſich der Handels
mann Hirſch gegen einen Jagdhund. „Haben Sie
denn Wild bei ſich?“ fragt mißtrauiſch der Förſter.
„Wo ſoll ich denn Wild herhaben?“ wehrt der andere
erſchrocken ab. „Aber der Hund verbellt doch nur
Wild „So ein kluges Tier Woher weiß
der, daß ich Hirſch heiße .2“
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Akrob atte
Franz Schindler, ein bekannter Kkrobat, führt ſeine halsbrecheriſchen Künſte am Trapez eines Flugzeuges in

voller Fahrt auf dem Tempelhoſer Flugplatz vor W. W.Ph.



a S e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVN W der Luftfahrt euf neuen Wegen der Luftfahrt e
Rechts im Kreis: 4600 Kilometer im Flugzeng-
anhänger. Der amerikaniſche Kapitän Frank Hawks (in der
Mitte) bei ſeiner Ankunft in New York, nachdem er im Schlepptau
eines von Pilot Jernigen geſteuerten Doppeldeckers den Trans
Continentalflug über die Vereinigten Staaten durchgeführt hat K.
Bild unten: Die zwei Meter lange Weltraumrakete,
die nach den Angaben von Profeſſor Oberth hergeſtellt wurde
und demnächſt abgeſchoſſen werden ſoll. Der Leiter der
Geſellſchaft für Raumſchiffahrt, der die Verſuche Oberths eifrig
unterſtützt, Ingenieur Nagel, mit der Verſuchsrakete W. W.Ph.

III

r

Bild rechts: Die Fahrzeuge mit Raketenantrieb,
Flugzeug oder Auto, erfahren durch die neuen Verſuche von
Max Valier und dem Forſcher auf dem Gebiete verflüſſigter
Gaſe Dr. Heylandt (2) neue Förderung: Das vorläufig fertig
geſtellte Auto benutzt nicht mehr die Auspuffkraft explodierender
Pulverraketen, ſondern die Rückſtoßwirkung eines entzündeten
Gemiſches aus flüſſigem Sauerſtoff und gewöhnlichem Auto
brennſtoff, das von dem Wagenführer ſelbſt jederzeit ge
miſcht, zugeführt und reguliert werden kann. Die beiden
Forſcher beim Tanken des Wagens S. B. D.

Während der Zeppelin in Europa Fahrten macht, weilt Dr. Eckener noch
immer in Amerika zu Verhandlungen Zu den vielen ihm dort erwieſenen
Ehrungen wurde dem deutſchen Luftſchifführer jetzt wieder eine andere durch die Er
nennung zur lebenslänglichen Mitgliedſchaft der „Aeronautic Aſſociation“ durch
Senator Bingham zuteil. In Gegenwart des deutſchen Geſandten von Prittwitz (links)

S e erhält Dr. Eckener die Urkunde von Senator Bingham (rechts) Preſſe Photoe

König Alfons von Spanien verläßt das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach deſſen Beſichtigung, als es auf ſeiner Spanienfahrt

in Sevilla gelandet war S. B D.

III

III
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Der deutſche Tag in Koblenz. Zu einer erhebenden nationalen Kund
gebung geſtaltete ſich die Überführung der 29 ruhmreichen Fahnen des ehe
maligen 8. Armeekorps in die alte rheiniſche Garniſonſtadt. Generalleutnant

Föhrenbach übergab ſie dem Koblenzer Oberbürgermeiſter Während d uS der Anſprache des Oberbürgermeiſters; die Fahnen ſenken ſich zu Ehren d et SS der Gefallenen des Weltkrieges S. B. D. Jm oberen Oval:S Hedwig Heyl 80 Jahre alt.r

Die bekannte Führerin in der
Frauenbewegung, deren

Schriften und deren praktiſche
Arbeit grundlegend wurden

für die hauswirtſchaftliche
Erziehung der Jugend, die
außerdem in der Sozialfürſorge
Ende vorigen Jahrhunderts

bahnbrechend arbeitete, begeht
4 allſeitig geehrt am 5. Mai

ihren 80. Geburtstag
D. P. P. 3.

III

Jm linken Oval: Exzellenz Oskar
von Miller, der bekannnte Gründer

und Erbauer des deutſchen Muſeums in
München, kann ſeinen 75. Geburtstag
am 7. Mai feiern Wißmann, München

III

e Bild links:Die „München“ kommt ins Trocken
dock. Das Schiff, deſſen Brand am
Pier von New York erhebliche Werte ver
nichtete, ſcheint als ſolches doch noch
brauchbar zu ſein. Jedenfalls hoffen die
Jngenieure, es wieder ſeetüchtig machen
zu können und damit einen Schaden von
mehreren Millionen Mark, mit dem man
ſchon gerechnet hatte, vbzuwenden K.

I

S

Bild rechts:
Die deutſche

Flotte
während ihrer
Ubungen im

Mittelmeer vor
dem Hafen von

Vigo in
Spanien

PreſſePhoto
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Ehe n II Z 400 Jahre Augsburger Kon
Zum Kugsburger Feſtjahr 1930 und der 400-Jahrfeier der Confe

S Kaiſer juſt am Vorabend des Fronleichnamsfeſtes in Augsburg eintraf, war
I nicht Zufall. Voch am Tage des „Einreitens“ waren die „Preſſionen“ ausgearbeitet,

daß alle evangeliſchen Fürſten und der geſamte Rat der Stadt an der Fronleich
namsprozeſſion teilzunehmen hätten.

Am 20. Juni wurde auf dem damals noch gotiſchen Rathaus der Reichstag er
öffnet. Mit dem Artikel des Glaubens ſollte begonnen werden. Beratungen über Ab
wendung der Türkengefahr, die durch Solimann in Angarn wieder heraufbeſchworen
war, ſowie Feſtlichkeiten kirchlicher und weltlicher Art hatten aber eine Anterbrechung
des Reichstages zur Folge. Am 22. Juni wurde dann beſchloſſen die Verleſung der
evangeliſchen „Opinion“ erſt am 24. Juni vorzunehmen. Inzwiſchen war im Quartier
des Kurfürſten von Sachſen die Anterzeichnung der von Welanchthon verfaßten
„Apologie“ vorgenommen worden; unterſchrieben hatten der Kurfürſt von Sachſen
Kurprinz Johann Friedrich, Markgraf Georg von Brandenburg, die Herzöge Ernſt
und Franz von Lüneburg, Landgraf Philipp von Heſſen, Fürſt Wolfgang zu An-

m halt, ſowie diee Cer e Städte Nürnberge 7 u e und Reutlingen.e e S Die Bitte der „Konfa v in deutſcher und lateiniſee S gefaßtes Bekenntnis zue e e bringen, wurde zunäch
c h e e abſchlägig beantwortet.S c aber beſtanden darauf,S S Kaiſer notgedrungen dih e l e eine neue Zeit feſt. Nicht

e des Rathauſes wurdee ſondern der Kapellen oin der biſchöflichen Pfalz

S 200 Perſonen faßte.e e An dem denkwürdigen
S 1530, traten nun

Eine Schrift
probe des Re
formators Delta

Luther mit dem Schwan, Augsburger Jubelbild von 1730

W Luther 1517 begann, den Proteſt eines bedrängten Gewiſſens gegen
ein geiſtliches Syſtem, haben deutſche Fürſten und Städte 1529 in der

Speyerer Proteſtation für ſich wiederholt. Wie ſich Luther 1521 vor Kaiſer und
Reich zu ſeiner Lehre bekannte, ſo haben wiederum evangeliſche Fürſten und
Städte zu Augsburg am 25. Juni 1530 vor Kaiſer und Reich den Glauben
aus dieſer Lehre bekannt. Zwiſchen dieſe Ereigniſſe ſpannt ſich der deutſche
Geiſt und das Epochemachende der Augsburgiſchen Konfeſſion.

Zum 21. Januar 1530 war der Augsburger Reichstag ausgeſchrieben doch
lange hatte Kaiſer Karl V. auf ſich warten laſſen; erſt am 15. Juni war der
Kaiſer mit ſeinem Bruder Ferdinand, von Innsbruck kommend, an der Lech
brücke von einer ungeheuren Menſchenmenge empfangen worden. Daß der

Bild rechts:
Die Verleſung der Augs S
burgiſchen Konfeſſion: Blick
in die Kapellenſtube mit dem

verſammelten Reichstag

Bild links:
Das Lutherhöfle, Garten
und Kreuzgang im Karmeliter
kloſter, wo Luther an liebſten
und häufigſten in Augsburg

weilte
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Das Wertachbrucker
Tor, das noch heute im
Norden der Stadt erhalten
iſt. 1518 zog Luther hier

nach Augsburg ein

Bild links imOval:

der Gelehrte
Philipp Melanchthon

Delia

Der Taufchor in der
St. AnnaKirche, der
evangeliſchen Haupt
kirche Augsburgs: ſie
war früher die Kloſter
kirche der Karmeliter

Bild links
DieSt.Anna Kirche
von der Straßenfront

e Brück mit dem lateiniſchen Exemplar und der jugendliche Chriſtian Bayer mit

Dem deutſchen Text vor die eigens aufgeſtellten Tiſchchen. Dem Verlangen des
Kurfürſten, die Verleſung in deutſcher Sprache vorzunehmen, wurde ſtattgegeben
und Chriſtian Bayer las mit ſo deutlicher und begeiſterter Stimme, daß manche
bisherige Gegner ſich zu der neuen Lehre bekannten und daß eine Menge Neu
gieriger, die im Hofe der wegen des heißen Tages bei offenen Fenſtern erfolgten
Verleſung zugehört hatten, ihrer Begeiſterung lauten Ausdruck gaben.

„Oh, daß ich bei dem ſchönen Bekenntnis dabei geweſen wäre“, war der Jubel
ruf Luthers, dem das Ereignis auf die Veſte Coburg gemeldet worden war.

Dieſe 21 Artikel des Glaubens und der Lehre und die 7 Artikel von den Miß
bräuchen, die von den Evangeliſchen abgeſtellt ſeien, ſind ſpäter von Melanchthon
noch überarbeitet und beſonders im Artikel vom Abendmahl abgeändert worden,
um die Lehren Luthers und Calvins einander anzugleichen. Die veränderte Kon
feſſion, die als maßgebende Auslegung der urſprünglichen von 1530 wiederholt
anerkannt wurde, liegt dem Augsburger VReligionsfrieden und dem Weſtfäliſchen
Frieden zugrunde Sie kann daher als das wichtigſte Bekenntnis der geſamten
evangeliſchen Kirche gelten.
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III I III EEEEEEIIEEEEEZum 125. Todestag Friedrich von Schillers
Geboren in Marbach am 10. Vovember 1759, geſtorben am 9. Mai 1805 in Weimar

II

II

Porträt des
Dichters in ſeinem

34. Lebensjahr
Sennecke

S Bild links:
Das ſchlichte

Schillergartenhaus
in Jena, das der

Dichter 1795 erwarb
und mit den Seinen
bis zur Überſiedlung

nach Weimar bewohnte

e S AtlanticBild rechts:
Die erſt

19 jährige
Schauſpielerin

Annemarie
Jürgens, die
bisher an den

Vereinigten
Stadttheatern

Duisburg-Bochum
wirkte und jetzt am

Staatlichen
Schauſpielhaus

Berlin verpflichtet
wurde. Befonderer
Beliebtheit erfreute
ſich ihr „Gretchen“,
das bei mehreren
Goethe Feſtſpielen
zur Geltung kam

Frohwein, Bochum

III

Geſtalten der Hüh

Aus dem Tonfilm „Die letzte Kompanie“
Die Müllerin und Dore ſorgen für die Verpflegung der Soldaten der 3. Kompanie

Ufa
Mozarts Meiſterwerk „Don Giovanni wurde in der Städtiſchen Oper Berlin unter Wilhelm Furtwänglers Leitung in hervorragender

Beſetzung neu herausgebracht. Szenenbild mit Maria Jvogün und Edwin Heyer S. B. D.

in II III EIE III

EEEmiii



S Den O D 8 S S
die ge

See

eh das er wiſ S e
22

5
2 e

See

und re ſen hau

re ge reßee
u

l

en pent 8
ſchon re eh wiſ

e Tieren Heit uns eie Tiere schutzertt

wollen gehegt werdenANERISEBRSNUN G gt 9
Bild oben: Die neuen Vogelhäuſer
am Waldtheater beim Uhlenkrug zuS e r Eſſen, wo die neue Eſſener Vogelwarte
am erſten Oſtertag eröffnet wurde. Jn

z großen 28 Gehegen ſind 65 einheimiſche undS einige ausländiſche Vogelarten untergeS r ger bracht. Die Anlage ſoll die Liebe der BeS völkerung zur Vogelwelt ſtärken und dementacbe Herren Vogelſchutzgedanken dienen Photothek

e Bild links:Ein Anerkennungs-Diplom des deut
ſchen Tierſchutzvereins für gute

Tierpflege K.Dank und Anerkennung aus
Bild rechts: ai Ein Rieſenbär im Berliner

Zoologiſchen Garten. Das in Alaska
beheimatete Tier mißt aufgerichtet über
drei Meter und wiegt nicht weniger als

vierzehn Zentner K.
Dilvenratſel en AuflöſungenAus den Silben: aal-an-anaube- ber dä de di die eifrige gähai in in aus voriger Nummer:

kar-korb la le -lenz-mam man markmemur mut Kreuzworträtſel:
na-na-ne--net--o nur Waaggerecht: I. Ein, 4. Abt,ſaf ſä- ſchang ſche ſen ſes thorti ton triturm 6. Eiſenbahn, 9. Trier, Jwald-zel- ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und 10. le, 12. Oel, 14. Eid, 16. Lid, 17. Tor, 18. Not, 19. dem, 21. Tee, 23. All, 25. rr,
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch 26. Aulis, 28 Margarete, 30. Ute, 31. Eis. Senkrecht: 1. Ei, 2. iſt, 3. Nero, 4. Abel,
ergeben; „pf“ zählt als ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter? 5. Bar, 6. Eile, 7. Nied, 8. Neid, 11. Eitel, 13 Liter, 15. Dom, 16. Lot, 19. Damm, r
1. Baum 2.chineſ. Stadt 3. Geldentwertung, 4. Handwerkszeug, 20. Ulla, 22.Erbe, 23. Auge, 24. Lire, 26. Art, 27. ſei, 29. au. Magiſches Quadrat:
S. griech. Meergott, 6. Titel. T Farbſtoff, 8 deutſcher Fluß 9.dän. Baſel, 2. Adele, 3. Segen, 4. Elend, 5. Lende. Silbenrätſel: 1. Zeremonien,
Bildhauer, 10. Fiſchfanggerät, 11. Baumfrucht, 12. Bauwerk in 2. Juri, 3. Eros, 4. Rembrandt, 5. Leopold, 6. Jſabella, 7. Chaos, 8. Duell, 9. Etüde,
Paris, 13. Vogel, 14. Name eines Sonntags 15. Name ägypt. 10. Nabob, 11. Kantate, 12. Engädin, 13. Nurmi, 14. Ultimatum, 15. Nitrat, 16. Delphi,
Könige, 16. ausgeſtorbenes Tier, 17. Strontzuführer, 18. belg. 17. Strapaze, 18. Umlauf, 19. Egoismus, 20. Senat, 21. Sardelle, 22. Exploſion
Feſtung, 19. franzöſ. Kaiſer, 20. Königreich in Europa, 21. weibl. 23. Rienzi, 24. Jnſpiration, 25. Negation, 26. Niete, 27. Einakter, 28. Regen: Zierlich
Vorname, 22. erzählende Dichtung, 23. Lederart. Kln. Denken und füß Erinnern, iſi das Leben im tiefſten Jnnern (Goethe).

e

Eine ganze „Laubenſtadt“ zieht um. Da das Gelände der Kolonie an den Havelbergen in der Mark Brandenburg anderweitig ver
wandt werden ſollte, mußte jeder „Grundbeſitzer“ mit ſeinem „Haus“ umziehen. Auf Baumſtämmen wurden die Lauben zum Waſſer
gerollt, wo ein Schleppzug von Kähnen eine nach der andern aufnahm und ihrem neuen Beſtimmungsort zuführte Sennecke
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Luft

W das Vordringen zu Fuß durch den Urwald
Forſchungsreiſen unmöglich machte, ſetzte die moderne

Technik das Flugzeug ein. Mit ſeiner Hilfe gelang es der
Hamilton Rice Expedition, ein bisher unbekanntes Gebiet
des ſüdamerikaniſchen Urwaldes zu erforſchen. 13 Jahre
arbeitete die Expedition. Sie drang, dem Laufe des Orinoko
folgend, vom Atlantiſchen Ozean nach Venezuela herein
vor und kam etwa bis an die Quelle dieſes Stromes. Die
zuerſt angelegte Ausgangsſtation (oben) war die erſte An
ſedlung von Weißen in dieſem ſonſt von einem halbweißen
Indianerſtamm bewohnten Gebiete. Erſt nach gründlicher
Kenntnis des Landes und ſeiner Boden- und Raum-
verhältniſſe aus der Vogelſchau ſetzte ſpäter die genaue
Forſchung von den Landungsplätzen aus ein.
Bild oben: Die Ausgangsſtation der Expedition
Bild links: Eine Rodung von Jndianern inmitten
des Urwaldes. Nur etwa 100 Meter im Umkreis iſt
mit den primitivſten Werkzeugen das Holz fortgeſchlagen
und eine einfache Hütte errichtet PreſſePhoto

Neuerdings nimmt die
Brieftaube dem Men
ſchen das Photogra
phieren aus der Luft
ab. Auf Grund der Er
kenntnis, daß die Taube
jederzeit den genau ge
raden Weg vom Ab
flugs zum Heimatort
wählt und in der Mi
nute rund einen Kilo
meter fliegt, kann man
berechnen, wann ſie ſich
über einem beſtimmten
Gebiet befindet. Die
automatiſche Kamera,
die der Taube um
geſchnallt iſt, wird vor
dem Abflug entſprechend
eingeſtellt, ſo daß das
fliegende Tier einen be
ſtimmten Landſtrich im
Bilde feſthält.

Bild oben:
Die Brieftaube mit
dem Photoapparat,
der je nach der Ein
z ſtellung in gewiſſen AbEine vergrößerte Aufnahme, die während des Fluges der Taube von dem ſelbſttätigen Apparat auf ſtänden ſechs Auf

genommen wurde. An den Seiten des Bildes ſind die Flügelſpitzen der Taube zu ſehen Photos Fernſtädt nahmen herſtellen kann
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